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Nr. 145. Morgen⸗ Ausgabe. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 146 der Breslauer Zeitung wird Dinstag den 30. März (Mittags) ausgegeben. 
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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag ner 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt ⸗ . 


Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 8 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland 


und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 


Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. ‘ 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Müller. 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 5 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. a 5 5, bei Hrn. E. Schirmer. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böfe. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
m Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Kleine Ben aſſe 32, bei Hm. E. L. Jahn. 
ae 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
ntonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 1 9, bei Hm. Guſtav Vogt. 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Grundmann. nlernitraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber. 
Babnhofsitraße 30, bei Hrn. Fransky. 1 5 bei Hru. Schönfelder u. Comp. 
erlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. 


Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, 


bei Hrn. Saebſch. 
Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. 


Bohrauerſtraße 13, bei De geh tz. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. 
hose 34, bei Hrn. E. Friedrich. Sie 805 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. 
reiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. F. R. Petrich. 
H N Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. 
rgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. 
B. Klapper. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. 
Milde. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. 
Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Schwarzer. 


Königsplatz 3 Dr bei Hrn. Wilh. Dlugas. 


{ ' Drabnick. Königsplatz 4, bei Hrn. Lichte. 
ch⸗Wilbelmsſtraße Za, bei Hrn. Bde Kupfe e 12, bei Hrn. Fedor Riedel. 
5 un Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. 
bei Hrn. Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hru. Ziemanski. 
eigelt. Lehmdamm 24, bei Hrn. Otto Goetze. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Ehe 10, bei 1 A. Kuſchel. 
{ 3 Rieger. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. 
W. Lucas. atthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. 
eldgaſſe 18, bei Hrn. M. Nemela. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. 
u. Becker. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. 
chke. atthiasſtraße 26e., bei Hrn. Marberg. 
; einh. Gruhn. Matthi e 59/60, bei Hrn. Knetſch. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. ö 
Gartenſtraße 230, bei Hrn. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. 1 HmanS Hübner. 
Gartenſtraße 37, bei Hm. Krajowsky. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. 
Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 
Grabſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke bei Hrn. Ad. Plögke. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. 
Gräbſchnerſtroße 17, bei Hrn. Wicht Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 


Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 


Die zukünftige Leitung der Bank, 

Die Anzeichen mehren ſich, daß der gegenwärtige Leiter der preu⸗ 
ßiſchen Bank nicht in die Verwaltung der Reichsbank hinübertreten 
wird. Bei Gelegenheit der Vormundſchaftsordnung fiel ein ziemlich 
heftiges Geplänkel zwiſchen dem Herrn von Dechend, der aus per⸗ 
ſönlichem Vertrauen einen Sitz im Herrenhauſe inne hat und dem 
Finanzminiſter vor und jetzt bereiten offtziöſe Stimmen darauf vor, 
daß möglicher Weiſe noch vor dem Ablauf des Jahres ein Perſonen⸗ 
wechſel in der oberſten Bankverwaltung ſtattfinden wird. Wir haben 
dieſe Nachricht mit ſehr gemiſchten Empfindungen geleſen. Vor der 
Perſon des Herrn von Dechend haben wir eine ganz unbeſchränkte 
und vor ſeiner Amtsführung eine weit reichende Hochachtung. Wir 
wollen nicht warten, bis wir einen Nachruf zu ſchreiben haben, ſondern 
dem noch Wirkenden die Anerkennung ausſprechen, daß er ſein Amt 
durch eine Reihe von Jahren mit ſeltener Hingebung an ſeinen Beruf, 
mit dem unabläſſigen Beſtreben, dem gemeinen Nutzen zu dienen und 
mit dem ſegensreichſten Erfolg geführt hat. Wenn ſein unmittelbaren 
Amtsvorgänger heute aus dem Grabe auferſtehen könnte, er würde das 
von ihm geleitete Inſtitut nicht wiederkennen, ſo ſehr hat es an Um⸗ 
fang und Bedeutung gewonnen; ſo viele Neuerungen ſind mitdemſelben 
vorgegangen, die ſeine Gemeinnützigkeit erhöht haben. Mit den theo⸗ 
retiſchen Anſichten deſſelben haben wir uns häufig im Widerſpruch be⸗ 
funden; ſeiner praktiſchen Thätigkeit haben wir in weit ſelteneren Fäl⸗ 
len Oppoſttion zu leiſten gehabt. Und auch in dieſen Fällen haben 
wir ſtets anerkennen müſſen, daß ſeine Abſichten die beſten waren. Er 
beſitzt ein großes Organiſationstalent und läßt ſich von einem Wohl⸗ 
wollen ſowohl für das Publikum wie für ſeine Beamten leiten, wie es 
größer nicht gedacht werden kann. 

Vor etwa zehn Jahren war Herr von Dechend für die Bank⸗ 
politik des Preußiſchen Staates die allein maßgebende Perſönlichkeit; 
weder der Handelsminiſter noch der Finanzminiſter machten einen 
Verſuch, ſeine Kreiſe zu ſtören. Im Jahre 1865 legte er den Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, welcher die Errichtung von Filialen außerhalb Preußens 
anordnete; das Abgeordnetenhaus knüpfte ſeine Einwilligung an die 
Contingentirung des ungedeckten Notenumlaufs. Graf Itzenplitz 
verhielt ſich dem Hauſe gegenüber ſchweigend; ſeinem Commiſſarius 
fagte er ſo, daß es von vielen Abgeordneten gehört werden konnte: 

„Handeln Sie, wie Sie wollen; fügen Sie ſich oder ziehen Sie den 

Geſetzentwurf zurück; ich bin mit beiden Entſchließungen zufrieden.“ 
Herr von Dechend zog das Geſetz zurück. 

Seitdem iſt an die Spitze des preußiſchen Finanzminiſteriums zum 

erſten Male ſeit Maaßens Tode ein Mann getreten, der eine in allen 

Puncten klare und wohldurchdachte Finanzpolitik befolgt, und ſich von 
der bloßen Routine losgeſagt hat. Herr von Dechend fühlte ſich ſofort 
mit der erſten Amtshandlung deſſelben, mit der Schuldenconſolidation 

Oppoſition und legte ſein Mandat als Abgeordneter nieder, um 
nicht dieſer Oppofition einen offenen Ausdruck geben zu müſſen. 

Herr Camphauſen eignete ſich alsdann in der Bankpolitik eben 
dieſelben Grundſaͤtze an, von welchen ſich das Abgeordnetenhaus zehn 
dabre früher hatte leiten laſſen, und welche Herr v. Dechend damals 

ekämpft hatte. Letzterer blieb ſeinen Grundſaͤtzen treu; er machte 
ven Camphauſen'ſchen Entwurfe Oppoſition und verſuchte wiederholt, 
or der Reichstagscommiſſion als Sachverſtändiger vernommen zu 
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helfen, geſchwunden war. 


berufen iſt. 


führen. 


ſcharfer Weiſe erwiederte. 


zu laſſen. 


anſieht: 


erzwingen.“ 


die Hierarchie treibt! 


Schmievebrücke 56, dei Hrn. Katiner. i 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ boiertelſährüch 3 Mark 60 Pf.) entgegengenommen. \ 


werden, um feine. Abſichten zu begründen. 
der Seite des Finanzminiſters geſtanden, aber wir haben die vollſte 
Anerkennung dafür empfunden, daß ein Beamter ſeine perſönliche 
Stellung einſetzte, um feinen Ueberzeugungen Ausdruck zu geben. 
Nur meinen wir, die Haltung des Herrn von Dechend hätte eine 
andere werden müſſen, ſobald der Entwurf des Bankgeſetzes zum 
Geſetz 8 war und jede Ausſicht, ſeinen Ideen zum Siege zu 
Ein Geſetzentwurf unterliegt der freieſten 
Kritik, das beſchloſſene Geſetz erheiſcht die unbedingteſte Achtung, 
namentlich von Seiten des Beamten, der zur Ausführung deſſelben 


Kein Gedanke iſt unerträglicher als der, daß ein Beamter, dem 
die Ausführung des Geſetzes obliegt, einmal der Verſuchung unterliegen 
könnte, daſſelbe durch die Art der Ausführung ad absurdum zu 
Bei Berathung der Vormundſchafts⸗Ordnung ergriff Herr 
von Dechend eine ziemlich fern liegende Veranlaſſung, um das end⸗ 
giltig beſchloſſene Geſetz als eine drohende Gefahr zu ſchildern und 
der Finanzminiſter war in ſeinem Rechte, wenn er darauf in recht 
Wir hätten den Wunſch gehabt, daß es 
Herrn von Dechend als dem Chef der Reichsbank möglich geweſen 
wäre, durch die Erfahrung beſtätigt zu ſehen, was ſein Geſinnungs⸗ 
genoſſe Bamberger ausſprach: „Man kann ſelig werden mit der 
Contingentirung und man kann ſelig werden ohne Contingentirung,“ 
aber die Anhänglichkeit an eine gewonnene Ueberzeugung darf nicht 
fo weit gehen, daß man ſich firäubt, durch die Erfahrung ſich belehren 
Zu ſeiner Ausführung bedarf das Bankgeſetz eines Mannes, 
der an die Möglichkeit glaubt, mit demſelben gute Erfolge zu erzielen. 


Zweierlei Maaß und Gewicht. 
III. Die vorgeblichen Selaven im Preußenland. 
f (S. Nr. 117 und 119 dieſer Ztg.) 

Wem es noch zweifelhaft ſein ſollte, daß der Unfehlbare, nach 
Napoleons Sturze zur Zeit der einzige 
eigentlich mit feiner Encyeliea beabſichtigt habe, 
Erbitterung gegen die Staatsregierung zu ſteigern, der kann darüber 
ins Klare kommen, wenn er ſich genauer folgende Worte derſelben 
„Es will ſcheinen, als ob jene Geſetze Sclaven auf 
gelegt ſeien, um den Gehorſam durch die Gewalt des Schreckens zu 
Die Encyelica iſt für jene Menſchenclaſſe berechnet, die 
mit Fäuften und Knütteln zu argumentiren pflegt. 
dieſe Menſchenclaſſe, der ſchon die Bezeichnung „Dienſtbote“ anftößig 
erſcheint, ſelbſt in minder aufgeregten Zeiten, wirken müßte, wenn der 
Mann, der nach der Meinung der Abergläubiſchen, wie Gott, weder 
irren noch lügen kann, verſichert, das Wiederaufleben der Selaverei 
in Preußen wahrgenommen zu haben, — das iſt leicht zu erachten. 
In der That ganz eigenthümlicher Natur iſt die „Seelſorge“, welche 
Erſt wühlen und ſchüren die geweihten Send⸗ 
linge Roms, ohne ſich an die durch das Strafgeſetz geſteckten Grenzen 
zu kehren und wenn dann die Staatsregierung, um die ruheliebenden 
Bürger und ihre Beamten gegen Gewaltthätigkeiten des durch pfäffliſche 
Hetzereien aufgeregten Pöbeld zu ſchützen, zur Gewalt greifen muß, 
dann kommt der Unfehlbare und erklärt, „die bewaffnete Macht“ feilp 
„gegen friedliche Bürger, die um des Gewiſſens willen den Geſetzen 


Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 
Nikolaiſtraße 21, bei Hru. Rösler. 


ubbrüde 59, bei Hrn. Scho 


Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 


Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. ichneider. i 
Nikolaiſtruße 35, bei Hrn. Tecklenburg. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Schweidnißerſtraße 50, bei Hrn. Sch 


Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. 
Nikolai⸗Stabtgraben 66, bei Hrn. A d. Reifland. 
Oderſtraße 1, bei Hru. Graupe. 

Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. 

Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 
Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 
Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
Ohlauerſtraße 34, bei Hrn, Gebr. Heck. 
Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. 


oltz. 
Neue Schweidnitze Be bei Hrn. 5. Pohl. 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzer 7 2, bei Hrn. 
Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. W. 
Neue Schweidnißerſtr. 18, bei Hrn. Gubi 
Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
Sennen ße 9, bei Hrn. Niechciol. f 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Bee g 
Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Ka rnaſch. 1 


ohl. » 
ch. t 


Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Tauenzienplaß 9, bei Hrn. Paul Feige. a 

Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 3 10, bei Hrn. R. Jahn. 

Ohlau⸗Ufer 11, bei Hm. Scholz u. Becker. Neue enzienftraße 18, bei Be errm. Hübnet. 

Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtke. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. y 


Tauenzien ne 7, bei Hrn. e 
Tauenzienſtraße 17 b., bei Hrn. Bertram. 


Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 18, bei gm ®. Stenzel. 


Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. 


eu aße 1, bei Hrn. Fengler. 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 


Ring, am athbauſe 0, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. 3 Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Puſch. ‘ 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzſenſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiegel. 1 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 728, bei Hrn. G. Thomale. ; 
Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Neue Sandstraße 3, bei Hrn. Urban. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. ei 
Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Viehm 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 3 
Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. * Vorwerksſtraße 15, bei Hru. F. Weiß. 1 
Schmiedebrücke 20 b., bei Hru. Heinrich Heiniſch, 1 12, bei Hrn. Otto Reichel. 75 
vorm. Blaſchke. Am Wäldchen 1, bei Hrn. 1995 ieß er. 
eee 36, bei Hrn. Steulmann. Weidenſtraße 22, bei Hm. A. Gonſchjfor. s 
Schmiedebrucke 51, bei Hrn. Worthmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. Re 


Weißgerbergaſſe 12, bei Irn. Hannack. 


Die Ex 
Wir haben ſachlich auf 


eee 


abgeneigt ſeien“, aufgeboten worden. Statt Frieden zu predigen, flif- 
ten fte, fo viel an ihnen iſt, Unfrieden und Zwietracht und wenn dann 
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haften, fie vergreife ſich am göttlichen Rechte der Kirche. 
dem des Unheils noch immer nicht genug iſt, beeilt ſich, Aetzkalk in 


Amtes warten. 
ſagen? Ihr Sinn iſt doch nur der: „Wenn ihr dieſe Geſetze noch 


länger ertraget, — dann ſeid ihr keine freien Bürger mehr, fonden 


nur Selaven.“ Die gebildete Claſſe wird freilich jagen: „Sollte es 
uns einſt an Freiheit fehlen, dann werden wir uns ſſcherlich nicht 
nach Rom wenden, um Erſatz zu holen“; — aber 
geſagt, die Encyelica nicht berechnet. 


in Preußen vorgeblich im Anzuge begriffene Sclaverei von ſich giebt, 


Voͤlkerſchaften zu ewiger Sclaverei verurtheilt wurden. Alſo auch 
hier doppeltes Maß und Gewicht. Wir haben es abſichtlich vermieden, 
unſere Leſer auf dieſes römiſche Strategem aufmerkſam zu 11 de 
Nachdem jedoch eine Lücke in der Geſchäftsordnung des Abgeordneten⸗ 
hauſes dazu verwendet worden iſt, das päpſtliche Actenſtück als inte⸗ 
grirenden Theil einer Abgeordnetenrede mit dem Privilegium der 
legenſte Dörfhen hin kein Hinderniß mehr entgegen. Hiernach wäre 
auferlegt hatten. ba 
Die gewöhnliche Anſicht geht dahin, 
verei der Kirche zu danken ſei. In der That — was hätte ſie nicht 
ifter in der Welt, als die mächtigſte Corporation des Mittelalters zur Beſeitigung dieſer 
den Haß und die 


gen, in deren Händen die Macht der Kirche concentrirt war, die chriſts 
lichen Grundſätze zur Norm ihres Handelns hätten machen wollen? 
Das war aber nicht der Fall und am wenigſten gerade bei den 


Wie es nun auf 
Muratori mit dem Geſtändniſſe (Antiquit. ital, medii aevi I. 841) 


raro — ihre eigenen Lehren in dieſem Punkte zur Anwendung ge⸗ f 


bracht habe, daß mithin die Sclavenbeſtände auf dem Grundbeſitze der 
Kirche — und dieſer betrug ſtellenweiſe mehr als die Hälfte des Ge⸗ 


Sclavenbeſtände auf Laiengütern. Wie ſehr ſich die „Kirche“ darauf 
verſtand, das Gelüſten nach dem Stande der Freien zu dämpfen, 
zeigt ihr Geſetz, daß der Freigelaſſene der Kirche (a. 3. X. III. 13.) 
ſammt ſeiner Nachkommenſchaft unter ihrem Patronate — sub 
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Saen 64, bei Hrn. Ley ler Nachf (Ernft Obi). 
4 


orcke. * 


die blutenden Wunden zu gießen und nennt dies, ſeines apoſtoliſchen 
Oder was anders will die angeführte römiſche Floskel 


* 
10⁰= 


für dieſe it, wie 

Während nun der Papſt wohl mimirte Schmerzenzlaute über die N 
hat es Zeiten gegeben, in denen von derſelben Stelle aus die Schlech⸗ 
„helligen Canones“ Hinderniſſe in den Weg legte, durch welche ganze 


Strafloſigkeit auszurüſten, ſteht der Verbreitung derſelben bis ins ent 
wohl Nichts übler angebracht, als die ſchonende Reſerve, die wir uns 1 
daß das Aufhören der 15. 8 


ſchmachvollen Inſtitution, die ſelbſt der Budhaismus, der keine trangs⸗ 
cendente Gottheit anerkennt, zurückwies, leiſten können, wenn Dieſeni⸗ 
8 
Päpſten. Mit Worten zwar wurde viel gefochten; gar nachdrück | 


lich wurde von Synoden die Manumiſſion empfohlen; bei allem Eifer 
für die Glorie der Kirche konnte doch der gelehrte Dominikaner \ 


nicht zurückhalten, daß die Kirche nur äußerſt ſelten — perquam 


ſammtareals — ſich durch Freilaſſung viel ſeltener lichteten, als die 


atrocinio ecelesiae — verbleibt, und zwar auch dann, wenn für 
die Manumiſſion der doppelte Preis erlegt worden iſt. Was iſt das, 


die Staatsgewalt ſich bemüht, die Friedensbrecher unſchädlich zu machen, 
dann lauft die Mähr durch alle Caſinos, Bruder⸗ und Schweſter⸗ 
Statt zu 
heilen, verwunden die „Geſalbten des Herrn“ und der Unfehlbare, 
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des Mythos verloren haben wird. 


— dieſes Patronat? Cs iſt ſchwer zu ſagen. Nur fo viel ſteht feſt, 
daß es nur Clientelſchaft war, deren ſich die heidniſchen Römer, um 
es gerade herauszuſagen, geſchämt haben würden. 


Was nun insbeſondere die Stellung der Päpſte zu der Scluven: 


frage betrifft, fo iſt ſchon die Thatſache, daß die Löſung derſelben ſich 


gerade in dem Mate um ſo ſchwieriger geſtaltete, je näher das Land 
ſich dem „apoſtoliſchen“ Stuhle befand, genügend, um die Bethulich⸗ 
keit, mit der bisweilen die Päpſte ſich als Gegner der Sclaverei 
Während in den ſcandi⸗ 
naviſchen Reichen die Sclaverei längſt abgeſchafft war, beſtand eine 


geriren, als Heuchelei erſcheinen zu laſſen. 


Tagereiſe von Rom „die Sitte der Sclavenzüchtereien“ — propa- 


gandorum servorum mos — noch ungehindert fort und erloſch 
erſt im fünfzehnten Jahrhundert gänzlich. Muratori: Septt. ital. 
Niemals haben Sclaven oder Freigelaſſene verſtorbenen 


XVI. 171. 
Päpſten als Ueberlebende in ſo rührender Weiſe ihren Dank votirt, wie es 


nach Ausweis der großen Menge der durch Gruter (Thes. inser. 
DCCCCLIX. ff.) geſammelten Inſchriften von heidniſchen Sclaven und 
Freigelaſſenen gegen ihre Herren und Patrone, ſowie deren Familien⸗ 


glieder geſchehen iſt. Wo die Sclaverei erloſch, da iſt es ohne Zu⸗ 
thun, ja wider den Willen der Päpſte geſchehen und von der Er⸗ 


kenntniß ausgehend, daß nicht freie Menſchen, ſondern Sclaven das 


richtige Menſchenmaterial für ihre herrſchſüchtigen Pläne ſeien, haben 
ſie jeden ſich ihnen darbietenden Vorwand benutzt, um die alten 


Sclavenverhältniſſe wieder herzuſtellen, wo fie der fortſchreitenden Cul⸗ h 


tur hatten weichen müſſen. Einen Streit mit der Republik Venedig 
wegen Ferrara benutzte im Jahre 1309 Clemens V., um in überaus 
draſtiſcher Weiſe der Mißſtimmung des apoſtoliſchen Stuhles über das 
allmälige Verſchwinden der Sclaverei dadurch Worte zu leihen, in⸗ 
dem er (Raynald Annales ad a. 1309, N. 6 und 7) dem Bann: 
fluche die Einladung an die Fürſten und Völker Europa's beifügte, 
die Venetianer erſt auszuplündern und dann — in servitutem ad- 
dietos — als Selaven fortzuführen. Gleichfalls wegen einer rein 
politiſchen Frage hatte Gregor XI. im Jahre 1376 durch die Bulle 
in omnem fere (Raynald ad a. 1376, N. 5) den Florentinern 
daſſelbe Schickſal zugedacht. In der unter dem 30. Auguſt 1535 
gegen Heinrich VIII. erlaſſenen Bulle (Burnet: Hist. ref. anglic 
Genevae 1686 I. 138) werden kraft des heiligen, dem apoſtoliſchen 
Stuhle ſchuldigen Gehorſams Fürſten und Völker aufgefordert, die 
Engländer, welche den Eid der Treue nicht brechen wollen, auszu⸗ 
plündern und als Selaven fortzuführen — subditos vi captos 
in servitutem redigant. In den überſeeiſchen Ländern war die 
Sclaverei unbekannt. Eine der erſten Handlungen, welche die ſpani⸗ 
ſchen Einwanderer in denſelben vornahmen, war die Einführung der 
Sclaverei. „Wenn ſie, ſagte man, Chriſten werden ſollen, ſo müſſen 
ſie zu Sclaven gemacht werden.“ Was ſagten die Träger der kirch⸗ 
lichen Autorität dazu? Die höͤchſten kirchlichen Würdenträger am 
ſpaniſchen Hofe waren Eigenthümer von Tauſenden von Sclaven und 
von Rom erging auf die vielen dringenden Reclamationen, die Las 
Caſas dort eingereicht hatte, nach langjährigem Deliberiren und Con⸗ 
ſultiren der alberne Stuhlſpruch, daß die auf Hispanola vorgefun⸗ 
denen Bewohner — Menſchen ſeien. Hatte doch Nicolaus V. 
durch die Bulle Romanus Pontiſex vom Jahre 1452 (Raynald 
ad a. 1452, N. 11), beſtätigt durch die Bulle Nuper (Raynald 
ad a. 1454, N. 8), mittelſt deren er dem Könige Alphons von Por⸗ 
tugal geſtattete, die Weſtküſte von Afrika in Beſitz zu nehmen, erklärt, 
daß das dort von ihm einzuführende Sclavenverhältniß von ewiger 
Dauer fein ſollte — ad perpetuam servitutem redigendi. Es 


„Die Schöpfung“, aufgeführt durch die Breslauer Singakademie. 
Joſeph Haydn. 
Wenn Andre ſich den Sohn zum Preiſe nahmen, 
So mochteſt Du es lieber mit dem Alten, 
de meine: mit Gott Vater ſelber halten, 
nd prieſeſt in der „Schöpfung“ feinen Namen. 
Erſt machſt Du Licht, dann malſt Du, wie die Samen 
Der Dinge ſich in ſeinem Strahl entfalten: 
Der Pflanzen wunderwürdige Geſtalten, 
Die Thiere drauf, die wilden mit den zahmen. 
Und nun das erſte liebe Menſchenpaar: 
Der Mann, das Weib, der erſte Liebesblick! 
Da geht das Herz Dir auf, Du guter Alter: 
Erzengel bringen Gott ihr Loblied dar, 
Doch ihm, wie Dir iſt guter Menſchen Glück 
Der liebſte Ton in feinem großen Pſalter. 

David Strauß, der Dichter dieſer Zeilen, und — Joſeph 
Haydn! Kann es verſchiedener geartete Geiſter geben! Der Prophet 
der freien Forſchung, der „Decomponiſt“ chriſtlicher Tradition und — 
das ſtreng gläubige Gemüth, der Componiſt des bibliſchen Wortes, der 
alte und — der neue Glaube! Und doch über das Grab hinaus 
reichen ſich Beide die Hand zum innigſten, hehrſten Bunde: der Ze 
freiung der Menſchheit von den Feſſeln des Irrthums und ſeliſcher 
Trübſal. Ihr Evangelium iſt Wahrheit und Schönheit, das Dogma der 


i Zukunft, zu welchem allein ſich alle Menſchen von geiſtiger Freiheit und 


echtem Seelenadel bekennen werden. Schon dämmert der Morgen des er⸗ 
ſehnten Tages herein. Ex cathedra des geſunden Verſtandes erklärt man 
den Krieg der knechtenden Gewalt unvernünftiger Satzungen und Tauſende 
ſchagren ſich um das Banner, welches Wiſſenſchaft und Kunſt in dieſem 
großen Kampfe vorantragen. In denkenden Köpfen ſind die Geiſtesfunken 
Strauß'ſcher Forſchungen zur hellen Flamme angefacht, und warm 
und edel fühlende Herzen ſuchen und fin den Troſt und ſittliche Erhe⸗ 
bung in der wahren Kunſt, wie ſie uns der unſterbliche Haydn ent⸗ 
gegenbringt, einer Kunſt, deren Ideale Emanationen eines höheren 
Weſens ſind und erhaben über dem Zeitenwechſel ſtehen. So führt 
die Kunſt zur Religion zurück, ſo iſt ſie ohne Religion undenkbar, 
frei jedoch von aller confeſſionellen Satzung erfüllt fie uns mit jenem 
überirdiſchen Gefühle, das, ſei es nun „Herz, Liebe, Glaube, Gott“ 
genannt, unbeſchreiblich, erhebend und überwältigend zugleich iſt. Der 
Art war noch ſtets der Eindruck der „Schöpfung“ Haydn's und wird 
es bleiben, ſelbſt wenn ihr bibliſches Wort ſich längſt in den Nebel 
Aus den begeiſterten Chören der 
Seraphim und dem friedlichen Sange Adams und Evas tönt für alle 
Zeiten die Mahnung an ein höheres Weſen und das Cardinal⸗ 
gebot der Menſchenliebe, und fo lange dieſe beiden in dem Glau⸗ 
bensbekenntniß der Völker nicht fehlen, wird die ſittliche Weltordnung 
geſichert ſtehen! 

Erfüllt von dieſer Bedeutung des Werkes haben es ſeit geraumer 
Zeit Breslauer Kunſtvereine, insbeſondere in den letzten Decennien 
die Singakademie alljährlich zur Aufführung gebracht. Es iſt unſerem 
Publikum zum edelſten Bebürfnig geworden, davon zeugen die über: 
füllten Hallen des Concertſaales und die würdige Haltung, in der 
man das Evangelium entgegennimmt. Wer vermöchte Angeſichts der⸗ 
ſelben und erbaut von den himmliſchen Klängen ſich durch Fritifche 
Fragen, ob ſolche Botſchaͤft mehr oder minder ausdrucksvoll gepredigt 
wird, in feiner feierlichen Stimmung ftören laſſen! Genug, daß fie 


N 


kannten alſo Jene den roͤmiſchen Geiſt ſchlecht, welche meinten, dort 
für ihre humanen Beſtrebungen Unterſtützung finden zu können. 
Gleichwohl iſt die Sclavenfrage im Sinne der Forderungen der 
Humanität gelöſt worden; aber es waren „Soͤhne Belials“, wie 
Georg Reith, Burlin, Woolmann, Wesley, Milner, Clarkeſon, Wil: 
berforce, Voltaire, Turgot, Leſſing, welche für die Menſchenrechte ein⸗ 
traten und wenn Rayner (Hist. philos. et politique des éta- 
blissements des Européens dans les deux Indes I. 26) er: 
klärt: „Nicht der Religion, ſondern politiſchen Urſachen iſt die Abſchaf⸗ 
fung der Sclaverei zuzuſchreiben“; ſo ſpricht er eine Wahrheit aus, 
die, wie ſelten eine, durch die geſchichtlichen Thatſachen beglaubigt 
wird. Unaufgefordert hat ein hoher kirchlicher Würdenträger, der 
Biſchof Bouvier von Mans, ſein Votum abgegeben. Es lautet dahin, 
daß die Abſchaffung der Sclaverei ein Eingriff in das goͤttliche Recht 
fei. Wenn es alſo in Preußen zur Zeit nur freie Bürger giebt, fo 
iſt der apoſtoliſche Stuhl dabei ganz unbetheiligt. Wäre es nach ſeinen 
Bullen gegangen, fo ſtänden auch in Preußen Sclavenzüchtereien und 
Sclavenmärkte in voller Blüthe. Die meiſten Ueberreſte, welche an 
die Sclaveret erinnerten, hatten ſich in Frankreich erhalten. Die Na: 
tionalverſammlung hat damit gründlich aufgeräumt. Papſt Pius VI. 
aber nahm das ſehr übel und erklärte in dem Breve quod aliquan- 
tum v. 10. März 1791 (Colleetio Brevium Pü VI. Aug. 
Vindel L. 69), was einmal der Kirche zugeeignet worden ſei, müſſe 
ihr verbleiben, ſei es Menſch, Vieh oder Acker — sive fuerit 
omo, sive animal, sive ager. Aber vielleicht tritt wenigſtens 
da die „Kirche“ aus ihrer Paſſtvität heraus, wo es ſich um ein Ge: 
biet handelte, für welches ſie ſich die Action monopoliſirt hatte? 
Ein ſolches iſt die Ehe. Konnte es eine ärgere Profanation derſelben 
geben, als das feudale Ehebruchs⸗Privilegium, das jus primae 
noctis? In Deutſchland ſcheint die Abloͤſungs⸗Steuer für den Nicht: 
gebrauch Sitte geweſen zu fein; in Frankreich wurde es ausgeübt”). 
Können wir ſagen, daß ſich die kirchliche Autorität dabei paſſiv ver: 
hielt? Das ſpräche ſchon zu ihren Ungunſten. Sie nutzte es aus. 
Wir brauchen nicht erſt zu ſagen, daß die Beſeitigung dieſer Schmach 
das Werk der Civilautorität war. Die Kirche hat ſich dabei neutral 
verhalten. 


CI Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
0 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 


deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
(Vergebene Mühe vor der Feſtung Verdun. — Weitere ſtrategiſche 
Bewegungen der Il. und Maas⸗Armee am 24. Auguſt. Beginn der 


rategiſchen Schwenkung der ll. Armee gegen Norden. — Beute im 


ager von Mourmelon bei Chalons. — Beginn der offnen Feind» 
ſeligkeit der Bevölkerung. — Gute Nachrichten im großen Haupt⸗ 
quartier über die Richtung des Abmarſches der Armee von Chalons.) 
Auch die Sachſen mußten den Verſuch aufgeben, eine ſturmfreie 
Feſtung (Verdun) im Vorbeigehen zu nehmen. Die gute Beſchaffen⸗ 
heit der Werke und die Haltung des Commandanten ließen einen Er⸗ 
folg nicht zu. Nach halbſtündiger Beſchießung hatte man einen Par⸗ 
lamentair (Pr.⸗Lt. v. Schimpf) in die Feſtung entſendet; obwohl mit 
Schüſſen empfangen, wußte er ſich dennoch Eingang zu verſchaffen 
*) Ueber die Art der Ablöſung in deutſchen Gegenden ſ. Sugenheim: 
Geſch. der Aufhebung der Leibeigenſchaft, Petersburg 1861. S. 360; 
— über 2 und Ausübung dieſes Rechtes in Frankreich f. die ur⸗ 
kundliche Darſtellung bei Buchmann: Unfreie und freie Kirche, Bres⸗ 
lau 1873. S. 36—38 u. 68. 


trefflichen einheimiſchen Kräfte von fremder Hilfe Abſtand genommen 
hatte. — Und gleich uns, waren Hunderte, „an dieſen Klang von 
Jugend auf gewöhnt”, ſeliger Erinnerungen voll, denn der lichte 
Frieden, über das ganze Werk ausgegoſſen, theilt ſich auch der Bruſt 
jedes Zuhörers mit und ſo Manchem, gebeugt von des Daſeins Miſere, 
wird der Abend des Grünen Donnerstags zum Oſtermorgen, an 
welchem er, Troſt und neues Leben aus dieſen Harmonien ſchöͤpfend, 
it Fauſt ausruft: 

„O, tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder, 

Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder!“ 8. 

Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 24. bis 25. März. 

Auch die Natur befleißigt ſich der Extravaganzen und ſpottet der 
herkoͤmmlichen alten Geſetze. „Weiße Weihnachten, grüne Oſtern“, 
ein alter troͤſtlicher Volksſpruch, der für die kalten, ſturmdurchwehten 
Wintertage, für die Leiden, welche der Menſch durch Froſt und Schnee⸗ 
geſtöber zu erdulden hat, als Entſchädigung einen frühen grünen Lenz 
verſpricht, als deſſen internationales Symbol, Oſtern, das Feſt der 
Auferſtehung angenommen wird, als ſpecifiſch preußiſch⸗deutſches der 
Geburtstag unſers Königs und Kaiferd. Daß die vergangenen Weih⸗ 


nachten weiß auftraten, ich erinnere mich deſſen, weil ich damals beim. 


Beſuch des Chriſtmarkts auf weichen Schnee aufgetreten bin. Ich 
habe den Bauernregeln — wozu auch der obige Spruch gehört — 
bisher als Naturlehre des Volks ſtets einen pietätvollen Glauben 
geſchenkt. Nun blaſen mir dieſen auch die Nord⸗Oſtſtürme fort und die 
Schneeflocken fallen auf des Buches Blätter und verwiſchen das auf 
den Blättern gedruckte Geſetz. Täglich bin ich zum Fenſter gegangen, 
um das Erwachen der Schneeglöckchen und all das, von Poeten aller 
Zeiten beſungene frühe Erſcheinen der ſichtbaren und hörbaren (Lerchen⸗ 
Triller) Frühlingsſchoͤnheiten zu belauſchen. Meine Fenſterſchelben 
traten aber meiner ſehnſüchtigen Neugier mit Blumen entgegen, die 
zwar ſehr kunſtvoll von Eis geformt, aber kein Lenzproduct, ſondern 
veritable Winter arbeit find. Selbſt die poetiſche Botſchaft des ver⸗ 
ewigten großherzoglich weimarſchen Wirklichen Geh. Raths v. Goethe: 
„Befreit vom Eiſe ſind Strom und Bäche!“ iſt hinfällig geworden; 
die Bäche im Thiergarten grollen noch, wenn auch nicht unter der 
Eiſen⸗, fo doch unter der Eis⸗feſſel, während das Waller unſeres 
Spree⸗Stroms eine Temperatur beſitzt, die mit einem plötzlichen 
Schlagfluß das Streben eines in den Fluten den Tod ſuchenden verzweif⸗ 
lungsvollen Erdenſohns mitleidig erleichtern und abkürzen würde. Käme der 
Dr. phil. Fauſt noch einmal zur Welt — und eigentlich iſt er, nach 
der äͤſthetiſchen Verſicherung: „Fauſt ſei unſer deutſches, menſchliches 
Urbild“, noch auf Erden theilweiſe in uns Allen vorhanden —, wir 
glauben kaum, daß ihm in dieſem Jahre 1875 das Herz dermaßen 
geſchwellt von Oſterlüften ſein würde, um ſich auf der Promenade zu 
erluſtiren. Selbſt feinen Pudel, den ich folgerecht für das thie⸗ 
riſche Urbild unſerer jetzigen halte, würde in ſolcher Oſterwoche nicht 
gelüſten, den Herrn in feurigen Kreiſen zu umſtricken. Der meinige, 
obgleich er noch, ungeſchoren, ſeinen Pelz auf dem Leibe trägt, bittet 
mich wenigſtens, ihn nicht zum Mitgehen auf meinen nothwendigen 
Ausgängen zu zwingen, und erſpart mir die Fauſt⸗Aehnlichkeit in der 
Oſterwoche. Dem alten Goethe kann ich ohnedem die Blasphemie 
nicht verzeihen, den Bund mit dem Teufel in der ernſten Feſt⸗ 
zeit poetiſch verherrlicht zu haben. — Die erbarmungsloſen Leiden, 


uns auch diesmal unverkümmert erhalten blieb, was wir dem Leiter] die uns die Natur in der Oſterwoche auferlegt, würde ſicher jeder 


des Inſtituts herzlich danken, der in richtiger Würdigung unſerer vor Imeiner geehrten Leſer mit mir ftoſtig⸗ſchaudernd zu würdigen 
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Sie opponirte nicht, weil fie die Ablöſungs⸗Steuer behielt.“ 
f Ein Katholik. 
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und feinen Auftrag an den Commandanten auszurichten, der aber dle 
Uebergabe auf das Entſchiedenſte ablehnte. — Unter dem lebhafteſten 
Feuer der Beſatzung traten die ſachſiſchen Truppen in der Mittags⸗ 
ſtunde des 24. Auguſt die erforderlichen Bewegungen zum Weiter? 

marſch nach Weſten an. Die 23. Infanterie⸗Diviſton über 
ſchritt die Maas bei Bras auf einer vom leichten Brückentrain herge⸗ 

ſtellten Brücke. Die 24. Infanterie⸗Diviſion ließ die 48. Inf. 

Brigade mit dem 2. Reiter⸗Regiment und einer Batterie vorläufig 

in angemeſſener Entfernung gegen Verdun ſtehen, während ſie mit 

dem Reſt und der Corps⸗Artillerie bei Diene auch über die Maas 
rückte. Die ſächſiſche Cavallerie⸗Diviſion verblieb bet Nie 

ville (halber Weg zwiſchen Verdun und Clermont, Eiſenbahn nach 

Reims) und die 5. Cavallerie⸗Diviſion ging in ſüdweſtlichet 
Richtung in die Gegend von Dombasle (nordweſſlich von Nixéville an 
derſelben Bahn). Die Sachſen hatten bei der Beſchießung von Verdun 
einen Verluſt von 1 Offizier, 19 Mann und 5 Pferden. (Im Lauft 

des folgenden Tages rückte auch die gegen Verdun noch ſtehen gebliebene 
Brigade an das XII. Corps heran.) 


Während dieſer Vorgänge bei Verdun hatte der linke Flügel bei 
Maas-Armee in dem Terrain zwiſchen Maas und den Aisne 
Duellen (öſtlich von Chalons) den Vormarſch fortgeſetzt. Die 6, 
Cavallerie⸗Diviſion ging mit ihren Vorpoſten bis an die Ante 
(weſtlicher Nebenfluß der Aisne) und die Garde-Cavall.⸗Diviſioß 
erreichte noch weiter ſüdlich die Gegend von Vaubecourt (halber Weg 
zwiſchen Clermont und Bar le Duc). Unmittelbar öſtlich hinter ihr 
kam das Garde⸗Corps in die Gegend von Chaumont |. A. und 
auf dem äußerſten linken Flügel das IV. Corps (das wiederum in 
unmittelbarer Verbindung mit dem II. baierſchen Corps ſtand) in die 
Gegend von Rosnes (1% Meile nördlich von Bar le Duc). Der 
Kronprinz von Sachſen hatte ſein Hauptquartier in Petit 
Monthairon (2% Meile ſuͤdlich von Verdun) an der Maas. — Vor 
der Front der III. Armee machte die Cavallerie am heutigen Tage 
weitere Fortſchritte in weſtlicher Richtung, um das Terrain an der 
Marne, wie befohlen, aufzuklären. Hinter der Cavallerie begannen 
die Corps der vorderen Linie gegen die neue Frontlinie ſtrate⸗ 

ſch einzuſchwenken, wie ſie dieſelbe nach dem Befehle des großen 
Hauptquartiers am 26. erreicht haben ſollten. Die 4. Ca vallerie⸗ 
Diviſion ging unterhalb St. Dizier über die Marne. Die 
rechte Seiten⸗Abtheilung der Diviſion rückte dabei, auf 
dem rechten Marne⸗Ufer bleibend, bis Pagny vor; etwa 2 Meilen 
ſüdöſtlich von Chalons. In dieſe Stadt ſelbſt rückten heut die 
theinifhen Dragoner unter Major v. Klocké ein, welcher eine halbe 
Schwadron gegen das Lager von Mourmelon vorſchob. Man 
fand daſſelbe vom Feinde vollſtändig verlaſſen und die Hauptmagazine 
verbrannt; immerhin erbeutete man noch anſehnlichen Proviant und 
Fourage, 1000 Zelte, eine Anzahl ſchwerer Geſchützroͤhre und zahl 
reiches anderes Kriegsgeräth. Der Abzug des Feindes war nunmehr 
erſt vollſtändig feſtgeſtellt. 


Auf dem rechten Flügel der III. Armee kam das II. baieriſche 
Corps nach Bar le Due und Gegend. Das V. Armee⸗Corps und die 
Würtemberger zogen den Saulx⸗Fluß abwärts (ſüdlicher Nebenfluß 
des Ornain, der ſich bei Vitry in die Marne ergießt. Das Corps 
ſchwenkte alſo hlernach nach Nordweſten). Das XI. Corps kam in 
die Gegend von St. Dizier; alſo auch nordweſtlich abgeſchwenkt. Von 
den Corps der zweiten Linie der III. Armee kam das I. baierſche 
Corps bis Tronville (2 Meilen ſüdoſtlich von Bar le Duc), das VI. 
Corps bis Joinville (an der Marne; etwa 7 Meilen oͤſtlich von 


wiſſen, wenn er meine Seufzer heute, wo ich fie nieder ſchreibe, ſchon 
gedruckt läſe. Ich fürchte aber die Malice der Natur, die vielleicht 
am Oſterſonntag, wenn mich die Drucker⸗Preſſe geboren haben wird, mit 
warmen Sonnenſtrahlen mich als einen Verläumder denuneiren dürſte. 
Dieſer Firma: „Hiems et Boreas“ traue ich jede Schlechtigkeit zu, 
nachdem ſie ſich der ſchuldig gemacht, unſerm ehrwürdigen Kaiſer 
ſeinem diesjährigen, ihm vom Himmel geſchenkten erſten Frühlingstag 
— 22. März — das ſonnige Anſehen zu verdüſtern. Er hat 
aber, jedwede Mißgunſt verachtend, unter ſeines Hauſes ſchirmen⸗ 
dem Dach, umgeben von ſeinem Familienkreis und von der 
Schaar fürſtlicher Gäfte, die überzahlreich den jugendblühenden 
doppeltgekröͤnten Greis umringten, in feinem Herzen den Tag 
lenzesfriſch gefeiert. Nicht Lorbeeren wurden ihm dargebracht, die 
ſchon reich und unverwelklich grünend des Kaiſerhaupts Silberhaar 
ſchmücken, aber ein kaum glaublicher Ueberfluß von Blumen und 
Blüthen⸗Gaben füllte die Säle des Palaſtes, die, wie auf des Jahres, 
fo auf die erneute Jugendfriſche des kaiſerlichen Herrn in ſinnigſter 
Weiſe hindeutete. — Nach außen hin, wurde das Feſt in mancher 
Beziehung gehemmt durch die widerliche Winterwitterung, die tückiſch 
in daſſelbe eingriff. Die Illumination beſchränkte ſich meiſtentheils 
auf die Linden⸗Promenade, der kalte Sturm verſcheuchte das fröhliche 
Menſchengetümmel, das ſich ſonſt dort an ſolchen vaterländiſchen Feſt⸗ 
tagen heiter zu bewegen pflegt, fo wie die diesjährige Verthellung der 
Feflfreude auf zwei Tage, den Sonnabend und den in die Char⸗ 
woche fallenden Montag, die Geſammtheit der Feier, die ſich fonft 
mit voller Kraft auf einen Tag zu concentriren angewieſen iſt, beein⸗ 
trächtigte. Jetzt in den Tagen nach dem Geburstag wird es im 
Palaſte ſtill. Die fürſtlichen Gäſte, die allmälig zu einer immer 
größeren Beſuchsfülle ward, find raſch in ihre Heimath zurückgeeilt. 
Faſt ſtündlich ſah man fie in königlichen Equipagen den Bahnhöfen 
zueilen, und die Ruhe, die damit in des „Kaiſers Haus“ zurückgekehrt, 
wird wohlthätig auf den Monarchen nach der Ueberfülle der Aufregung 
wenn dieſe auch eine freudige war, einwirken. 

Für die Kaiſerin hat der Unfall, deſſen ich neulich erwähnte, keine 
nachtheiligen Folgen gehabt. Aus der Unterſuchung hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß der Führer des Omnibus, mit dem die Equipage 
im Begriff war, zuſammenzuſtoßen, wohl dabei nicht die Schuld 
trägt. Den kaiſerlichen Wagen, der in zu raſcher Gangart ſich 
befand, wollte der Kutſcher der Kalſerin durch ein ruckweiſes An⸗ 
halten der Pferde hemmen, das aber ſo überaus gewaltig executirt 
wurde, um die Roſſe zum Sturz zu bringen, in Folge deſſen das 
eine ſchoͤne Thier den Rückgrad brach und dadurch das Leben verlor. 
Der Kutſcher, ein vor Kurzem erſt in den Marſtalldienſt getretener 
Engländer, hat ſich demnach als ein unzuverläßiger Roſſelenker er- 
wieſen und die Kaiſerin macht jetzt wieder ihre Ausfahrten mit ihrem 
langbewährten Leibkutſcher, dem in ganz Berlin mit dem Beinamen 
„der alte Vater Golz“ bekannten treuen Diener. — Ein Gang, den 
ich heute Mittag durch den Schloßhof machte, führte mich in die Er⸗ 
innerung an eine Scene aus dem erſten Kapitel des preußiſch⸗patrio⸗ 
tiſchen Meiſter⸗Komans von Wilibold Alexis: „Cabanis“ zurück. 
Die Leute auf dem Schloßhof hemmten ihren Schritt und blickten hin⸗ 
auf nach der Kuppel der Kapelle, um die mit Gekrächz drei Habichte 
ihre wüſten Kreiſe zogen. Ein Paar alte Schloßgardiſten, die das 
Schauſpiel auch intereſſirte, erzählten, daß das räuberiſche Trifollum 
nun ſchon drei Tage lang kreiſchend daſſelbe Spiel triebe. Wie das 
in Berlin ſo gang und gäbe, wurde dem Zufall von den politiſtrenden 
Thebanern allerlei Bedeutung unterlegt. Und auch dies erinnerte mich 


die linke Flanke des Heeres deckte) nach Vaſſy und Doulevent (nord: 
weſtlich und weſtlich von Zoinville). — Es begann jetzt die Bevsl⸗ 


im Departement der oberen Marne, den deutſchen Truppen 


Hahn'ſchen Kaſſenbureau uns abgefordert werben. 


tienne)‘) und ging die 2. Cavallerie⸗Dioiſion (bie bekanntlich 


kerung in dem Landſtriche, welchen die III. Armee durchzog, fpeciel 


eine durchaus feindselige Geſinnung zu zeigen. So ſchoſſen zunächst 
Mobilgarden auf eine Abtheilung des Huſaren⸗Regiments Nr. 14, 
welche in Folge deſſen jene theils niederhieben, theils zu Gefangenen 
machten. Die franzöſiſche Regierung hatte eine Vertheilung von Minic⸗ 
gewehren befohlen und zum offenen Widerſtande die Bevölkerung auf⸗ 
gefordert. Solche Verhältniſſe konnten natürlich nur dazu dienen, die 
beiderfeitige Erbitterung zu ſteigern und die Uebel des Krieges für 
as eroberte Land zu vermehren, ohne auf den Fortgang der 
ſtrategiſchen Operationen irgend welchen Einfluß aus⸗ 
de den. — Das Ober⸗Commando der III. Armee hatte heut neben 
daf ſſcheren Meldung von der Räumung von Chalons auch erfahren, 
aß der Feind wahrſcheinlich auf Reims abgezogen ſei. Im Großen 
Kaulblauartter war bereits am 23. die Nachricht eingegangen, daß 
aiſer Napoleon mit einem großen Theile der feindlichen Streit⸗ 
kräfte bei Reims ſiehe. Auch hatte Prinz Friedrich Carl den auf⸗ 
gefangenen Brief eines hoheren franzöſiſchen Officiers eingeſchickt, aus 
dem hervorging, daß ein Entſatz der eingeſchloſſenen Rhein⸗ 
rmee durch die Armee von Chalons bevorſtehe. General 
b. Moltke theilte dieſe Nachrichten dem Ober⸗Commando der Maas: 
rmee mit und fügte hinzu, daß nun auch die Bahnlinie von 
Reims über Lon guyon nach Diedenhofen an Bedeutung ge⸗ 
winne und es wünſchenswerth ſei, dieſelbe an mehreren Punkten zu 
unterbrechen. Der III. Armee wurde eine weitere Aufklärung der 
Verhältniſſe durch die Cavallerie empfohlen, ſowie, daß das VI. Corps 
näher an den linken Flügel der Armee heranzuziehen ſei. 


Breslau, 27. März. 

Wie uns beute aus Berlin telegraphirt wird, ſteht die Reiſe des 
Kaiſers nach Italien nunmehr, da die Aerzte feine Geſundheit für voll⸗ 
kommen gekräftigt halten, feſt. Unmittelbar nach der Anweſenheit des 
Kaisers von Rußland in Berlin ſollen die zur Ausführung nothwendigen 
Beſtimmungen getroffen werden. 

Die Erhebungen, welche die preußiſche Regierung gegenwärtig über die 
Orden und Congregationen der katholiſchen Kirche anftellen läßt, ſollen 
eine grundſätzliche Regelung des Ordensweſens auf dem Wege der Reichs⸗ 
geſetzgebung vorbereiten. Daß das Reich dazu im vollſtem Maße competent 
iſt, kann nach Art. 4, Nr. 11 der Verfaſſung nicht zweifelhaft fein. Aus⸗ 
wärtigen Blättern wird bereits gemeldet, daß dem Bundesausſchuſſe für 
Juſtizweſen die Aeußerungen der Bundesregierungen bezüglich der als dem 
Jeſuitenorden verwandt zu betrachtenden Orden und Congregationen zur 
weiteren Berathung überwieſen worden ſind. Der Ausſchuß hat das Referat 
9 hanſeatiſchen Bevollmächtigten, dem Miniſterreſidenten Krüger, über⸗ 
ragen. 

Die „N. A. Z.“ erinnert an die überaus ſchneidigen Worte, mit welchen 
ſeiner Zeit der Cardinal Fürſt Schwarzenberg das proponirte Dogma 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit verwarf, daſſelbe Dogma, welchem ſpäter er 
wie alle Bifchöfe bereitwilligſt das sacreficio del! intelletto brachte. Die 
Anſprache lautet wörtlich: „Und in dieſem entſcheidenden Augenblick reißt 
Ihr ſelbſt die Bande und Grenzen, die von unſern Vorgängern gelegt wur⸗ 
den, nieder, ſchadet der Autorität der Biſchöfe, verneint die hoͤchſte 
entſcheidende Macht des öͤkömeniſchen Concils in Kirchenangelegenheiten, 


*) Das Corps war alſo noch erheblich vom linken Flügel der Armee 
entfernt. 
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dieſen Grundſatz, der von jeher beſtand, und bringt wieder jenes längſt 
verurtheilte, von dem menſchlichen Verſtand verworfene Pro⸗ 
ject von der perfönlihen Unfehlbarkeit des Papſtes als Glaubensartikel vor, 
den die Welt, wie Ihr hiervon ſehr wohl überzeugt ſeid, nimmer als 
Geſetz annehmen wird. Aber, Ihr Herren, habt Ihr die Lehren der 
Geſchichte ſo wenig erwogen, daß Ihr vergeſſen könnt, wie gefährlich es ſei, 
derartige unberechtigte Neuerungen einzuführen? ... Man behauptet 
zwar, daß Ihr ſelber nicht an das glaubt, was Ihr als Eure tiefſte 
Ueberzeugung verkündet; aber von mir und meinen Geſinnungsgenoſſen wird 
wohl Niemand erwarten, daß wir das als wahr und gut feierlichſt aner⸗ 
kennen, was uns ein Unſinn ſcheint. Geht es nach Eurem Wunſche, 
fo ſeid verſichert, daß es viele Abtrünnige und von der katho⸗ 
liſchen Kirche Abgefallene geben wird.“ 


Es iſt kein Allkatholik, noch ein Ketzer, ſondern ein Fürſt der Kirche, ein 
Biſchof und Cardinal, der dieſe Worte geſprochen. Beſonders treffend iſt die 
Behauptung, daß die Leute, welche das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
durchſetzten, ſelbſt nicht daran glauben. Sie glauben natürlich auch heute noch 
nicht daran; das hindert ſie aber nicht, diejenigen zu verketzern und zu ver⸗ 
folgen, welche ſo aufrichtig ſind, gerade heraus zu ſagen, daß ſie von dem 
neuen Glauben Nichts wiſſen wollen, ſondern conſequent bei dem alten 
Glauben verharren und deshalb als Altkatholiken excommunicirt werden. 


Ueber die Stellung, welche Italien hinſichtlich des dem Papſte zu ge⸗ 
währenden Schutzes gegenüber den Forderungen der deutſchen Regierung 
einzunehmen hat, bringt die „A. A. Z.“ einen beachtenswerthen Artikel. 
Man ſchreibt derſelben nämlich unter dem 21. d. Mts. aus Rom Folgendes: 

Noch ehe von möglichen Conflieten zwiſchen Italien und Deutſchland 
wegen des Garantiengeſetzes die Rede ſein konnte, hat es in dieſem und 
jenem liberalen Blatte nicht an Andeutungen gefehlt, die ſich wie War⸗ 
nungen davor ausnahmen. Es waren die Stimmen derjenigen, welche 
den Muth hatten, ſich zu ſagen, daß die innere Politik der ſogenannten 
Liberalen nach Cavour 's Tod eine ununterbrochene Reihe von Irrthümern 
war. Dieſe halten die Politik noch heute mit ihren Mitteln und Zwecken 
für einen Zwang: nicht Gemeinheit der Geſinnung, vielmehr der Mangel 
an Umſicht und einſeitige Kenntniß der Lage führten ſie irre. Das Ga⸗ 
rantiengeſetz iſt nach ihrer Ueberzeugung der intellectuelle Schiffbruch jener 
liberal⸗piemonteſiſchen Conſorterie geweſen, die noch heute mit hochfahrenden 
Worten bereit iſt, weil ſie im Sattel feſt ſitzt. Bonghi war der einzige, der 
auf die juridiſchen Irrthümer, die das Ar in ſich aufgenommen hatte, 
wiederholt aufmerkſam machte. Wer dieſes Geſetz formuliren ſollte, mußte 
im canoniſchen Recht erfahrener ſein; Bonghi war aber nichis weiter als 
ein improviſirter Canoniſt, von ſeinen guten Freunden ob ſo vielen Talents 
tapfer bewundert, u Austrag aber heut eine nicht kleine Gefahr für 
die Regierung iſt. Das Garantiengeſetz aber iſt ſchon deshalb ein Unding, 
weil es mit einem aus dem von keiner europäiſchen Regierung anerkannten 
vaticaniſchen Concil hervorgegangenen Papſtthum ſich zu thun macht. Deß⸗ 
halb geſtehen auch die aufrichtigen Beurtheiler: das Garantiengeſetz ſei be⸗ 
treffs des Begriffs der Kirche die unbedingteſte geſetzliche Sanction, die 
den paticaniſchen Decreten gegeben werden könnte. Doch der fragliche 
Conflict mit Deutſchland kommt nicht daher; es kann den Deutſchen 
bin dan ſein, ob die Conſorterie in gewiſſen Fällen vorzieht, nach 
den Normen des Jeſuitismus mit dem Vatican zu handeln. Dagegen 
muß den Deutſchen alles an der Frage der Souveränetät liegen. Soupes 
ränetät iſt ein abſoluter Begriff, und das Garantieugeſetz erkennt die 
Souveränetät des Papſtes an. Wer iſt nun in Rom, wer in Italien 
fouberän, der Papſt oder der König? Die einen behaupten: beide ſeien ſou⸗ 
berän; andere verſichern: keiner von beiden ſei es; der heutige Conflict ſpricht 
Ih das letztere. Denn gegen wen hat man ſich von Berlin aus wegen der 

ublication der ren Encyclica zu wenden? Die italieniſche Regie⸗ 
rung zuckt die Achſel, wenn der Papſt ſeine Autonomie mißbraucht, dieſer 
aber lächelt, wenn man ihn der Gewiſſensrevolution halber zur Verant⸗ 
wortung u will, für die er niemandem Rechenſchaft ſchuldig zu fein 
glaubt. as wird Deutſchland thun? Für den Augenblick am beiten 
nichts, aber das italieniſche Parlament iſt für die Folgen verantwortlich. 
Indeß warum ſich Sorgen machen, warum noch länger 1 ob nach 
links oder rechts ſich wenden? Hilft doch die geſtrige „Voce della veritd“, 


an jene Unterhaltungen, die W. Alexis den Berlinern aus dem Jahre! ſich über die Dreiſtigkeit des größeren Publikums ärgerte, das neulich 


1740 abgelauſcht, und in ſeinem trefflichen, volksthümlichen Buche 
wiedergiebt. Wir Alten wiſſen derartiges, über das die geſchäftige 
Reſidenz⸗Jugend leicht, als über Unbedeutendes fortgeht, zu Vergleichen 
auszubeuten, wenn auch nur zu unſerem unſchuldigen Plaiſir. — — 

Unſere Theater, mit Ausnahme der königlichen, die die drei Tage, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend, hindurch ihre Pforten geſchloſſen 
halten, pauſiren nur morgen am Charfreitag. Zwei haben noch ein paar 
Trümpfe ausgeſpielt mit großem Gewinn, der für die Feiertage ſich 
ſehr nachhaltig ergeben wird. Director Hahn im Victorka⸗Theater 
macht in großarliger Weiſe Herrn Stangen's Geſellſchaftsreiſe⸗Unter⸗ 
nehmungen Concurrenz mit einer „Reiſe um die Welt in 80 
Tagen“. So heißt das neue Ausſtellungsſtück, das im Zeitraum 
von 4½ Stunden uns von London, „hinten um die Erde herum“, 
bis wieder zurück nach London führt, uns Genüſſe darbietet, die der 
ſonſt ſehr coulante Herr Stangen beim beſten Willen nicht gewähren 
kann, und noch zu ſolch fabelhaſt⸗billigen Preiſen, wie ſie bei dem 
Freilich war am 
Dinstag (und wie ich höre, auch am Mittwoch) der Andrang der Reiſe⸗ 
luſtigen ſo groß, daß die Makler ſich für eine Paſſagierkarte das Fünf⸗ 
fache zahlen ließen. Wer von unſern geehrten Leſern nach Berlin 
kommt, wir empfehlen ihm die kleine Spritztour nach Suez, Bombay, 
Calcutta, Borneo, San Francisco, dann auf der Paciſie⸗Bahn zur 
Rieſentreppe bei Kearney und endlich nach Liverpool. Sie werden auf 
derſelben Allerlei erleben, auch Eiſenbahn⸗Unfälle im großartigen Maß⸗ 
ſtabe, haben auch das Vergnügen, mit dem Schiffe auf hoher See zu ver⸗ 
ſinken, was aber alles glücklich abgeht, Dank den Vorſichtsmaßregeln, 
die in jeder Beziehung von der Theater⸗Direction getroffen. Gegen 
zwei Groſchen Courant Nachzahlung erhielt jeder Mitreifende eine 


ſauber gedruckte Weltkarte, um den Weg nicht zu verfehlen und gegen 


die Gefahr des Ertrinkens auf dem Meere einen completen 
Schwimmanzug, wie er ſoeben in Amerika erfunden iſt, gratis. 
Kalauer und Zoten⸗Couplets werden aber nicht verabreicht. 
— Dieſe beiden letzteren haben wir mit großem Vergnügen auch 
geſtern im Frledrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater bei der erſten Vor: 
ſtellung der neuen Oper des Franzoſen Cosdés: „Die ſchöne 
Bourbonnaiſe“ vermißt. Eine ſehr hübſche Compoſition eines 
Libretto, das wir, namentlich in dem ſubtilen, ſcurril geiſt⸗ 
reichen Intriguenbau des zweiten Act's, für ein Meiſterſtück halten, 
wenn es auch theilweiſe an die Doppelgeſtaltung der „Giroflé⸗Girofla“ 
erinnert. Die Aehnlichkeit der hiſtorlſch bekannten Gräfin Du: 
barry und der ſchönen Bourbonnaiſe Manon gab den Stoff 
zu einer Doppelrolle, die aber eigentlich zu einer vierfachen 
wird, da jede der Beiden als die erſcheint, die ſie in Wirklichkeit 
iſt, daneben aber zur Förderung der Intrigue gezwungen wird, als 
Copie der andern dieſe zu repräſentiren. Die Verwickelung iſt fo 
labyrinthiſch, daß es für den theilnehmenden Zuſchauer in der That 
zur geiftigen Anſtrengung wird, dem Ideengang des Libretto zu fol: 
gen. Fräul. Meinhard hat damit ein Meiſterwerk im Spiel und 
im Geſang gellefert, trefflich ſecundirt von den Mitwirkenden. Daß es 

nigen — ich weiß nicht, wie ich dieſe Publikum⸗Partikel tituliren ſoll 
> gefiel, ihrem Unwillen darüber, daß das geiſtreiche Werk ihren Ber: 
Rand außergewöhnlich in Anſpruch nahm, durch, wenn auch nur vereinzeltes 

ußpochen Ausdruck zu geben, erinnerte uns an den alten Spruch: 
Ver es nicht im Kopf hat, muß es in den Füßen haben.“ Für ſie 
pe der Mangel an Zoten der Handlung und des Worts, eine ta⸗ 

elnswerthe Vernachläfſigung. Sie gehörten derſelben Schaar an, die 


eine nichtsnutzige Parodie des edeln Kleiſt' ſchen, jedes deutſche Herz 
erhebenden Dramas: „Die Herrmannsſchlacht“ entſchieden von 
der Bühne wies. Der Verfaſſer iſt als gewandter „Macher“ an der 
Börſe bekannt, auf der Bühne hat er ſich als das Gegentheil er⸗ 
wieſen. — Wohin iſt es mit dem guten Geſchmack gekommen!? 

Bekanntlich iſt bei uns die Todesſtrafe ſo gut, wie abgeſchafft, uns 
aber das Privatplaiſir gerädert zu werden, noch unbenommen. Als 
ich am Montage einen Gang durch die Lindenpromenade und in die 
Umgegend des Königlichen Palals zu machen und gerade in der Zeit 
gezwungen war, wo ein durcheinander kreiſendes, bewegliches Labyrinth 
von Herrſchaftswagen die fürſtlichen Gäſte nach dem Palals führte, 
ſtand mir der Angſtſchweiß auf der Stirn bei dem Gedanken, ob mich 
der Himmel gnädig aus der Gefahr, gerädert zu werden, retten würde. 
Wenn bei ſolchen Gelegenheiten das Auge mit der größten Anſtren⸗ 
gung kaum vermag, vor den von allen Seiten heranſtürmenden Ge⸗ 
fährten einen gefahrloſen Ausgang zu ſuchen, jo nahm man ſonſt das 
Ohr zu Hilfe, dem die Wagenräder noch die nöthige Warnung zu: 
raſſelten. Bei den jetzt aber durchſchnittlich bei Herrſchafts⸗Eguſpagen 
üblichen, mit Gummi belegten Rädern, fällt, wenn ſie von 
rückwärts auf uns losſtürmen, auch dieſe raſſelnde Warnung 
fort. Und nun beginnt man auch bereits mit Einſührung 
der neuen, amerikaniſchen Huf⸗Schonungs⸗ Methode, ſo 
daß in nächſter Zeit der Eiſenbeſchlag aufhören und die Pferdefüße 
m Gum miſchuhen verſehen werden dürften. Es iſt kein 
Scherz, ſondern Thatſache, die die Nothwendigkeit zur Folge haben 
wird, daß wir arme, uns ins Wagengetreibe wagenden Fußgänger, 
auch zur Gummihülfe greifen, unſere Gehörorgane mit derartigen Hör⸗ 
roͤhren zu verſtärken gezwungen fein werden. Der Scherz hat am Montag 
aber auch eine ernſte Kehrſeite gezeigt, einen hier in weiten Kreiſen 
beliebten Ehrenmann plötzlich auf ſchauderhafte Weiſe aus feinem Wirken 
und aus dem Leben geriſſen, den Verlagsbuchhändler Dr. Harrwitz, 
Beſitzer des Dümmler'ſchen Geſchäfts. Ein, ſeine Pferde zum geftred- 
ten Lauf anpeitſchender Führer eines Arbeitswagens, lenkte das Ge⸗ 
fährt frevelhaft in der Linksſtraße auf das Trottoir, auf welchem ſich 
Harrwiz in völliger Sicherheit zu befinden glaubte. Die von den 
Peitſchenhieben des rohen Kutſchers geängſtigten Pferde rannten dem 
Unglücklichen die Wagendeichſel in die Bruſt, fo daß derſelbe unter un: 
ſäglicher Qual eine Stunde ſpäter ſtarb. Man verhaftete ſofort den 
ruchloſen Menſchen, und deckte ſomit „den Brunnen zu, nachdem das 
Kind darin ertrunken war.“ 

Ich ſchreibe dieſe Zeilen am Nachmittag des Gründonnerstags 
nieder, und wenn ich ſie beendet, nehme ich bis zum Auferſtehungs⸗ 
tage von meinen weltlichen Beſchäftigungen Abſchied. Das iſt eine 
Lehre, die ich einer Römerin verdanke, bei der ich im Winter 1835 
dreimal — Unterbrechungen wurden herbeigeführt durch längere Aus⸗ 
flüge nach Neapel — als Chambregarniſt wohnte. Die corpulente, 
dennoch ſehr brave Signora Flavia Torelli, die mir faſt mütterliche 
tendresse ſchenkte, und viel gute Lehren mit auf den Lebensweg ge⸗ 
geben, that dies auch in Bezug auf die verſchiedenen Jahresfeſte. „Ver⸗ 
bringe, mein Sohn!“, ſo ſprach ſie, „Natale con i tu oi, Carnevale con 
chi vuci, ma Natale con Dio!“ alſo Weihnacht mit den Meini⸗ 
gen, Carneval, mit wem ich will, Oſtern aber mit Gott. Da ich 
das letztere nicht mehr in Rom thun kann, nicht die Matutinen in 
der ſixtiniſchen Kapelle anhören kann, ſo erquicke ich mich heute Abend 
an Graun's ſchlichten, innigen „Tod Jeſu“. Wie ich den morgenden Char⸗ 
freitag und den Charſamſtag zubringe, iſt meine Privatangelegenheit und 


x 


von der es wohl nlemard erwartete, zu dem rechten Auffaſſungspunkt hinüber. 
an ſolle ſich die Sache anſehen, wie fie ift: in den bier Jahren feines 
Daſeins habe das Garantrengeſetz keinen befriedigt. Für den Papſt brachte 
es eine eigene Lage des Servilismus, eine Lage voll Demüthigungen 
welche morgen durch die Kammer oder durch die Regierung noch vermehrt 
werden könnten. Da alſo weder der Papſt, noch Italten, noch Rom, noch 
die fremden Regierungen, auch die italieniſche nicht, durch dieſes en / 
friedigt wurden, inwieweit es die weltliche Herrſchaft des Papſtes erſetzen 
ſollte, fo ſei auf ein anderes Auskunſtsmittel zu denken, das dem Papſt⸗ 
thum als Weltmacht feine freie Action zurückgiebt, die Conflicte mit dern 
italieniſchen Regierung unmöglich macht und Italien in der Reihe der 
europäiſchen Staaten eine ehrenvolle Stelle ſichert. 11 
Die Nachrichten aus Frankreich laſſen es nicht bezweifeln, daß die Einig ⸗ 
keit des neuen Cabinets, an deren Vorhandenſein man übrigens von vorn 
herein nicht recht glauben konnte, auf dem beſten Wege iſt, auseinander u 
gehen. Wie aus guter Quelle verlautet, find Dufaure und Buffet nicht J 
mehr in gutem Einvernehmen: Dufaure will eine große Anzahl Präfecten 
abgeſetzt haben, während Buffet nur Verſetzungen vornehmen will; Mac 
Mahon ſteht auf Seiten Buffet 's. Bezeichnend für die Lage iſt folgende Note 
des officiöſen „Moniteur“: 

„Commentare über Laboulave's Rede dauern fort. Man verſichert 
uns, daß, wenn dieſelbe die äußerſte Linke befriedigte, die gefürchtet hatte, 
von conſervatiyen Republikanern aufgegeben zu werden, ſie einen un⸗ 
günſtigen Eindruck auf die Deputirten des rechten Centrums und der⸗ 
jenigen der Rechten machte, die, wenn fie auch nicht für den Wallon ' ſchen 
Antrag geſtimmt, doch bereit waren, ſich der neuen Lage der Dinge anzu⸗ 
ſchließen. Es iſt gut, daß die Erklärungen Laboulaye's nur ihn verpflichten. 
und daß das von Dufaure und Leon Say gutgeheißene Programm des 
neuen Cabinets beſagt, daß die Regierungspolitik vor Allem gemäßigt und 
conſervativ fein wird, da die jo mühſam erzielte . eee zwiſchen 
dem linken Centrum und den Liberalen des rechten Centrums ſonſt bald 
zu Ende geweſen ſein würde.“ Kr, 

Welche Hoffnungen das päpſtliche Rom und die franzöſiſchen Royaliftien 
auf den Kirchenſtreit in Deutſchland ſetzen, erhellt aus der „Union“ die ſich 
folgendermaßen äußert: 5 

„Um den Erfolg feines Unternehmens zu ſichern, will Herr v. Bis ⸗ 
mard, daß der zukünftigte Papſt auf dem preußiſchen Weg dahinwandle, 
und er erklärt im Voraus, daß er als rechtmäßigen Papſt nur den aner⸗ 
kennt, welcher perſpricht, ein anderes Auftreten zu befolgen als Pius IX. 
Die deutſche Diplomatie hat den Feldzug bereits begonnen. Wir wiſſen 
mit voller Sicherheit, daß aus der Abſtimmung des Conclaves nur ein 
feiner Sendung würdiger Papſt bervorgehen wird; wir wiſſen, daß die 
katholiſchen Regierungen ſich vor dem regelmäßig gewählten Kirchen⸗ 
oberhaupt beugen werden, wo ſich das heilige Collegium auch verfammeln 
mag; aber die frechen und gewahlthatigen Forderungen des neuen Deutſchen 
Reiches ſagen Verwicklungen und Kämpfe voraus. Ein neues 
Schisma im Weſten iſt nicht möglich, aber es ift leicht, in Deutſchland 
eine Verdoppelung der Verfolgung vorauszuſehen. Es liegt von jetzt an 
den europäiſchen Regierungen ob, ſich im Intereſſe der religiöfen 
Freiheit und der menſchlichen Würde, in dem Intereſſe der Ordnung 
der Staaten zu verſtändigen. Die Kühnheiten der Berliner Regierung 
werden einer vereinigten Thätigkeit gegenüber nicht Stand halten, 
welche ſich mit den Grundbegriffen des Rechts und der Gerechtigkeit be⸗ 
geiſtert, und dieſe ee kann eine befreiende Uebereinſtin⸗ 
mung werden. Aber wahre Freiheit beruht in dem wahren Chriſtenthumn; 
es iſt der Weg, welcher ziemlich ſicher dahin führt, jede erechte Herr? 
ſchaft zu brechen. Ein eiſerner Europa: 


t, un 
Fuß liegt in dieſem Augenblich auf 
aber der eiſerne Fuß verliert plotzlich ſeine Kraft, wenn der feſte Boden 
in Folge der wage des menſchlichen Gewiſſens ihm fene Wir were 
den uns durch die religiöſe Frage reiten; wir werden oft darauf zurück⸗ 
kommen müſſen.“ F 
Das „Univers“ richtet an die Liberalen in Frankreich folgende hoͤchſt er 
bauliche Mahnung: Me: 
„Die Vernunft ift eine ſchöne Sache,“ orakelt das „Univers“ heute, 
„desgleichen auch die Freiheit; aber die Vernunft wurde uns nur ver⸗ 
liehen, um das Gebot Gottes und die göttliche Ordnung zu erkennen, die 
Freizeit nur, um uns zu beugen und zu demütbigen; ihr Liberalen und 
Rationaliſten, wollt ihr dieſen Gebrauch von Vernunft und Freiheit ma⸗ 


kümmert Niemanden. Am Sonntage bin ich wieder ein freudig⸗angeregtes 
Menſchenkind und freue mich, wenn es Andere auch ſind. Dann 
hilft der liebe Gott ſchon weiter, wo moͤglich heiter, bis „Pfingſten, 
das liebliche Feſt gekommen fein wird“, — hoffentlich der verſpätete 
Lenz auch, dem — wie ich vorausgeſagt — ſeit heute der Winter er⸗ 
laubt hat, ſich bemerkbar zu machen durch keinen Kältegrad, aber durch 
bewölkten Himmel, der auf erträglich milden Regen hindeutet. Auch 
das iſt zum Guten! Und zum Guten werde auch meinen freundlichen 
Leſern das bevorſtehende Feſt. Br. 
Schließlich noch muß ich mit dem Schilde der Berichtigung unſere 

liebenswürdige Sängerin der Friedrich⸗Wilhelmſtadt, Frl. Stauber 
in Schutz nehmen, die noch nicht verheirathet iſt, da ſie ſich in 
langer Abendreihe auf der Bühne krank geſungen hat, in dieſen Tagen 
nach Montreux geht, und im Herbſte wieder für mehrere Monate 
zur Freude der Berliner auf dem, dann unter neuer Direction fliehen 
den Woltersdorf⸗Theater, als Mitglied erſcheinen wird. Deshalb hat 
ſie auch nicht „ihre Theatergarderobe verkauft“ und wird ferner in 
derſelben fo liebenöwürdig erſcheinen, wie bisher. So iſt es! 5 

R. Gardefeu. x 


Für Rom 

Die frommen Wallfahrer find heimgekebrt. Verhallt find die 
letzten Gebete für den bei Waſſer und Brot im Kerker ſchmachtenden 
heiligen Vater, verklungen die letzten Weihetöne der Glocken und dern 
türkiſchen Trommel. Die Vorbeter haben ihren Durſt, die verſchleier⸗ 
ten klugen Jungfrauen ihre Lampen gelöſcht, um neuen Durſt und 
thoͤrichte Bräuligame zu erwarten. Alle aber ruhen im ſüßen Bes 
wußtſein erfüllter Chriſtenpflicht aus von den Anſtrengungen des Glau⸗ 
bens und Eſſens. 5 

Auch in dem düſtern Palaſte dort, der finſter und drohend gleich 
einer verſteinerten päpſtlichen Bulle auf die ihn umgebenden Gebäude 
herabſieht, herrſcht nach lautem Becherklang und Tellergeraſſel tiefe 
Stille. Schweiß: und ruhmbedeckt ruhen Dienerſchaft und Küchen: 
perſonal auf ihren Lorbeeren, ungehindert können wir den „heiligen 
Hallen“ einen Beſuch abſtatten. Er, 

Nachdem wir einige Prunkgemächer durchwandelt, gelangen wir in 
einen kleineren Raum, aus dem das Tageslicht durch dichte goldbro n: 
katne Vorhänge ausgeſchloſſen iſt. } Bi 

Erſt allmälig gewöhnen ſich unfere Augen an die Dunkelheit. Ah, 
dort ruht der Herr des Hauſes auf dem ſchwellenden Violettſammt 
des Sorgenſtuhles, die Füße auf Kiffen geftügt. 3 

Laſſen wir ihn ſchlummern, er bedarf der Ruhe; bei Trüffeln und 
Rheinwein Millionen Seelen vor den Krallen ketzeriſcher Geſetze zu 
bewahren, iſt eine beſchwerliche Aufgabe für Kopf und — Magen. 7 

Das Vergnügen ſeiner Bekanntſchaft wird uns, auch ohne ihn zu 
wecken, denn der Tiſch iſt mit Büchern bedeckt und das „Wie der 
Leſer ſo die Bücher“ iſt ſo richtig wie das alte „Wie der Herr ſo die 
Diener“. m 
Die auf einem dickleibigen Buche ruhende Brille iſt unſer Weg 
weiſer. Der ſchweinslederne Einband läßt uns auf altehrwürdigen 
Inhalt, die zahlreichen ſogenannten Eſelsohren auf eifriges Studium 
von Seite des Eigenthümers ſchließen. Oeffnen wir es. 

Der Titel iſt leider ausgeriſſen, als Motto aber finden wir 
Matthäus Spruch „Selig find, die da geiſtig arm find‘, und das 
erſte Capitel handelt von dem Prieſterthum überhaupt. Das erſte 
Ohr lenkt unſern Blick auf Abel, den Hirten, deſſen Opferrauch in 
die Höhe ſtieg, während der des Ackerbauers Kain untenblieb, welches 


' 


ſprechen, durchaus nichts mit Eiferſucht zu thun habe. 


noch im Tode zu ehren. 


chen? Dann werden wir lieberal wie ihr und ſchreien fo laut wie jeder 
Andere: „Vive la Überté!“ Wenn nicht, nicht, denn in dieſem Falle iſt 
e mehr als N Revolte, Libertinage, und dieſe 
gebundenheit laſſen wir den Liberalen und ihren ſchüchternen, gehor⸗ 
ſamen Schülern, den liberalen Katholiken.“ 

Das, jagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, iſt die Weltanſchau⸗ 
ung, die Frankreich wieder zu ſeinem früheren Range und Rufe als Cultur⸗ 
ſtaat bringen ſoll! 

Unter den engliſchen Blättern beſchäftigt ſich namentlich die „Hour“ mit 
der Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Italien. In einem ſehr leſens⸗ 
werthen Artikel ſetzt dieſelbe auseinander, das daß Intereſſe, mit welchen die 
deutſchen Politiker die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Italien be⸗ 
Die „Hour“ macht 
zugleich auf die Gleichgültigkeit aufmerkſam, mit welcher die öſterreichiſchen 


Biſchöfe ſich die nämliche Geſetzgebung gefallen laſſen, gegen welche die 


preußiſchen ein ſolches Zetergeſchrei erheben zu müſſen meinen. Doch findet 
das Blatt dieſes nur im Einklange mit der ganzen vom Vatican während 
der letzten zwei Jahre in dieſen Ländern befolgten Politik. Es ſagt: 

„Die Oberhoheit der Legislation über Prieſter⸗Autorität, welches der 
wahre Zankapfel in beiden Ländern iſt, wird in dem einen Lande zuge⸗ 
geben, im andern bekämpft. Können wir uns wundern, daß dieſer Con⸗ 
traſt in der Haltung des Papſtthums deutſche Staatsmänner in ihrer 
Ueberzeugung beſtärkt hat, daß politiſche eher als religiöſe Motive der 
clericalen Rebellion in Deutſchland zu Grunde liegen?“ 


Der Abgeordnete Dr. Petri hat in der kirchenpolitiſchen Debatte vom 


10. März d. J. dem Abgeordneten Reichenſperger gegenilber auf einen Auf⸗ 


ſatz des belgiſchen Grafen d' Arſchot in der „Revue de Belgique“ verwieſen. 


In Folge deſſen hat letzterer einen Brief an den Vertreter Wiesbadens ge⸗ 


richtet, deſſen franzöſiſcher Wortlaut uns vorliegt (d. d. Brüſſel, 18. März) 
und der als Ausſpruch eines liberalen Katholiken Belgiens über die belgi⸗ 
ſchen kirchlichen Parteiverhältniſſe von Intereſſe iſt. Es heißt in demſelben: 
Aus Ihrer Rede erſehe ich, mein Herr, daß Sie Sich eine Ebre daraus 
machen, zu den Altkatholiken zu gehören, und Sie fordern mit großem 
Muth, daß ihnen eine geſetzlich berechtigte Exiſtenz im Staat zu Theil 
werde. In den lateiniſchen Ländern und beſonders in Belgien wird die 
Verkündigung der Unfehlbarkeit keinerlei Spaltung oder Bildung einer 
neuen Kirche hervorrufen. Das liegt daran, daß die religiöſen Fragen die 
Bevölkerung weniger leidenſchaftlich ergreifen. Man wird oe römiſch⸗ 
katholiſch bleiben, oder gleichgültig werden in allem, was die Religion be⸗ 
trifft. Der Indifferentismus 10 teligiöfem Gebiet macht ſehr große 
Be in Belgien. Zunächſt iſt Rom ſelbſt ſchuld daran. Der 
yllabus, die Verkündigung der Unfehlbarkeit, die zwei Schreiben des 
Vaticans, das eine an den Profeſſor Perrui in Löwen und das andere 
an den „Courrier de Bruxelles“, verdammen alle unſere modernen 
Freiheiten: „Dieſe zum Unglück der Völker aus der franzöſiſchen Re⸗ 
volution erſtandenen Freiheiten, welche man bis zu dem Augenblick dulden 
muß, wo man mächtig genug ſein wird, um ſie zu vertilgen.“ (Sie!) 
Dieſe Kundgebungen laſſen den liberalen Katholiken keine Hoffnung; ſie 
ſind verdammt, und mit ihnen auch Montalembert, ihr Haupt. Und darum, 
mein Herr, wird die „größte Mehrzahl der Liberalen gänzlich indifferent 
auf religiöſem Gebiet: für den Lieberalen iſt kein Plaß mehr im Schoße 
der Kirche, die alle modernen Freiheiten verdammt, welche zu vertheidigen 
und zu verbreiten er ſich zum Ruhme anrechnet. Er kennt nur einen 


Souverän, das iſt fein König; er gehorcht nur den Geſetzen feines Landes 


und feiner Conſtitution. Der Katholik aber bei uns wie bei Ihnen kennt 
nur den König⸗Papſt, und glaubt ſich nur verpflichtet, den Geſetzen und 
Vorſchriften, die er aus Rom erhält, zu gehorchen. Dies iſt die Kluft, die 
ſich nicht mehr ausfüllen läßt. In Deutſchland hat dieſer Zwieſpalt einen 
offenen, A Kampf zwiſchen der römiſchen Kirche und dem Staate 

erborgerufen. Es wird einer der ſchönſten Titel des Fürſten Bismarck 
ein, ſich als Kämpen für die Unabhängigkeit ſeines Königs und ſeines 
Landes aufgeworfen zu haben. In Belgien werden wir, ich glaube es 
wenigſtens, nur einen verborgenen Kampf kämpfen, welcher nie offen aus⸗ 
brechen wird, Dank dem liberalen und weitherzigen Geiſt unſerer Conſtitution. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien enthalten nichts von beſonderer 


meteorologische Kunſtſtück zwar bekanntlich dem guten Abel übel bekam, 
ihn jedoch als erſten Kenner der „oberen Regionen und ihrer Wind⸗ 


richtungen“ zum Ahnherrn und Vorbild aller ſpäteren Hirten ſtempelte. 


Das zweite führt uns zu Aaron, dem erſten prieſterlichen Herrſcher, 
von welchem es im 4. Buche Moſes heißt: „Alle Stäbe blieben dürr, 
nur Aaron's Stab blühte“; ein leider nur zu prophetiſches Wort, 

denn noch heute bleiben alle Stäbe dürr, wo Aaron's Stab blüht. 


Nun kommt eine bunte Reihe heiliger Männer aller Zeiten als 


Muſter frommen Geiſtes und Wandels. 


Dem Merkzeichen folgend machen wir die Bekanntſchaft eines 


Abtes Thomas zu Daphne, von deſſen Grab ſich alle neben ihm 


begrabenen Weiber freiwillig entfernten, um deſſen Keuſchheit 
1 (P. Abrah. Jud. IV. 31.) Wir wollen 
eine Keuſchheit, welche den Weibern ſelbſt im Grabe keine Ruhe läßt, 
nicht bezweifeln, doch iſt es bezeichnend für die mönchiſche Anſchauungs⸗ 


weiſe, daß ſie die Nähe von Frauen allein ſchon mit dem Begriffe 


Unteufchheit in Verbindung bringen; ein edlerer Verkehr zwiſchen den 
Geſchlechtern ſcheint dieſen Herren dies⸗ und jenſeits des Grabes 


unfaßbar. 


Als gar gewaltigen Mann führt das Buch den h. Frimius vor, 
berichtend, daß er einen Bären, der des Heiligen Ochſen gefreſſen, 
ſtatt dieſen in das Joch gezwungen habe, und die geiſtreiche An⸗ 
wendung beifügend, wie es noch heute die Aufgabe der Kirchenfürſten 


ſet, die Ungläubigen und Ketzer, welche die h. Kirche ſchadigen, zur 


Sühne in ihr ſanftes Joch zu ſpannen. (Menzel's chr. Symb.) Die 
Nachfolger des Schutzpatrons geiſtlicher Bärenanbinder nehmen es 
jedoch nicht ſo genau, und verachteten im Kampfe gegen ochſengefähr⸗ 
liche Ketzerbären weder Dolch noch Pulver und Blei. — Der Zweck 
heiligt die Mittel. 

Vom h. Patrik erfahren wir, daß er in ſeinem Bekehrungseifer 
die heidniſchen Prinzeſſinnen Ethura und Bethlimia ſogar im Bade 


überfiel und gleich darin taufte, ein Beiſpiel, das gewiß ſehr eifrig 
befolgt würde, wenn es keine Zuchthäuſer gebe. 


Als Muſterprediger wird Anton von Padua gerühmt, deſſen 
Predigten von den Menſchen verlacht und verſchmäht wurden, deſto 
mehr Anerkennung aber bei den Fiſchen fanden, die ſchaarenweiſe 
herbeiſchwammen und ihm andächtig zuhörten (P. Abrah. Jud. I. 252). 
Mit einem Stück Brot hätte der Mann daſſelbe erreicht, doch fiel ihm 
vielleicht ein ſolches während der Predigt in's Waſſer. 

Eine Legende erzählt uns von dem h. Chryſoſtomus, dem nach⸗ 
herigen Erzbiſchof von Conſtantinopel, daß er als Einſiedler eine Prin⸗ 
zeſſin verführt und ſodann von einem Felſen geſtürzt habe. 

Wir ſchütteln den Kopf über den ſonderbaren Heiligen, doch Ge⸗ 
duld, es endet noch alles gut, „denn“, ſagt die Legende, „als Chry⸗ 
ſoſtomus aus Reue darüber wie ein wildes Thier lebte, fo daß ſein 
Körper bald von Schmutz, Moos und Haaren ſtarrte, da fing ein 
neugeborenes Kind zu reden an, und begehrte von ihm die Taufe, 
worauf er wieder jung und ſchön ward, und auch die Prinzeſſin, 
wunderbar gerettet, wieder zum Vorſchein kam.“ (Coburg, Legende 
1488, Bl. 325). Die Geſchichte iſt hübſch, und die Moral ſehr be⸗ 
lehrend, denn ihr zur Folge iſt's nur dann räthlich, eine Prinzeſſin 
zu verführen, wenn man Anlage zu beſtlaliſcher Lebensweiſe und ein 
Wunderkind als Reſerve beſitzt, das feine grammatikaliſchen Studien 
ſchon im Mutterleibe vollendete. 

Ein weiteres Merkzeichen lehrt uns den Erzbiſchof von Trier, 
Grafen Richard von Greifenklau als tapferen Glaubensſtreiter und 


Kämpfer der Reformation kennen. Die profane Geſchichte beſtätiget! Fuͤrſten und Biſchöfe Gut und Blut zur Verfügung ſtellten, bie 


. ‚+ 


Wichtigkeit. Als Grund der Verhaftung Tizarraga’s, welche auf Don] zwel erhalten müſſen. Die Staats Regierung, welcher Reibungen 
Carlos Befehl geſchehen ift, wird die von den Carliſten bei Cervera erlittene zwiſchen Landesvertretung, Provinzialvertretung und Kreisvertretung 


Niederlage angegeben; der wahre Grund aber wird wohl, wie bei mehreren 
anderen Verhaftungen, der Verdacht ſein, daß Lizarraga der Mahnung Ca⸗ 
brera's zu folgen bereit fei. Die Madrider „Epoca“ will von einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben Cabrera's wiſſen, und berichtet, die Polizei habe 


durchaus widerwärtig fein müſſen, dürfte keinen Grund haben, den 
hier ſkizzirten Vorſchlag für unannehmbar zu erklären. Das Abge? 
ordnetenhaus aber wird, wenn es auf die Provinziallandtage nicht 
mehr mit Beſorgniß rückſichtlich ihrer Zuſammenſetzung zu blicken 


zum Schutze des Generals, der vielleicht bald nach Spanien kommen wird, braucht, weit geneigter fein, in anderen Punkten die Vorſchläge det 


umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Aehnliches wird aus Frankreich 
berichtet: In der Nacht, welche der Ankunft des Generals folgte, wurden 
in Biarritz geſchriebene Zettel angeſchlagen, welche die Worte trugen: „Nieder 
mit Cabrera! Nieder mit dem Verräther! Es lebe Don Carlos!“ Die 
Polizei ließ dieſelben wegnehmen und leitete eine Unterſuchung ein. In 
Cabrera's Umgebung zu Biarritz befinden ſich de Tovary y Cabrera, Ho⸗ 


Regierung anzunehmen. Um zu beurtheilen, welcher politiſchen Rich⸗ 
tung im Großen und Ganzen zur Zeit die Wahlmänner der bethei⸗ 
ligten 5 Provinzen angehören, möge man fi erinnern, daß zu Land⸗ 
tagsabgeordneten gewählt ſind: 1) in Preußen 54 Liberale, 3 Frel⸗ 
und Neuconſervative und 7 Centrums männer und Polen (davon Of 
preußen 28 Liberale — darunter 24 vom Fortſchritt — und 4 Glerk 


medes v Cabrera, Paray de Alarcon Merry und fein Schwager Juan de kale); 2) in Brandenburg excl. 23 Liberale, 12 Frei- und Neuconſer⸗ 


Dios Polo. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. März. 
zial⸗Landtage.] Die neulich erörterten Bedenken gegen die künftige 
Zuſammenſetzung der Provinzial⸗Landtage der preußiſchen Provinzen 
Brandenburg excel. Berlin, Pommern, Schleſien und Sachſen für den 


vative, 1 Alteonſervativer; 3) in Pommern 11 Liberale, 12 rel 
und Neuconſervative, 3 Alteonſervative; 4) in Schlefien 31 Liberale, 
17 Frei: und Neuconfervative und 17 vom Centrum; 5) in der 


[3ufammenfegung der Provin Provinz Sachſen 30 Liberale, 6 Frei: und Neuconſervative, 2 vom 


Centrum. — Die Provinzialvertretung ſoll nach den Vorſchlägen der 
Commiſſion zuſammengeſetzt fein in Preußen aus 155 Abgeordneten — 
141 der Landkreiſe, 14 der Stadtkreiſe; in Brandenburg excl. Berll 


Fall, daß das Abgeordnetenhaus die durch feine Commiſſion nur wenig aus 90 Abgeordneten — 84 der Landkreiſe, 6 der Stadtkreiſe; iM 
geänderten Vorſchläge des Regierungs⸗Entwurfs der Provinzial⸗Ord⸗ Pommern aus 85 Abgeordneten, 78 der Landkreiſe, 7 der Stadl 
nung annehmen ſollte, werden in den Kreiſen der liberalen Abgeord kreiſe; in Schleſien aus 131 Abgeordneten — 117 der Landkreiſe, 


neten vielfach getheilt; allein man weiß keine paſſende Abhülfe, da 
der natürliche Ausweg, die Beſtimmungen der Kreisordnung über die 
Wahl des Kreistages zu berichtigen, ebenſo ausſichtslos erſcheint, wie 
der Vorſchlag, die Abgeordneten zum Provinzial⸗Landtage aus directen 
oder indirecten Wahlen der zu Gemeindewahlen oder politiſchen Wahlen 
Berechtigten hervorgehen zu laſſen. In der Preſſe iſt außerdem der 
Vorſchlag aufgetaucht, die Wahlmänner, welche in den einzelnen Kreiſen 
für die Abgeordnetenhaus⸗Wahlen fungiren, zur Wahl der Vertreter 
des Kreiſes im Provinzial⸗Landtage zuſammenzuberufen. Dagegen 
läßt ſich aber mit Recht geltend machen, daß bei Anwendung eines 
ſolchen Wahlmodus zwar eine gewiſſe Uebereiſtimmung der Provinzial⸗ 
Vertretung mit der Richtung der Landtagsabgeordneten der Provinz 
garantirt iſt, dahingegen aber ein auf gegenſeitiges Vertrauen begrün⸗ 
detes Zuſammenwirken von Provinzialvertretung und Kreisvertretung 
mehr als nöthig in folchen Kreiſen gefährdet wird, wo durch Zufall 
oder kluge Agitationen eine Kreistags⸗Mehrheit exiſtirt, die in ihren 
politiſchen Anſchauungen im ſchroffen Gegenſatz zu denen der großen 
Mehrheit der Kreisbewohner ſteht. Weit mehr Berückſichtigung dürfte 
ein Vorſchlag verdienen, welcher der Fraction der Fortſchrittspartei zur 
Berathung vorgelegt werden wird, und von der Erwägung ausgeht, 
daß die Provinzial⸗Landtage wichtige politiſche und wichtige communale 
Functionen übertragen erhalten, und daß deshalb bei ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung beiden Richtungen Rechnung zu tragen iſt. Die Kreistags⸗Mit⸗ 
glieder in den Landkreiſen, Magiſtrat und Stadtverordnete in den Stadt⸗ 
kreiſen konnen daher als die geeignetſten Mittelsperſonen für die communale 
Seite, nicht aber für die politiſche angeſehen werden; für letztere bieten die 
Landtags⸗Wahlmänner eine paſſende Vermittelung. Daraus folgt, 
daß die Hälfte der Provinziallandtags⸗Abgeordneten eines Kreiſes durch 
den Kreistag, beziehungsweiſe durch Magiſtrat und Stadtverordneten, 
die andere Hälfte durch die Landtagswahlmänner zu wählen iſt. Wie 
es in denjenigen Kreiſen, welche eine ungerade Zahl Vertreter in den 
Prosinztallandtag entſenden, mit dem einen überſchießenden Vertreter 
zu halten iſt, würde von keiner Erheblichkeit ſein; dahingegen würden 
diejenigen Kreiſe, denen jetzt nur ein Vertreter zugedacht iſt, deren 


dies, fügt jedoch hinzu, daß der fromme Priefter nach dem Siege in 
Geſellſchaft des Henkers im Lande umhergezogen ſei, und das Köpfen 
bisweilen ſogar eigenhändig beſorgt habe, eine geiſtliche Ver⸗ 
richtung, welche heutzutage, Gott ſei Dank, nur mehr ſymboliſch 
ſtattfindet. 

Ein anderes „Ohr“ lenkt unſere Aufmerkſamkeit auf Don Garcia 
de Loayſa, Erzbiſchof von Sevilla und Beichtvater Carl V., welcher 
„Don“ als Muſter gelten kann, wie man das Gewiſſen eines Mo⸗ 
narchen zum Beſten der Kirche und zum Schlechteſten des Landes zu 
bearbeiten habe. Ein eigenhändiges Schreiben des ſpaniſchen Beicht⸗ 
vaters an den deutſchen Kalſer vom 18. Juli 1530 gewährt uns 
einigen Einblick in die erzbiſchöfliche Seele: „Ich ſehe, wenn Ihr 
entſchloſſen ſeid, Deutſchland zurückzubringen (die Stelle 
bezieht ſich auf frühere Mahnungen), kein anderes beſſeres Mittel, 
als mit Geſchenken und Schmeichelworten die zur Rück⸗ 
kehr zu unſerem Glauben zu bewegen, die auf wiffen: 
ſchaftlichem Standpunkte ſtehen, oder im Reiche die 
Höhften find, und iſt das geſchehen, To habt Ihr für die 
übrige niedrige Welt zuerſt Euere kaiſerlichen Edicte 
und Ermahnungen zu erlaſſen, und wollen ſie dann 
nicht gehorchen, dann iſt der wahre Rhabarber um zu 
heilen die Gewalt“ (en tal caso el verdadero ruybarbo 
para sanar es la fuerza). 

Als finanzielles Genie lernen wir den berühmten Bäckersſohn, 
Biſchof von Wien (1563) und Cardinal Cleſel bewundern. Bekannt⸗ 
lich zerzankte ſich der Mann als allmächtiger Miniſter des Kaiſer 
Mathias mit ſeinen ehemaligen Lehrmeiſtern, den Jeſuiten, und wurde 
auf Veranlaſſung derſelben ohne Wiſſen und Willen des Kaiſers als 
Gefangener nach Schloß Ambras in Tirol gebracht. In ſeiner Pri⸗ 
vatkaſſe fand man — nur an Baargeld — 400,000 Stück Ducaten, 
während die Staatskaſſe vollſtändig geleert war. — O Aaronsſtab! 

Das größte Ohr im Buche deutet auf den Lieblingshelden des 
Eigenthümers, den wir uns daher etwas näher betrachten wollen: — 
Ah, wir begreifen — es iſt einer der mächtigſten und ſiegreichſten 
Streiter Roms, Herr Hanno, Erzbiſchof von Köln, welcher und in 
eine Zeit zurückführt, da der Aaronsſtab am üppigften blühte. 

Kaiſer Heinrich III., der den Uebermuth des Papſtes und ſeiner 
Anhänger im deutſchen Reiche mit kräftiger Hand niedergehalten hatte, 
war zur Freude letzterer zu Botſeld am Harze plotzlich geſtorben 
(1056). Da ſchien es Herrn Hanno von Koͤln an der Zeit, ſein 
deutſches Vaterland für Rom zu erobern. Zu dieſem Zwecke lud der 
Gottesmann die argloſe Katferdwittwe nach Kaiſerswerth am Rhein, 
lockte während des Mahles den fünfjährigen Kaiſerſprößling von der 
Seite der Mutter und entführte ihn auf ſchnellem Jagdſchiffe den 
Rhein hinab nach feiner Reſidenz Köln. 

Das fromme Kunſtſtückchen gelang, der Erzbiſchaf wurde Erzieher 
des Kaiſers und Hauptregent Deutſchlands. Auch der Segen fo 
frommen Regiments blieb nicht aus, und hieß: „Canoſſa!“ 

Als aber die arme „deutſche Männererde“ rettungslos zur römiſchen 
Provinz herabgeſunken ſchien, erhoben ſich die Bürger in den Städten 
mit Mannesmuth für Kaiſer und Reich und retteten deren Unab⸗ 
hängigkeit, wenn auch der augenblickliche Erfolg nicht überall die bes 
währte Vaterlandstreue lohnte. 

Worms tapfere Bürger waren die erſten, welche das Krummſtab⸗ 
regiment abwarfen, und dem Kaiſer im Streite gegen die rebelllſchen 


14 der Stadtkreiſe; in Sachſen aus 107 Abgeordneten — 94 del 
Landkreiſe, 13 der Stadikreife. 

Poſen, 26. März. [Die Zahl der wegen Oppoſition 
gegen die Staatsgeſetze verhafteten oder ausge wieſenen 
Geiſtlichen] beträgt nach der Berechnung eines hieſigen ultramon⸗ 
tanen Blattes in unſerer Provinz 79. Die Erzdidzefe Gneſen⸗Poſen 
zählt im Ganzen über 800 Geiſtliche. 


Hannover, 26. März. [Juſtizminiſter a. D. v. Bar] iſt auf feinem 
Gute Barenau im Osnabrück ſchen im 70. Lebensjahre an der Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. Als Beſitzer des Guts Barenau führte er den Titel: 
„Erb⸗Landdroſt“ von dem der Familie v. Bar früher zugeſtandenen Erb⸗ 
Truchſeß⸗Amt berrübrend, und hatte als ſolcher den Vorſitz in der Osna⸗ 
brück ſchen Ritterſchaft. Der Verſtorbene, ſtreng conſervativer Richtung ans 
gehörend, war früher Mitglied des Appellationsgerichts zu Celle, und wurde 
nach v. d. Decken's Rücktritt 1858 Juſtizminiſter. Als ſolcher hatte er die 
Verſchlechterung der Juſtizverfaſſung, die von dem Miniſterium Borries ge⸗ 
plant wurde, durchzuführen, war aber ſeiner Aufgabe bei Mangel jeder Rede⸗ 
gabe ſo wenig gewachſen, daß er bei den Verhandlungen in der Erſten Kam⸗ 
mer 1859 ſtets ſeinen be pr den jetzigen Juſtizminiſter Leon⸗ 
Barth vorſchob. Bekanntlich gingen die Juſtiz⸗Reorganiſatſonsplane nur zum 

einen Theil durch. Nach dem Tode des Cultusminiſters v. Bothmer ver⸗ 
waltete v. Bar auch kurze Zeit das Cultusminiſterium und trat im December 
1862 mit Graf Borries, Kielmannsegge 2c. aus dem Dienſte. Nach 1866 
iſt er im Sinne der particulariſtiſchen Partei thätig geweſen. 


Coblenz. 25. März [Kaiſerliches Schreiben.] Auf die 
Adreſſe, welche die Vertreter der Stadt Coblenz an Ihre Majeſtäten 


gelegentlich das 25jährigen Gedächtnißtages ihres Einzuges in unſere 


Stadt gerichtet, lautet die Antwort: 
Die Adreſſe, welche Sie Uns im Namen der dortigen Bürgerſchaft am 

17. d. M. durch Ibre Deputation haben überreichen laſſen, hat Uns an der 

Hand heiterer Erinnerungen zu jenem denkwürdigen Tage Gobletge fade, an 

welchem Wir vor e Jahren in der Stadt Coblenz eintrafen, 

um dort, unter dem ſinnigen { e 

nehmen. Die freudig gehobene Stimmung, in welche Wir durch den 

damals bereiteten feſllic 

Vorbedeutung geweſen. Mit froh bewegtem Herzen erkennen Wir es, daß das 

Band, welches ſich an jenem Tage zwiſchen Uns und den Bewohnern 


olke des Rheinlandes, Unſere gung — 
n 

en Empfang verſetzt b ii von der glücklichſten 

rer 


ſchönen Stadt W Dan dem oft erneuerten perſönlichen Verkehr, ſich im 


rtſetzung in der erften Beilage.) 


Kölner aber wollten nicht zurückſtehen, ſondern warteten nur auf einen 


Anlaß, um dem Beiſpiele der Wormſer zu folgen. 
Ein ſolcher fand ſich während der Oſterfeier des Jahres 1074. 
Herr Hanno hatte ſeinen hochwürdigen Amtsbruder Mimigarden, 
Biſchof von Münſter, zu Gaſte geladen, und mit ihm eine Woche 
hindurch gar herrlich und in Freuden getafelt. Als aber der fromme 
Saft ſich zur Abreiſe anſchickte, fandte Herr Hanno feine Mannen 


auszuſuchen. 

Nach den vom Erzbiſchof beſtätigten „Satzungen und guten Ge⸗ 
mwohnbeiten der Stadt“ ſtanden Herrn Hanno rechtlich zwar nur die 
Zöllnerſchiffe zur Verfügung, der gewaltige Streiter des Herrn kümmerte 
ſich jedoch wenig um derlei „Pergamentfetzen“. Sein und feiner 
biſchoͤflichen Collegen einziges Ziel und Streben war ja nur, die un 
umſchränkte geiſtige und leibliche Herrſchaft, unter welcher das Land⸗ 
volk ſchon lange ſchmachtete, auch auf das aufſtrebende Bürgerthum 
auszudehnen; dazu aber mußte vor Allem Rechtsgefühl und Mannes⸗ 
mulh derſelben gebrochen werden. Und wahrhaftig, es fehlte nimmer 
viel, daß fie ihr Ziel erreichten. Beſaßen doch die meiſten Biſchöfe 
ſchon den Koͤnigsbann, d. i. das Recht, Bürger zu Vermögens⸗ und 
Leibesſtrafen zu verurtheilen, ernannten überdies den Vogt, der in 
des Kaiſers Namen zwar, aber nach des Biſchofes, feines Herrn 
Willen über Leben und Tod der Bürger richtete. Ach es war eine 
ſchoͤne Zeit für Aaron's Stab, und es begreift ſich ganz gut, daß den 
hochwuͤrdigen Herren noch heute das Waſſer im Munde zuſammenläuft, 
wenn ſie an dieſelbe denken. Nicht nur, daß die geſammte Geiſt⸗ 
lichkeit ſteuerfrei war, was ſich in ſolcher Zeit von ſelbſt verſteht, 
ſondern jeder Biſchof durfte Zölle und Abgaben ganz nach Belieben 
und „höherer Eingebung“ auferlegen, wogegen den Beſteuerten die 
füße Pflicht oblag, für ihren Herrn und Gebieter in Kriegsnoth zu 
fechten, im Frieden für ihn zu arbeiten. So mußten die Schmiede 
des Biſchofs Pferde beſchlagen, auch die Nägel dazu ſchaffen, die 
Schuſter mußten Becherfutterale, Felleiſen und Koffer, die Sattler 
Zäume und Sättel, die Schwertfeger Waffen, die Becherer Becher, 
die Küfer Fäſſer und Reifen liefern, die Weinzapfer hatten die Ehre, 
des Biſchofs Speicher und geheimes Cabinet zu reinigen, die Zimmer ⸗ 


die Müller endlich mußten ihn auf dem Waſſer fahren, — Alles 


— des biſchoͤſtichen Segens! i 

Trotzdem waren die guten Leute ganz zufrieden, wenn fie nur 
beſtimmt wußten, was fie zu leiften hatten, und die Herren Oberhirten 
bei ihren Forderungen nicht ganz und gar den augenblicklichen „gött- 
lichen Eingebungen“ folgten, wie dies bei Herrn Hanno und feinen 
Mannen der Fall war. So gingen die letztern auch jetzt wohlgemuth 
an den Rhein und nahmen ſtatt eines Zöllnerfahrzeuges das ſtattlichſte 
Kauffahrerſchiff, das eben reich beladen zur Abfahrt bereit lag, für 
den Gaſt ihres Herrn in Beſchlag. Was man aber bislang von dem 
Freude des Kaiſers ſchweigend geduldet, gab nun den Anlaß gegen 
den kaiſerfeindlichen Biſchof loszuſchlagen. Des Schiffeigenthümers 
Sohn, ein kräftiger feuriger Junge, rief das Volk zur Abwehr herbei, 
und bald mußten des Biſchofs Knechte, übel zugerichtet vor der 
Uebermacht weichen. Solche „Auflehnung gegen die h. Kirche“ hatte 
Herr Hanno noch nie erlebt und auch nicht für möglich gehalten. Sein apoſto⸗ 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit fünf Beilagen. 


1 


an den Rhein mit dem Auftrage, das beſte Schiff zu dieſem Zwecke 5 


8 


leute und Maurer mußten für ihn bauen, die Fiſcher für ihn fiſchen, 
ohne Zahlung, oder hoͤchſtens gegen Verabreichung der Zehrung und 
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(Fortſetzung.) 
eſter gestandene Wir 


einen 
Inden ee 
Bü 
pfundene 
In Veli 22. Marz 1875. Wilbelm. Auguſta. 
en Ober⸗Bürgermeiſter, die Beigeordneten und Stadtverordneten der 
Stadt Foblenz. 
84 dm, 25. Marz. [Katſerliches Handſchretben.] Es geht 
er „K. 3.“ Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
5 it beſonderem Wohlgefallen habe ich aus Ihrem Immediatſchreiben 
om 19. d. M. erſehen, daß die Vertreter der bedeutendſten Stadt der Rhein⸗ 
dinz auch in Anlaß Meines diesjährigen Geburtstages mit guten und 
ommen Wünſchen Meiner gedacht haben. Je mehr ich berfichert bin, daß 
re Adreſſe der getreue Ausdruck der unter Ihren Mitbürgern fich lebendig 
enden loyalen Geſinnung iſt, zu deſto größerer Befriedigung gereicht es 
Die, Ibnen für die dargebrachten Glückwünſche von ganzem Herzen zu danken, 
dem Ich Mich von der Hoffnung beſeelen laſſe, daß Sie eifrig fortfahren 
Ah das Vertrauen 1 2 den lediglich auf des Vaterlandes Wohlfahrt ge⸗ 
0 teten Beſtrebungen Meiner Regierung in Ihrem Berufskreiſe durch weiſe 
imwirkung zu stärken und zu ſtützen. 
An erlin, 24. Marz 1875. Wilhelm. 
n den eres, Mur die Beigeordneten und Stadtverordneten von Köln. 
ch beeile mich, vorſtehendes Allerböchſte Antwortſchreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf die Glückwunſch⸗Adreſſe zum Gburtstag zur Kenntniß meiner 


Mitbürger zu bringen. 

Köln, . März 1875. Der Ober⸗Bürgermeiſter Bachem. 

Darmſtadt 23. März. [Erklärung.] Wie das „Mainzer 
Journal“ berichtet, erklärte in der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer aus Anlaß der Berathung der Kirchengeſetze der Miniſter⸗ 
Präſident, daß die großherzoglich beſſiſche Regierung eben fo wie die 
balriſche die „Altkatholiken“ in gleicher Weiſe als Katholiken betrachte 
wie die Anhänger des Vaticanums. 

Fulda, 25. März. [Der aus dem deutſchen Reiche aus⸗ 
gewieſene Pfarrer Helferich!] aus Dipperz iſt heute ſchubweiſe 
an die holländiſche Grenze gebracht worden. 

München, 25. März. [Der deutſche Kaiſer] hat dem König 
für deſſen ihm zu ſeinem Geburtstage zugeſandte Glückwünſche in 
herzlichſter Weile gedankt. 

Metz, 25. März. [Verurtheilungen von Geiſtlichen 
wegen Verſtoßens gegen den Kanzelparagraphenl find 
hier zu Lande ſeit einiger Zeit ſehr ſelten geworden. Hieraus zu 
ſchließen, daß der Clerus deutſchfreundlicher geworden ſei, wäre übri- 
gens ganz falſch. Die einzige ſich gegen früher bemerklich machende 
Veränderung beſteht darin, daß derſelbe die antideutſche Agitation 
etwas vorſichtiger betreibt, in Folge deſſen es ſchwer fällt, strafrechtlich 
einzuſchreiten. Doch fehlt es auch jetzt noch nicht an Solchen, welche 
fi) mit der neuen Kampfweiſe nicht vertraut machen können, ſondern 


B (Fortſetzung.) 
Aſches Gemüth gerieth deßhalb in die unbeſchreiblichſte Wuth, und als das 
Volk am vierten Oſtertage wieder in das Gotteshaus des h. Georg 
ſtrömte, ließ er derſelben freien Lauf. Nach den obligaten Flüchen 
über That und Thäter erklärte der Kirchenfürſt die heilige Religion 
für gefährdet, die Seelen aller Thäter, ja aller Bürger, fo denſelben 
N beiſtimmten, dem Teufel verfallen, falls fie nicht durch 
Reue und Buße die Gnade Gottes und des Erzbiſchofs erwirkten. 
Allein dieſe vor und nach ſo oft erprobte Muſterpredigt übte dies⸗ 
mal die entgegengeſetzte Wirkung“: Statt reuig an die Bruſt zu klopfen, 
klopften die katſertreuen Bürger bei einbrechender Nacht mit Schwert 
und Morgenftern an das Thor der erzbiſchöfllchen Burg, wo Herr 
Hanno mit Herrn Mimigarden abermals tafelte. Erſchreckt floh dieſer 
mit ſeinem Gaſte in die nahe Peterskirche, und als auch dieſes Heilig⸗ 
Nu von dem wüthenden Volke geſtürmt wurde, verließ er zähne⸗ 
nirſchend und racheſchnaubend durch ein Hinterpförtchen die aufrüh⸗ 
reriſche Stadt. 
Aber nach vier Tagen ſchon erſchien der kriegeriſche Herr an der 
Spitze ſeiner adeligen Vaſallen wieder, hoch zu Roß, mit Speer und 
Schild bewehrt, und den von langer Knechtſchaft erſchlafften, wie über 
ihre verwegene That ſelbſt erſchrockenen Bürgern ſank bei dieſem Anblicke 
der Muth. Noch kannten ſie nicht die eigene Kraft, und ſtatt daher 
wie die Wormſer ihre Mauern mannhaft zu vertheidigen, ſchickten ſie 
im Vertrauen auf die chriſtliche Milde ihres priefterlihen Herrn Ge: 
ſandte an ihn, um Frieden und Gnade zu erbitten. 

Nur bei ſechshundert Bürger kannten Herrn Hanno beſſer und 
flohen in der Nacht, während jener triumphirend in Köln einzog, zu 
Kaiſer Heinrich, der in Bamberg weilte, ihn um Schutz und Hilfe für 
die unglückliche Stadt anflehend. 

Herr Hanno aber ſcheerte ſich wenig darum, ſondern ließ ſeine 
Krieger erſt nach Herzensluſt morden, brennen und plündern und hielt 
dann Gericht über ſeine bedauernswerthen Schafe, welche barfuß, im 
Bußgewande in der Kirche erſcheinen und ihren Herrn kniefällig um 
Verzeihung bitten mußten. Dieſe aber beſtand darin, daß dem 

ungen Kaufmannsſohne und einigen ſeiner Freunde, 
welche den erſten Anlaß zu Kampf und Abfall gegeben, 
die Augen ausgeſtochen, Andere mit Ruthen langſam zu 
Tode gepeitſcht, die Güter aller Schuldigen und Entflo: 
benen aber zum Beſten der Kirche, reſpective des erz 

biſchoflichen Säckels confiscirt wurden. 

So endete der erſte Aufſtand der Kölner, welche jedoch hierdurch 

gewitzigt, im ſpäteren Verkehr mit ihren Oberhirten weniger deren 
üde und mehr ihrem Schwerte vertrauten, womit ſie ſich endlich auch 

die Freiheit errangen. 

Erſt im Juli deſſelben Jahres zog der ſchwache Heinrich in die 
menſchenleere, verwüſtete Stadt, obne es jedoch zu wagen, des Papſtes 
nächtigen Freund zur Verantwortung zu ziehen, auch dann nicht, als 
ae durch eine ueue Schandthat die Machtloſigkett von Kaiſer und 
einem römiſchen Biſchofe gegenüber vor der ganzen Chriſtenheit 
doch ic darthat. Er ind nämlih während der Anweſenheit 
des Kaiſers die Schöffen der Stadt, welche ein feinem Wunſche 
dicht entſprechendes Urtheil gefällt hatten, vor ſeinen Richterſtuhl nach 

a burg, und ließ denſelben zur Strafe ebenfalls die 

"Fugen ausſtechen, mit Ausnahme eines einzigen, welchem 

er zum Lohne für erwieſene heimliche Dienſte nur ein 

Aust nehmen ließ, „damit er die anderen heimgeleiten 
t 1 


Deer Mann wurde natürlich heilig geſprochen, und fromme Katho⸗ 


** 


* 


1 
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ihren deutſchfeindlichen Geſinnungen von öffentlicher Kanzel herab Luft 
machen. Zu Dieſen gehört auch der Pfarrer Henriot zu Niederlinder, 
welcher dieſer Tage vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte ſtand. Der⸗ 
ſelbe hatte nämlich in einer Reihe von Predigten aufreizende Reden ge⸗ 
führt. Unter andern eiferte er gegen die von der Deutſchen Regierung 
eingeführten neuen Geſetze, namentlich gegen das Schulgeſetz; ein an⸗ 
deres Mal ſtellte er an ſeine Zuhörer die Frage: „Was werdet ihr 
thun, wenn ein Aufſtand losbricht? — Wir alle haben ein franzöſi⸗ 
ſches und chriſtliches Herz. Es lebe Frankreich!“ — In einer ſpäteren 
Predigt erzählte er, daß in Deutſchland 1700 Prieſter und Biſchöfe 
eingekerkert ſeien, und nur Bohnen zur Nahrung und Stroh zum 
Lager hätten, daß übrigens alle Mächte ſich zu einem nahen Kriege 
vorbereiteten e. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Eiferer 
wegen dieſer und ähnlicher aufreizenden Reden zu einem Monat 


Feſtungshaft. 
Deſterre ich. 

4 % Wien, 26. März. [Disharmoniſches zur Kaiſer⸗ 
reiſe. — Oeſterreich und der Orient. — Graf Beuſt und 
Dr. Giskra.] Daß man die Enthüllung des Manin⸗Denkmales, 
in Erwartung des Kaiſerbeſuches, nicht vertagte, ſtellt ſich als eine 
ſtarke Taktloſigkeit heraus; allein dieſelbe wurde noch bedeutend da⸗ 
durch geſteigert, daß man auch während der Feier ſelbſt die ärgſte 
Rückſichtsloſigkeit walten ließ. Unter den Zuſtimmungsadreſſen, die 
officiell bejubelt und verleſen wurden, befand ſich auch ein Annexions⸗ 
Schmerzensſchrei im Namen Dalmatiens; derſelbe hatte die Form 
eines Telegrammes, das eine hieſige angeblich vorhandene, jedenfalls aber 
ganz obſcure Studentenverbindung „Secreta siovane Dalmazia“ 
abgeſchickt haben ſoll. Aber ob die Italiener ſich mit dem Gewichte, 
das ſie dieſer Depeſche beilegten, lächerlich gemacht haben, das iſt am 
Ende hoͤchſt gleichgiltig. Der entſcheidende Moment und der Gipfel 
der Ungezogenheit iſt, daß am Vorabende der Reiſe Franz Joſephs 
nach Dalmatien ein ſolcher Wiſch die Ehre einer. officiellen und öffent⸗ 
lichen Verleſung erhält; daß alle Civil⸗ und Militärbehörden das 
anſtandslos anhören, und daß felbft der Unterrichtsminiſter 
Bonghi, der ganz ſpeciell mit der Vertretung Victor Emanuels 
betraut war, jedes Wort der Abwehr für überflüſſig hält. — Mir 
ſcheint, mit der Pforte, der wir doch in Folge der neueſten orienta⸗ 
liſchen Politik Andraſſy's alle möglichen Schwierigkeiten bereiten, ſind 
wir trotzdem eigentlich beſſer daran, als mit Italien, das angeblich 
jo. ungeheuer für Oeſterreich enthuſtasmirt ſein ſoll.) Wenigſtens ſoll 
aus Konſtantinopel eine Escadre unter Haſſan Paſcha's Commando 
auslaufen, die den Kaiſer während ſeiner dalmatiniſchen Reiſe begrüßen 
wird. Mit ſeinen Handelsconventionen macht Graf Andraſſy auch nicht viel 
Glück. Nachdem die Pforte ihr Haupt hat beugen und den Vaſallen⸗ 
ſtaaten das Recht, ſolche Conventionen abzuſchließen, hat zugeſtehen 
müſſen: ſieht Graf Andraſſy ein, daß er mit ſeinen Agitationen in 
Belgrad und Bukareſt doch wohl nur dem ruſſiſchen Einfluſſe vor⸗ 
gearbeitet, jedenfalls nicht dem öſterreichiſchen Intereſſe gedient hat. 
Rumänien wie Serbien ſind äußerſt bockbeinig, die Wünſche Oeſter⸗ 
reichs zu erfüllen; und wenn die Regierung Carols ſich allmälig zum 
*) Unſer geehrter Correſpondent ſcheint dem zufälligen Zuſammentreffen der 

a — —— mit ee a Kaiſers, bene Yen rl ee 
ttonen der Italiniſſimi unſers Erachtens denn doch eine zu große Be⸗ 
deutung beizulegen. (Anm. der Red.) 


liken feiern noch heute (jeden 4. December) das Andenken des ſtreit⸗ 
baren, augengefährlichen Kirchenfüͤrſten. 

Gut, daß unſere Lectüre beendet iſt, denn der Schläfer im Sorgen⸗ 
ſtuhle dort ſcheint zu erwachen. 

„Apage Satanas!“ murmelt er unwillig, während ſeine Hand 
nach der ſpitz ausſpringenden Naſe fährt, auf der eine verwegene 
Fliege ihrer weltlich eitlen Putzſucht fröhnt. Das obſtinate Inſect 
fürchtet jedoch weder die Hand noch das Wort des hohen Herrn, was 
bei dem Schläfer eine eigenthümliche, merkwürdige Ideenverbindung 
hervorruft. 

„Ha ich erkenne Dich!“ ruft er ergrimmt, „Du biſt Bismarck, 


der Antichriſt, der da kam, den blühenden Aaronsſtab zu vernichten | Bub 


— Fluch Dir und den Deinen! — Sattelt mir mein Streitroß, gebt 
Schild mir und Speer! Drauf und dran für Rom!“ 

Ziehen wir uns zurück, freundlicher Leſer, denn ſieh', je länger 
wir den Mann im violetten Sorgenſtuhl betrachten, um ſo weniger 
ſcheint uns dieſes mumienhaft vertrocknete gelbe Pergamentgeſicht einem 
lebenden menſchlichen Weſen anzugehoͤren — nein, es iſt der herrſch⸗ 
ſüchtige, düſter drohende Geiſt vergangener Jahrhunderte, ein ſeit 
achthundert Jahren künſtlich erhaltener Cadaver, der ſich racheglühend 
vor uns erhebt. Nicht ein Palaſt iſt's, in dem wir athmen, ſondern 
eine Gruft, erfüllt von mittelalterlichem Moder und vernunfttöbtendem 
Glaubensſtickſtoff — fort! fort! 

Ah wie herrlich athmet es ſich in der friſchen, freien Gottesluft, 
wie lieblich ſchaut es ſich in die lichtumfluthete Welt! Sei gegrüßt 
Licht und Luft des neunzehnten Jahrhunderts! F. Schifkorn. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Die Opernſängerin Fel. Amann üt für die nächſte Saiſon 
an das Stettiner Staditheater engagirt worden. £ | 

Berlin. Von der General⸗Intendanz der königlichen Schauſpiele wurde 
die neue Goldmark'ſche Oper: „Die Königin von Saba“ für die Auffüh⸗ 
rung in der Winterſaiſon 1875 —76 angenommen. Se 

Sr. Wilibald Wulff, Redacteur der „Hamburger Nopellen⸗Zeitung“ und 
Verfaſſer mehrerer bühnenwirkſamer Stücke, u. A. „Madame Bonnard“, 
welches Schauſpiel auch im hieſigen Reſidenz⸗Theater erfolgreich in Scene 
ging, hat ein neues vieractiges Luſtſpiel: „Zum Reichstag“ betitelt, voll: 
endet und verſendet daſſelbe demnächſt an die Bühnen. Am Hamburger 
Thalia⸗ und Bremer Stadttheater iſt daſſelbe bereits in Vorbereitung. 

geipiig Der Muſik⸗ und Chor⸗Director des Leipziger Stadttheaters, Herr 
V. E. Neßler, hat ſoeben eine neue große Oper beendet und führt dieſelbe 
den Titel: „Irmingard“. Die Handlung ſpielt zur Zeit Karl's des Großen 
1 630 gewaltigen Sachſenkampfe. Verfaſſer des Libretto iſt Rudolf Bunge 
in Cöthen. 

Wien. — Man hat die Nachricht vom Rücktritte Herbeck's fo oft und 
ſo energiſch dementirt, daß es 11 Anſchein hatte, als ſollte fie niemals zur 
Wahrheit werden können. Gleichwohl iſt heute in maßgebenden Kreiſen lein 
Zweifel darüber, daß ſich eine Aenderung in der Leitung der Hofoper dem ⸗ 
nächſt vollziehen muß. Herbeck ſelbſt iſt es, der auf einen Wechſel dringt, weil er, 
auf deſſen Schultern ſeit 4% Jahren die Laſten eines Directors, eines Re 

iſſeurs und eines Kapellmeiſters oft zugleich ruhten, endlich ermüdet. Im 
Jabre 1873 ſchon fühlte Herbeck feine Kräfte unter der unaufhörlichen Ner⸗ 
den⸗Anſpannung erlahmen; nachdem er geſundet war, hat er die aufreibende 
Thätigkeit Tag für Tag fortgeſett. Ann der Lohn dieſer unausgeſetzten Ars 
beit iſt, daß man ſchließlich doch Herbeck, der ſich niemals für ein Finanzgenie 
ausgegeben, für das riejige Deficit verantwortlich machen muß, welches ſeit 
Beginn des vorigen Jahres bis heute an 450,000 fl. betragen ſoll. 
Der Geſchaftsmann Herbeck muß die Segel ſtreichen, der Künſtler Her: 
beck, der mit dem Muſikleben der Stadt ſo innig verwachſen iſt, wird 
jedenfalls vom Staate zu irgend einer hervorragenden Stellung, die 
feinem ausgezeichneten Dirigententalente entſpricht, erboben werden. 
— Das Oberſthofmeiſteramt ſtellt nun das Princip auf, es ſei, wenn auch 
nach eingetretenem Directionswechſel binnen einer beſtimmten Friſt lein bis 
zwei Jabre) das Deficit nicht beſeitigt ſein ſollte, das Theater zu derpach⸗ 
ten. Man trat auf Grundlage dieſer Vorbedingungen mit Herrn Jauner, 


. — Sonntag, den 28. März 1875. 


Guten legt, jo erweift ſich diejenige Milans fo halsſtarrig, daß dem 


k. k. Generalconſul Baron Kallay ſcharfe Inſtructionen zugegangen 
ſind. Leider werden dieſelben daran nichts ändern, daß Rumänien 
und Serbien die ihnen von Oeſterreich verſchaffte neue Selbſtſtändig⸗ 
keit durchaus nicht Luſt haben, zu unſerem Vortheile zu gebrauchen; 
— Daß Graf Beuſt's Name jo vielfach in der Giskra⸗Affaire ge⸗ 
nannt wird, könnte auch für ihn ſelber von üblen Folgen fein. Man 
entſinnt ſich jetzt wieder, wie er es recht eigentlich war, der den Zu⸗ 


ſammenhang der Plutokratie mit der Diplomatie bei uns eingebürgert; } 


der das Decoriren und Nobilitiren der Börfianer in Schwung 
brachte, ſo daß wir ſchon mehr als einen Finanzbaron haben, der 
Stockprügel und Ohrfeigen coram populo in Empfang genommen: 
der Ruf, der ihm aus Dresden nach Wien voranging; die Gerüchte 
bei Emilfion der Türkenloſe, bei der Financirung der Dreſcher ſchen 


Maſchinenziegel⸗Fabrik u. ſ. w. u. f. w. — Alles das taucht in der 


doch ja zu thun. 


Frankreich. 
O Paris, 24. März, Abends. [Empfang der Beamten 
bei Herrn Buffet. — Aus Spanien. — Statiſtiſches.] 
Buffet empfing heute im Miniſterium des Innern die Chefs aller Ab⸗ 


theilungen ſeines Departements und aller Verwaltungen, welche von 1 


ſeinem Miniſterium abhängen. Er hielt bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
ſchiedene Anreden, die in den Blättern auszüglich wiedergegeben wer⸗ 
den. 


Werth auf die Verbeſſerung des Unterrichtsweſens lege. Dem Oberſten 


der Pariſer Garde dankte er für die vortreffliche Haltung und Hin⸗ 
gebung dieſes Corps in ſchlimmen Zeiten, die hoffentlich nicht wieder? 
kehren werden; für alle Fälle wiſſe die Regierung, daß fie auf die 
Dem Vorſtand der Wechſel⸗Agenten 
gegenüber betonte Buffet von Neuem den „weſentlich conſervativen, 


Pariſer Garde rechnen konne. 


im weiteſten Sinne des Wortes conſervativen Charakter des Miniſte⸗ 
riums“. 


rung, die für eine milde Desavoutrung der Herren Donciens, Pascal, 
Guiques de Champoans u. ſ. w. gelten kann. 


Verwaltung im eigentlichen Sinne und den Intereſſen der Departe⸗ 
ments beſchäftigen. — Der ſpaniſche Geſandte in England, Herr 
Rances, iſt hier angekommen und hat eine Unterredung mit dem 


Marquis de Molins und dem Herzog de Santona, einem der Unter⸗ 4 


zeichner des Cabrera'ſchen eonvenio gehabt. Dieſen Abend kehrt Herr 
Rancès auf ſeinen Poſten zurück und der Herzog de Santona | reift 
nach Bayonne ab. Die Depeſchen aus Spanien melden von der Ab⸗ 
ſetzung oder Verhaftung mehrerer carliſtiſcher Führer; Lizzaraga ſoll 


dem bisherigen Director des Carltheaters, deſſen Befähigung als 7 en; 


und deſſen mufitalifches Verſtändniß alljeitig anerkannt wurde, in 
jeuhlengen, In wiederholten Beſprechungen, an denen Fürſt  Hohenl: 
ectionschef Hofmann und Hofrath Raymond Theil nahmen, wurden 
Verhältniſſe erörtert und Director Jauner erſucht, ſich binnen einer kurz 
Friſt über die Annahme oder Nichtannahme des an ihn ergangenen ehten⸗ 
vollen Auftrages zu entſcheiden. Am 25. d. M. hat jedoch Jauner den 
betreffenden Behörden angezeigt, daß er zu ſeinem Bedauern auf die Ehre, 
Director des Hofoperntheater zu werden, verzichten müſſe, weil 1 — 


das ſeiner Leitung unterſtehende Carl⸗Theater bis zur Stunde kein 
gefunden habe. 

der abgelaufenen Woche wurde im Burgtheater „König Heinrich 
der Fünfte“ von Shakeſpeare ‚gegeben und iſt damit der Cyclus der Königs⸗ 
dramen abgeſchloſſen. „Heinrich V.“ 


ühne und zwar in Breslau ohne Erfolg gegeben, — in Wien erfreute 


das Werk, Dank der trefflichen Darſtellung, einer glänzenden 


Mit den Pariſer Maires unterhielt er ſich von den materiellen 
Bedürfniſſen der Stadt Paris und erklärte, daß er namentlich großen 


wurde bisher nur auf einer a 2 


Erinnerung wieder auf. Dazu kommt, daß eben jetzt der Sonder⸗ 
bund⸗Meyer in ſeinen nachgelaſſenen „Erlebniſſen“ ihn beſchulbigt, 
gleich nach feinem Eintritte in öſterreichiche Dienſte 900,000 Fl. mit 
Becke und Conſorten bei der 60 Mill.⸗Anleihe nach dem deutſchen 
Kriege erhalten zu haben; und daß er ſeine Drohung gegen den 
Herausgeber, den Sohn des Verſtorbenen, wegen Verlaͤumdung zu 
klagen, nicht ausführt, obwohl derſelbe ihn im „Vaterland“ bat, es 


Endlich, und dies iſt das Bemerkenswertheſte, that er gegen x 85 
Herrn Durangel, den Chef der Departemental⸗Verwaltung, eine Aeuße⸗ 
Man habe die Beob⸗ 7 
tung gemacht, ſagte nämlich der Miniſter, daß diejenigen Präfertm 
bei der Bevölkerung am beſten angeſehen find, die ſich blos mit der 


Wie bereits mitgetheilt wurde, ſollen die ſieben Stücke demnächſt in unmittel? 


barer Folge zur Aufführung gelangen. Der Anfang wird am Sonnabend, 

den 17. April, der Schluß am Freitag, den 23. April, erfolgen. Der leßzt⸗ 
enannte zug iſt Shakeſpeare's Geburts⸗ und Sterbetag und wird die Auf⸗ 

fübrung der letzten Hiſtorie gleichzeitig eine Dichterfeier bilden. ee 


In der „Komiſchen — — — 75 gegenwärtig wieder Adeline Patti mit f 


einer italieniſchen Operngeſell 1 0 
Prag. Das deutſche Landes⸗Theater iſt auf ſechs Jahre dem Grazer 
Theaterdirector Kreibig verliehen worden. Der Mitbewerber Emil Claar, 
gegenwärtig artiſtiſcher Leiter des Prager Landestheaters, hat nach erfolgte 
eſchluſſe des Landesausſchuſſes die Löͤſung feines Contractes und vorle 


nnter 


rlaub zur Herſtellung ſeiner Geſundheit nachgeſucht. 
Minna Borse hat an der italien 


einen Wi, 
Moskau. Fräulein 5 iſchen kaiſerli 
Oper die „Fides“ im „Propheten“ dreimal (am 2., 4. und 5. d.) im Ve 
mit Signor Gayrrer als „Johann von Leyden“ und Signora Tomaſi 
„Bertha“, mit großartigem Erfolge geſungen. g N 
Kopenhagen. Richard Wagner's „Tannhäuſer“ wurde am 17. zum 
erſten Male in Kopenhagen vor vollem Haufe und mit einſtimmigem ent ⸗ 
ſchiedenen Beifall aufgeführt. Faſt Alles, was Kopenhagen an literariſchen 
und muſikaliſchen Notabilitäten aufzuweiſen hat, war zugegen. Die decorative 
Ausſtattung war vorzüglich. 250 
Paris. Henri Vieurtemps iſt durch Decret des Präfideriten der fran⸗ 
zöfjchen Republik unter dem 17. d. zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
worden. 50 Rn 
Das theatraliſche Tagesereigniß iſt die von Offenbach für das hand. 
perfonal der Pariſer Preſſe im Gaitötheater beranſtaltete unentgeltliche Vor⸗ 
ſtellung. Dieſelbe fand am 21. d. ſtatt (ger eben wurde die Operette „Gend⸗ 
befa von Brabant“ und hatte großen Hole: Das Haus war von den 
Setzern, Druckergehilfen und deren weiblichen Angehörigen ganz angefüllt. 
den Logen ſaßen die Chefrevacteure der Pariſer Blatter und eine 
itarbeiter der letzteren. Eine ae 15 Linken hielt die Fam 
Offenbach beſetzt. Der Mabſtro dirigirte perfönlich den ganzen zweiten Act 
und das Ballet im dritten. Während der Vorſtellung ſandten die Setzer eine 


auf weißem Atlas gedruckte Dankadreſſe an Offenbach, ein prachtvolles Bon- 5 
quet an feine Frau und kleinere Blumenſträuße an die See EN 
ru 


Mit Beifall wurde natürlich nicht gelargt, das Publikum — 16 

ohne die Damen — war jo dankbar als moglich. Die Blätter vom 22. d. 

enthalten mehrfach begeiſterte Dankesbymnen für den Director⸗Componiſten, 

angeſtimmt im Namen des Druckereiperſonales von den ionen. a 

bach s That iſt nicht nur Bohn, ſondern auch ſehr politiſch, und kann 

die Sympathien der Pariſer für ihn nur befeftigen und erhöhen. 2 
In Offenbach's umgearbeiteter Operette: „Genoveſa von Brabant“ 


die eben jetzt im Gattstbeater aufgeführt wird, muß die bekannte Thers fa 


nicht ig ri als 16 Mal das Co 
wo das Stück zwei Mal aufgeführt wird, hat die genannte Dame ſogar 
32 Mal ſich umzukleiden. Sollte der ſchlaue Offenbach die Luſt der Schau⸗ 
ſpielerinnen an vielen und prachtvollen Toiletten ab absurdum führen 
wollen? Denn wenn ſich ein Menſch binnen wenig Stunden 3 in 
— * muß, fo hat das Vergnügen aufgehört und ſtatt feiner iſt 
rohne da. 1 € 

Das non plus ultra von Reclame leiſtet folgende von Pariſer Blättern 
ebrachte Notiz: „Das neue W von einem unbekannten reichen 

anne“, das in Paris zur Aufführung vorbereitet wird, und wovon die 
Journale erzählen, daß es mit beſonderer Pracht „auf Koſten des Verfaſſers“ 
ausgeſtattet wird, ſoll von Mr. Worth, dem faſhionabelſten Pariſer 
Frauenſchneider fein“, ’ 


tume wechſeln. An jenen Tagen mithin, 


im Catalonien auf Befehl Don Carlos' verhaftet worden fein. Mittler: 
weile ift Cabrera vollkommen in den Schooß des Alphonſismus auf⸗ 
genommen worden und er wird heute in Santander mit den einem 
Marſchall gebührenden Ehren empfangen werden. 
5 Der „Bien public“ giebt die folgenden intereſſanten ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen über Verkehrsſtraßen und Communication überhaupt: 
„Es exiſtiren in Frankreich 40,000 Kilometer Nationalſtraßen, 
welche eine Milliarde 200 Millionen gekoſtet haben und deren In⸗ 
tereſſen 60 Millionen betragen. Zu dieſer Summe muß man die 
Unterhaltungskoſten ſchlagen, die 30 Millionen ausmachen. Man kann 
alſo ſagen, daß die Nationalſtraßen jährlich ⸗90 Millionen koſten. Der 
jährliche Ertrag der Reiſenden⸗ und Waarenſteuer erreicht nicht mehr 
als 5 Millionen. Was die Seewege betrifft, ſo wird die vom Staate 
gemachte Auslage ebenfalls auf 1 Milliarde 200 Millionen geſchätzt. 
8 Die Unterhaltungskoſten belaufen ſich jedes Jahr auf 10 Millionen 
And da die Intereſſen des Kapitals 60 Millionen repräſentiren, ſo 
beträgt die Geſammt⸗Ausgabe 70 Millionen. Der Ertrag beläuft ſich 
auf 4 Millionen. Für die Eiſenbahn hat der Staat den verſchiedenen 
Hieſellſchaften eine Summe von ungefähr 1 Milliarde 100 Millionen 
gezahlt. In den Intereſſen dieſer Summe, welche 55 Millionen be 
tragen, muß man 40 Millionen, die Ziffer der Staatsgarantie, ſchlagen. 
Aus dieſen Angaben geht hervor, daß der Staat für Eiſenbahnen 
Jährlich 95 Millionen verausgabt. Die Einnahmen durch dieſelben 
werden mit 187 Millionen beziffert. Wie man ſieht, geben die Aus⸗ 
lagen, welche für Land: und Waſſerſtraßen, ſowie für Eiſenbahnen ge: 
macht werden, ſehr verſchiedene Reſultate: die Eiſenbahnen allein brin⸗ 
gen dem Staatsſchatze mehr als ſie ihn koſten.“ 


O Paris, 25. März. [Das neueſte Buch Jules Favre 's. 
— Bonapartiſtiſche Umtriebe. — Zur Weltausſtellung in 
Philadelphia. — Verſchiedenes.] Jules Favre läßt dieſer 

Tage bei Plon einen neuen Beitrag zur Kriegsgeſchichte unter dem 

beſcheidenen Titel: „Einfache Erzählung eines Mitgliedes der National⸗ 
vertheidigungs⸗Regierung“ erſcheinen. Wir haben den ziemlich dicken 
Brand flüchtig durchblicken können. Die „einfache Erzählung“ hebt an 
mit dem Waffenſtillſtand vom 28. Januar 1871 und geht bis zum 
„Juli deſſelben Jahres. Sie miſcht viel Bekanntes und wenig Unbe⸗ 
Kanntes und verbreitet ſich weitläufig über die Schwierigkeiten, welche 
der Regierung der Nationalvertheidigung und derjenigen des Herrn 
Thiers aus der inneren Lage ſowohl als aus den Unterhandlungen 
mit Deutſchland erwuchſen. Was Jules Favre und Thiers mit Bis⸗ 
marck verhandelt haben, wird im Einzelnen berichtet. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat Jules Favre bei allen dieſen Vorgängen die ſchöne Rolle und 
es iſt ein Wunder zu ſehen, wie er mit dem reizbaren und launiſchen 
deutſchen Kanzler fertig zu werden weiß, und welche tragiſche Würde 
er den fürchterlichen Anmaßungen der Deutſchen entgegenſtellt. Es 
kann nur zur Erhohung feiner, eigenen Wichtigkeit beitragen, daß er 
im Uebrigen ſichtliche Anſtrengungen macht, dem perſönlichen Verfahren 
des Kanzlers Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ein unbedingt an: 
eerkennendes Portrait entwirft jedoch Jules Favre von dem General 
Fabrice, der nach Bismarcks Heimreiſe die Unterhandlungen leitete. 
Er, Jules Favre, giebt mit einer anmuthigen Wendung zu verſtehen, 
daß die vortrefflichen Charakter⸗Eigenſchaften dieſes Generals wohl in 
ſeinem franzöfifhen Urſprunge, den ſchon der Name andeutet, ihren 
Urſprung haben mögen. Gambetta wird in den meiſten Gapiteln 
des Buchs mit großem Lobe als ein wahrer Patriot beur⸗ 
theilt, der nur im erſten Schmerz über den Waffenſtillſtand ein 
wenig den Kopf verlor und der ſicherlich niemals von der 
1Techten Bahn abgewichen wäre, wenn J. Favre und die Pariſer Re⸗ 
gierung ihn im Auge hätten behalten koͤnnen. Mit großer Wärme 
„ ſpricht der Verfaſſer von feinen Collegen Jules Simon und Ernſt Pi⸗ 
card und mehrere Abſchnitte des Buchs find einer begeiſterten Würdi⸗ 
giung der Verdienſte, welche Thiers ſich um Frankreich erworben, ge: 
widmet. Man erlaube uns, einen dieſer Abſchnitte nachſtehend wieder⸗ 
zugeben: „Herr Thiers verhehlte ſich keine der Schwierigkeiten, die feiner 
phatrten. Er erkannte deutlich, daß fie nur durch eine abſolute Um: 
ceeigennützigkeit gelöſt werden konnten. Ueberzeugt, daß er in Folge der 
Amſtände der Einzige war, welcher dieſelbe mit der nöthigen Intelli⸗ 
genz und Kraft üben konnte, hielt er ſich für alle Eventualitäten be⸗ 
reit und verſprach ſich ſelbſt, ihnen ohne Schwäche entgegenzugehen. 


? Er wollte vor Allem den Frieden herſtellen, er wußte, daß die Be: 


dingungen deſſelben grauſam fein würden und er rechnete kaum auf 
die Wirkſamkeit diplomatiſcher Debatten. Trotzdem war er ſehr ent⸗ 
ſchloſſen, das Heil bis zum Ende in Unterhandlungen, ſo ſchmerzlich 
fie auch fein mochten, zu ſuchen. Ich meines Theils konnte nicht ohne 
efen Kummer daran denken. Wie immer unterſtützte er mich und 
hatte die Güte, mir zu ſagen, daß meine Mitwirkung ihm nützlich ſein 
werde. In der That aber bedurfte er Niemandes Unterſtützung. Sein 
klarer und ſcharfer Geiſt, ſein gerader und feſter Sinn, ſein heißer 
Wunſch, fein liebes Frankreich wieder aufzurichten, gaben ihm eine Zu⸗ 
verſicht, welche ſich ſelbſt genügte. Mehr als einmal hatte ich Gelegen⸗ 
heit, an ihm dieſe erſte Fähigkeit zu bewundern, welche darin beſteht, 
ohne Zögerung das Nöthige zu thun und ſich eigenſinnig an das 
"Mögliche anzuklammern. Vielleicht war am Schluſſe feiner Präſt⸗ 
dentſchaft dieſe Fähigkeit ein wenig durch die Intriguen und kleinlichen 
Kämpfe, zu denen man ihn zwang, abgeſtumpft, aber im Augenblick 
ſeiner Ernennung ſtand ſie in voller Kraft. In allen Dingen beſteht 
die wahre moraliſche Gewalt darin, zu wiſſen, was man will, und 
nur das zu wollen, was ſich ausführen läßt, hieran aber energiſch feſt⸗ 
zꝛs!nhalten. Thiers beſaß dieſe moraliſche Gewalt; fie half ihm, die 
großen Dinge zu vollenden, welche ihm trotz ſeiner Verleumder den 
größten und reinſten Ruhm verſchafften, auf den ein Bürger ſtolz fein 
44 1 “ 
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Die „Republique francaiſe“ beklagt ſich über die neuerdings zuneh⸗ 
mende Anmaßung der Bonapartiſten. Das Comite für Rechnungs⸗ 
führung und Literatur, wie es Herr Rouher nennt, richtet nämlich 
GOBeldſendungen nach dem Lot, wo binnen Kurzem eine Ergänzungswahl 
ſtattfindet. Trotz dem Savary'ſchen Bericht und den Ausſagen des 
Paolizeipräfecten L. Renault haben die Imperialiſten ſich wohl gehütet, 
ihre Comites aufzulöſen. Die Geſellſchaft der zwölf Apoſtel ſtellt für 

den Augenblick ihre Thätigkeit ein, aber die Leiter der Central⸗Comites 
‚find auf dem Poften geblieben, in der Ueberzeugung ohne Zweifel, 
daß man ihnen nichts anhaben kann, da die gerichtliche Behörde die 
Verfolgung von der Hand gewieſen hat, die Kammer aber ſich in den 
Ferien einer verdienten Muße hingiebt. „Die Sache“, meint das 
Gambetta'ſche Blatt, „kann fo nicht fortdauern. Seit dem 25. Fe 
bruar hat die Lage ſich vollſtändig verändert. Jene Handlungen, 
welche vorher nach dem Unterſuchungsrichter nicht geſetzlich ſtraffällig 
waren, find feit Einführung der Verfaſſung im höchſten Maße ftraf- 
bar geworden. Die Mitglieder des Central⸗Comites ſind nach dem 
5 Ausdruck Laboulaye's ſchlechtweg Aufrührer. Die bloße Exiſtenz dieſes 


Comites bildet einen Angriff gegen die beſtehende Regierung. Es iſt 
alſo nöthig, daſſelbe aufzulöſen und gründlich aufzulöſen. Wenn die 
Haupter der Partei eine aufrühreriſche Organiſation beibehalten wollen, 
ſeo muß der Polizeipräfect die Regierung in Kenntniß ſetzen und ihr 
die erforderlichen Maßregeln vorſchlagen, um den Geſetzen und der 
Verfaſſung Achtung zu verſchaffen.“ — Es hat ſich hier ein parla- 


Haufen muß und wird er einmal kommen. 


denken und hoffen mögen. 
den einzelnen Schattirungen des Carlismus nehmen täglich zu, und 
ob der Balſam, welcher von ultra montes herfließt, kräftig genug 
iſt, dieſe Wunden zu heilen, muß ſich erſt erweiſen, ehe denn man es 


U 


mentariſcher Ausſchuß gebildet, welcher die Intereſſen der franzöfiichen 
Induſtrie gelegentlich der Ausſtellung von Philadelphia wahrnehmen 
will. Sein Präſident iſt O. de Lafayette, zu Vice⸗Präſidenten wurden 
Laboulaye, Wolowski und Dietz⸗Monin ernannt. Der Ausſchuß hielt 
geſtern eine Sitzung, welcher der amerikaniſche Geſandte Waſhburne 
und deſſen Sohn beiwohnten. Waſhburne las eine Depeſche des 
Unterſtaatsſecretärs Fiſh vor folgenden Inhalts: „Der Attorney General 
hat entſchieden, daß die Waaren der Ausſteller auf keinen Fall als 
Pfand für die Ausſtellungskoſten dienen können.“ Der Ausſchuß be⸗ 
ſchloß darauf, bei der Regierung die Auswerfung einer Geldſumme 
für die franzöfifche Induſtrie⸗Vertretung (nach dem Beiſpiel Oeſterreichs 
und Belgiens) zu beantragen. — Mac Mahon ſcheint auf ſeinen Aus⸗ 
flug nach dem Schloſſe Laforet bei Montargis zu verzichten. Heute 
wird ihm der sſpaniſche Geſandte in feierlicher Audienz das Halband 
des goldenen Vließes überreichen. — In der Salle Ventadour findet 
nächſten Dinstag eine myſteriöſe Vorſtellung zum Beſten der Elſäſſer 
und Lothringer ſtatt Man kennt bisher weder den Namen des Stückes, 
5 dabei zur Ausführung kpmmen ſoll, noch den Namen ſeines Ver⸗ 
faſſers. 
l Spanien. f 
Bilbao, 20. März. [Vom Kriegsſchauplatze. — Frie⸗ 
denshoffnungen.] Die Einnahme des Monte Serantes durch 
Truppen unſerer Garniſon iſt Ihnen, ſchreibt man der „K. Z.“, be: 
reits gemeldet worden, indeſſen ſcheint man bei dieſer Benachrichtigung 


glauben kann. Mendiri's Rundſchreiben an feine Offiziere läßt deu 
lich genug die wunden Stellen erkennen und auch Cabrera's Manifeſt 
wird natürlich nicht dazu beitragen, die Einigkeit unter den Verthei⸗ 
digern von Altar und Thron zuſammen zu leimen. Im Allgemeinen 
find der Anzeichen des Verfalls ſo viele, daß nur die Furcht vor einen 
neuen Täuſchung in dem ruhig Ueberlegenden die glimmende Hoffnung 
nicht aufkommen läßt. In dieſem Lande der Widerſprüche und Ueber⸗ 
raſchungen muß man nicht denken, nicht rechnen, und Keiner ſollte 
behaupten, es regne, ehe denn er gründlich durchnäßt iſt. Wundern 
wird man ſich daher nicht, wenn eines ſchönen Morgens die Kanonen 
unſerer Feſtungen dröhnen, nicht um die carliſtiſchen Schildwachen zu 
beunruhigen, ſondern um uns den Frieden zu verkünden. Auch der 
Spanier meint jetzt kopfſchüttelnd: „esto no coneluye & tiros.“ 
(Das endigt nicht mit Schüſſen.) Nicht minder wahrſcheinlich aber 
iſt aus denſelben Gründen der Ungewißheit das Gegentheil. 


Nuß land. 

E. St. Petersburg, 23. März. [Der Geburtstag Kaifer 
Wilhelms! iſt dies Mal in den Mauern der ruſſiſchen Hauptſtadt 
ganz beſonders glänzend und herzlich gefeiert worden. Das ruſſiſche 
Publikum hat im Allgemeinen freilich nicht viel davon verſpürt; nur 
die zahlreichen Equipagen, welche im Laufe des Tages bei dem Deut⸗ 
ſchen Botſchaftspalais in der Großen Morskaja, bei dem Winterpalais 
und bei dem Hotel Demuth vorfuhren, verriethen den Vorübergehenden 
etwas von der feſtlichen Bewegung. Von der Mittagsſtunde an er⸗ 


irrthümlich von der Vorausſetzung ausgegangen zu fein, daß durch ſſchienen die Glieder des Hofes, der Miniſterien, und des diplomatiſchen 


dieſe Beſitznahme die Straße von Somoroſtro geſichert werden ſolle. 
Ob und in wie weit das moglich wäre, will ich dahingeſtellt fein laſſen; 
ein praktiſcher Erfolg in dieſer Beziehung iſt jedenfalls nicht einleuch⸗ 
tend, da ein Dutzend anderer Bergſpitzen für dieſen ſpeciellen Zweck 
jedenfalls von größerer Bedeutung ſein dürften. Die Carliſten be⸗ 
dürfen ſicherlich dieſer Straße nicht, um nach Bilbao zu gelangen, da 
ihnen alle anderen Wege dazu offen ſtehen und außerdem bequemer 
für ſie ſind, beiſpielsweiſe der, welchen Concha damals einſchlug. Es 
kann ſich um ſo weniger um dieſe Idee handeln, als ja die Carliſten 
überhaupt in nächſter Nähe der Stadt ſtehen. Was aber ein Zuzug 
der liberalen Truppen anbelangt, falls er je wieder nöthig werden 
ſollte, ſo würden dieſe wohl den kürzeren und gefahrloſeren Seeweg 
wählen. Für dieſen Fall muß ihnen dieſer allerdings offen ſtehen — 
und hier bin ich bei meiner Beweisführung angelangt. Der Monte 
Serantes, auf der linken Seite der Mündung des Nervion gelegen, 
und zwar unmittelbar über Santurce, beherrſcht ſowohl Portugalete und 
deſſen beide Forts, als auch Algorta und das Fort Aspe; außerdem 
aber — und das iſt der wichtigere Theil — die Mündung des Ner⸗ 
vion. Man könnte ſich alſo füglich wundern, wie eine derartig wich⸗ 
tige Stellung ſo lange Zeit unbeachtet blieb, wenn man nicht derlei 
Sorgloſigkeiten und Mißgriffe in der ſpaniſchen Kriegsführung ſchon 
zum tauſendſten Male wahrzunehmen die Gelegenheit gehabt hätte. 
War doch die ganze Belagerung und Beſchießung von Bilbao, wenn 
nichts Schlimmeres, mindeſtens eine unverantwortliche Bummelei! 
Freilich wohl behauptet man jetzt, daß Mangel an Truppen eine frü⸗ 
here Beſitznahme des Monte Serantes unmöglich gemacht habe, eine 
faule Ausrede, da wir ja den ganzen letzten Sommer hindurch min⸗ 
deſtens 4000 Mann mehr hatten als zur Zeit. Es will mir daher 
eher ſcheinen, daß man erſt auf dieſes Verſehen aufmerkſam wurde, 
als die Carliſten anfingen, dort nächtlicher Weile einige Arbeiten in 
Angriff zu nehmen. Da endlich entſchloß ſich Salamanca, dieſe wich⸗ 
tige Poſition für die liberalen Truppen in Beſchlag zu nehmen. In 
der Nacht vom 13. zum 14- rücten von hier einige 600 Mann aus 
und ohne einen Schuß abzugeben, nahmen ſie den Monte Serantes 
in Beſitz. Die carliſtiſche Feldwache, machte ſich bei Annäherung der 
Truppen lautlos aus dem Staube. Daß indeſſen die Carliſten es 
ernſtlich auf dieſe Poſition abgeſehen hatten, erhellt daraus, daß fie 
die Truppen anderen Tags daraus wieder zu vertreiben ſuchten. Drei 
Mal griffen ſie in ſtets verſtärkter Anzahl an, zuletzt mit ſieben Ba⸗ 
taillonen, wie aus dem Bericht des Generals hervorgeht. Das Gefecht 
dauerte den ganzen Tag und endete ſchließlich mit dem Rückzug der 
Carliſten. Dieſſeits waren die Verluſte gering. Zwei Todte und 
einige ſechs oder acht Verwundete. Die Carliſten müſſen bei dieſem 
dreimaligen Angriff arg gelitten haben; zwar kennt man — wie ge⸗ 
wöhnlich — ihre Verluſte officiell nicht, allein die Nachrichten, welche 
Bauern aus der Umgebung allmälig hierher bringen, lauten keineswegs 
tröſtlich für die Streiter Karl's VII. Obwohl das Gefecht als ſolches 
nur unbedeutend war, iſt es in anderer Beziehung dennoch von Werth. 
Die Carliſten mögen einmal eingeſehen haben, daß es nicht ſo ganz 
einerlei, wer unten und wer oben iſt. Allenthalben haben bis jetzt die 
liberalen Truppen die Berge erſteigen und nach der Reihe nehmen 
müſſen, und es iſt gut, daß jene auch einmal den Verſuch gemacht 
haben, um ermeſſen zu können, was es ihnen wohl koſten mochte, die 
etwa zwanzig Forts zu nehmen, welche Bilbao zu ſeiner Vertheidigung 
und der ſeiner Flußlinie beſitzt. Leider iſt Salamanca, der einzige 
General vielleicht, welcher ernſtlich für Bilbao geſorgt hat, abberufen 
worden. Seine Abberufung führt man hier allgemein auf eine Con⸗ 
ceſſion zurück, welche die Regierung den Carliſten im Intereſſe von 
Friedensunterhandlungen machen möchte. Salamanca war wegen 
ſeiner Rührigkeit bei den Carliſten ſehr übel angeſchrieben; erſetzt iſt 
er durch einen alten, gänzlich bedeutungsloſen und unbekannten Ge⸗ 
neral des partido alfonsino moderado (ſogenannte Halbcarliſten). 
Ueberhaupt ſpricht man hier in dieſer letzten Zett nur vom Frieden, 
und zwar nicht nur in den Städten, ſondern mehr noch auf dem 
Lande. Die Bauern ſehen allmälig ein, daß das Kriegſpielen ihnen 
auf die Dauer nicht bekommt. Nicht nur daß ſie durch fortwährende 
Erpreſſungen jeder Art verarmt ſind, oder daß man ihnen, wohl oder 
übel, ihre Söhne weggenommen bat: nein, auch fie ſelbſt müſſen nun 
ſchließlich daran glauben, denn die neueſte carliſtiſche Aushebung be⸗ 
greift die Männer vom 16. bis zum 50. Jahre in ſich. Darüber 
giebt es denn des Jammers und der Unzufriedenheit genug, und in 
einigen Ortſchaften iſt es bis zum offenen Widerſtand gekommen, dem 
ſich ſelbſt die Frauen angeſchloſſen haben. Aber wozu hilft das jetzt 
noch? „Quien manda, manda“, ſagt ein ſpaniſches Sprüchwort. 
Eigentlich iſt es die gerechteſte Strafe, welche eigene Schuld über den 
Häuptern dieſer fanatiſch dummen Bauern zuſammenzieht, und es 
ſchadete ihnen gar nichts, wenn ſie ordentlich zappeln müßten. Nach⸗ 
dem ſie nichts entbehrt, ſondern alles beſeſſen, was an Wohlthaten ein 
freundlicher Himmel und eine nur zu liberale Regierung, ihre Depu⸗ 
tation, gewähren mögen, nachdem ſie alle dieſe Wohlthaten durch 
eigene Schuld einem Pharitom aufgeopfert, möchten ſie jetzt gern das 
Joch abſchütteln. Allein die Schlange, welche fie ſelbſt ſich am Buſen 
großgezogen, iſt ihren Kräften überlegen und ſpottet ihrer Anſtrengun⸗ 
gen. Nein, von da kommt ſicherlich der Friede nicht, wenn er früher 
oder ſpäter einmal kommt, ſondern aus der Mitte der bewaffneten 
Es wird ſchwer halten, 
aber es wird einmal ſein, und vielleicht iſt dieſe Zeit näher, als wir 
Der Zwieſpalt und die Reibereien unter 


Corps bei dem Prinzen Reuß, um ihre Glückwünſche abzuſtatten. Um 

6 Uhr war großes Diner im Schloſſe. Kaiſer Alexander II. brachte 
den Toaſt auf feinen „treueſten Freund“ dies Mal in deutſcher 
Sprache aus. Und innig bewegt drückte er ſpäter noch während der 
Tafel dem in ſeiner Nähe ſitzenden Botſchafter die Hand mit den 
Worten: „Gebe Gott, daß wir dieſen Tag noch oft feiern konnen“. 
Der für die Veranſtaltung nationaler Feſte zu Ende des vorigen Jahres 
gewählte permanente Ausſchuß der deutſchen Reichsangehörigen hat ſich 
durch das Zuſtandebringen einer wirklich glänzenden Feier um die 
Kolonie verdient gemacht. Zahlreicher denn je hatte ſich die deutſche 
Elite in den reich und geſchmackvoll mit nationalen Emblemen ge⸗ 
ſchmückten Räumen des Hotel Demuth vereinigt; Prinz Reuß, ſowie 
alle übrigen Mitglieder der officiellen deutſchen Vertretungskörper er⸗ 
ſchienen gleichfalls, nachdem die Tafel im Wint erpalais aufgehoben, und 
nahmen an dem Banket Theil. Nach dem vom Prinzen Reuß aus⸗ 
gebrachten Hoch auf den ruſſiſchen Kaiſer, den „treueſten Freund“ 
Deutſchlands, und nach der ruſſiſchen Nationalhymne hielt Dr. Brenner 
den mit Begeiſterung aufgenommenen Feſttoaſt auf Kaiſer Wilhelm, 
den er feierte als den wahren und ganzen Mann in des Wortes edelſter 
Bedeutung, an Körper und Geſinnung reckenhaft und ritterlich, helden⸗ 
haft und feſt, recht und gerecht, ein Mann, vor dem man nicht minder 
ehrfurchtsvoll den Hut abziehen würde, wenn er auch ein Privatmann 
wäre, ein Mann, auf den hinaufweiſend die Eltern ihren Söhnen 
ſagen: werdet ein Mann wie dieſer! Ein telegraphiſcher Glückwunſch 
wurde fofort nach Berlin, gefandt. Da die Feier des 22. März die 
einzige nationale Feſtvereinigung für die hieſige deutſche Kolonie bietet, 

ſo gelangen bei dieſer Gelegenheit die patriotiſchen Gefühle überhaupt 
zum Ausdruck; im Geburtstag des Kaiſers wird zugleich der Geburts⸗ 
tag der deutſchen Einheit gefeiert, und ſo gilt das dritte Hoch ſtets 
dem deutſchen Vaterlande. Ohne die Schattenſeiten zu übergehen, 
welche dem ruhig prüfenden Auge bei einem Rückblick auf das ver⸗ 
floſſene Jahr nicht erſpart bleiben, feierte der Redner, Herr Dr. E. 
Schmidt, die bedeutungsvollen Fortſchritte, welche doch wieder unter 
dem Banner der Einheit und Freiheit Dank der einmüthigen Hinge⸗ 
bung der geſetzgeberiſchen Factoren gemacht worden find. Beſonders 
begeiſterte Zuſtimmung fand die im Hinblick auf den Kampf gegen den 
Papismus durch die Gewißheit begründete Siegeshoffnung, daß ſoweit, 
ja, im letzten Augenblicke, einfach weil der Deutſche Deutſcher jet, er 
unverbrüchlich feſt halte zu Kaiſer und Reich, er ſtehe und falle mit 
dem Geſetz. Das übliche Hoch auf die Vertretung des Reichs und der 
Kolonie, ausgebracht von Herrn W. Voigts, geſtaltete ſich dies Mal 
zu einer ganz beſonderen Ovation für den nach langer Krankheit zurück 
gekehrten Prinzen Reuß, ein öffentliches Vertrauensvotum, durch welches 
die Kolonie ihren Unwillen ausſprach über Behauptungen, wie ſie vor 
einiger Zeit unter der Firma Petersburger Correſpondenzen in einigen 
deutſchen Blättern aufgetreten ſind. Auch die Moskauer Deutſchen 
haben den Tag feſtlich begangen; herzliche Telegramme wurden zwiſchen 
hier und dort gewechſelt. In dieſem Jahre wird auch der Geburtstag 
des Fürſten Bismarck auf Veranſtaltung des obengenannten Ausſchuſſes 
von der hieſigen Kolonie durch ein ſolennes Banket gefeiert werden. 
Derartige nationale Feſte der ſonſt wenig concentrirten hieſigen deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen haben einen um fo hoheren Werth, als fie, 
nach einigen anfänglichen Schwankungen, heute von der in der Kolonie 
allſeitig herrſchenden Einmüthigkeit, wenn es die patriotiſche Theilnahme 
für die liberale Fortentwicklung des Vaterlandes zu beihätigen gilt, 
ein erfreuliches Zeugniß ablegen. 


he Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. März. [Tages bericht. 

Kirchliche Nachrichten.] 2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Cli⸗ 
PL Senior Pietſch, 6 Uhr. Gt. Marte, Magdalena: ctor Liebs, 

6 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 6 Uhr. 
2. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 9 Uhr. 
St. 9 ln 1 ee Die St. . 
ecke, r. Hofkirche: Hofprediger „10 Uhr. uen: 
Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara. (für die Me Bense : Div. 
Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): W 
Kriſtin, x. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger Minkwiz, 10 Uhr. „ 
Chriſtophori: Conſiſtorialrath Lange, 8 Uhr. St. Trinitatis: Lektor Schwartz, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Prev: Palfner, 


10 Uhr. i 
2. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt. St. Cliſabet: Dial. Schmeidler, 
2 Uhr. St. ae: 6.:6. des. Rachner, 2 Uhr. St. Bern» 
ardin: Diakonus Döring, 2 uhr. Hoflirche: Lector Nebs, 2 Uhr, 
1,000 Jungfrauen, Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil: 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Staub 
(Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhauskirche: Paſtor Eßler, 1 Uhr. Epangel. 
Brüder⸗Socletät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nachm. 4 Ahr. 
Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhaxdinkirche.] 


(Altk 

Anfang 12 Uhr. Predigt: 1. Feiertag Herr Pfarrer Strucksberg. 
a 2. a Herr Profeſſor Weber. 

[Schleſiſches Proteſtantenblatt. Bar Lorenz in Brieg, wel⸗ 
cher das „Schleſ. Proteſtantenblatt“ mit ins Lehen gerufen hat und eitdem 
Mitherausgeber deſſelben geweſen iſt, redigirt jetzt einen eigenen kirchlichen 
Anzeiger für die epangeliſchen Gemeinden Schleſtens, und iſt in Folge d 
aus der Zahl der Mitherausgeber des Proleſtantendlattes ausgeſchieden; an 
ſeine Stelle iſt Diakonus Ziegler in Liegnih ac mila j 

+ [Am geſtrigen barfgritage] achmittags 5 Uhr fand in der 
Eliſabelhkirche wie alljährlich die Aufführung des Oratoriums „der Tod Jeſu 
von Graun“ ſtatt, wobei das Gotteshaus in allen ſeinen Räumen von 
andächtigen Zuhörern überfüllt war. — Der Beſuch der heiligen Gräber in 
den katholiſchen Kirchen war diesmal kein jo bedeutender wie in früheren 
Jahren, ein Umſtand, der wohl auch in den ungünstigen Wurden ne 
niſſen feinen Grund haben kann. — In der Domkirche wurden ittmoß, 

2 2 


Donnerstag und Freitag Nachmittag wie immer in würdigſter 
amentationen von Schnabel unter Leitung des königlichen Muſildire 
Br 


* 


Broſig zu Gehör gebracht. Am Grünen Donnerstage beim Vormittags⸗ 
1 gottesdienſte fire der Fürſtbiſchof die Fußwaſchungsceremonie an 12 Greiſen. 
‚Mufit. In der Aufführung des „Tod⸗Jeſu“ am Charfreita 

ſang gi erſte Solopartbie unſere geſchätzte Opernlängerin Frl. Bärmann; 
8 1 55 welche ſich durch Correctheit und Würde auszeichnete, gipfelte 
55 2 rie: „Singt dem göttlichen Proheten.“ Die übrigen Sopran⸗Soli 
li rden von Frl. Blanka Thiel erfolgreich, unterſtützt von einer ſehr wohl⸗ 
en und geſchulten Stimme, ausgeführt. Unſere Anerkennung verdient 

Herr Leh mann, welcher die ſchwierige Baßparthie recht ausdrücksvoll 
ang. Ein beſonderes Lob gebührt auch den Chöre unter Leitung des 

uſikdirector Thoma. Die Eliſabethlirche war wiederum überfüllt. 

9 E Von der Univerſität.] Heute Mittags vertheidigte Herr L. A. 
„Eyralka behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde feine Inau⸗ 
gural⸗Di ertation: „De orationum Thucydidearum elocutione eum tra- 
walt omparata“, Als Opponenten fungirten die Herren Stud. F. Buch⸗ 
0 85 Cand. C. Beſta und A. Atzler. 8 
darf erufung.] Der Privatdocent der philoſ. Fakultät der Bonner Uni⸗ 
ei Mät Dr. A. v. Laſaulx hat nunmehr den an ihn ergangenen Ruf zu 
ner Profeſſur der Mineralogie an der Univerfität zu Breslau definitiv an⸗ 
ſunommen und wird vorausſichtlich ſchon im Sommerſemeſter feine Vorle⸗ 

N bier beginnen. 


hi Jubelfeier.] Die altrenommirte Weinhandlung Lübbert & Sohn 
A elbſt, hatte am 25. d. M. ihrem treuen Mitarbeiter, Herrn Leopold 
benen ſtedtt, als am Tage ſeiner 25jährigen Thätigkeit für dieſelbe, eine 
ebenſo herzliche, als ehrende Feier veranſtaltet, indem ſie den größten ihrer 
rwürdigen Weinkeller durch hohe blühende Camelien in eine reizende Grotte 
verwandelt hatten, in welcher der Jubilar durch eine herzliche Anſprache von 
eiten des Chefs der Firma, im Kreiſe zahlreicher hieſiger und auswärtiger 
eunde begrüßt und unter dankender Anerkennung ſeines Wirkens und 
eundlichen Glückwünſchen, mit einem herrlichen Silber⸗Andenken überraſcht 
warde. Von Seiten näherer Freunde erfolgte die Uebergabe eines prächtigen 
okals und anderer kostbarer Erinnerungszeichen. Die Liebenswürdigkeit 
es Gaſtgebers und ſeine auserleſenen Marken hielten die frohe Geſellſchaft 
ei launigen Toaſten weit über die Frühſtückszeit traulich verbunden. 
[Herr Director Mellini] hat am Donnerstage den Zöglingen der 
ſelluen ſtädtiſchen Waiſenhäuſer den freien Eintritt zu feiner Abendvor⸗ 
ellung bereitwilligſt geſtattet. An jedem Abende im Laufe dieſer Woche 
war das Theater ausverkauft,, da die intereſſante Production des Fiſch⸗ 
menſchen Mr. Natator eine große Anziehungskraft ausübt. ; 
‚ * [Berjonalien.] Penſionirt: der Förſter Hertel zu Dembiohammer 
in der Oberförſterei Dembio auf feinen Antrag vom J. Juli d. J. ab. 
Beſtätigt: die Vocation des jüdiſchen Lehrers Thilo zu Beuthen O. ©. 

+ (Umtaufe von ſtädtiſchen Banknoten. Die Inhaber von 
Noten der ſtädtiſchen Bank werden darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Werthpapiere von jetzt ab eingezogen, und in den Amtsſtunden von 8—12 

hr Vormittags bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Bank in der alten Börſe am 
Blücherplatz gegen neue Appoints in Reichswährung umgetauſcht werden 


nnen. 

B. [Gefälſchte Zweithalerſtücke.] In dieſen Tagen wurde auf der 
Königlichen Bank ein Zweithalerſtück angehalten, welches nur in ſeinen 
Außentheilen Silber iſt und kaum einen Merth von 12% Sgr. repräſentirt. 
Eine genaue Unterſuchung des uns vom Einſender — einem hieſigen Kauf⸗ 
mann — freundlichſt zur Anſicht offerirten Stückes hat Folgendes ergeben: 
Das Zweithalerſtück iſt vom Jahre 1841 mit dem Münzzeichen A. Die 
Fälſchung geſchah in der Weiſe, daß der Rand mit der Inſchrift „Gott mit 
uns“ abgeſägt wurde, ebenſo wurden durch Abſägen des Avers und Revers 
eines richtigen Zweithalerſtücks dünne Platten gewonnen. Als Erſatz der 

erausgeſchnittenen Silberplatte im Werthe von 1 Thlr. 15 Sgr. iſt eine 
upferplatte eingelegt; dieſelbe wurde auf beiden Seiten gut verzinnt und 
die Original⸗Silberplatten darauf gelöibet, daſſelbe geſchah in ſauberer Aus⸗ 
g mit dem Rande, welcher ebenfalls vermittelſt Zinn aufgelöthet iſt. 
Ein derartig gefälſchtes Stück iſt kaum für ein geübtes Auge zu entdecken, 
etz hat nur einigermaßen matten Klang und ein Gewichtsminus von 
2% Gramm. Größe und Stärke find ganz wie beim Original. 
ie ſaubere Ausführung der immerhin ſchwierigen Arbeit läßt vermuthen, 
daß nur geübte Silberarbeiter die Fälſchung vorgenommen haben und müſſen 
vieſelben zur Herſtellung eines falſchen Stückes ſtets zwei gute Stücke zer⸗ 
ſägen, weil wegen genauer Beibehaltung der Größe der Rand von einem, 
die Platten dagegen nur vom zweiten Stück genommen werden können. Der 
anze, ungefähr 1 Thlr. 10 Sgr. pro Stück betragende Gewinn ſoll nach 
uskunft von Fachleuten es gar nicht verlohnen, ſich den empfindlichen 
Strafen für Fälſchung auszuſetzen, da, wie ſchon oben bemerkt, die Arbeit 
eine zeitraubende iſt und große Accurateſſe erfordert. I 

+ [Berpahtung.] Von Seiten des hieſigen Magiſtrats iſt die Jagd: 

berechtigung zu Riemberg an den Herrn Klemptnermeiſter Heſſe für den 
jährlichen hohen Preis von 1916 Mark verpachtet worden. Noch vor mehreren 
Jahren wurde blos die Hälfte vieſes Preiſes erzielt. 

+ [Shießmwerder.] Die hier ſeit einigen Wochen weilende japaneſiſche 
Künſtlergeſellſchaft verläßt am 3. Feiertage Breslau, um nach Bern in der 
Schweiz abzureiſen. Dieſelbe wird an den 2 Oſterfeiertagen noch im großen 
Schießwerderſaale auftreten, woſelbſt ein großes Nedvofeſt von den Japaneſen 
veranſtaltet it. Gleichzeitiſgconcertirt dort das Muſikcorps des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters Herzog. 

6 [Familienfeſte in Roſenthal] Wenn auch vorläufig nur aus 
dem Kalender zu erſehen iſt, daß der Frühling bereits ſein Regiment an⸗ 
getreten, ſo bereiten ſich trotzdem die Inhaber von Vergnügungs⸗Lolalen ſchon 
etzt auf die Saiſon vor. Auch der intelligente Wirth des Roſenthaler Kaffee⸗ 
hauses, Herr Seiffert, beabſichtigt bereits am 8. April das erſte der bekannten, 
nunmehr allwöchentlich ftattfindenden Familienfeſte in Scene zu ſetzen, 
und wenn auch vorläufig die Illumination des Gartens und das Feuerwerk 
in das Bereich der Unmöglichkeit gehören wird, ſo entſchädigt ja hierfür der 
Ball in dem ſchönen geräumigen Saale. Welcher Beliebtheit ſich dieſe 
Familienfeſte, zu deren Beſuch jedoch von dem Inhaber des Locals aus⸗ 
geſtellte Einladungs⸗Karten nothwendig ſind, zu erfreuen haben, geht wohl 
daraus hervor, daß dieſelben ſelbſt bei nicht günſtigem Wetter ſtets rege 
Theilnahme fanden. 

- [Verſchiedenes vom zoologiſchen Garten.] Der unge: 
bührlich lange Winter fängt an, auch mehreren Thieren recht verdrieß⸗ 
lich zu werden. — Elephant, Strauß, Antilope, Raubthiere ſehnen ſich wirk⸗ 
lich nach friſcher, freier Sommerluft, ganz beſonders aber unſere Affen. 
Nichtsdeſtoweniger haben ſich letztere Schwindſuchts⸗Candidaten bis heut ſo 
vortrefflich überwintert, daß auch nicht ein einziger als Trank gelten kann, 
obſchon empfindliche Capuziner⸗ und noch emfindlichere Spinnen⸗Affen mitzählen. 
Der fortdauernden Kälte wegen ſind auch die Gartenarbeiten zurückgeblieben, 
doch werden die Wege in möͤglichſt feiertäglichen Stand geſetzt, ferner die 
beiden am Reſtaurationsplatz liegenden Boskets gelichtet und beſchnitten, um 
mit Verlegung des Fahrwegs zum Reſtaurationsgebäude, den ſogenannten 
„Carlsbader Park“ mit dem alten Reſtaurations⸗Platze in ein zuſammen⸗ 
hangendes Ganzes zu bringen. Der Saal wird mit Vorhängen geſchmackvoll und 
elegant decorirt. Ferner beſteht die Abſicht, zur äußeren Reſtauration (grünes 
Schiff) den hinter dem Garten, den Damm entlang gelegenen Park zuzu⸗ 
ſchlagen. — Die Ueberfähre von Marienau nach dem zoologiſchen Garten 
iſt nunmehr im Gange. 7 

=B= [Bom Hochwaſſer. — Eisverſtopfung.] Das Dorf 
Schwoitſch, ſowie die Schwoitſcher Chauſſee ſind jetzt vollſtändig waſſerfrei 
und für Fuhrwerk und Fußgänger wieder paſſirbar. — Vom Amts vorſteher 
Bett find Leute ausgeſendet worden, um die Leiche des verunglückten 

iegelarbeiters Zimmer aufzuſuchen. — Die durch das Hochwaſſer unter⸗ 
brochen geweſenen Dammarbeiten ſind von dem Scheitnig-Barthelner Deich⸗ 
verbande bei Zimpel und Leerbeutel wieder aufgenommen worden. Auch die 
Wege nach Ottwitz, Treſchen und Pleiſchwitz ſind für jedweden Verkehr zur 
gänglich; das Dominium Ottwitz hat die vom Waſſer ausgeſpülten Wege 
vorläufig durch Faſchinen und an der Seite, wo das Waſſer anſchlägt, durch 
Sandſäcke ausbeſſern laſſen. —. Die Eisverſtopfung bei Bartheln beſteht 
immer noch, bei einigen Fuß mehr Waſſer würde dieſelbe vorausſichtlich ab⸗ 
ehen. — Im Mühlgraben zu Polniſch⸗Steine liegt eine größere Anzahl mit 
ae und Getreide beladene Kähne, um ſtromabwärts zu ſchwimmen. — 

as letzte Hochwaſſer hat den oben erwähnten Mühlgraben wieder ſo ver⸗ 
ſandet, daß die Baggerungsarbeiten in Angriff genommen werden müfjen. 
— Die Paß brücke iſt für den Fuhrverkehr noch geſperrt. 

+ [Erplojion.] Heute Vormittag um 11 Uhr fand in dem Hausflur 
Schweidnitzer Straße Nr. 2 eine Gas⸗Exploſion ſtatt. Der daſelbſt am Fuß: 
boden in die Mauer eingelaſſene Gaszähler war wahrſcheinlich ſchadhaft ge⸗ 
worden, in Folge deſſen eine Gasausſtrömung eintrat. Möglicherweiſe, daß 
ein Vorübergehender ein brennendes Streichholz oder eine glimmende 0 
dingeworfen hatte, an welcher ſich das Gas entzündete, denn mit einem Male 
erfolgte ein lauter Knall in Stärke eines Kanonenſchlages. Zum größten 

Glücke war Niemand im Flure anweſend, fo daß alſo kein Menſch beſchadigt 
werden konnte. Die längs der Mauer angebrachte 1 Meter hohe Holzver⸗ 
kleidung wurde durch die Gewalt des Luftdruckes vollſtändig losgeriſſen. 
wunden dische Feuerwehr iſt nicht erſt von dieſem Vorfalle benachrichtigt 

en. 


Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Am 22. Februar 
erlitt der auf dem Dominium Hühnern, Kreis Trebniß, in Dienſten ſtehend 
36 Jahr alte Hofeknecht Ernſt Zobel dadurch eine ſchwere Körperverletzung, 
daß er als Kutſcher neben einem ſchwerbeladenen Ziegelwagen auf der Land⸗ 
ſtraße einherſchritt, in Folge des glatten Weges zu Boden ſtürzte, bei welcher 
Gelegenheit ihm ein Rad des Wagens über ſeinen rechten Arm hinwegging. 
In der Kranken⸗Anſtalt des . Brüderkloſters, wohin der Verletzte 
in ärztliche Verpflegung geſchafft worden war, nahm die gefährliche Verwun⸗ 
dung eine ſolche ſchlimme Wendung, daß A üb fein Tod erfolgte. 

+ [Polizeiliches.] Die bereits 5 Mal wegen Diebſtahl mit Gefäng⸗ 
niß und Zuchthaus beſtrafte 22 Jahr alte unverehelichte Bertha För ſt er 
trieb ſich beſchäftigungslos ſeit 5 Monaten theils in Breslau, theils in 
Salzbrunn und Altwaſſer umher, wo dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit von 
Gelegenheitsdiebſtählen ihr Leben friſtete. Auf der Eiſenbahntour von Frei⸗ 
burg nach Breslau hielt ſich die Genannte borgeitern in einem Coupee 
3. Klaſſe auf, um auch bier wieder ihr ſträfliches Geſchäft zu betreiben. 
Unter der Angabe, ih an dem am Boden hinführenden Wärmeleitungsrohr 
die erſtarrten Hände wärmen zu wollen, kauerte ſich die Verſchmitzte nieder, 
während ſie in Wirklichkeit aber die unter einer Sitzbank liegende Reiſetaſche 
eines mitfahrenden Paſſagiers ausräumte, und mehrere werthvolle Klei⸗ 
dungsſtücke daraus annectirte. Das vollführte Verbrechen würde nicht ent⸗ 
deckt worden ſein, wenn ihr nicht zufällig ein in der Reiſetaſche vorhandener 
Brief entfallen wäre. Der Beſtohlene, welcher plötzlich das Schreiben am 
Fußboden des Wagens liegen ſah, konnte ſich anfänglich nicht erklären, wie 
daſſelbe dahin gelangt ſei, bis er endlich feinen Verluſt wahrnahm, und der 
Verdacht auch alsbald auf die richtige Thäterin fiel, die bei Ankunft des 
Zuges in Breslau perhaftet wurde. Beim erſten Verhöre im Sicherheits⸗ 
amte legte ſich die Ueberführte, die noch eine einjährige Zuchthausſtrafe zu 
verbüßen hat und darum ſteckbrieflich verfolgt wurde, den Namen Mathilde 
Grün, dann den Namen Olga Grünert aus Weidenhof bei, bis ſie endlich 
in die Enge getrieben ein offenes Bekenntniß ihrer Schuld ablegte. — Se 
der Brauerei Oderſtraße Nr. 8 wurde geſtern Nachmittag aus unverſchloſſe⸗ 
nem Wohnzimmer einem dort in Dienſten ſtehenden Brauergeſellen ein 
dunkelblauer Ueberzieher, und dem Kutſcher ein dergleichen Tuchrock im Ge⸗ 
ſammtwerth von 72 Mark entwendet. — Ebenſo wurde einem Dienſtmädchen 
auf der Großen Feldſtraße Nr. 11 ein ſchwarzer Duffelmantel und ein der⸗ 
gleichen Alpaccakleid im Werthe von 56 Mark, und einem Buchhalter auf 
der Großen Groſchengaſſe Nr. 13 ein blau und grau melirtes Jaquet im 
Werthe von 36 Mark geſtohlen. 


Steinau a. O., 26. März. [Geburtstagfeier. — Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit. — Güterverkehr. — Zuderrüben.] Der Geburtstag 
des Kaiſers iſt auch bei uns an drei hinter einander folgenden Tagen ge⸗ 
feiert worden. Am 20. fand im Saale des Gaſthofs zum „ſchwarzen Adler“ 
ein Feſtdiner ſtatt, welches — wenn auch weniger zahlreich beſucht — durch 
allgemeinen Frohſinn und Heiterkeit gewürzt wurde. Zu unſerer großen 
Freude gewahrten wir unter den Gäſten auch den katholiſchen Pfarrer Herrn 
Hoffmann, wogegen die evangeliſche Geiſtlichkeit nicht vertreten war. Am 
Abend deſſelben Tages verſammelten ſich die Schützen und die von denſelben 
eingeladenen Gäſte im Gaſthof zum „weißen Roß“ zur Feier dieſes größten 
Feſttages der Gilde, und fand der vom Vorſtandsmitgliede Herrn Gösgen 
ausgebrachte Toaſt lebhaften Beifall. Am Sonntage fand in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, während am 22., als dem wirklichen Ge⸗ 
burtstage Sr. Majeſtät, in der katholiſchen Kirche ein feierliches Te Deum 
gehalten wurde; darauf in den Klaſſen der katholiſchen Schule Anſprache an 
die Schüler und Geſang patriotiſcher Lieder. In den Klaſſen der epangeli⸗ 
ſchen Schule ſoll diefe Feier bereits am 20. ſtattgefunden haben. Auch im 
bieſigen königl. Lehrer⸗Seminar wurde der 22. als wirklicher Geburtstag 
Sr. Majeſtät feſtlich begangen. Ebenſo feierte der hieſige Handwerkerverein 

aus Mitgliedern des evangeliſchen Geſellenvereins hervorgegangen — am 
Vorabend den Geburtstag des Landesvaters durch Vortrag patriotiſcher Ge⸗ 
ſänge ꝛc. in würdiger Weile. Die Straßen der Stadt prangten an den der⸗ 
ſchiedenen Tagen im reichen Flaggenſchmuck und vom Thurme des Nath⸗ 
hauſes wehte das preußiſche Banner. — Wie überall hat auch auf hieſiger 
Bahnſtrecke der diesjährige ſchneereiche Winter zufolge des nothwendig ge⸗ 
wordenen öfteren Räumens des Geleiſes der Direction bedeutende Ausgaben 
verurſacht. Auf der Strecke von hier nach Dammitſch find an den weſtlich 
gelegenen Böſchungen des Durchſtichs in der Nähe der Karlsruher Ueber⸗ 
führung eine Menge Erdrutſchungen vorgekommen, ohne jedoch das Geleis 
im Geringſten zu geniren. Merkwürdig iſt, daß an den weit höheren Bö⸗ 
ſchungen des Georgendorſer Durchſtichs nicht die geringſten Rutſchungen vor⸗ 


gekommen find. — Nachdem an den vorhergehenden Tagen in Folge des; 


eingetretenen Froſtes die Oder abermals ziemlich bedeutendes Grundeis zeigte, 
iſt der Strom heut vollſtändig frei. Trotz des günſt igen Waſſerſtandes iſt 
ein Schiffsverkehr faſt gar nicht zu bemerken, welche hrnehmung auf die 
allgemeine Stockung der Geſchäfte, beſonders aber des ganz darniederliegen⸗ 
den Gtreidegeſchäfts zurückzuführen ſein dürfte. Die Verminderung des 
Güterverkehrs macht ſich demzufolge auch auf hieſiger Bahnſtrecke fühlbar, 
dagegen hat der diesjährige anhaltende ſtrenge Winter eine bedeutendere 
Aufuhr von Kohlen erfordert. — Bereits im Frühjahr des Vorjahres be⸗ 
mühten ſich die Beſitzer von Zuckerſiedereien der Umgegend die Grundbeſitzer 
des hieſigen Kreiſes zum Anbau von Zuckerrüben zu veranlaſſen und können 
wir berichten, daß derſelbe bereits in dem vergangenen Sommer ein ziemlich 
bedeutender war. So wurden auf der Station Georgendorf (in unmittel⸗ 
barer Nähe des Bahnhofes gelegen) für die Siederei zu Tſchauſchelwitz allein 
4300 Etr. Rüben verladen. Außerdem aber baut das Dominium Deichslau 
ſeit längeren Jahren ein bedeutendes Quantum Rüben für die Glogauer 
Siederei und werden dieſelben nunmehr auf bieſiger Station verladen, wäh⸗ 
rend in den Vorjahren die directe Anfuhr nach Glogau per Achſe nöthig 
war. Für die im Süden des Kreiſes anſäſſigen Grundbeſitzer bietet die im 
Laufe des Sommers 1874 von Herrn v. Löper (Georgendorf) neu erbaute 
1 eine äußerſt günſtige Gelegenheit behufs bequemerer Anfuhr und 
erladung. 


m. Sprottau, 26. März. [Feſtnehmung.] Der frühere Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Anſorge, welcher wegen Diebſtahl vor einigen Monaten hier 
ver urtheilt wurde, auf dem Transporte nach Oppeln aber von einem in 
voller Fahrt begriffenen Eiſenbahnzuge bei Steinau entsprang, ſpäter bei 
Ausübung eines Diebſtahls der Polizei in Herrnſtadt in die Hände fiel, dort 
jedoch aus dem Gefängniſſe entkam, iſt nach hier eingetroffe nen Meldungen 
in der Provinz Brandenburg, unweit der mecklenburgiſchen Grenze, aufge⸗ 
griffen worden. 


H. Hainau, 26. März. [Unſere Schulverhältniſſe.] Die Prüfun 
gen an der evang Schule bekundeten im Allgemeinen auch in dieſem Jahre 
durch Abweſenheit Seitens der Betheiligten und Verpflichteten ein tadelns⸗ 
werthes Nichtintereſſe an der Schule, was auch am Schluß der Prüfungen 
in einer Oberklaſſe durch den Reviſor tadelnd Erwähnung fand, und haben 
ſie ſowohl, als die demnach vollzogene Verſetzung der Schüler erneuert dar⸗ 
gelegt, worauf nicht oft genug hingewieſen werden kann, wenn man von ge⸗ 
wiſſen Seiten zu bequem, perſönlich davon Ueberzeugung zu gewinnen. Dem 
tiefgreifenden Uebelſtande, daß Oſtern nur ein Theil der zur Verſetzung reifen 
Schüler in mehreren unteren und mittleren Klaſſen den nächſthöheren zuge⸗ 
wieſen werden kann, ein Theil aber noch ein Schuljahr in der ſeitherigen 
verbleiben muß, weil im Verhältniß zum Zugang ein zu geringer Abgang 
ſtattfindet, und jene demnach he 80 und mehr Schüler nachweiſen, iſt 
noch nicht begegnet, obwohl ſeit & ren derſelbe anerkannt, feine Beſeitigung 
dringender Berückſichtigung empfohlen worden und aus ihm gleichzeitig die 
äußerſt geringe Schülerzahl der erſten Knabenklaſſe, etwa 15 bis 18, ſich 
folgert. Ebenſo de geſtalten ſich dieſe Verhältniſſe und Einwirkungen 
bei der Mädchenſchule, obwohl erſt vor wenigen Jahren an ihr eine Ele⸗ 
mentar⸗ und vierte Klaſſe errichtet worden, weil dadurch der gleichfalls be⸗ 
ſtehenden Ueberfüllung einzelner Klaſſen nur vorübergehend, keineswegs aus⸗ 
reichend und andauernd, hat abgeholfen werden können, da in der Regel 
ſogar die zweite Klaſſe auch 80 und mehr Schülerinnen zählt, welchem Miß⸗ 
verhältniß, ſoweit dies eben möglich, man damit zu begegnen ſucht, daß auch 
unreife Schülerinnen der erſten Kla aht werden, um in jener Raum 
zu gewinnen, wodurch Lehrziel und Leiſtungsfähigkeit ſelbſtredend nicht unbe⸗ 
rührt bleiben kann. Dies iſt eine recht wunde Stelle in unſeren Schulver⸗ 
hältniſſen und ihre Beſeitigung Pflicht eines Jeden, der allgemeine und 
nicht einſeitig Schulintereſſen und zum Wohl Aller fördern will. Un⸗ 
mögliches vermag auch der pflichttreue Lehrer nicht zu leiſten. Dies wird 
aber vorausgeſetzt, wenn der Numerus der Schüler auch in der dritten und 
zweiten Klaſſe 80 und mehr beträgt. Während im Jahre 1842 bei circa 
3600 Einwohnern an der evang. Schule nur 5 Lehrer unterrichteten, wirken 
gegenwärtig bei 5000 Einwohnern in 5 Knaben⸗, 4 Mädchen⸗ und 2 Ele⸗ 
mentarklaſſen deren 11. An der kathol. Schule 2 Lehrer. 


Hainau, 27. März. [Eiſenbahnunfall.] Vorgeſtern entgleiſte auf 
Eiſenbahnſtrecke Arnsdorf⸗Gaſſen unweit Mallmitz auf dem erſt neu ange⸗ 
bauten zweiten Geleiſe ein 8 Glücklicherweiſe 1055 keine Perſonen 
verletzt; Locomotivführer und Heizer konnten ſich noch rechtzeitig durch einen 
7 — are Der Unfall ſoll dadurch entſtanden fein, daß ſich der Damm 
geſenkt hatte. 


t. Landeshut, 26. März. [Nachträgliches zu Kaiſers Geburts⸗ 
tag. — Städtiſches. itterung.] In dem benachbarten Grenz⸗ 
ſtädtchen Liebau 25 die von den Behörden und anderen patriotiſchen Män⸗ 
nern begangene Feier zu Kaiſers Geburtstag am 22. März in einem Mißton 
geendet, indem der Seltreuner durch Hineinziehen des Kampfes der Staats⸗ 
5 gegen den katholiſchen Clerus die Gefühle der anweſenden Katho⸗ 
lilen nicht zu ſchonen wußte, jo daß dieſe den Saal verließen. — Das alte 
Steueramtsgebäude auf dem Marktplatz iſt vergangene Woche für den Preis 
von 297 Thlr. dem Kaufmann A. Schleſinger zum ſofortigen Abbruch 15 


ſchlagen worden und muß binnen drei Wochen der Marktplatz frei ſein. 

der neuen Polizeiverordnung vom 11. März c. wird das Betreten der „ 
batten“ und das Abreißen der „Blumen“ auf den Promenaden verboten; 
eine Beſtimmung, der bis jetzt leider noch das Object gefehlt hat. Es wäre 
wirklich zu wünſchen, daß endlich einmal für die Verſchöͤnerung der Pro⸗ 
menaden etwas gethan würde, da ſie alles andere eher als dieſe Bezeichnung 
verdienen. Der sn ftattgefundene Verkauf von circa 90 Promenaden⸗ 
bäumen längs der Wallſtraße, welche theilweis in Folge Zuſchüttens des 
Stadtgrabens und dadurch geſchehenen Verbreiterung bis an die Mitte der 
Promenade zu ſtehen gekommen waren, läßt erwarten, daß der Magiſtrat 
ſein Augenmerk auf dieſen Gegenſtand auch ferner richten wird. Die nach 
franzöſiſcher Manier . eee Kronen konnten nicht einmal als ſchön gelten, 
nahmen vielmehr den Adjacenten nur Licht und Sonne; eine Anpflanzung 
von Blumenrabatten, niedrigen Sträuchern würde ſich den dortigen Umſtän⸗ 
den angemeſſen beſſer empfehlen. — Nach langem Harren iſt endlich am 
25. Nachmittags einer milderen Temperatur Platz gemacht worden. Früh 
zeigte noch der Thermometer — 5° bei Nordoſtwind; bis Nachmittag ſtieg 
er auf + 6° bei SW. Ein heute in den Morgenſtunden eingetretener Regen 
hilft dem letzten Schnee beim Verſchwinden. 


A Schweidnitz, 26. März. [Vorſchußverein. — Theater. — 
Schulangelegen | In einer der lezten Nummern des bier er⸗ 
ſcheinenden Wochenblattes bringt der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins die 
1 4 50 über den Stand des Geſellſchafts⸗Vermögens für das Jahr 1874 zur 
öffentlichen Kenntniß. Die Kaſſen⸗Bilanz ſchloß in Einnahme und Ausgabe 
mit 362,276 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., die Netto⸗Bilanz mit 90,894 Thlr. 27 5 
8 Pf. ab. Im Laufe des Jabres ſind 50 Mitglieder aufgenommen und 
ausgeſchieden reſp. ausgeſchloſſen worden. Die Kaufleute E. und St., durch 
welche, wie ſeiner Zeit gemeldet worden, das Vermögen des Vereins erheb⸗ 
lich beſchädigt worden, ſind vor Kurzem wegen Unterſchlagung zu 3 Jahren 
Gefängnißſtrafe und Verluſt der Ehrenrechte gerichtlich verurtheilt worden. 
- Der Schaufpiel:Director Georgi hat uns im Laufe dieſer Woche mit 
ſeiner Geſellſchaft verlaſſen und ſich zunächſt nach Bunzlau begeben, von wo 
er in der Mitte des Monats 
Die Leiſtungen der Geſellſchaft haben ſich auch im Laufe dieſer Saiſon der 
wohl verdienten Anerkennung erfreut. — Die öffentlichen Schulprüfungen 
haben im Laufe dieſer Woche mit der Prüfung in der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule ihr Ende erreicht. Das Interimiſtikum in der Rectorats⸗Verwaltung 
dieſer Schule, welches, da der Rector Kloſe ſeit dem Monat October v. J. 
als Kreisſchulen⸗Inſpector in Habelſchwerdt fungirt, bereits ein halbes J 
angedauert hat, wird wahrſcheinlich erſt gegen Ende des Sommerhalbjahres 
beendigt werden. Dagegen tritt der Cantor Kopietz binnen Kurzem nach 
51jähriger Lehrthätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Für die evange⸗ 
liche Stadtſchule iſt wieder eine Lebrerſtelle neu creirt worden. Am Gymna⸗ 
ſium ſteht ein mehrfacher Lehrerwechſel bevor. 


8 Bee 27. März. [Gymnaſium.] Das diesjährige Oſter⸗ 
programm des hieſigen Gymnaſiums enthält in ſeinem erſten Theile „Bei⸗ 
träge zur hiſtoriſchen Syntax der lateiniſchen Sprache“ vom Gymnaſiallehrer 
Dr. Bäpolt. Von den Verfügungen des tgl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
iſt diejenige hervorzuheben, nach welcher die Beſchrankung des Nachmi . 
Unterrichtes auch für das abgelaufene Schuljahr geſtattet war. Als eins 
der wichtigſten Ereigniſſe für die Anſtalt bezeichnet die Chronik die am 
20. Juni d. J. erfolgte Grundſteinlegung zum Bau des neuen Gymnaſtal⸗ 
Gebäudes. Die 7 5 des Gymnaſiums betrug Oſtern v. J. 273, mit 
der Vorſchule 312 Schüler, während ſich am Schluſſe des abgelaufenen 
Semeſters 280, mit der Vorſchule 319 Schüler beträgt. Davon bekannten 
na 7 ie evangeliſchen, 46 zur katholiſchen, 21 zur jüdiſchen und 7 
a eri 
iſt im perfloſſenen Jahre wiederum durch bedeutende Geſchenke des Gutsbe⸗ 
ſiers Hayn in Hermsdorf vermehrt worden. Außerdem erhielt die Anſtalt 
1 7 von Geldgeſchenken zur Vermehrung der phyſikaliſchen 
pparate. 


*Striegau, 26. März. [Selbſtmord. — Unglücksfälle. — Orts⸗ 
ſtatut. — Schulprüfungen ꝛc.] Am 23. d. M. erhing ſich aus Lebens⸗ 
überbruß der 70jährige 5 Brückner zu Kuhnern. — In Rauske 
wurde vor Kurzem der Barbier Förſter von hier erfroren auf dem Felde auf⸗ 
gefunden. Vorige Woche fand der Steinarbeiter Speer in Häslicht ie 
einen Unglücksfall beim Steinſprengen feinen Tod, er theilt das Schickſal 
feiner ihm vor circa 18 Monaten vorangegangenen 3 Brüder. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben ein nach $ 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1853 und der $$ 106 und 142 der Gewerhe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 
entworfenes Ortsſtatut, die Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchule betreffend, 
der königl. Regierung zur Beſtätigung eingereicht. — Die in voriger Woche 
in den ſtädtiſchen Elementarſchulen abgehaltenen Prüfungen haben ein recht 
befriedigendes Reſultat ergeben, obſchon die Ueberfüllung der Klaſſen, Mangel 
an genügenden Lebrräumen und die dadurch bedingte Verkürzung der Unter⸗ 
richtszeit ſehr zu beklagen ſind. Am 23. fand die öffentliche 5 
höheren Bürgerſchule ſtatt. Dieſe 5355 Anſtalt zeugt von einer recht erfreu⸗ 
lichen Entwickelung, ſie wird von 189 Schülern beſucht, wovon 129 den Real⸗ 
ſchulklaſſen und 60 der Vorſchule angehören. In der Geſammt⸗Schülerzahl 
ſind 73 Auswartige enthalten. Der 4. Jahresbericht enthält in feinem erſten 
Theile eine Abhandlung des Dr. Krey: Die Kriterien des Maximums 
und Minimums der Integrale, im zweiten Theile die Schulnachrichten von 
Rector Dr. Rößler. — An Stelle des Lehrer Kahl, der zur Abſolvirung eines 
geademiſchen Zeichnen⸗Curſus nach Königsberg abgeht, . der zeitherige Hilfs⸗ 
lehrer am Seminar zu Steinau, ꝛc. Golzmann gewählt. — In der jüngſt 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
ſitzende, Lehrer Friedrich, Bericht über den Stand des Vereins im Kreiſe und 
in der Provinz. Von den zahlreich Erſchienenen — Lehrer und Nichtlehrer — 
wurde eine Verloſung zum Beſten der Vereinskaſſe beſchloſſen. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 26. Marz. ene 3. Anfang. — 
Sterblichkeit. — Zur Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes. — 
Dienſt⸗Unkoſten⸗Entſchädigung eines Gemeinde⸗Vorſtehers. 
Unſer Frühling hat diesmal bei uns leider nur nach dem Kalender ſeinen 


Anfang genommen, in der Natur aber noch keineswegs feinen Einzug ge 


halten, da der ſtrenge Winter noch immer nicht das Feld geräumt. Bie 
diesmaligen Frühlingserſcheinungen beſtanden nur aus neuem Schnee und 
neuer, bis zu 4 Grad 9 Kälte, welche ſpäter noch bis zu 5 und 
6 Grad“) zugenommen. Unſere gefiederten lingsboten, welche ſonſt durch 
ihren fröhlichen Geſang das Frühjahr verkündeten, halten ihren Schnabel 
noch feſt verſchloſſen und wiſſen leider nicht, wo fie ihr Neſt anlegen und ihre 
Frühlings nahrung ſuchen ſollen. Es iſt darum auch nicht zu derwundern, 
daß die Sterblichkeit noch eine ziemlich große iſt, und der Tod noch Vieles 
inweggerafft, deſſen Lebenskraft der ſtrenge Winter abſorbirte. Luftröhren⸗ 


atarrh 1 2 namentlich unter den Kindern, meiſt die Urſache des Todes. 


— Das kaiſerliche Geburtsfeſt wurde auch bier, wie überall, der Charwoche 


wegen, ſtill begangen und erhielt nur durch die übliche kirchliche Feier, durch ein⸗ 5 \ 
das Flaggen einzel⸗ ü 


zelne, ſchon zuvor ſtattgefundene 5 ſowie 1 5 
ner Häuſer und Illuminiren derſelben am gedachten Feſttage ſeine m 
— In der am 22. d. M. ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung des Kreis: 


Ausſchuſſes zu Glatz kam unter Anderem ein hoͤchſt wichtiger Antrag des 


Gemeinde⸗Vorſtehers Seppelt zu Nieder⸗Hannsdorf wegen Feſtſetzung einer 
von ihm geforderten Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung in Höhe 995 795 lr. zur 


rüfung in der 


Mai nach Warmbrunn überzuſiedeln gedenkt. 


_ 


Verhandlung, weil die gedachte Gemeinde dieſen Betrag zu hoch gefunden 


und nur eine Entſchädigung von jährlich 50 Th 
hatte. — Dieſe, von dem gedachten Kreis⸗Ausſchuß getroffene 
fiel nach Anerkennung der von dem Antragſteller behaupteten T 
daß die bisher ge ablte (geringere) ee den jetzigen 
nicht mehr angenefen ſei, die Geſchäfte eines Gemein 

viel größerem or, fü 
deſtens einen Zeitaufwand von jährlich 75 Tagen erfordern, in einer Ge⸗ 
meinde, wie Nieder⸗Hannsdorf, mit einer Seelenzahl von 1400, alle die Ge⸗ 


un 
ae r 


de⸗Vorſtehers jetzt don 


ſchäfte mit noch vielem Verdruß und Aerger verbunden find, und nach 9g 228 


der Kreisordnung die Gemeinde⸗Vorſteher Anſpruch auf Erſaß ihrer baaren 
Auslagen und auf die n mit — amtlichen Mühwaltungen 
im billigen Verhältniß ſtehenden Entſchädigung haben, der frühere Rechts⸗ 


zuſtand daher nicht geändert werden, von dieſem Geſichtspunkte aus aber die 
Summe von 50 Thlr. eine ſolche angemeſſene Abfindung nicht ge 


wenn auch das Vorſteher⸗Amt allerdings ein Ehrenamt ſei, dem svor⸗ 


fteher aber doch nicht noch baare Geldopfer zugemuthet werden können — 
Gunſten des Antragſtellers aus, indem der 


*) In Breslau bis zu 8 Grad. D. Red, 


ur 
chen Religion. Sowohl die Lehrer-, als auch die cb le be 5 


lr. für angemeſſen erachtet 


erhältniſſen 
mfange als zuvor find und in dem voliegenden Falle mins 


eis Ausſchuß nach kurzer Bes 1 


eſtalozzi⸗Vereins erſtattete der Vor⸗ 


Taibautg entſchted daß e für den Gemeinde: 
Vorſteher Seppelt zu Nieder⸗Hannsdorf auf 70 Thlr. jährlich feſtzuſetzen 
a die Koſten für das Verfahren (8 Mark) der Verklagten zur 

X en. J N 


. Frankenſtein, 26. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] „Wir find irrthümlich aufgeſtanden“ erklärten mehrere Stadtver⸗ 
ordnete in der letzten Sitzung, um einen Beſchluß, dem ſie früber beigeſtimmt, 
wiederaufheben zu helfen. Der ſehr lehrreiche Hergang der Sache, die bier um: 
geheuxes Aufſehen verurſacht, iſtzfolgender: Ein Brauer bat den Magiſtrat 
am Abtretung eines Stückes von der Stadtmauer, um an deſſen Stelle eine 
Wohnhausfront ſetzen zu können. Für die abzutretende Fläche von 15 M. 
bot der Antragiteller 26 M. ſeines Grundſtückes an. Die Stadt hätte alſe 
in dieſem Falle 11 M. Boden gewonnen, der zur Ausdehnung der an jener 
Stelle ſehr engen Promenade vortreffliche Deenſte geleiſtet haben würde und 
Nachtheile für die Commune konnte der Tauſch nicht bringen. Der Magi, 
rat befürwortete deshalb das qu. Geſuch und die Stadiverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich in der vorletzten Sitzung damit einverſtanden und 
zwar mit 15 gegen 11 Stimmen. Nachträglich erhoben jedoch 16 Stadtver⸗ 
ordnete ſchriftlichen Proteſt gegen den Beſchluß mit der Erklärung: „es habe 
ein Miß verſtändniß ſtattgefunden“, und ſie haben die Frage, welche den Be: 
ſchluß herbeigeführt, nicht verſtanden. Die Frageſtellung in vorletzter Sitzung 
bei Abſtimmung über den qu. Antrag batte gelautet: Wer dafür iſt, daß der 
i. K., nach dem Antrage des Magiſtrats die neue Hausfront in gerader 
Fluchtlinie des neuen R. ſſchen Hauſes bauen darf, der ſtehe auf““ Trotz die⸗ 
ſer Klarheit der Frage erklärten mehrere Stadtverordnete in letzter Sitzung: 
nlie wären irrthümlich aufgeſtanden“, weil ſie geglaubt hätten, den p. K. mit 
dieſem Beſchluß zu zwingen, von der Ecke bei N. noch einige Fuß zurückzu⸗ 
rücken. Eine genaue Scizze des Situationsplans hatte der Verſammlung 
vorgelegen. In letzter Sitzung proteſtirte eine Anzahl Mitglieder gegen 
Wiederaufnahme der Debatte über dieſen Gegenſtand, und als die Mehrzahl 
dennoch dieſe beſchloß, verließen erſtere den Saal. Die Zurückgebliebenen 
beſchloſſen ſodaun, entgegen dem früheren Beſchluſſe, mit 14 gegen 7 Stimmen, 
dem p. K. bei ſeinem Neubau nur zu erlauben, ungefähr 18“ an der Stra⸗ 
enede zurückzubauen. Um Weiterungen zu vermeiden und Aufklärung zu 
ſchaffen, wird erwähnt, daß der Anttagſteller nicht ultramontan iſt und libe⸗ 
kale Zeitungen lieſt. Dies ſcheint mehreren von ſeinen Gegnern erſt nach 
ber vorletzten Sitzung mitgetheilt worden zu ſein, ſonſt wären ſie nicht 
„irrthümlich aufgeſtanden“. Die Frage war ſo klar und doch konnte fie nicht 
bperſtanden werden. 


J, Brieg, 26. März. [Controlhäuſer⸗Verkauf. — Gewerbe⸗ 
Perein und Bier verfälſchung. — Evangeliſcher Verein. — 
Gymnaſiaſten⸗Muſikverein. — Philomathie. — Abſchiedsmahl 

für Profeſſor Schönwälder.] Die nach Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer außer Verwendung gekommenen Thor⸗Controlhäuſer ſind, ſowet 
ſie dem Staate gehörten und nicht von der Stadt bei der Hinausrückung 
der Steuergrenzen erbaut worden waren, neulich veräußert worden und zwar 
in Folge von Concurrenz und weil es einzelnen angrenzenden Beſitzern zur 
Ergänzung ihres Beſitzthums ſehr nothwendig erſchien, wie das an der Piaſten⸗ 
ſtraße belegene Controlhaus dem dort mit zwei Villen angeſeſſenen Landrath, 
zꝛsnu ganz erheblichen Preiſen; die drei kleinen, nur äußerſt wenig Neben- 
grundſtück enthaltenden Häuſer haben einen Kaufpreis von über 24,000 Mk. 
ertragen. — In dem Gewerbe⸗Verein hielt neulich ein Lehrer der Chemie 
an der Gewerbeſchule (Dr. Lampert) einen Vortrag über „Geheimmittel⸗ 


aſt 


2 


Schwindel und Bier⸗Verfälſchung“ welcher aus den Reihen der Bierproducenten 
Hbhiöchſt lebhaften Wiverſpruch erfuhr. Unter bree von Mitgliedern des 
bdaieſigen Kirchenraths iſt ein Evangeliſcher Verein für den Kirchenkreis 
Brieg gegründet worden, welcher auf dem Grunde des bibliſchen Chriſten⸗ 
ihums das religidſe und ſittliche Leben pflegen, in den Beweggrund der 
. Gegenwart die religiöſe Duldſamkeit und die kirchliche Selbſtverwaltung för⸗ 
5 dern, ſeine Zwecke aber durch Verhreitung von Schriften und durch in der 
Regel vierteljährlich abzuhaltende Verſammlungen erreichen will. Dieſer 
Verein ſcheint beſtimmt, durch mildere oder doch allgemeiner gehaltene Zweck⸗ 
* Faſſung gewiſſermaßen an die Stelle des Proteſtanten⸗Vereins zu kreten 
der neben ihm die Männer der Mitte beranzuziehen. — Ein „Gymnaſiaſten⸗ 
er Muſikverein“ hat am 14. März in der Aula des Gymnaſiums vor einer 
ſiehr großen geladenen Zuhörerſchaft eine ſehr hübſche Abend⸗ Unterhaltung 
N bveranſtaltet. — In der „Philomathie“ hielt geſtern Dr. med. Baſſet Vor⸗ 
trag: „Heilkunde und Arzneiſchatz ein Lichtbild.“ Am Tage vorher hatte die⸗ 
ſelbe Geſellſchaft im Verein mit den Lehrern des Gymnaſiums ein Abſchieds⸗ 
mahl für den jetzt emeritirten Gymnaſial⸗Profeſſor Schönwälder, wie ge⸗ 
meldet, von der philoſophiſchen Facultät in Breslau zum Doctor philoso- 
phiae honoris causa ernannt, im Gaſthof zum goldenen Lamm veranſtaltet, 
bei welchem ſich ein der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und der für dieſelbe 
lange Jahre thätigen Wirkſamkeit des Scheidenden entsprechendes Entfalten 
von Geiſt und Gemüth kundgab. Nächſt dem Trinkſpruch des Director 
Guttmann ſprach Stadſyndicus Groß zu Ehren des neuen Ehrenbürgers 

von Brieg in humoriſtiſcher Verwendung der von Herzog Georg II. 155 
eerlaſſenen, in Schönwälders „Piaſten zum Briege“ mitgetheilten Stadt⸗Ord⸗ 

nung. Dr. Baſſet ſprach im Namen der Phbilomathie und als dere 

5 Bibliothekar, überreichte einen photograpbiſchen Abdruck des Stiftungsbriefe 
der Stadt vom Jahre 1250 und „Philomatiſche Reime“ von Walther dem 
Schreiber (nämlich jenes Herzog Heinrich II., der die Stadt gegründet) und 


85 vom Verfaſſer der „Piaſten zum Briege“ (Schönwälder); dieſe Reime und 
ein Gedicht vom Oberlehrer Dr. Döring wurden als Tiſchlieder verwendet, 
der Gefeierte dankte in zündender Rede. 


Brieg, 24. März. [(Städtiſche Angelegenheiten.] Auch Brief 
beginnt ſeine Annerionen oder vielmehr ſetzt die ſchon begonnenen fort. Nac 
Sudden hin, wo auf der Feldmark von Alk⸗Brieg oder Briegiſchdorf der neue 
Bahnhof angelegt nach dieſem hin die mit großen Koſten die lange, ſchöne 
und breite G gebaut und das bezügliche Stück jener alten Feld⸗ 
mark dem Gemeinde⸗Bezirk der Stadt einverleibt wurde, iſt neue Einver⸗ 
leibung nöthig geworden und reicht das Stadtgebiet nunmehr bis dicht an 
die Hänfer von Briegiſchdorf heran, welches in überſehbarer Zeit wohl ebenſo 


Wp reſſe an den Papſt. — Ein ehemaliger Schüladjubant.] Zur 
> ehe des Kaiſerlichen Geburtstages waren am 80 enen } 9 77 
5 


athhaus und mehrere Häuſer beflaggt und an dei 
Folge polizeilicher Anſage eine ziemlich allgemeine 


umination ſtatt, von 


0 Hochzeit.] Die bei dem 


Perſonen⸗Empfangsgebäude an diejenige 
| 1 Stadt. 


enger nee 
r. Reichthal, 26. Marz. [Kaiſerliche Geburtstagsfeier. — 


den Abende fand in 


U 


welcher ſich, mit Ausnahme des Herrn Pfarrers Tſchirner, keiner unſerer 
ultramontanen Heißſporne ausſchloß. Dieſe allgemeine Theilnahme an der 
Feier des Kaiſerlichen Geburtstages hat im Vergleich zu der letzten Sedan⸗ 
eier, die ſich bekanntlich gar keiner Betheiligung Seitens der ſchwarzen Brü⸗ 
derſchaft zu erfreuen hatte, dier um ſo größere Verwunderung hervorgerufen, 
als ſie, wie bereits erwähnt, in jedem Hauſe von der Polizei angeſagt 
worden war, und faſt wird man verſucht, anzunehmen, daß unſer Herr Bür⸗ 
germeiſter Dierſchke — der ſonſt in brüderlicher Eintracht mit ſeinem Herzens⸗ 
freunde Pſarrer Tſchirner durch Dick und Dünn geht, der bei der letzten 
Wahlmänner⸗Wahl obne jede Rückſicht darauf, daß er auch zugleich König⸗ 
licher 1 ant iſt, doch für feinen Freund Tſchirner ſtimmte — von 
wohlwollender Seite einen freundſchaftlichen Wink erhalten, ſich fernerhin 
nicht mehr ſo ſchwarz, ſondern auch ein wenig reichsfreundlich zu zeigen, da⸗ 
mit er im geeigneten Falle, vielleicht bei ſeinem auf künſtlichen Zahlenzuſam⸗ 
menſtellungen beruhenden goldenen Amts⸗Jubiläum, für würdig befunden 
werden kann, ausgezeichnet zu werden. — Dieſer Tage wurde hier die be⸗ 
kannte Adreſſe an den Papft colportirt und es verſteht ſich wohl von ſelbſt, 
daß, obwohl einige Bürger wirklich den Muth hatten, die Unterzeichnung der 
Adreſſe abzulehnen, ſpäter aber von verſchiedenen Seiten beeinflußt und ge⸗ 
drängt, ebenfalls unterzeichneten, — dieſelbe hier zahlreiche Unterſchriften er⸗ 
halten hat; denn Reichthal, welches bei früheren Wahlen ſtets 4 liberale 
Wahlmänner und unter ihnen den Seifenſiedermeiſter Rathmann Otto, einen 
treuen Anhänger des Pfarrers Kaminski, ſtellte, ſeit Pfarrer Tſchirner aber 
bier weilt, 4 ultramontane Wahlmänner und unter dieſen wiederum den⸗ 
ſelben Rathmann Otto, der inzwiſchen zu einem eifrigen Gegner des p. Ka⸗ 
minski umgewandelt iſt, entſendet, — iſt für ſolche regierungsfeindliche Mani⸗ 
pulationen ein währes Eldorado. — Daß ultramontane Unduldſamkeit aber 
auch wohlthuend auf andere Menſchen einzuwirken vermag, davon ein ſchönes 
Beiſpiel. Vor faſt 30 Jahren kam ein katholiſcher Adjuvant R., ein ſtiller, 
beſcheidener und nur a dem Studium lebender Mann hierher, der 
bei Gelegenheit einer Frohnleichnamsproceſſion an der Spitze der Schuljugend 
ſich das furchtbare Verbrechen zu ſchulden kommen ließ, auf dem Kirchhofe 
ſich ein kleines Käppchen aufzuſetzeu, welches ihm von einem hierüber wüthend 
gewordenen Schuſtergeſellen ſofort vom Kopfe geſchlagen wurde. Nach been⸗ 
deter Proceſſion ging R. zum damaligen Pfarrer H., verſicherte ihm, daß er 
das Käypchen ſich nicht abſichtlich, ſondern nur in der Zerſtreuung aufgeſetzt, 
bat dieſerhalb um Verzeihung, im Intereſſe der Schule und wegen ſeiner be⸗ 
leidigten Autorität aber auch zugleich um den Schutz des Herrn Pfarrers. 
Statt deſſen überhäufte Letzterer den R. der Art mit Vorwürfen, daß R. in 
ſeinem gekränkten Ehrgefühl noch an demſelben Tage den Entſchluß faßte, 
einer ſo unduldſamen Kirche den Rücken zu kehren und Proteſtant zu werden, 
was er auch ausführte. Durch eiſernes Studium und durch Hülfe freund⸗ 
licher Gönner, erwarb ſich R., dem die Mittel fehlten, das bereits früher be⸗ 
ſuchte Gymnaſium weiter zu benützen, fo viel Kenntniſſe, daß er ſpäter die 
Univerſität beſuchen konnte und verſchaffte ſich während ſeiner Studienzeit 
die Mittel zum Lebensunterhalt durch angeſtrengte Thätigkeit. Was wird 
nun der noch lebende Pfarrer Härtel und der ebenfalls noch lebende oben 
erwähnte Kappel⸗Abſchläger jagen, wenn fie erfahren. daß der ehemalige 
Schuladjuvant R. in Reichthal heut Doctor der Philoſophie, Profeſſor und 
Director an einer der erſten Schulen Breslau's iſt. 


Beuthen OS., 20. Marz [Zur Tageschronik.] Der Kreistag 
am 24. d. M. beſchäftigte ſich neben der Prüfung und Dechargirung früherer 
Jahresrechnungen, auch mit der Feſtſtellung des Rechnungs⸗Etats pro 1875, 
Der Letztere iſt in Einnahme und Ausgabe auf 190,000 Mark veranſchlagt 
und wurde in dieſer Höhe genehmigt. Desgleichen fand der Antrag auf 
Errichtung von Nebenrendanturen der Weide e in Königsbütte und 
Scharley, allſeitige Zuſtimmung. Die dringliche Vorlage, betreffend die 
Kreisanleihe, fand ebenfalls genehmigende Erledigung und ſollen ſonach auf 
den Inhaber lautende SKreisobligationen, in Summa 500 000 Mark, zu 
4% & Verzinſung und 1 4 Amortiſation ausgegeben werden. Als Mit- 
glied der Commiſſion zur Auswahl von Mobilmachungspferden wurde Herr 
v. Tiele⸗Winckler gewählt und ſchließlich den verſammelten Mitgliedern durch 
Hrn. Landrath v. Wütken die Anzeige gemacht, daß mittelſt Cabinetsordre 
vom 13. Februar c. die Aufhebung der Beuthener Kreis⸗Societät und deren 
Verwaltungs⸗Statuts vom 3. Juli 1873 von böchſter Stelle genehmigt iſt. 
— Der Wanderlehrer Hr. Julius Keller, bekanntlich bis vor kürzerer Zeit 
ein Bürger Beuthens, weilt gegenwärtig hier und hat auch bereits mehrfach 
Vorträge gehalten. Am Dinstag den 23. d. ſprach derſelbe im Bürger 
Verein. Das behandelte Thema ‚Meyer die Grundbedingungen der gewerv⸗ 
lichen Blüthe eines Ortes“ führte der Redner in ſehr eingehender Ban 
dahin aus, daß hierzu neben den e Kapital, Arbeit, auch 
ein guter Schulunterricht, geordnetes Arbeiterweſen, rationelle Verwaltung 
der -Sommunalangelegenbeiten als Grundbedingen der Entwickelung erforder⸗ 
lich ſind. — Das Standesamt wird ſich vom 1. April d. J. nicht mehr in 
der Tarnowitzerſtraße, ſondern am Ringe Nr. 17, in dem Jacob Reichmann⸗ 
ſchen Hauſe erſte Etage, befinden. 


# Coſel, 25. März. eee e Goldene 
ode des letzten hieſigen Pfarrers laut gewordene 

Stimme, die Wahl des Bruders deſſelben möchte in ihm einen würdigen 
Nachfolger finden, iſt nicht unerhoͤrt geblieben, da derſelbe, bisher bier Kreis⸗ 
vicar, wie aus der von ihm am vorigen Sonntag an die biefige Pfarrge⸗ 
meinde gehaltenen erhebenden Anſprache hervorgeht, zum Pfarrer hieſiger 
Parochie präſentirt und ernannt worden iſt. Dieſer Erfolg, welchen die höchſt 
beifällig aufgenommene Rede mittheilte, dürfte auf alle Glieder der hieſigen 
Paxochie befriedigend gewirkt haben, zumal da die Wahl auf einen Mann ges 
troffen, der bereits gegen 20 Jahre ununterbrochen mit ſegensreichem Eifer 
in derſelben Parochie tpätig iſt, deſſen Pfarrer und erſter Seelſorger er nun: 
mehr geworden. Es iſt auch zu erwarten, daß jetzt mit dem Beginnen der 
pinfiigen Witterung und Jahreszeit die im Spätherbſt unterbrochene Aug: 
eſſerung und Renovation der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche mit Nachdruck 

fortgeſetzt und ihrem Ende zugeführt werden wird. — Geſtern und vorgeſtern 
fand die öffentliche Prüfung in der hieſigen Stadtſimultanſchule ſtatt. In 
dieſer wurden im verfloſſenen Schuljahre von ſieben Lehrern und zwei Lehre: 
rinnen (eine Lehrerſtelle iſt unbeſetzt) in neun Klaſſen gegen 600 Kinder un: 
terrichtet. Der Erfolg der Prüfung war ſehr erfreulich und die hierzu be⸗ 
rufenen fleißigen Schüler wurden durch kleine Geſchenke zu Schulzwecken be⸗ 
lohnt. Leider war die Prüfung, trotzdem der Schulreviſor und Bürgermeiſter 
Bartſch alle, welche ſich für die Schule intereſſiren, vorher beſonders einge⸗ 
laden hatte, dom Publikum nur ſchwach beſucht. — Heute beging ein alter 
Veteran hierſelbſt, früher Feldwebel, ſpäter Canzleigebülfe am hieſigen Kreis⸗ 
gerichte und in letzterer Eigenſchaft jetzt penſionirt, mit ſeiner Gattin, beide 


trotz des hohen Alters noch rüſtig, ſein goldenes Ehejubiläum. Derſelbe 
| wurde mit ſeiner Ehehalfte in ſeiner Wohnung im Beiſein feiner Angehörigen 


vom hieſigen Paſtor nochmals getraut. 


=e— Berun, 25. März. [(Schulprüfungen.] Unter Leitung des 
Local⸗Schul⸗Reviſors, . Bialetzly wurden am geſtrigen Tage die 
Prüfungen der hieſigen Allaffigen Stadtſchule abgehalten und haben dieſelben 
die Hoffnungen, daß in deutſcher Sprache die Fortſchritte immer beſſere wer⸗ 
den würden, auf's Glänzendſte gerechtfertigt und geben wir der Freude hier⸗ 


über hierdurch gern Ausdruck. Zur Erzielung ſolch' günſtiger Reſultate 


müſſen, unſer unmaßgeblichen Anſicht nach, ſowie dies hier der Fall iſt, die 
Wünſche des Schulreviſors „feſt an's Werk zu gehen und unermüdlich zu 
wirken“ williges Gebör bei den Lehrern finden und letztere es verſteh'n, Ihren 
Kindern die Liebe zur deutſchen Sprache einzuflößen. 


= Ziegenhals, 25. März. [Bahnhof.] Nach dem von der Staats: 
regierung genehmigten Specialproject kommt der hier zu etablirende Bahn: 
10 zum größten Theile auf Langendorfer und nur zum kleinen Theile auf 
tädtiſches Terrain zu liegen. Auf dem der biefigen Stadt zunächſt belegenen 
Theile wird das Wohnhaus für die Eiſenbahnbeamten, demnächſt der Güter: 
ſchuppen und ſodann das Steuerabfertigungsgebäude für die preußiſche und 
öſterreichiſche Zollbehörde errichtet. Zwiſchen Station 161 und 159, alſo auf 
dem von der Stadt entfernteſten Theile ſoll das Perionen-Empfangsgebäude 
erbaut werden. Gegen dieſes Project proteſtirend hatte ſich die hieſige Stadt 
an das Königl. Handelsminiſterium gewendet und beantragt, es möchte das 
8 Stelle gebaut werden, auf welcher 
Guüterſchuppen errichtet werden ſoll, alſo ungefähr 400 Meter näher der 
t Der Herr Handelöminilter hatte demzufolge der 9 
Direction der Oberſchleſiſchen „ aufgegeben, die Erörterung dieſer 
Frage in Gemeinſchaft mit der Wag Regierung zu Oppeln vorzunehmen. 
u dieſem Behufe ſtand am 23. d. M. unter Vorſiß des Reg.⸗Rathes Heidfeld 
bier Termin an, an welchem ſich betheiligten Geh. Reg.⸗ und Baurath Simon 
und Reg.⸗Aſſeſſor Dr, Firnhaber von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Bau⸗ 
Inſpector Röſener aus Neiſſe, Bürgermeister Weber, Beigeordneter Dr. Hahn, 
die Rathsherren Fabritbeſizer Schörnig, Rentier Nabe, tener Traut⸗ 
mann, Kaufmann Fränkel und der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaufmann 
Neugebauer. Ein Theil der ſtädtiſchen Vertreter erklärte ſich hierbei gegen 
eine Umänderung des ſtaatlich feſtgeſetzten Projects, weil nämlich bei der 
Umlegung des Perſonen⸗Empfangsgebäudes der Güterſchuppen zu weit von 
der Stadt entfernt zu liegen kommen würde, dies aber dem bieſigen Güter» 
verkehr, als dem den Perſonenverkehr bei weiten überwiegenden, nachtheilig 
ſein möchte. Von der Gegenpartei wurde dagegen geltend gemacht, daß die 


der 


projecte große Eulfernung des Stations⸗Empfangsgebäudes von . 
Stadt große Unzuträglichkeiten nach ſich ziehen würde, und daß insbe og 
auch die arbeitende Klaſſe der Bevölkerung, welche oft mit Laſten, name 
lich zur Zeit der Wochenmärkte in der Umgegend, das abgelegene Perſonen' 
empfangsgebäude nur mit Mühe erreichen könnte, dadurch empfindlich im 
nachtbeiligt würde. Seitens der Vertreter der Bahn wurde indeß geg . 
jede Abänderung des Projects geltend gemacht, daß eine ſolche aus . 
bahn⸗Betriebs⸗Rückſichten völlig unmöglich ſei und dürfte hiernach alſo ein 
Aenderung des Projects ſchwerlich zu erwarten ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 97. März. [Hotelmarder.] Zur Warnung für 1 I 
wirthe und Gäſte iſt es nöthig, die Kniffe der Hotelmarder, ſo oft die Iben 
ſich ertappen laſſen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Als Hotelmarder 
von nicht geringer Schlauheit hat ſich der Angeklagte Berger erwieſen. DE 
ſelbe kehrte im October v. J. bei dem Hotelpächter Elias hierſelbſt ein 
logirte 5 bis 6 Tage unter dem Namen eines Fleiſchermeiſter Berger 


Gleiwitz bei ihm, und entfernte ſich eines Morgens, nachdem er den Haus“ 


hälter gebeten, ihm einen Zehnthalerſchein zu wechſeln, und da derſelbe dies 
nicht konnte, ihm 3 Thlr. 10 Sgr. zu borgen, was der Haushälter auch that. 
Berger kehrte indeß nicht zurück, war nur ſo ehrlich, einen Zettel an 
Elias zu ſchicken, worin er dieſem und dem Haushälter binnen vierzeht 
Tagen zu bezahlen verſprach, hat aber ſein Verſprechen wieder vergeſſel. 
Beim Fortgehen hatte er noch ein Halstuch mitgenommen, welches in det 
Gaſtſtube lag, und ſich dadurch der Verfolgung durch die Polizei ausgeſetzt. 
Das bei ihm beſchlagnahmte ſeidene Halstuch konnte der Beſtohlene als 
ſeinige mit Beſtimmtheit nicht wiedererkennen, und da der Angeklagte bewies, 
daß er ſich ein ähnliches Halstuch in Myslowitz gekauft habe, ſo wurde er von 
der nes des Diebſtahls freigeſprochen, obwohl er geſtanden hatte, daß er aus 
dem Hotel ein ihm nicht gehöriges Halstuch, aber ein anderes, weggenommen 
batte. — Ein fernerer verſuchter Betrug war dem Angeklagten mißlungen. 
Er batte ſich bei dem Kaufmann Friedemann hierſelbſt als Hausbeſitzer 
Berger aus Roſtzyn ausgegeben und für 150 Thaler Dachpappen gegen 
Wechſel beſtellt. Der vorſichtige Kaufmann hatte aber vor Abſendung der 
Waaren Erkundigungen eingezogen und war gewarnt worden. — Der Ver⸗ 
treter der Staatsanpdaltſchaft beantragte 6 Wochen Gefängniß, das Gericht 
erkannte auf 8 Wochen, rechnete jedoch die Hälfte davon durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt. 


* Striegau, 26. März. [Criminal⸗Gerichtliches.] Am 19 d. M. 


kam vor der Criminal⸗Deputation des bieſigen Kreisgerichts die Anklage 


gegen diejenigen drei Züchtlinge zur Verhandlung, welche in Gemeinſchaft 
mit ſechs andern Verbrechern ſich zuſammengerottet und mit vereinten 
Kräften in der Nacht vom 27. . 28. November v. J. einen gewaltſamen 
Ausbruch aus hieſiger Strafanſtalt unternommen hatten. Die Angeklagten: 
Carnetzki (Graudenz), Witzki (Danzig) und Müller (Jauer) erſchienen ihrer 
Gefährlichkeit wegen unter militäriſcher Bedeckung und auf Anordnung des 
Strafanſtalts⸗Directors an den Händen gefeſſelt, auf der Anklagebank. 
Witzki war geſtändig, während die andern Beiden beſtritten. Der Gerichts⸗ 


hof erkannte gegen Witzki auf 144, gegen Czarnetzki und Müller auf je drei 


Jahre Gefängniß. § 122, alin. 2. R.⸗St.⸗G. Die übrigen 6 Theilnehmer 
an dem Fluchtverſuche verbüßen ohnehin lebenslängliche 
verurtheilten 3 Genoſſen bald nach verübter That im Disciplinarwege Ge⸗ 
legenbeit erhalten, durch mehrere Wochen auf Latten die erſehnte Freiheit 
auszuträumen. — Tags darauf ſehen wir den Weichenſteller Gottlieb Bock 
aus Stanowitz, ſeit 18 Jahren im Dienſte der Freiburger Bahn, auf der 
Anklagebank. Er iſt beſchuldigt, am 5. Januar d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
den von Liegnitz nach Königszelt abgelaſſenen Perſonenzug Nr. 14 durch 
unrichtige Weichenſtellung gefährdet zu haben. Die bei jenem Eiſenbahn⸗ 
Unfalle verletzten 3 Perſonen hatten keinen Strafantrag erhoben. Der ge⸗ 
ſtändige Angeklagte entſchuldigte ſeine Unachtſamkeit mit Ueberbürdung don 
dienſtlichen Den und würde in Anbetracht der Gefährlichkeit eines 
ſolchen Verſehens einerſeits gegenüber ſeiner bisherigen guten Führung, 
andererſeits nach SS 316 und 365 des Reichs⸗Strafg.⸗B. zu 3 Wochen Ges 
fängniß verurtheilt, auf die im § 319 J. e. vorgeſehene Unfähigkeitserklärung 
2 ne an ieh 10200 nicht Lee De: — ha ng 
ngeklagten und die gemachten Erfahrungen eine Wiederholung folder a 
laßigteit nicht befürchten lasten. e i 8 su 
gie 2 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 27. März. [Von der Böͤrſe.] Bereits im geſtrigen 


Privatverkehre ſtellten ſich die Courſe der internationalen Speculationspapiere 
höher, heute erfuhren dieſelben im Anſchluſſe auf die aus Paris gemeldete 
Hauſſe eine neuerliche erhebliche Steigerung. Creditactien erzielten im Ver⸗ 
gleiche zu Donnerstag eine Courserhöhung von faſt 10 M., Lombarden 11 M., 
Franzoſen 11, 50 M. Von einheimiſchen Papieren waren Laurahütte⸗Actien 
zu höheren Courſen begehrt. Bank⸗ und Bahnactien blieben ſtill aber feſt⸗ 
Creditactien pr. ult. April 434—436 bez., Franzoſen 571,50 570,50 bez., 
Lombarden 260—261 bez. Schleſ. Bankverein 103,50 bez. und G., Bresl. 
Discontobank 85,85 —86 bez. Laurahütte 115,50 —115,75 bez. 


E. Berlin, 25. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Schwäche der 
Speculation, welche in der herrſchenden Geſchäftsſtille ihren Ausdruck findet, 
läßt die Entwickelung einer beſtimmten Tendenz nicht zu; allerdings haben 
die in dieſer Woche vorgenemmenen Deckungskäufe das beſtehende Cours 
niveau nicht nur aufrecht erhalten, ſondern ſtellenweiſe ſogar noch erhöht, 
doch würde man wohl deshalb allein nicht berechtigt ſein, von einem vor⸗ 
handenen feften Grundton zu ſprechen, welchem vielmehr gleich das allererſte 
Erforderniß, nämlich Vertrauen zu der augenblicklichen Situation, mangelt. 
Hierzu tritt der Umſtand, daß, wie aus den jetzt bezahlten Deportſätzen er 
ſichtlich, ein eigentliches Decouvert nicht mehr beſteht und ſomit ein Rüde 
gang der unberechtigt hohen Courſe der leitenden Spielpapiere durch noth⸗ 
wendig werdende Deckungen nicht aufgehalten werden durfte. Aehnliches 
gilt von den heimiſchen Speculationspapieren, bei denen der früher bezahlte 
Deport einem, wenn auch nicht erheblichen, Report Platz machte. Vor Allem 
aber geſteht ſich jeder Einzelne ein, daß weder eine Beſſerung in den inneren 
Verhältniſſen der Börſe, noch unſerer wirthſchaftlichen Lage ftattgefunden 
hat, und daß ſomit die Speculation einer wirkſamen Unterstützung von außen 
ber entbehren muß. Nach Berichten aus Paris zu ſchließen, beginnen ſich 
dort bereits die Kräfte der Speculation zu erſchöpfen und wird einer je 
beweglichen Liquidation entgegen geſehen; ein ungünſtiger Ausfall derſelben 
würde natürlich auch an den deutſchen Börſen nicht ſpurlos vorübergehen, 
zumal die Wiener Börſe trotz ihrer notoriſchen Schwäche dem Beiſpiel ihrer 
Pariſer Schweſter glaubte folgen zu müfjen, um die verrufenſten Localpapiere 
zu pouſſiren. Was die Ultimo⸗Regulirung hier anbetrifft, ſo dürfte dieſelbe 
beinahe als beendet anzuſeben ſein und kaum noch irgend welchen Anlaß 
zu Störungen bieten. Geld ſtellte ſich etwas knapper und waren erſte 
Disconten mit 3% eher angeboten; für Reportzwecke per April blieb mit 
4% anzukommen. 


Zu den Details übergehend, ſo habe ich zuvörderſt die fremden Spiel⸗ 
papiere als durchweg im Courſe geſtiegen anzuführen; in Lombarden ſindet 


ein jörmliches Ringen zwiſchen der hieſigen und Pariſer Börſe ſtatt, welchem 
hoͤchſtwahrſcheinlich erſt das Bekanntwerden des Geſchäfts⸗Ergebniſſes ein 
Ziel ſetzen wird. Während man hier die Reſtdividendenſcheine bis zu 4 Fr. 
herunter in großen Poſten ausbot, wurde von Paris aus verbreitet, daß 
dieſelben mit 7% Franes eingelöſt würden; das letztere erſcheint wenig 
glaubhaft, da bereits die Dividende pro 1873, welche ebenfalls nur 3% bes 
trug, nur vermittelſt eines Kunſtkniffes herausgerechnet werden konnte, auch 
haben ſich die Einnahmen im verfloſſenen Jahre nicht günſtiger geſtellt, da 
das Minus mehrere Millionen beträgt und möchte man deshalb angeblich 
Eingeweihten beipflichten, welche behaupten, daß die Bahn überhaupt außer 
Stande iſt, ihre Reſtdividendenſcheine einzulöſen. Ob dem entgegen das 
Pariſer Welthaus, als ſtärkſter Actionär, es abermals durchſetzen wird, eine 
ſchwindelhafte Bilanz zu veröffentlichen, muß abgewartet werden, jedenfalls 
kann daraus wiederholentlich entnommen werden, daß, was man wohl bes 
herzigen möge, unſere Börſe binſichtlich dieſer Spielpapiere in den Händen 
einzelner mächtiger Coterien iſt, von denen ſie jeden Augenblick zu befürchten 
bat, in der erheblichſten Weiſe geſchädigt zu werden. Einheimiſche Eiſendahn⸗ 
Actien 1 fo daß nach beendeten Deckungskäufen die Courſe an den 
einzelnen Börfen den erzielten Avance ſofort wieder aufgaben, 

Von VBank⸗Actien ſtiegen Disconto Commandit⸗Antheile ſowohl auf 
Deckungen, als auch auf die Erwartung hin, daß mit der Bilanz wieder ein 
Coup wie im vorigen Jabre verſucht werden würde, die man damals zum 
Ausgangspunkt einer, wenn auch nur vorübergehenden, Hauſſeperiode be⸗ 
nutzte. Von den übrigen hierher gehörigen Actien iſt wenig oder gar nichts 
zu jagen, daß Geſchaft in denſelben iſt fait null und die Courſe demgemäß 


(Fortjegung in der zweiten Beilage.) 


ö uchthausſtrafe und 
blieben deshalb außer gerichtlicher Verfolgung, jedoch hatten ſie gleich ihren 


| 4 


5 A (Fortſetzung.) a 
i oder nur auf den kleinſten Beträgen baſirend. Die Abſchlüſſe ein⸗ 
nme Inſtitute, welche neuerdings hinzugekommen, ſchwanken wie die meiſten 
Velen bung den zwiſchen 4 und 5%, eine After, welche nachgerade einen 
1 von künſtlicher Mache erhält. Der Berliner Bank Verein will 
8 ran Vertheilung bringen und 2% & reſerviren. Da „man nie genug 
wahrſ de haben könne“, eine ganz gejunde Anſicht, der man ſich aber höchſt 
aa beinlich mehr der Noth gehorchend, als dem eigenen Triebe folgend, 
er neigt hat, indem die vorhandenen Engagements und nöthige Abſchrei ⸗ 
en Manta 3 W orderten. een hatt 

an: Bapiere konnte ih die Stimmung nicht günſtiger geſtalten, 

bend urabülte Aellen zogen in Folge von Deckungen an, doch ftcht es zu 
Marti n daß dieſe Beſſerung von Beſtand ſein wird. Auf dem Anlage⸗ 
esch blieben die Umſätze beſchränkt, auch in den ausländiſchen Fonds 
nieben e keine größere Regſamkeit, die Courſe derſelben waren ſogax meiſt 
ein riger. Von Wechſeln büßte namentlich Amſterdam in beiden Sichten 
9 dürfte der unverhältnißmäßig bobe Cours dieſer Deviſe auch noch 
a a — ſobald die gewöhnlichen Frühjahrsverſchiffungen begonnen 

en. 


Ir Breslau, 27. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die nun abge⸗ 
ſene Woche trug in ihrer erſten Hälfte dieſelbe Pöyſiognomie wie ihre 
ſchaſtingerin. Die Börſe verharrte in ihrer Ruhe und Apathie und be⸗ 
gl 11 ah ſich ausſchließlich mit der Ultimo⸗Regulirung, welche ſich ziemlich 
pe abzuwickeln ſchien. Demenz trat in derſelden nirgends zu Tage 
eine dis anfänglich ziemlich hohen Deportſatze erfuhren im Laufe der Woche 
ni et erhebliche Abſchwächung. Es batte allen Anſchein, als ſollte dieſe Rube 
min unterbrochen werden, um fo mehr als der Eintritt der Feiertage un: 
11 G86 bevorſtand und dieſer erfahrungsmäßig ſtets große Geſchäftsſtille 
eint efolge hat. Wider alles Erwarten brachten aber die beiden letzten Tage 
Wi abermalige bedeutende Hauſſe in internationalen Speculationspapieren. 
Co at es ſcheink, beabsichtigte die Hauſſe⸗Partei, dicht dor dem Ultimo der 
in remine einen neuen empfindlichen Schlag zu verſetzen und dieſe Abſicht 
2 ihr auch in vollem Maße gelungen. Der neue Coup ging, gleich ſeinem 
aberganger, von Paris aus, die deutſchen Börſen ließen ſich von demſelben 
0 Aae ins Schlepptau nehmen. Wenn der letzte Schlag nicht die gleiche 
5 äubende Wirkung hatte, wie der frühere, ſo liegt dies in dem Umſtande, 
aß die Contremine vorſichtiger Weiſe zumeiſt ihre Poſitionen, wenn auch 
mit ſchweren Verluſten, geräumt hat, theilweiſe ſogar ſelbſt zur Hauſſepartei 
pr ergetreten iſt. — Die innere Berechtigung dieſer neueſte Hauſſe nachzu⸗ 
zeiſen, wird wohl Niemanden gelingen, thatſächlich bemüht man ſich auch 
30 t, auch nur den Schein eines Grundes für dieſelbe anzugeben. Die 
örſe hat ſich längſt entwöhnt, in den Courſen den Ausdruck des inneren 
8 erthes der Papiere, der finanziellen Situation der Unternehmungen oder 
= Lage des Geldmarkts zu finden; — heute wird der Cours einfach von 
ka Sn am Ruder befindlichen Partei dictirt. Das Börſen⸗Geſchäft iſt 
der A piel geworden, bei dem Alles davon abhängt, ſich im Fahrwaſſer 
Treib ſiegenden Partei zu befinden. Das Privatpublikum hält ſich dieſem 
Spec 0 1 wie jemals fern und ſo iſt das Terrain ganz und gar den 
ide 58 en von Profeſſion überlaſſen, welchen kein Mittel zu gewagt er⸗ 
eint, Em es nicht zu gegenſeitiger Uebervortheilung zu gebrauchen. 
ki du inzelheiten übergehend, jo haben wir zunächſt internationale Specu⸗ 
ionspapiere ins Auge zu faſſen. Creditactien blieben in der erſten Hälfte 
5 Woche ziemlich matt. Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Bilanz 
er Creditanſtalt ſchien die Börſe geneigt, dieſelbe wenig günſtig aufzufaſſen, 
Be Cours variirte zwiſchen 428 und 427. Geſtern und heute ſtieg derſelbe 
um 10 Mark, und verläßt dieſes Papier die Woche um einen um 11 Mark 
im Vergleiche zum letzten Sonnabend höheren Cours. — Lombarden haben 
ich trotz der wenig günftigen Mittheilungen von Fachblättern über den 
anziellen Stand dieſes Unternehmens um nicht weniger als 17 Mark, 
ſranzoſen baben eine Courserhöhung von 16,50 Mark aufzuweiſen. Von 
einheimiſchen Werthen participirten die der Speculation dienenden gleichfalls 
an der letzten Hauſſe. Laurahütte⸗Actien, die Donnerstag auf 113 geſunken 
waren, ſchließen heute zu 115,90, mithin fait 4 pCt. über ihren vorwöchent⸗ 
lichen Cours. 
urs nur mit Mühe zu behaupten. 
Geld ſtellte ſich in den letzten Tagen etwas knapper. 


Table lich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


eau: 
Monat März 1875. 
FF 7 34.1.9268 108 77.9, 

teuß. 4% proc. conſ. Anleihe 105, 25/105, 50'105, 50 105, 50 105, 50 
1.35 . ek 86, 10| 86, 25 86, 100 86,— 86, 25 
leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 96, 20 96,15) 96, 150 96,15 96, — 
Schleſ. Rentenbriefe 97, — 97, — 96,90! 96, 90 ge 
Schlef. Bankpereins⸗Anth. 103, — 103, — 103, — 102,7 103, 50 

Breslauer Disconto⸗Bank⸗ 
(Friedenthal u. C.) 86, — 86, — 86,— 85,75 86,— 
Breslauer „Bank .. 76,— 76, — 76, — 76,— 76,— 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 75,50 75,50 75,50 75, 50 75,25 
Schleſiſcher Bodencredit . - » 95, 96 95,75 95,75| 95,50 96, 50 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 145,50 145, 50 145,50 145,25 @ 146, — 
reiburger Stamm⸗Actien. 84, 25] 84,75 85,25 85, — 85,75 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 111, 25112, —111,75112,.—- 1112, 
do. Stamm⸗Prior. 1113, — 113, — 1113, —1113,—| . |113, - 
Lombar den 245, — 248, — 248, 50 250, —- . 261,— 
WW 55,—1556,—| —, — 559,50 > 1570,50 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 35, 25] 35, — 35, — 34,855 — | 35,25 
Ruſſiſches Papiergeld 282, 60283, — 282, 30 282,70 — 282, — 
Oeſterr. Banknoten 183,95 188, 85/183,90,183,90| 184, — 
Deſterr. Credit⸗Actien - -- 427, — 428, — 427, — 427,50 . 1437, — 
Deſterr. 1860er Looſe -- 119, 35119, 30119, — 119, 15 119,15 
Silber⸗Rente 69, 600 69,60} 69, 500 69, 25 69, 30 
Aalen Anleihe | | —.— 
merif. 1881er. Anleihe. . 103, 80.103, 60,103,725 —.— — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 53, — 53, — 52,75 —,— —.— 

Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
utte⸗Actien 40.0. 118, — 114, — 114, — 113,25 115, 90 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 5 &8,—| 88, — 88, — 88, —| 9, — 
Schleſ. Immobilien 172.172 —1 72.— 72, —.— 


rodueten⸗Börſen⸗Bericht.] 
ark, mittle 45 —47 Mark, feine 
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kung 160 Mark Br. 

gef. pr. März 155 Mark Br., pr. 
Mark beaablt, Mai⸗Juni 57 Mart Gd., Juni⸗ 


tr., pr. je 256 Mark Br. 
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Raps (pr. 1000 
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Spiritus 
Mart Br, 539 
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* Breslau. 27. März. [Producten⸗Wochenbericht.] In der ver⸗ 
dangenen Woche hatten wir unaufhörlich Schneetreiben und dan und wer: 
en nunmehr die Befürchtungen für die neuen Saaten allgemein, da nur 
igſt eintretende Wärme dieſelben nur noch vor Schaden retten kann. 
fi. Der Waſſerſtand iſt in Folge der anhaltenden Nachtfröſte wieder ungün⸗ 
aller geworden und ſehen ſich die Schiffer abermals genöthigt, kurz vor de⸗ 
geſabtigter Reife, in ihren Winterquartieren anzulegen. Das Verladungs⸗ 
wat war im Allgemeinen etwas lebhafter, doch hauptſächlich nur in Mehl, 
d send die Frachten für Getreide in Folge geringerer Anfrage eine Cr: 
Stein , erleiden mußten. Die 


Berlin 9, Hamburg 1 
* 


70 M. Stückgut per 50 Kilogr. Stettin 


aſſawerthe blieben vernachläſſigt, und vermochten ihren 250 M. 8 


excl. 


* 100 %) 590 0 get. 5000 Liter, loco 54,90 bis 


7 1 find zu notiren per 1000 Kilogr.] Ma 


Bi 5 40, Hamburg 65 Pf. Mehl 35, Futtermehl 40 Pf. nach Berlin 
gehande 

Das Getreidegeihäft war Anſangs der Woche animirt, da das Angebot 
ziemlich bedeutend und Kaufluſt vorherrſchend waren. Sämmtliche zugeführten 
Waaren wurden leicht aus dem Markt genommen, jedoch iſt am Schluſſe 
der Woche eine Beruhigung eingetreten, die aber auf die Preiſe keinen Ein: 
fluß übte, da das Angebot merklich nachgelaſſen hatte. 

Weizen war ſowohl für Conſum und Export lebhaft gefragt und wurde 
bei unveränderten Preiſen ein ziemlich belangreicher Umſatz erzielt. Zu Ende 
der Woche wurde das Geſchäft einigermaßen dadurch 75 daß die In⸗ 
baber auf höhere Preiſe hielten, die ihnen aber von keiner Seite bewilligt 
werden konnten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 15,50—18,50—19,50 M., 

elb 15,40—17,20—18,10 M., feinſter noch etwas höher, per 1000 Klgr. 

ar; 172 M. Br., April⸗Mai 173 M. Gld. . 

Noggen. Das Angebot war ſehr ſchwach und wurden die zugeführten 
Waaren bei ſehr feſten Preiſen — 5 vom Markte genommen. Die Nach⸗ 
frage war entſchieden eine lebhaftere als in vergangener Woche. Man zahlte 
anlegt per 100 Klgr. 13,50—14,70—15 M., feinſter noch etwas höher. 

as Termingeſchäft verlief auch in dieſer Woche bei fait unveränderten 
Preiſen in ruhiger Haltung und wurde hauptſächlich Frühjahrstermin auf 
ſpätere Termine geſchoben. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
eh. 4 Br. u. Gld., April⸗Mai 143 M. Br. u. Gld., Mai⸗Juni 
143,50 M. ur Juni⸗Juli 144,50 M. Br., 144 M. Gld., Juli⸗Auguſt 
bez. 

Gerſte war nur wenig Kaufluſt bemerkbar und dieſe auch nur für fei⸗ 
nere Qualitäten, während geringere Sorten wieder vernachläßigt wurden. 
Das Angebot war nicht unbedeutend. Man zahlte per 100 Klgr. 13,20— 
d M., feinſte weiße 16,20 M., per 1000 Klgr. per März 158 

ark Br. 

afer. — Die in vergangener Woche anhaltende Feſtigkeit hat wiederum 
nachgelaſſen, und konnten ſich die Preiſe in Folge ſtärkeren Angebots und 
ſchwacher Kaufluſt natürlicherweiſe nicht behaupten. Es wurden auch nur feinere 
Qualitäten hauptſächlich berückſichtigt, während von geringeren Sorten manches 
wieder auf Lager genommen werden mußte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
14,20—15,10— 17,10 M. Im Termingeſchäft waren Umſaͤtze bei unverän⸗ 
derten Preiſen äußerſt ſchwach. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 
Klgr.: per März 155 M. Br., April⸗Mai 156,50 M. bez., Juni⸗Juli 158,50 
Mart bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 150 M. Gld. { n 

Hülſenfrüchte verharrten bei unveränderten Preiſen. Umſätze noch ziem⸗ 
lich bedeutend. Koch⸗Erbſen waren gut verkäuflich. Zu notiren it: iſt 18,50 
bis 21 M., Futter⸗Erbſen 15,50 —18 M., Linſen, kleine 27—30 M., 
große 31—36 M. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten verkäuf⸗ 
lich. Galiziſche 20,45 bis 21,50 M. ſchleſiſche 22—23—24 M. Roher Hirſe 
wenig angeboten, 15-16 M., Wicken * gefragt, 18,50 —20 M., Lupinen 
in feſter Haltung, gelb 14,75 —15,75 M., blau 14,50—15,25 M. Mais 
gut preisbhaltend, 14—14,50 M., Buchweizen mehr offerirt, 17,25 bis 
17,50 M. Alles per 100 Kilogr. 2 

Kleeſamen. Roth war wenig angeboten und wurden demzufolge Poſten 
vom Lager genommen, das auch bereits ziemlich geräumt iſt. — Wie es nun 
die Jahreszeit, wo die Saiſon ihrem Ende entgegengeht, gewöhnlich der Fall 
iſt, war die allgemeine Stimmung eine unſichere. Es wurde eigentlich nur 
der Bedarf am Markte genommen, und mußten Käufer dafür einen guten 
Preis anlegen, während Inhaber, die dringlich ihre Waare loszuſchlagen 
verſuchten, einen Abſatz zu erzwingen nicht dermochten, da Niemand geneigt 
war, je noch fein Lager Er — Weiß war zu notirten Preiſen gut 
verkäuflich. Schwediſch, Preiſe bei ſchwachem Angebot und lebhafter Anfrage 
höher. Thymothee matter, gelb feſt. Zu notiren 2 50 Klg.: roth 4 
48—51—53 Mark, feinſter noch böher, weiß 46—50—61—72 Mark, ſchwed. 
68—76 M., gelb 16,50 —17,50— 18,50 Mark, Thymothee 29—32—33 M. 

Oelſaaten lebhaft gefragt und Umſätze ziemlich belangreich, doch meiſtens 
aus vom Lager genommenen, Waaren beſtehend, ſo daß daſſelbe als beinahe 

eräumt zu betrachten iſt. Zu notiren iſt per 100 Kilgr.: Raps 24,75 
25,75 M, Winterrübſen 23—23,75—25 M., Sommerrübſen 23—24—25 M., 
Leindotter 22 bis 23 M., Raps per 1000 Kilogr., per dieſen Monat 
r. 

915 an 79 zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Klgr. 20 bis 

* ar * « * 

Leinſaamen wenig verändert bei ſchwachem Angebot. Zu notiren ift per 
o efapdluden gut geh ah, Freie höher, fälchfhe 88,50 M, beta 

apskuchen gut gefragt, Preiſe höher, eſiſche 8-8, „ polnische 

7,20—8 Mark. Et 8 

Leinkuchen gut verkäuflich 10,25 — 10,75 M. per 50 Kilogr. N 

Nüböl war in Folge 1 55 er auswärtiger Berichte auch bier in 
matter Stimmung und iſt ein Rückſchlag von 1.50 M. zu notiren. Umſätze 
waren etwas ſtärker als in vergangener Woche, aber immer noch wenig be⸗ 
langreich — An heutiger Börſe wurde handelt per 100 Klgr.: loco 54 M. 
Br., März und März⸗April 52.50 M. Br., April⸗Mai 52,25 M. Br., 52 M. 
bez. u. Gld., Mai⸗Juni 53,50 M. Br., September⸗October 57 M. bez. 

Spiritus beeinflußt von derſelben Tendenz an der Berliner⸗Stettiner 
Börſe war auch bier die Stimmung feſter und Preiſe beſonders per Früh⸗ 
jahr um circa 2 M. böher. Sowohl für Frühjahr wie für Sommertermine 
war das Geſchäßt etwas reger als in der Vorwoche. Die Kündigungen auf 
Märzlieferung fanden coulanten Empfang. Die Zufuhr bleibt belangreich, 
und wird der größere Theil davon gelagert, ſo daß Lagerräume augenblick⸗ 
lich ſehr knapp find. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 

Faß 55 M. Br., 54 M. Old, März und März⸗April 56,10—56 M. 
bez. Br. u. Gld., April⸗Mai 56,20 M. bez., Juli⸗Auguſt 58 M. Gld., Auguſt⸗ 
September 59 M. Br. 0 CHR 

Mehl bei ſtarkem Angebot ſchwach preishaltend. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. Weizen » fein 25,25—25,75 M., Roggen: fein 23,75. 24,75 M, 
era ng M., Roggenfuttermehl 11,50 —12,25 M., Weizen: 

eie 9— 9,25 M. 

Stärke war ſchwach gehandelt bei unveränderten Preiſen. 2 notiren 
iſt Weizenſtärke 22,50—25,50 M. per 50 Kilo., Kartoffelſtärke 12,25— 
12,75 1 50 Kilo, je nach Qualität. Kartoffelmehl 12,75 —13 Mark 
per 0. 


Breslau, 27. März. n (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den bichgen Da tpläßen war in der verfloſſen Wocheen in Folge 
der bevorſtehenden Diterfeiertage ein ſehr lebhafter, da jede Hausfrau ji 
mit Lebensmitteln verſehen mußte. Der Verkauf von Babe, in Dep au 
die Faſtenzeit war ebenfalls ſehr bedeutend. Die Märkte boten am Grün: 
donnerstage und am heutigen Sonnabend den Anblick eines ſehr geſchäfts⸗ 
reichen Lebens dar. b g 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Na Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf., von der Keule, dito dom Bade 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 ER Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 P 
Kalbfleiſch pro 18 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfü 
ze Satz 50—60 Pf., ie Fah mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 

Pf., Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro rar Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Nindsnieren pro Paar 60—80 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schoͤpſenkopf pro Stuͤck 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) 15 Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Be ro Pfund 90 Pf. bis 1 rk, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
10 2 amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 

f., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

1 M. 40 Pf. bis 1 80 Pf., 
R f. pro Pfd. 2 M. 20 Pf. 
2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Fel pro Pfund 1 M. 
„20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 

Pflb, Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf., Spie⸗ 
fen 1 M. 40 Pf. 110 d., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 
Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch pro 
Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 


. 
e 


1 


iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 


1 1 M pro Pfund, 


rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 


4— ſitzenden des Verwaltungsrathes, Kfm. 


55 Pf., Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl . 18 Pf. 
Gerſtenmehl pro 1 10 Pf., Heidem Ern 111. fen Fan 
pro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 5 Graupe 1 L. 
40—60 Pf., Gries 1 L. 50 Pf., Mohn à Pfund 60 —70 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 


1 L. 25 Pf 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 3 M. 75 FR dal pro 2 Liter 10—13 Pf., Erdrüben pro ae 
80 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun⸗ und Grünkohl 
Korb 1 M., Blumenkohl Roſe 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 
Mandel 1—2 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% M. 
bis 2 M., Rübretlige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schnittlauch Schilk 40 Pf., Sparzel pro Gebund 2 M., Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 10 Pf. 

Südfrüchte und gedörrtes Ob ſt. Apfelſinen Stück 10—15 Pf., Citro⸗ 
nen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
Piu Aepfe L. f. geb. Aepfel hd 0—80 Pf., geb. Birnen 
00 er Pf. 20 5 10. 505 2 1 15 9885 Wah ab. — 5 

„ Pflaumenmu . 7 gebutten Pfd. „Johannisbrot 
pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 2 —3 Mark. 1 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
25. März. Der Auftrieb betrug: 1) 306 Stück Nindvieh, darunter 191 
Ochſen, 115 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 42 — 45 
Mark, geringere 27—30 Mark. 2) 843 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 57—60 Mark, 
mittlere Waare 45—48 Mark. 3) 1452 St. Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Maare 19 — 20 Mark, ge⸗ 
ringſte Qualität 8 — 9 Mark pro Stück. 4) 1122 Stück Kälber erzielten 
gute Mittelpreiſe. 


* Breslau, 27. März. [Bericht des Comptoirs für Baubedarf 
über Vaumaterialien.] Es ſcheint, als wenn vor Beginn der Schiff⸗ 
fahrt das Ziegelgeſchäft ſich nicht erholen wollte, da wir auch für dieſe Woche 
einen ſchwachen W zu verzeichnen haben, doch dürfte jetzt, wo der Froſt 
gebrochen ſcheint, für Bahnſteine, bei mäßigen Forderungen noch Abſatz vor⸗ 
banden ſein. Für Frühjahrs⸗Lieferungen bleiben Nachfragen, doch können ſich 
Käufer noch nicht entſchließen, die verlangten Preiſe zu bewilligen. Geſucht 
ſind Ziegel auf Eintragungen. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 38—41 Mark, Mauerzziegeln I. 
34—37 Mark, do. II. 31—33 Mark, Seloofengiegel 28—32 Mark, Dachſteine 
34—40 Mark, Hohlziegel 36—40 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. A pro Stüd 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
7.50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche Thonflieſen 8—14 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,20 — 1,35 Mrk., do. 
oberſchl. 0,75—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—13 Mark, 
do. Stettiner 15 —17 Mrk., Mauergips pr. Etr. 2,25 —2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3—8,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 
6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. lide. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 26—36 Mit. 5 


H. Breslau, 27. März. (Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank.] Die heut Nachmittag 3 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe 
abgehaltene dritte ordentliche Generalverſammlung wurde von dem Vor⸗ 
Beyersdorf, mit dem Hinweiſe auf 
den gedruckt vorliegenden, von uns bereits auszüglich mitgetheilten Geſchäfts⸗ 
bericht der Direction eröffnet. Die Verſammlung nahm von der Vorleſung 
deſſelben Abſtand. Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto deſſelben ergiebt nach 
den ſtattgefundenen Abſchreibungen einen Netto Gewinn von 193,915 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf. Hiervon entfallen gemäß 2 42 des Statuts zum Reſerve⸗ 
Fonds 10 % = 19,395 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf., 4 Dividende der Actionäre 
100,000 Thlr. von dem verbleibenden Reſte ab, Tantieme nach § 43 des 
Statuts an die Mitglieder des 3 10% und an die Mitglie⸗ 
der der Direction 5% zuſammen = 11,178 Thlr., von dem Reſte Super⸗ 
dividende an die Actionäre 2% % = 62,500 Thlr. Die Verſammlung der⸗ 
zichtete auch auf die Verleſung der Bilanz und genehmigte obne Discuſſion 
die Feſtſtellung derſelben ſowie der Dividende, indem ſie gleichzeitig den Vor⸗ 
ſtänden Decharge ertheilte. (Die Bilanz f. Inſ.) 


Berlin, 26. März. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
tbeken⸗Banken.] Wir conſtatiren am Schluſſe dieſes Quartals, daß ſehr 
viele Hypotheken erſter und weiterer Stellen ungedeckt geblieben und mit ins 
nächſte Quartal genommen worden ſind. Die in dem abgelaufenen Quartal 
angeſtellten Beobachtungen ergaben in Rückſicht der uugünftigen Zeitverhälte 
niſſe für das Hypotheken⸗Geſchäſt ein durchaus günſtiges Reſultat. Zeigten 
ſich im Januar c. die Darlehnsſuchenden den Capitaliſten gegenüber zuräd- 
haltend, ſo drehte ſich, nach alter Erfahrung, jetzt am Schluß der Spieß um 
und mußten erſtere Enawene Conceſſionen den letzteren machen. An 
Capital hat es nicht gemangelt, und findet das neue Quartal den Geldmarkt 
ſehr gut ausgeſtattet. Eine bedeutende Variation in den Zinsſätzen war nur 
in zweiten und weiteren Aer e innerhalb Feuerkaſſe zu bemerken und 
zwar waren dieſe in der erſten Hälfte des Quartals nur bei größeren Ver⸗ 
luſten unterzubringen, dieſelben haben ſich jedoch jetzt weſentlich günſtiger ge⸗ 
ftaltet. Waren die Sätze Anfangs von 6%—8% & ſchwanlend, fo fanden 
wir dieſelben zuletzt zwiſchen 5% —7% %. Erſte pupillariſche Stellen blieben 
unverändert zu 44—5 . Das Geſchäft in Amortiſations⸗ Hypotheken war 
in der letzten Zeit belebter und zeigte ſich deutlich die Beliebtheit dieſes Be⸗ 
leibungsmodus. Das Baugelder⸗Geſchäft befindet ſich jetzt in vollſter Blüthe 
und ſtellen ſich dieſe Capitalien in dieſem Jahre bedeutend billiger wie in 
den früheren, und hat dies feinen Grund darin, daß fich jehr viele Privatiers 
mit Vorliebe dieſer Capitals⸗Anlage e haben, da dieſelbe bei weitem 
lucrativer und ungefährdet iſt. Wir begegnen jetzt in den entfernteſten Stadt⸗ 
theilen Abzügen, die in den früheren Jahren kaum bei den doppelten Ver⸗ 
luſten zu ermöglichen waren. Für die Umgegend zeigte 7 in der letzten 

eit für Baugelder eine beſondere Unluſt und werden ſchon ſehr bedeutende 
pfer bewilligt. 


u. G. 
u. G. 
Spiritus. ohne Faß 55, 90 G. 


Nürnberg, 25. März. [Hopfenbericht.] Der tagliche Einkauf dieſer 
Woche erſtreckt ſich auf ca. 50 Ballen, und der geſtrige Umſaß betrug über 
70 Ballen, welche meiſtens aus Mittels und guten Mittelſorten beſtanden. 
Es find biervon Hallertauer zu 140 —142 fl., do. geringere zu 130 —133 fl., 
ir Gebirgshopfen, ausgewählt zu 138 fl, Würtenberger Prima zu 140 

i8 145 fl., geringe Altmärker und Oeſterreicher nicht über 100 fl., eine 
Partie Pölitzer zu 115 fl. a Heute iſt das Marktgeſchäft ruhig ge⸗ 
blieben; wir haben bis jetzt Mittags blos einzelne geringfügige N 
gewöhnlichen Preiſen zu verzeichnen. Bis Mittags 1 Ubr 60 Ballen (ſeit 
Montag 300 Ballen) Umſatz. 


Glasgow, 23. März. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in — 1775 
die flo einiger Zeit auf dem Roheiſenmarkte laſtet, hat auch während der 
verfloſſenen Woche angedauert und neue Nahrung erhalten durch Manipula⸗ 
tionen Seitens einzelner Producenten, die, um bie H. f 
influencſren, ihre Preiſe willkürlich herunterzuſetzen, ihre Collegen zwingen, 
dafielbe zu thun und dadurch Käufer zurückſchrecken. Namentli 
Brände ind ſeit meinem jüngften Druckberichte nicht unbedeutend im Preiſe 
gewichen. Gemiſchte Nos. Warrauts behaupteten ſich dagegen und g e 
geitern, nachdem 72 S. genommen worden, wieder bis 73 S. 1% P. e 
bezahlt. 2 / 

7 fanden Umſätze ſtatt zu 73 S., doch wäre am Schluſſe zu 72 S. 
6 P. anzukommen geweſen. 

Die Verſchi 72 während der vergangenen Woche betrugen 10,614 
Tons gegen 6,857 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
8 und in dieſem Jahre 100,953 Tons gegen 90,495 Tons während 
derjelben Periode 1874. 

Middlesbro'on-Tees, 23. Marz. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Roheiſenbörſe war 
heute ziemlich feſt, doch ging nur wenig um. 
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5 Der fortdauernde Strike in Wales betringert nalürlich die Pioduclion 
Dion Eiſen bedeutend und hat zur ge e, daß Roheiſen ſich bier bei den Hoch⸗ 
pen nicht anſammelt, ſondern, daß Vorräthe Hein bleiben. In den letzten 
5 Tagen find von mehreren Häuſern ſehr bedeutende Ankäufe gemacht worden, 
9 um — wie man glaubt — frühere Blancoverkäufe zu decken. 

. Für Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Lieferung wurde bezahlt: 


bl 
Nr. 1 ca, 64 S., Nr. 3 ca. 59 S., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen ca. 56 S. 6 P., 
melirt ca. 55 S., weiß ea. 53 S. per Ton. 
er hielt fih im Preiſe, gute Sorten Gießerei⸗Coke ſtellen ih auf circa 
. per Ton. 


[Der amtliche Courszettel der Berliner Börſe.] Der amtliche 
Courszettel der Berliner Börſe gebt gegenwärtig einer vollſtändigen Umge⸗ 
ſtaltung entgegen. Die Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Berliner Fonds⸗ 
börſe hat ihre zur Berathung im Plenum des Aelteſten⸗Collegiums beſtimm⸗ 
ten Rathſchläge in dieſer Beziehung noch nicht genau formulirt, doch wird 
man nicht fehl gehen, wenn man die Aenderung bereits im Princip ange⸗ 
nommen hält. Darnach wird fortan eine Auswahl unter den zur Aufnahme 
in den amtlichen Courszettel beſtimmten Effecten nicht mehr ſtattfinden, 
ſondern ohne weitere Kritik jedes Papier, deſſen formelle Bedingungen — 
Zinstermine, Höhe der Appoints ꝛc. — der Sachverſtändigen⸗Commiſſion 
vorſchriftsgemäß gemeldet werden, zur Notiz in dem amtlichen Courszettel 
zugelaſſen werden. Damit wird ſelbſtredend eine bedeutende Erweiterung 

des amtlichen Courszettels Hand in Hand gehen und es wird der bisherige 
„Nichtamtliche Theil“ vollſtändig fortfallen. 


Dortmunder Union in Ausſicht genommene Decentraliſation der Verwaltung 
wird nunmehr in der Weiſe zur Ausführung gebracht, daß die einzelnen 
Werke und die Abtheilungen der größeren Etabliſſements ihre inneren An⸗ 
gelegenbeiten als e Verkäufe, Bilanz ꝛc., im Weſentlichen ſelbſtändig 
erledigen und die Chefs dieſer Abtheilungen in wöchentlich ſtattfindenden 
Conferenzen ſich über alle Principien⸗Fragen verſtändigen. 


[ Glückauf, Aetien⸗Geſellſchaft für Braunkohlen 1 
in Langenöls bei Lauban ] Der Verwaltungs Bericht für 187 
ergiebt einen Bruttogewinn von 99,036 Thlr., und nach Abzug der Zinſen, 

Geſchäftsunkoſten, Verluſte und Abſchreibungen von 52,999 7, Thlr. einen 
Nettogewinn von 46,054 Thlr. Die Verluſte rühren von dem Betriebe der 

neuangelegten Theerſchwelerei her, die jo ungünſtige Reſultate erzielt hat, 

daß die Direction es im Intereſſe der Geſellſchaft für geboten erachtet hat, 
ſfſeit dem November vorigen Jahres den Betrieb derſelben ganz einzuſtellen. 

Dagegen haben Ziegelei, Preßſteinfabrik und Braunkohlengruben gute Er: 

2 träge gebracht. Bei der Heinrichsgrube wurden 1,277,785 Hectoliter Braun⸗ 

7 kohlen gefördert, 713.645 verkauft, 283,244 zu Preßſteinen verarbeitet, bei 

der Grube Vereinsglück gefördert 434,208 Heckoliter, verkauft 325,984, auf 

Ulranisgrube 178,051 gefördert, 79,015 verkauft. Die Ziegelei producirte 

756,375 Stück Ziegeln, wovon 567,140 verkauft wurden. — 

iſt auf 8 pCt. feſtgeſetzt. 

Thlr. abgeſchrieben. — 


früher. 


Die Dividende 
Auf die Theerſchwelerei werden nabezu 20,000 
Die Finanzlage der Geſellſchaft iſt günſtiger als 
ach Ausgabe von 100,000 Tol. Prioritätsobligationen iſt es ge⸗ 


baren Hypotheken bis auf 28,000 Thlr. abzuzahlen. 


Das der Adler⸗Linie in Hamburg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Goethe“, 
Capitain Wilſon, trat am 25. März ſeine erſte diesjährige Reiſe mit Paſſa⸗ 
gieren, Poſt und Ladung von Hamburg via Cherbourg nach Newyork an. 


a Concurs⸗Eröͤffnungen. 
1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heimann Epſtein zu Bunzlau. 
f aer een egi 23. März. Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath Minsberg. 
Erſter Termin: 7. April. 2) Ueber das Vermögen des Fabrikanten Johann 
Gottlob Findeiſen, in Firma: J. G. Findeiſen zu Mylau. Erſter Termin: 
26. April. 3) Ueber das Vermögen des Fabrikbeſitzers Franz Erdmann Reiß⸗ 
mann, in Firma: Franz E. Reißmann zu Netichlan. Erſter Termin: 23. April. 
4). Ueber das Vermögen des Handelsmannes Benno Werſcheck zu Liegnitz. 
f ag Seinſtellung: 18. März. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Ulmer. 

ter Termin: 2. April. 


u Nr. 25 des 16, Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft ⸗ 
e (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — För⸗ 

derung der Viehzucht. II. — Die Apparate der Milchprüfung ıc. auf der 
Molkerei Ausſtellung in Danzig. — Die Haltung und Zucht des Rindviehs 
im Altenburgiſchen. (Schluß.) — Milchergiebigkeit. — Der gegenwärtige 
Standpunkt der Lehre von der thieriſchen Ernährung. — Ein vorzüglicher 
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Saatkrümmer. — Ueber eine neue Art giftiger Kleiderſtoffe. — Mannig⸗ 


5 faltiges. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Aus der Provinz 
Sachſen. — Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus 
N Wien. — Aus Poſen. — Inſerate. 

1 Berlin, 25. März. V F 

. (Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


* N 
BR 8 8 8 
Name der Geſellſchaft. 2 Ape 3 Cours. 
f 2 2 2 
88 >} 
8 Jacen ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 1000 ½ 20 7800 G. 
Aachener Rückverſich . Ge... 12% 42% 400 „ „1638 G. 
* r zu Berlin 22 Id 1000 7. 173 Ga m sang 
Berl. Land⸗ e Tr 25 25 500% („ —.— 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 2565 1000 „ „ 1200 G 
1 0 1000 „ 15 — 
— 1000 „ „2000 G 
— 1000 „ „5840 G 
— 1000 % „ | 1960 8 
| = | Ben 
5 N D € 
— | 100 % 162 950 G5 
— 1000 „ | „ | 1048 8 
— 1000 „ 20 2510 G 
3 1000 77 5 70 G. 
— 500 % | „ 1405 B. 
— | 1000, „1260 6 
15 50, „312 f 
a? 1 55 2 70 375. © 
— | 100 % pon 
. 31 | 1000 , 20 2500 
Magdeburger Hagel⸗Verſich. A 01.0). 500... „207 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] a4] — | 500 % „ 282 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 12% 11% 100 „ voll] 540 G 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. )) 6 — 200% ( 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u.Sparbank( 7 7 200 „ „ — — 
1 iederrh. 8 G. zu Weſelf 40 | — | 500 „ 10 650 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 67, 775 1000 „ 20% 612 
x reuß. Hagel-Berfih..Geh. +++» -- 0 500 % [„ 360 G 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 7 — 500 „, „ 300 G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin. 25 | 19 400 „ 25% 680 G. 
N 1 V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 12 1000 Fl. 10 318 G 
. Ein $ 2 äliſcher Lloyd.. | 14 | — | 1000 99 
1 iſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 10 | — 500, „ 186 
77 00 e Rückverſich.⸗ Ge i. 40 — 500 „ 5 180 B 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 18 — 500 20 575 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 — | 100M „ 320 B 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ h 
* Gef. in Weimar 5 15 500 „ „335 G 
0 5 
DBeerlin, 27. März. [Preußiſcher Bank-Ausweis vom 23. März.] 
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noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 10,193,000 „ 2,299,000 
Wechſel⸗Beſtande . . 309,451,000 J 5,380,000 
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lungen Wechſelſchuld und Creditorenconto vollſtändig zu tilgen und die künd⸗ 5 


6020 bez. G.] den ordentlichen Armenarzt zu gewähren. Das 
303 bez. B.] Verpflichtung der Commune, dies — vorbehaltlich 
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Banknoten im Umlauf Jae 00 Mrk. + 9,062,000 
Depoliten-Gapitalien » . . 99.059.000 432,000 


Guthaben der Staatskaſſen, itute 0 
und ker mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehtrs 50,212,000 - — 3,162,000 


Vorträge und Vereine. 
E Breslau, 26. März. [Handwerker ⸗Verein.] Geſtern fand, nach⸗ 


dem der Verein ſeine Verſammlungen wegen anderweitiger Benutzung des 


Prüfungsſaales der höheren Bürgerſchule 2 Wochen hatte ausſetzen müſſen, 
wieder eine Sitzung, und zwar die Shlußfibung des abgelaufenen Viertel⸗ 
jahres ſtatt, in welcher Herr Oberlehrer Dr. phil. Buch einen Vortrag über 
ein Capitel der r e angekündigt hatte. Er begann 
denſelben mit einer Stelle aus Goethes „Fauſt“ über einen weltlichen und 
außerweltlichen Gott und mit Erinnerung an die Darwinſche Lehre über 
Transmutation (Umbildung) und Descendenz (Abſtammung) der Arten, er⸗ 
örte rte dann den Unterſchied zwiſchen dme und unorganiſchen Weſen 
und verhieß für nächſten Winter einen Curſus epeliſcher Vorleſungen 
über die „natürliche Schöpfungsgeſchichte des Menſchen. Die Darwinſche 
Theorie über Vererbung und Eigenſchaften der Thiere habe zum Hintergrund 
und Ausgangspunkt das unerbittliche unabänderlihe Geſetz des Kampfes 
um das Daſein, vermöge deſſen alle Weſen derſelhen oder verwandten 
Arten, in einem Streit um Ort und Bedingungen der Exiſtenz begriffen ſind, 


[Dortmunder Union.] Die in dem jüngſtem Verwaltungsbericht der in welchem das vollkommenere und ſtärkere Exemplar ſiegt und ausdauert, 


das ſchwächer und unvollkommener ausgebildete 7 Grunde geht. Das Ge⸗ 
ſetz iſt von dem engländiſchen Nationaldeonom Maltbus, betr. der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft aufgeſtellt worden und hat Darwin deſſen Geltung im ge: 
ſammten Reich der Natur nachgewieſen und den Einfluß der darauf begrün⸗ 
deten künſtlichen Zuchtwahl mit der natürlichen Luna dargeſtellt. Unter 
den Beifpielen, die Herr Dr. Buch zur Veranſchaulichung der betr. Anſichten 
anführte, heben wir nur hervor, daß das Gedeihen der engliſchen Landwirth⸗ 
ſchaft und des Volkes weſentlich auf der Fülle rothen Klees beruht, welcher 
dort zur Fütterung des Rindviehes benutzt wird und jo kräftiges Fleiſch zur 
8 des Volkes liefert. Das könne er aber nicht thun, obne daß die 
Hummeln den Samenſtaub verbreiten und ſo die Felder befruchten helfen. 
Die größten Feinde aber dieſer Hummeln ſeien die Feldmäuſe, welche jene 
nützlichen Inſekten in Menge vernichten und leiſten die Vertilger der Mäuſe, 
die Katzen und ſomit deren liebevolle Pflegerinnen, die alten Jungfern, dem 
Landbau weſentliche Dienſte. Alſo hänge das Gedeihen des rothen Klees 
weſentlich mit dem Reichthum an Katzen zuſammen und bewahrheite ſich 
auch hier der Schiller ſche Vers wieder: 

„So lange, bis den Bau der Welt 

a: ie zuſammenhält, 

hält ſich das Getriebe 

Durch Hunger und durch Liebe!“ 

Der Vortrag wurde von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen und Herr Dr. Buch von dem Tagesvorſitzenden um fernere Vor⸗ 
träge erſucht. Hierauf ergriff noch, angeregt durch eine eingegangene Frage, 
err Kaufmann Freyhan das Wort, um die Verdienſte des vorigen Sonn⸗ 
abend verſtorbenen Redacteurs Th. Oels ner, als Mitbegründer, Vorſtand, 
Vortragender und Mitglied des Handwerkervereins zu rühmen und die An⸗ 
weſenden aufzufordern, ſich zu Ehren des Verſtorbeneen von ihren Sitzen zu 
erheben. was auch allſeitig geſchah. — Nächſter Vortrag: ontag, den 
5. April, von da ab finden die Vorträge ſtets Montag Abend ftatt. 


H. Breslau, 27. März. [Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder.] Die 
am 25. d. Mts. abgehaltene Generalverſammlung des Vereins wurde von 
dem Vorſitzenden des Directoriums, Dr. Thiel mit einem Rückblick auf die 
nunmehr neunjährige Vergangenheit des Vereins und einem Reſumé aus 
dem gedruckt vorliegenden Jahresberichte pro 1874 eröffnet. Aus dem letzte⸗ 
ren, der ein erſchöpfendes Bild über die Beſtrebungen und die Thätigkeit 
des Vereins giebt und ein von dem Director des hieſigen ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus, Dr. Bruch, bearbeitetes, ſehr intereſſantes ſtatiſtiſches Material bietet, 
heben wir Nachſtehendes bervor: 8 l } 

Die hauptſächlichſte Thätigkeit des Vereins beſteht in der directen Beauf⸗ 
ſichtigung der Pflegefrauen durch die Auſſichtsdamen. Bei den 269 Kindern, 
welche ſich Anfangs dieſes Jahres unter der Auſſicht des Vereins befanden, 
konnte nach gewiſſenbafter Prüfung der polizeilichen und freiwilligen Organe 
des Vereins nicht in einem einzigen Falle eine geradezu als „ungenügend“ 
zu bezeichnende Pflege conſtatirt werden. Durch die Aufſicht allein laſſen 
ſich aber die Pflegen nicht immer verbeſſern, der Verein tritt daher in geeig⸗ 
neten Fällen durch Erhöhung des Pflegegeldes ein und ſucht die wohlwollende 
au 8 Geſinnung vieler Pflegefrauen durch Prämien noch mehr 
zu heben. 5 

Die Entwickelung des Vereins iſt im abgelaufenen Jahre eine ſehr er⸗ 
freuliche geweſen. Der für dieſelbe entſcheidenſte Schritt war. Die Erwei⸗ 
terung des Directoriums durch den Hinzutritt von Frauen — eine Maßregel, 
welche der geſammten auf weiblicher Thätigkeit begründeten Organiſation des 
Vereins entſpricht, und deren letzte Conſequenz gezogen wurde, als das Directorium, 
ſeiner ihm durch die neuen Statuten gewährten Befugniß entſprechend, der Frau 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die Ehrenpräſidentſchaft des Vereins verlieh. 
Ein weiteres Hauptaugenmerk wurde auf die Vervollſtändigung der an ein⸗ 
zelnen Stellen lückenhaft gewordenen Organiſation der Vorſtände und Auf⸗ 
ſichtsdamen gerichtet und ſodann danach geſtrebt, eine Vermehrung der zah⸗ 
lenden Mitglieder herbeizuführen. Die von dem Directarium in letzterer 
Beziehung gethanen Schritte hatten den überaus erfreulichen Erfolg, daß das 
ker des Vereins in dem einen Jahre um ungefähr 1000 Thaler ges 
wachſen iſt. 5 

Das Directorium hat es ſich ferner angelegen fein laſſen, ſtatt baarer 
Unterſtützungen in Fällen des Bedürfniſſes ſolche Naturalien an die Pflege⸗ 
frauen zu verabreichen, welche nur zu Gunſten der Kinder verwendet werden 
können. Vorzugsweiſe erſchien dazu geeignet die conſendirte Milch, wovon 
ein größeres Depot in der Wohnung des Curators, Herrn H. Hainauer, 
Alte Taſchenſtraße 1./2., eingerichtet iſt. Ferner iſt durch die Zuwendung 
eines weiblichen Mitgliedes des Directoriums ein Depot von . 
Gegenftänden, Wäſche und Betten für kleine Kinder im Werthe von 100 Thlr. 
eingerichtet worden, deſſen beſtändige Complettirung der Mildthatigkeit der 


3. G.] Mitglieder empfohlen wird. Daſſelbe befindet ih Schweidnitzer Stadtgraben 17. 


on beſonderen Bemühungen für die der Auſſicht des Vereins unterge⸗ 
benen Kinder erwähnt der Bericht zunächſt einer Weihnachtsbeſcheerung, fi 
welche die Frau Ehrenpräſidentin, um die Mittel des Vereins zu ſchonen, in 
dankenswerther Weiſe unter den Mitgliedern des Vereins eine rein private 
Sammlung bewirkte, welche den reichen Ertrag von 294 Thlr. brachte. 

Auf Grund von Mitiheilungen aus den Bezirken beklagt der Bericht, daß 
die Organe der öffentlichen 5 04 nicht zu bewegen ſind, den Koſt⸗ 
kindern des Vereins in Krankheitsfällen freie Medizin und Verpflegung durch 
Directorium glaubt, an der 
etwaiger Regreßanſprüche 
an die Mütter — zu bewilligen, feſthalten zu müſſen und hat bereits Schritte 
gethan, um dieſer Feier, An icht auch officielle eltung zu ac en An⸗ 
dererſeits ſind dem Verein nach dieſer Richtung hin mehrfache freundliche 
Anerbieten gemacht. Das Auguſtenhoſpital für kranke Kinder offerirte ihm, 
ſoweit der Raum es geſtattet, unentgeltliche Benutzung. Die Herren Geh. 


102,50 G. JMed.⸗Rath Prof. Dr. Häfer (Salvatorplatz 2) und Dr. Tſchörtner (Sa⸗ 


dowaſtraße 14), haben unentgeltliche ärztliche 1 und Verabreichung 
von Medicamenten für die vom Verein beaufſichtigren Kinder zugeſagt. 
Aus dem reichen ſtatiſtiſchen Material, das der Bericht bietet, heben wir 
nur hervor, daß don der Geſammtzahl der Koſtkinder je ungefähr die Hälfte 
Knaben und Mädchen find, Wiederum die Hälfte ſteht in dem hilfsbedürf⸗ 
tigſten Alter von unter einem Jahre Die Hauptmaſſe der gezahlten Pflege⸗ 
gelder ſteht in den Claſſen von 2—6 Thlr. monatlich. In 18 Fallen wird 


überhaupt kein Pflegegeld gezahlt. 1 
In vielen Fällen Überfteigt das Pflegegeld die Einnahmen der Mütter 


Mik. 
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1875 werden die Herren Dr. Wiesner, Dr. Pannes und R. Sturm 
5 | - 7 2 1 * f 
Demnächſt theilt der Vorſitzende mit, daß dem Verein feitend des könig⸗ 


lichen Polizei⸗Präſidiums aus Mitteln, welche dem Herrn Polizei⸗Präſidenten 
zu freier Verfügung überwieſen worden find, eine Zuwendung von 100 T 


ereine davon Mittheilung macht, die Armendirection 


ür Koſtkinder einen Freikurſchein auszuſtellen. Sache der Armendirection, 
der davon Anzeige zu machen iſt, werde es allein ſein, in geeigneten Fällen 
auswärtige, dazu verpflichtete Armenderbände zur Wiedererſtattung der ſei⸗ 
tens der Commune gemachten Auslagen heranzuziehen. In jedem Falle i 
durch dieſe Entſcheidung der Armendirection für die ſofortige koſtenfreie Ber 
ſchaffung von Medicamenten für Koſtkinder Rath geſchafft. 8 
chließlich kamen noch einige Anträge des Directoriums, betreffend die 
Entnahme aus den Depots und die Grundſätze, nach denen die Unter⸗ 
ſtützungen gewährt werden ſollen, zur Berathung. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit den in dieſer Richtung gemachten Vorſchlägen einverſtanden. Anmel⸗ 
dungen von Müttern, welche ihre Kinder der Pflege von Frauen, welche 
ſeitens des Vereins beaufſichtigt und event. unterſtützt werden, anvertrauen 
wollen, nimmt jeder Bezirks⸗Vorſteher oder Polizei⸗Commiſſarius bereitwillig 
entgegen. 
7 D . nne 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. März. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. März. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck reiſen 
heute Nachmittag um 3 Uhr nach Friedrichsruh in Lauenburg ab. 


Mat, wird nach den bei dem gegenwärtig gekräftigten Geſundheits⸗ 
zuſtande Kalſer Wilhelms getroffenen Beſtimmungen die italieniſche 
Reiſe deſſelben ſtattfinden. 
Berlin, 27. März. Der „Reichsanzeiger“ publieirt eine Ber: 
ordnung des Reichskanzlers, welche die Beſtimmungen für die Wahl 
der Mitglieder und des Vorſitzenden des künftigen Landesausſchuſſes 
für Elſaß⸗Lothringen feſtſetzt. 

Elberfeld, 27. Marz. Die heutige Generalverſammlung der 
vaterländiſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft beſchloß, eine Dividende 
von 20 pCt. (40 Thaler per Actie zu vertheilen. 

Bochum, 27. März. Der Redacteur der „Weſtfäliſchen Volks⸗ 
Zeitung“ Blum reiſte ab, und entzog ſich dadurch der Vollſtreckung 
einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe. 

München, 27. März. Die Mittheilung der „Donauzeitung“ 
Cardinal Hohenlohe ſei der Candidat der baieriſchen Regierung für 
den erzbiſchöflichen Stuhl in Bamberg, iſt unbegründet. Die Nach⸗ 
richt iſt lediglich zu Parteizwecken erfunden. 

Wien, 27. März. Generalverſammlung der Anglobank. Nach 
dem Geſchäftsbericht pro 1874 wurden die im Vorjahre vorhandenen 


20,779 eigenen Actien letzter Emiſſion im Laufe des Jahres ver⸗ 


äußert und der dadurch erzielte Gewinn von 638,375 fl. dem Reſerve⸗ 
fonds zugeführt, welcher mithin 3,969,863 fl. beträgt. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte Decharge und beſchloß, von 1,429,730 fl. Rein⸗ 
gewinn 1,400,000, alſo 7 Gulden per Actie, Dividende zu vertheilen 
und den Reſt im nächſten Jahre vorzutragen. 

Belgrad, 27. März. Die Stadtrepräſentanz votirte dem Fürſten 
eine Dankadreſſe für die Auflöjung der Skupſchtina. 

London, 27. März. Reuter meldet aus Melbourne vom 24. März: 
Zwanzig hervorragende Communiſten ſind unter der Führung des 
Dr. Raſtoul auf von ihnen erbauten Fahrzeugen von Neucaledonien 
entflohen. 

Barcelona, 26. März. Die königlichen Truppen zogen vorgeſtern 
in Santa Coelonna Cueralt ein, nachdem ſtarke Stellungen der Gars 
liſten unter Triſtany genommen waren. ; 

San Sebaſtian, 26. März. General Loma iſt in Zurugaray 
angekommen. Die carliſtiſchen Vorpoſten und Miqueletes fraterniſiren 
mit einander. Auch in der Umgebung fanden zahlreiche Friedens⸗ 
kundgebungen ſtatt. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Paris, 27. Mütg Der Hiſtoriker Edgar Quinet, Deputirter 
der äußerſten Linken, iſt geſtorben. 

Das Marineminiſterium erhielt eine Depeſche des Gouverneurs 
von Neukaledonien vom 25. März, welche die Entweichung Raſtouls 
und anderer Deportirter beſtätigt. 

Bayonne, 27. März. Don Carlos berief in Eſtella Deputationen 
der baskiſchen Provinzen zuſammen, um neue Contributionen zu ver⸗ 
langen. Die Deputirten erklärten, das Land ſei zu erſchöpft und 
könne keine neuen Opfer bringen. Don Carlos drohte mit dem Rück⸗ 


1 


Bar. Abweich. Wind: g 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. ar. vom richtung und f 
| In Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 13370 — 5,11 — SO. mäßig. bedeckt. 
8 Petersburg 340,4 — 13,0 — DSD. ſtille. beiter. 
iga — — — — — 
8 Moskau 332,4 — 9,0 — N. mäßig. bewölkt. 
8 Stockholm 334.2 0,81 — SED. mäßig. bedeckt. 
8 Studesnas 3333 3, SW. heiter. bewolkt. 
8 Gröningen 3397, 4,66 — . Stille. bewölkt. 
8 Helder 337,7 40 — WSW. ſchwach.“ — 
8 Hernöſand 333,3 — 25 S. och bedeckt. 
S hriſtianſd. 31 % 3s, — (S. schwach. |trübe. 
8 Paris 339,4 3,55 — NO. ſchwach Nebel. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1338.8 — 5,0 — 4,3 S. ſtark. bedeckt. 
7 Königsberg 338,0 — 2.6 — 2,5 SW. ſtark. bewölkt. | 
6 Danzig 338,1— 2,33 — 28 — bedeckt, Schneegeſtöb. 
7 Cöͤslin 338,7 0, 02 S. wo bedeckt, Regen. 
6 Stettin 880% 32 22 SSW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Puttbus 334,7 3,4 2,0 NW. ſchwach. Nebel, Regen. 
6 Berlin 6,8 3,8 2,7 S. ſchwach trübe, Regen. 
6 Poſen 336,3 — 0,1 — 0,5 S. mäßig. bed 
6 Ratibor 331,7 — 2,0 — 26 S. mäßig. leicht bewölkt. 
6 Breslau 333,7 — 9,7 — 1,6 SO. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 335,1 3,2 1,6 W. ſchwach bedeckt. 
6 Münſter 335,8 3,1 1,1 SW. trübe. Regen. 
6 Köln 37, 338, 9, SW. mäßig. trübe. 
6 Trier 333 3 9.2 — 230 W. ſchwach. neblig, Reif. 
6 Flensburg 336,4 3,9 — SW. ſchwach. trübe. 
7 Wiesbaden 334,5 2,4 NW. ſchwach. heiter. 


oder abſorbirt dieſelbe doch vollſtändig. i 
Nach dem malen der del die Einnahmen des Vereins 2295 tritt. Die Deputirten beharrten bei ihrer Weigerung. Die Angele⸗ 
Thaler, die Ausgaben 221 Sa — Der Vorſitzende ſprach im Namen des] genheit wurde hierauf vertagt. 

2 den . ee That 71 Au der e bin — 

ank für ihre ausdauernde und aufopfernde i in der Förderun 
der Intereſſen des Vereins aus. : e eee e und Börſennachrichten. 

Bei der ſodann ee Neuwahl des Vorſtandes wurden die bishe⸗ Wolſſ's Telegr. Bureau.) Non : 
rigen Mitglieder deſſelben, denen Dr. Pannes den Dank und die Anerken⸗ Berlin, 27. Mary 11 Uhr 55 Minuten. Anfangs- ourfe.] Grebits 
nung der ab ung ausſpricht, durch Acclamation wiedergewählt. Daz Actien 435, —. Staatsbahn 568. Lombarden 258, . Rumänier —. 
Directorium beſteht demnach aus den Damen Frau Marie v. Forckenbeck] Dortmund —, —. ura —, —.  Discontecommandit —, —. 1860er 
(Ehrenpraͤſidentin), Frau Auguſte Agath, Frau Hermine Caro, Frau Ma: Looſe —, —. ‚Fraigofen — —. Schwankend. sie j 
tie 52 Frau Sophie Molinari, Frau Pauline St urm und den Her-| Berlin, 27. März, 12 Uhr — Min. re 850 ourje.] Credit⸗ 
ren Dr. Thiel, Vorſitzender, Dr. Lion, ſtellvertretender Vorſitzender, Dr.] Actien —. 1860er Looſe —, — ee % . Lembarden 
Bruch, Schriftführer, Rector Schneider, ſtellv. ner 175 Polizeirath] 262. Discontocommandit 174, 75. Lamahütte ‚50. Dortmunder Union 
Marſchall von Bieberſtein, Controleur, Kaufmann Höbenberger,|27, —. Coln Mindener Stamm Agen en Aheiniſche —. Bergiſch⸗ 
Schatzmeiſter, Kfm. H. Hain auer, Curator, Stadtrath Schierer und Märliſche —, —. Rumänier 35, 10. Schwankend. 

Stadtrath Weis bach, Beiſitzer. ‘ Berlin, 27. März, 12 Uhr 25 600 Anfangs ⸗Courſe] Credits 

Dem Schatzmeiſter wird Decharge ertheilt. Zu Rechnungsreviſoren pro] Actien 436, —. 1860er Looſe 119, 50. Staatsbahn 570, 50. Lombarden 


u Theil geworden iſt, daß fern er ein ſo eben eingegangenes Schreiben dem 5 
be ſich dahin aus⸗ 
eſprochen, daß die Bezirks⸗Vorſteher darin unbeſchränkt find, in allen Fällen 


Bald nach der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers in Berlin, Mitte | 


Renee * ener N nge 
NI ee l . * 10 1 RT 


Ttallener 72 Amerikaner 99, 40. Rumänen 35, 25. 
u Tüte 43, 70. cee n 175, —.  Saurabiltte Feigen 
ortmunder Union 27, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 115, 50. Rbeiniſche 
Berg.⸗Märk. 87, —. Galizier 106, 50. — Sehr feſt. Deckungs⸗ 


j „fpelber): April⸗Mai 181, —, Juni⸗Juli 186, — Roggen; April: 
f in 7, 50, Juni⸗Juli 144, 50. Rübd 15 April⸗Mai 580 —, Sepibr⸗Oetbr. 
| „ piritus: Noril⸗Mai 59, 10, Juli⸗Auguſt 60, 80 
a in, 27. März, 1 Uhr 20 Min. gabe Courfe] Credit: 
35 Re 438, 50, Staatsbahn 574, —. Lombarden 262, 50. Rumänier 
Si 5 0. Dortmund =, —. Laura 117, —. Disconto 175, 50. Cöln⸗Mindener 
ctien —, —. Bergiſch⸗Märtiſche — Galizier 107. — Sehr feſt. 
Berlin, 27. März. RR ⸗-Courſe.] Feſt. 
Ice, 2 Uhr 25 Minuten. 
Def 6; Cours vom En Cours vom 27. 
Seſtz Steditellctien 437, — 430, 50] Brest. e V. ⸗B. 87, — 
Som we atsbahn 572, : 561, —Laurahütte 117 25 
05 arden 6 249, 50 Ob. 8 Cifenbafinb. 51, —| 51 
Bros nen 103, 102, 500 Wien kurz 1 
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15 5 — Ruß. Noten 


0. Pr.⸗We sler 71, 

ba Mallerbank 5 

te Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 

105, 50 Köln: Mindener . 115, 50 

90, 0, Galizien 07, 
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70, 25 London lang 
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Weizen 
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= 


— * 
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4 proc preuß. Anl. 105. 80 
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dener Pfandbriefe 94, 40 
Der err. Silberrente 69, 60 
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Berlm⸗Gprlzer 5, 66, 50 Schlef. Centralbank 58, 50 
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Staatsbahn 573, —. Lombarden 


208, ee in Creditactien 437, 50. 
50. . 26, 70. A Ace Da 20. kane 15 10 
u Spenulation werthen ie Courfe in 
Folge de relongattonsunmöglich eit der kleinen Speculation. . 
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8 75 Neeb Hahn’ In je Effectenban 113, 05. Oeſterreichiſche Bank BER: | 


Sehr 
Wien, 27. März. . dee Abwartend. 


2 27. 
40 71, 50 Staats⸗Eiſenbabn⸗ 


24. 


Nüe 71, 

National-Anlehen... 75, 80 75, 90 ee 310, 500305, — 

1860er Looſe 112, 60/112, 20 Lomb. Eiſenbahn 140, 501139, 50 

1864er Looſe 132, 50 138, 500 Londoen 1117 35 111, 40 
redit⸗Actien 238, 75 235, 25 Galizier . 25 34 25 233, 50 
ordweſtbahnn 156, 75 156, 50 Unionsbank. 85 115, — 112, 25 
ordbahnn 196. 20196, —Kaſſenſcheine 2“ 183, 25 163, 37 
Re a; 138, 75/139, 50 Napoleonsdor .. 8, ‚88% 8, 8% 
BUCH ne 52, 25| 52, 20] Boden⸗Credit 


Binfangs: VLourſe.) Zprocent. Nene 64, 25. 
—. Italiener 72, 30. Staats 
— 75 Lombarden Bio, _. it. 


Fe 
Anlaaris 7. März. 1 Uhr 40 Min. 374 0 A 64, 15. Neueſte 
9 1 de 1672 108 80. Italiener 72, 40. Staatsbahn 698, 75. Lom⸗ 
rden 330, —. Türken 43 43, 2. — Träge, Lombarden weichend. Lombarden⸗ 


Marz en 40 2 on 93, 01. liener 
71%. an 13, 01. ee Tü 5 12 05 NH 5 


Schlu Le . 
Em 5 uni 1, ! 3,50. 2 man, dr e 
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Mai 147,50 0, Mi uni 145 Juni⸗ Juli — Nabel matt, April: 
ai⸗ 
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uni 55, 50, September⸗ Deiober € 58, 50. Epiritus tl, 
kai 89 10, Juni⸗ Juli 59, 60, Auguſt⸗Septbr. 61, — Safer April 


ai 169, 50, Juni⸗Juli 162, 
Köln, 27. März  [Getreide- 9 0 (Schluß ⸗ Bericht.) Bien 
5. Roggen 3. Mel 


März 20, —, Mai 19, 30, Juli 18 
Ruböl weichend, loco 30, 10 Mat 30 


5, 70, Mai 14, 95, Juli 14, 55. 
er n 


October 30, 50. 
„Hamburg, 27. März. 5 

5. en (Termin⸗ 

ja K Mai 56 A 

ei 


Bam) 13 192 März 188, April⸗Mai 
per Net dil 44 


e 1872 102, 2 4. 


dan ſtill, M. 2, April⸗Mai 149. Rübol 
ritus ruhig, = Man 44, per April⸗Mai 43% 

Nele Milde. 
Amſterdam, 27. März. . 
per A 275, un gen per Mai 178, 50, 
EN. CR a 51,75, 
Auguſt 25. 
8 

97790 5 Bl) ) Weizen: matt, 

Juni 1 15 651 e 197 per April⸗ 
„50. böl per er April⸗ ai 
Fer — en — wi 56, 6, per 
9, 6, per Juni⸗Juli 59, — Petroleum per 

10 5 12, 80. een per ne —. 
Frankfurt a. M., 27. März, Abends. — Uhr 


— Min. [Abendborſe H 
Drig.⸗Dep, der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 


216, 25. Oeſterreichiſche 


ſranz, Staatsbahn 281, 75. Lombarden 126, 50. Silberrente —. 1860er 

pie —,. —. ‚Galigier —,—. Cliſabethbabn —, —. Ungarlooſe —. 

nt —, — ier —, —. Darmſtädter — Pas 

4 —. Wengen —. Vuſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 

Eſfectenbant —. — RNaaberlooſe —. einingärlonfe —. 

ma e 2 e e Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 
Rbeiniſe — —. Matter auf Paris. 


Joſephbahn 
Har burg, 27. März, Abends 8 Uhr 50 Minuten. [Abendböͤrſe.] 
(Orig. Dep. der Brest, Ztg.) Oeſterreichiſche Silbertente 69%. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —, Lombarden 317, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 216, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 702, 50. Oeſterreichiſche Nord⸗ 


weſtb. —. Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion — Hamb. Commerz⸗ 
u. Disc. — Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Markiſche 
D. Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 115, 50. Dortm. Union — —. 


diſche Spanier — — 1860er Looſe — 
att. Schluß etwas feſter. ö 
N Paris, 27. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
el Ztg.) Zpet. Rente 64, —. Neueſte öpet. Anleihe 1872, 102, 70. do. 
—, —. Ital. öpet. Rente 72,15. do. Tabaks ⸗ Actien — — 
g Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 691, 25. Neue do. —, —. vo. Nordweſt⸗ 
2 in —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 325, —. do. Prioritäten 
197 „ Turten de 1865 43, 90. do. de 1869 294, —. Turkenlooſe 
J, 75. Matt. Infolge neuerer Anleihegerüchte Beforgmiffe vor Schwierig 
eiten bei Liquidationen. Lombarden, Franzosen weichend. 
London, 27. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) |, 
Molg April 92, 15. Ital. 5%, Rente 71%. Lombarden 13, —. Spot. 


1 


Mindenlooſe —, —. 


’ 


1864er goöfe X 
Wechs⸗ 41 


Lee idenſtraße 8, 1. . 


Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 102%. Silber 57 7. Türl. Anleihe de ] 
1865 43, 09. pCt. Türken de 1869 57%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
Hamburg 


105. Silberrente 68. Papierrente 65%. Berlin —, 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg — Spanier —. Platzdiscont 376. Bankeinzahlung 20,000 
Pfd. Sterl. 2 
FFT... BROS HGUNTTETA STETTEN. SNTE  VAS NNSRRT NEUE LICHT TUN TER 
e W., 20. März 1875. 
Bekanntmachun 


Poſtaufträge im Verkehr mit der N 
Vom 1. April ab ſind Poſtaufträge nach der Schweiz zuläſſig. Die 
Einziehung von Geldern in der Schweiz im Wege des . kann 
bis zum Betrage von 187% Franken erfolgen. Der einzuziehende Betra 
auf dem Formulare zum Auftrage in Franken und Rappen 0 
auftragsbriefe nach der Schweiz loſten an Porto 20 Bie 0s für je 15 Gramm 
und außerdem an Gebühr 20 Pfennige für jeden Brief. Der dom Adreſſa⸗ 
ten eingezogene Betrag wird dem Ahſender, nach Abzug der Poſtanweiſungs⸗ 
gebühr mittelſt e ugeſtellt. Ueber die näheren Beſtimmungen 
ertheilen die aka auf Befragen Auskunft. [4408] 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Bekanntma 


ung. 

reslau, den 26. März 1875. 

Zur Sicherung einer möglichſt prompten Briefbeſtellung werden diejenigen 

Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 

55 gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte hiervon durch eine in die 
N zu legende ſchriftliche Mittheilung folgender Form ee 


u geben: 
d „Für r 555 Poſtamt J. hierjelbft: 
„Ich wohne vom ab nicht mehr 


G—j—! 2 


. 2 
„ſondern Straße 
(Name, Stand, be e . Ai scheiben) 
Kaiſerliches P 
Nitsche ‚ 


Bekanntmachung. 

Der bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät für das 
Jabr 1874 zu entrichtende Beitrag iſt auf 68 Pfennige pro Tauſend 
Mark der Verſicherungsſumme feſtteſtellt worden. 

Die Erhebung erfolgt durch die rg Steuer⸗Erheber 
in den Monaten April und Mai Hr Jahres. 

Wird bei der Präfentation der diesfälligen Quittungen Zahlung 
nicht geleiftet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juni c. in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur J., zur Ver⸗ 
meidung der executiviſchen Beitreibung, gezahlt werden. 

Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät ſind, ſo 
weit ſie auf die ei der Beiträge Einfluß haben, folgende: 


Einnahme. 
1. Beiträge für een 7,036 Thlr. 24 Sgr. — Pf. 
2. Abſchätzungskoſten 2 6,37 9 „ 2 „ u 
3. Dennbichabenvetghüfungen aus 
der Rückverſicherung 8 ß an 
4. Sonſtige Einnahmen 22 „ — 
Summa der Simmahme 22,409 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Ausgabe. 
1. Verwaltungs⸗ und Wie 
Koſten e. 13,277 Thlr. 19 Sgr. — 4 95 
2. Brandſchaden⸗ Vergütigungen. 5 6 289 26, 15 


Beitrag zu den Koſten des 


Feuer⸗Löſchweſens und für Ab⸗ 
räumung der Brandftellen... 3,018 „ 17 „ 3 „ 
4. Beitrag für Rückverſicherungen 18,350 „ 15 „ — „ 
Summa der Ausgabe 60,936 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. 

Die nen ene wie vor⸗ 
TFVVFTTT SER 22,409 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 

Mithin ſind durch die Beiträge 
o 5,27 „, 7 l 


oder 115 581 Mark 71 Pf. 

Bemerkt wird, daß ultimo December 1874 die Societät 4437 
Grundſtücke umfaßte, die Geſammt⸗Verſicherungsſumme 83,327,420 
Thaler und die Höhe des Reſervefonds 301,893 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
betrug. 

Die Ausſchreibung des Beitrages von 68 Pfennigen pro Tauſend 
rz Mark ſtellt unter Berückſichtigung des Abganges für nur zeitweiſe Ver: 
„ſicherungen eine Einnahme von ungefähr 163,000 Mark 
in Ausſicht. 

Hiervon werden verwendet: 

a. 50 Pfennige pro Tauſend Mark zur Deckung des Verwaltungs⸗ 
bedarfs, und 

b. 18 Pfennige pro Tauſend Mark zur Vergrößerung des Refervefonds. 

Der etwaige unbedeutende Mehrbetrag der Ausſchreibung ir den 
Erſparniſſen des Verwaltungsjahres zu. [619] 

Breslau, den 13. R 1875, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. 5 2 und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Elnlöſung fämmtlicher Steuer ⸗Reſtquittungen findet vom 
1. März er. nicht mehr auf dem oberen Flure des Rathhauſes im 
Amtslocale der Rendantur I., ſondern in dem im Parterre der Stadt⸗ 

uptkaſſe gegenüber gelegenen Conferenzſaale der Steuer⸗Erheber in 
den Tagen vom 1. bis 5. jeden Monats und zwar: 

des Vormittags von 8 bis 1 Uhr, 

dal des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
att. 


— 2% den 12. Februar 1875. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzftadt. 


dee 1 11 Bau aller Arten künſtlicher n 
wie vor in meinem Hauſe 


tage. Frau Lina Guhl. 
Preußiſche Haupt⸗ und Schluß⸗Ziehung. 


Anfang 5 1 April, Dauer derſelben 9 1 Wochen. 


tgewinn 450,000 
Ferner Rmk. 5 150,000, 1 SEN, en "60,000, 45,000 


u. ſ. w [4361] 
aer Genie Athlet in daher Form: 


113 11 N 008: 


[713] 


Thlr. 80 40 25 10 2% 1% Thlr. 
Gewinn⸗Auszahlung ſofort nach cee ber amtlichen Ke. 
leunige Beſtellungen „inden jetzt noch en ckſich 15 

fer Handlung, 


Schlesinger's ese en teten da 


Breslau, Ring 4, 1 


Cement⸗Fußbodenplatten 


mit 91 5 oder n Oberfläche in den verſchiedenſten Farben und Größen 


lem 168 tner (Comptoir für Baubedarf), Weidenſtraße 25, 872% t 
. abri [83127] F 


Var ’ 


5 RR 5 
Hahn's Glavier-Institut, 
Ecke Messergasse und Schmiedebrücke Mr. 24, im Hauss des Herrn 
Weinkaufmann Wuitek, eröffnet den 5. April neue Curse für 42085 9 
und bereits Unterrichtete. 


Kröll’s Clavier-Institut, 


Beuschestrasse 66, 1. Etage, am a 
nimmt zum 5, April neue Schüler auf. [3105] 


Glavier-Institut von Brucksch & Nag, I» | 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 
Mitte April beginnen neue Curse für Anfänger und uitärrichteten 


Die „Düſſeldorfer 1 vom 25. März d. J. empfieblt mit warmen i 
Worten die von Hrn. Rabbiner Di Lehmann in Mainz revigirte Wochen: 


ſchrift: der „Iſraelit.“ Die gediegenen Leitartikel, die Cor⸗ 


reſpondenzen de allen Ländern, die gemüth⸗ und phantaſtevollen Erzählun⸗ 


gen im Feuilleton erklären es hinlänglich, daß der „Iſraelit“ 


die verbreitetſte und geleſenſte jüdische Zeitſchrift iſt. Derſelde ſollte in keinem 
jüdiſchen Hauſe, wo noch Intereſſe für Juden und Judenthum waltet, fehlen. 
Man abonnirt bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen. Preis für den 
ganzen Jahrgang 10 Mark. Man abonnirt auch vierteljährig. [4516] 


Frauſtadt, 24. März. In Nr. 21 des Breslauer Deutſchen Volls⸗ 
freundes finde ich einen Artitel: „2? Aus dem Kreiſe Frauſtadt“, welcher 
ſo falſche Thatſachen gegen meine Perſon enthält, daß ich genöthigt bin, Sie 

anz ergebenſt zu bitten, nachſtehende Aufklärung ſehr gefälligſt in Fbrer 
Heilung aufnehmen zu wollen. 

Der Einſender qu. Artikels nennt mich einen Altkatholiken, weil ich eine 
von hier abgegangene Debian) je, wonach ich dem Staate gehor⸗ 
ſame, unterſchrieben habe. Ich muß dies als eine ſreche Anmaßung ſeitens 
des Correſpondenten bezeichnen, und erkläre hiermit, daß ich nach wie vor 
Katholik bin, die Grundſätze der Kirche beachte und dem kirchlichen Ober⸗ 
haupte Gehorſam leiſte. Die betreffende Adreſſe habe ich deshalb unter⸗ 
ſchrieben, weil ich, als ich im Jahre 1869 Soldat wurde, den Eid der Treue 
und des Gehorſams für König und Vaterland geleiſtet habe, und dieſer Eid 
iſt mir heilig, den darf ich nicht brechen. 4442 

Der betreffende Eorreſpondent behauptet ferner, daß ich eifrigſt Schäf⸗ 
leins Ti dieſer Adreſſe zu ſammeln ſuche, wie hier überhaupt allgemein 
ner Glaube berrſcht, daß ich der Anreger hierzu geweſen ſei. Dies iſt 
unwahr, denn die betreffende Adreſſe iſt weder von mir ausgegangen, noch 
"a ich eifeigf hierfür agitirt, dazu laſſen mir die Geſchäftsoblisgenheiten 
eine Zeit er Correſpondent ſcheint durch das Nennen meines Namens 
die Abſicht zu haben, in geſchäftlicher Beziehung mir Schaden 1 ce und 
die hieſige katholiſche Bevölkerung gegen mich aufzuſtacheln. Dies ſind ſchle chte 
Lee Cor eines katholiſchen Chriſten, denn er verfündigt ſich ja gegen die 

ehre C 

Auch in Nr. 65 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ſind wahrſcheinlich von 
demſelben Correſpondeten, ſo draſtiſche unwahre Aeußerungen gegen mich 
Nasa daß es jenem Herrn ſehr gut thun würde, einen längeren Aufent⸗ 
halt in Leubus an nehmen. Alſo mit Schwindelwaffen gehen jetzt ſolche 
ſauberen Leute v 

„ 2 dieſe Zeilen genügen mich vor . Be zu 

ütze 


Dank ſa = 


Durch 8 der ig Tan a ng. nur J. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen in den 
Armen, woran ich langer Zeit litt, in 14 Tagen pollſtändig hergeſtellt 
worden. Herrn Oſchinsky Sage hierfür meinen beiten Dank. 
Lehmgruben, Breslau, 2. September 1873. Fi 

Auguſt Mai, Erbſaß. 

Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oſchinsky in Nraglan, 
bierdurch bezeugen zu können, daß deſſen jo wohlthuende Univerſal⸗ 
Seife mich binnen 6 Wochen von einem flechtartigen Hautausſchlag 
am linken Beine vollſtändig befreit hat. 

Braunſchweig, den 29. März. W. Goerges, Ober⸗Poſtſecretär. 


Anerkannt Wa en echten don Sanbfähriben und 


gps: der höchſten Kaiſer und 

decorirt mit der . och u Een 
daille — der Fortſchritts⸗ Medaille — dieſer hoͤchſten Auszeichnung wi 
Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Welfausſtellung — wurden im amt⸗ 
lichen Berichte des deut ae 7 2 in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattung 
von keiner anderen Seit — bezeichnet die Stollwerck ſchen Chocos 
laden⸗ und Bonbons Fabrikate er Bazar, Schweidnitzerſtraße, 9128597 
der — Zeitung. [4359] 


gen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 

wird ſeit neh von den berühmteſten man und zahlloſen 
Malie als wirkſamſtes Hausmittel der 2 ſpaniſche Karmeliter⸗ 

eliſſengeiſt von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am 
Rhein, 91 3, auen f Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, 
angewandt. Auf vielfachen Wunſch unſerer dagegen e nahmen x 
dieſen Artikel als Kölner ve auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 774 Sgr. 20 Breslau, Kölner Bazar. 


rap on mn ee enn wann 


DIYNA2NIDyURD DYT INIOPYONTD "yon mbrynspny: b’yanı HD 7 
WI 8 wee eee eee by h eee Papa vn. 
e INMDDNNI- N e Woonbbr 


ebe es es on baten bob 


[4440] 56 „ anboyma 


Billard-Fabrik 


A. Wahsner, = 


Breslau, Weissgerbersträsse N Nr. r. 5. 
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Kinderwagen 
und Krankenfahrſtü le, 


W ER hide elbauer, 
oten⸗ un appen täckskörbe, 
Arbeits-, Papier-, [Palm Roh N Reifen 


ohr⸗ u 
koͤrbe empfeblen zu billigſten Aale le. © 


Goetz 
am Wee Men 


Eleganteſte Neuheiten in Sonnen- 
irmen, En tout cas und Regenſchirme werden 


rn ausnahmsweiſe u niedrigſten Fabril⸗ 
preiſen abgegeben; las zurückg e e Sonnen: 
ausverkauft 


ſchirme werden mit bedeutendem Ver 


Alex Sachs, Schirmfabrit, 


im Hotel zum blauen Huch, Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 


Atelier für kun fiche Zähne, 


R. i Bresle au) 5 Mark, „ 


Flügel und Pianinos 


zum Preise Von 350 —1000 ET von 190—350 Thaler, 


[4530] Die von E. W. i 


C. Bechstein, Berlin, Julius Blüthner, Leipzig, 


Ernst Irmler, Leipzig, A. H. Franke, Leipzig, 
empfiehlt unter Garantie zu Fabrikpreisen, 
Gebrauchte Flügel werden in Zahlung genommen, 


Theodor Lichtenberg, Schweidnitzersir. 30. g 


Die An, Tiſchzeng⸗ und wi ie Handlung 
Schüller, 


übergeben worden. 


worden u. ſ. w 


wird E. MW 


Ning Nr. 55, (Naſchmarktſeite) 
55 tr ihr wohl 3 ortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſchzeugen, 
j Handtücher, Züchen, Inletten, Drillichen, Pique-Bettdeden, Steppdecken, 
weißen und eouleurten Gardinen, Wachsteppichen, Wachsbarchenten, 


G. T. 


Ledertuchen, gemalten Rouleaux, Nouleaur » Shirting, Segelleinen zu 
Marquiſen und Staubrouleaux in allen Breiten, Strumpfwaarxen und 
Tertiger Wäſche für 2 ind Deren. 3069 1 


Wr nνẽEua au 


n Annahmestelle von = 


[4483] befindet ſich 


FE WET ECHTE ZERO ET STE 


E. Breslauer’s 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Albrechts⸗Straße Nr. 5 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


I., II., III. Etage, 
beehrt ſich, ihre Neuheiten für die 


rübjahrs, und Sommer⸗Saiſon 


in überraſchend großer Auswahl 
hierdurch zu empfehlen. 


N Be N 


ıNe19p ue 8059 ug 


N r 


En gros & en dötall! 


[4428] 


Die Sammet u. Seidenwaaren⸗ 


f Handl 

. von 5 [4431] 
| D. Schlesi ir 

| „Schlesinger jr. 

Bi „empfiehlt 

j zur Frühjahrs⸗Saiſon 

f Centimet 2 3 Preis 
Din Seidenſtoffen *& 
ke 48 Stmtr. ſchwarzweiß geftreifte gute Qualität... 220-222 220san ern n 5 

N 5 a cherte Sualtätn 2.2. 220.000 RT 20—30 Sgr. 
75 5 5 einfarbige glatte Taffete e ER L FO TIEREN 25—30 Sgr. 

Br 60 „ l einfarbige glatte Faille in allen neuen Nüancen . RAR. 1 Thl. 5 Sgr. 
1 3 f bis 1 Thl. 15 Sgr. 
0 Schwarze breite Paletot⸗ 

| Sammele 

F 70 Etmtr. Qualität Nr. 10 (J Thlr. — Sgr 
9 „ „ 7 7 12 \ 3 7 15 „ 
5 Ba | ganz Sede N Ran 
12 7 [7 7 7 76 ö 5 7 Een; 
1 N > 5 9 100 5 ja 15 „ 
1 Als ganz vorzüglich im Tragen empfehle meine 

5 Cachemir faille soie 9 

et 60 Ctmtr Oschemir faille, Qualität er REN Di RER 1 Thlr. 10 Sgr. 
r d,, shit 


) Dieſe ſeidenen Cachemir⸗ Fabrikate bieten uubedingt das Schonſſe und Beſte in dieſer 


Branche, für deren Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit ich jede Garantie übernehme. 


Schwarze und couleurte Befag-Sammete, Beſatz⸗Atlaſſe und Beſatz⸗Ripſe, 
ſowie Patent⸗Sammet in großem Farben⸗ * 


D. Schlesinger jr., 


Sammet⸗ und Seiden⸗Waaten⸗ Sell, 
Schweidnitzerſtraße Ar. 7 5 


übt die Ne ( l Knürow bei Glelwitz 
. 90 c der 


1 Otto raus allt, Reuſcheſtr. 51, II. Cage. mit 5 Wee ep 30 M. 90 Pf. Pf. in 2 52 M. 50 Pf. 


Gern nehmen wir weitere gütige Spenden entae 
Expedition der 8 Zeitung.“ 


Auszug aus Atteſten, mikroſkop. au var betreffend. 


. d. B. v. 14. Octbr. c. mitgetheilten Beobachtungen 
über mikroſkop. Untersuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen ſind von 
mir der ru Deputation für das Medicinalweſen zur Prüfung 
ö Nach dem hierüber von der Deputation erſtatteten Gut⸗ 
lachten ſind A als praktiſch anwendbar und beachtenswerth anerkannt 


Der e der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Vertretung: gez. Lehnert. 


h . bejheinigt, daß Sie nach Ausweis der Acten ſeit dem]! 
* Jahre 1865 trichinöſes Schweinefleiſch nicht blos zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, 
1 a e & ſondern auch im nothwendigen öffentlichen Intereſſe zufolge dieſſeitiger Auf⸗ 
15 träge techniſch wiederholt, unterſucht baben u. ſ. w 

. Der Königl. Polizei⸗Präſident. 


ſich zum ang)" e e werde eignet. 
Geſtützt auf vorſtehende Atteste 125 ich mich für die Ertheilung des Un⸗ 


terrichts in der mifrojlop. Fleiſchſchau beſtens empfoblen. [3063 
Fr. Tiemann, Ee be — Fleiſchbeſchauer (Univerſität). 


e e Far alle hiefigen und auswärtigen 
Zeitungen, zu gleichen Preiſen wie 
bei den Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt, 
ohne Porto und Speſen, befindet ſich 


Vom 1. April 1875 ab mein Comptoir Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 40 0, 1 Treppe. 
mein Holzle ger Friedr.⸗Wilhelmsſtr. und Posener Cie. 


ET a neh er 


04410 Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: a. 8, en 9-12 und Nachmittags von 2 — 
Breslau. 210 Stroinski, am Wäldchen 4 


Fü re bin ich vom 3. bis 16. April Vorm. von 10-12 und 
Ur K Nachm. von 3 6 Uhr zu conſultiren im Hotel zur goldene BAR 
Eliſabeth Keßler, Fußärztin aus Berlin. [4406] 


f Ein der heutigen Nummer dieſer Zeitung beigefügter und geneigter 
Beachtung empfohlener Pröfpekt gewährt nähere Auskunft über neue 
Prarbeitungen verſchiedener, zu „Ferdinand Hirk's Bibliothek des 
Unterrichts“ gehörender Unternehmungen, insbeſondere über das in 
feiner Neugeſtaltung fo eben im Pruck vollendete „Pflanzenreich 
nach dem natürlichen Syſtem“, als zweiten Ebel der 
zwölften Auflage von „F. Schilling's größeren Grundriß 

der Naturgeſchichte“. 
Breslan, Rönigsplag 1. 
Ferdinand Hirt's 
e 5 480 und M e ee 9 


— ERROR 


nie in Zabrze“ 15 M. 


ingen ferner ein: Von 
Pf; zuſammen 22 Mark: A 


erlin, den 27. December 1867. 


Breslau, den 25. Juli 1874. 


15 v. 7 Gleichen. 
Breslau, den 19. März 1875. 


endt, Geheimer Medicinal⸗Rath. 


T 


5 Breslau, 


Ryba 4 Comp. 


Schweidnitzerſtr. 13, bei 


Isidor Wilkowski. 


Habana Einladung auf das II. Quartal 1875. 


Organ der Geſammt-⸗Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
für M. 3, 60 pro Quartal. 


uv f 91 


Bedacteur: n. Tamme. 


In der Provinz Poſen 
iſt die Poſener Zeitung das älteſte, gelefenfte und verbreitetſte Preßorgan. Das Blatt wird im liberalen Sinne 


redigirt und iſt unabhängig in ſeinem Urtheil. Es bietet einen reichbaltigen Stoff, gediegene Aufſätze, ein unterhal⸗ 
tendes Feuilleton und behandelt die provinziellen Intereſſen ſo eingehend und ſachgemäß wie kein anderes Blatt. 


Poſener Zeitung „ täglich dreimal 


und iſt hierdurch ſowie durch ihre zahlreichen Telegramme und Correſpondenzen in den Stand geſetzt, ihren Leſern 
in der Provinz alle wichtigen Tagesneuigkeiten und Börſennachrichten auf's Rafe zu bringen. 


Die „Familiendblätter", 


eine belletriſtiſche Wochenſchrift, wird den Abonnenten der Poſener gelang zei Sonntagsbeilage gratis ss t. 
Abonnements⸗Preis pro Quartal 5 M. 45 Pf. 23 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) 


bringt im zweiten Quartal die mit Spannung erwartete Fortſetzung der Erzählung „Ein kleines 
Bild“ von Eruſt Wichert, Verfaſſer von „Schuſter Lange“, und wird dann mit dem 
bereits angekündigten Romane von E. Marlitt beginnen. Zeit: und Culturbilder wechſeln 
dazu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln. [4423] 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Poſtämter nehmen Beſtellungen & 1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) nur bis 1. April an, Buchhandlungen zu jeder geit. 


Th. Müller, 


ö Duano-Magazn, 
f 5 Breslau, ö 
Ohlauerstr. 79. 


(Café Labuske.) 


Flügel, Pianinos und Harmoniums | 


aus allen ersten Fabriken. 


Niederlage 


von [4377] 


Th. Steinweg Nachf., Braunschweig. 


Gebrüder Knake, Ed. Westermayer, llagspiel, & „Nuschpler, 
Münster. 


Berlin. 
Waneckel & Temnler, Joh. Heitzmann & =. 
Leipzig. ' Wien. 


Mannsfeldt & Notni, Mason & Hamlin, Phil. J. Trayser & Co., 
Dresden. Boston-Newyork. 3 


2,35 


Die Verlobung unserer 
Tochter Wally mit dem König- 
ichen Seconde-Lieutenant im 
Brandenburg, Infanterie- 


etermann, commandirt als 


5 itair-Lehrer beim Cadetten- 
Orps, beehren sich ergebenst | 


anzuzeigen, [3089] 
Breslau, d. 24. Mürz 1875, 
Heinrich Kuveke, 
Julie K 
Fe 
un g meiner einzigen 
2 Anna mit dem Realschul- 
laubeich en Dr. Gustav Bauch er- 
Br ich mir ergebenst anzuzeigen. 
Volau, den 24. Mürz 1875. 
Loul erw, Kreigerichts-Director 
se Brehmer, geb. v. Bryszezynska. 


Anna Brehmer, 
r. Gustav Bauch, 
B Verlobte. [3125] 
reslau. Tarnowitz. 
Die Verlob un f e 
1 0 g unſerer Tochter 
Kmilie mit dem Hüttenmeiſter und 
eutenant im 2. 8.8. Landw. Regt. 
de „Herrn Herrmann May, be: 
30 wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
abrze, den 28. März 1875. 
Al Deichſel und Frau. 


Emilie Deichſel, 
errmann May 

3 Verlobte. [4451] 
abrze. Bismarckhütte. 


Die Verlobung unferer Tochter 
Sele mit dem Gutsbeſther Herrn 
ierth in Riegersdorf 28 55 Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [4537] 
Friedersdorf, den 27. März 1875. 
A. Schönfelder und Frau. 


Ottilie Schönfeld 
Reinhold Geld. h 


3 Verlobte. 
Friedersdorf. Riegersdorf. 
Als Neuvermählte ohlen ; 

Samuel e ae ſich: 
enriette auer, geb. Münzer. 
Königshütte, den 2. März 1874 


Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau Clara, geb. Gräbſch, von einem 
gefunden Jungen glücklich entbunden. 
Breslau, den 26. März 1875. 
13953 Herrmann Finſter. 


Statt jeder befonderer Meldung. 
eut Morgen wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Jungen erfreut. 
Ratibor, den 26. März 1875 
Rechtsanwalt Korpulus und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh 8 Uhr wurde rs 


ohn geboren. 
Brieſe, den 25. März 1875. 
Greinert und Frau Ida, 
geb. Hoffmann. 
Statt beſonderen et 
Die Geburt eines ſtrammen Jun⸗ 
gen zeigen an: 5 [1293] 
Arnold Schindler, 
Bertha Schindler, geb. Ollendorff. 
Brieg, den 26. Marz 1875. 


Durch die Geburt eines geſunden, 
kräftigen Mädchen wurden heute hoch 
erfreut 1307 


Heute Nachmittag um %1 Uhr 
wurde meine liebe Frau Paula, geb. 
Günther von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden. 1276 

Mühlhauſen im Elſaß, 

den 25. März 1875. 
Wilhelm Stallwitz, 
Kaiſerlicher Poſt⸗Seeretär. 


Heute früh 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geb. Kroll von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. 1308 
Myslowitz, den 25. März 1875. 
Wilhelm Rabftein, 
Reſtaurateur. 


Nach langen Leiden verſchied heute 
früh an Herzlähmung unſere geliebte 
unvergeßliche Mutter Frau Dr. Etta 

ettinger, geb. Schiff, im ſieben 
und fünfzigften Lebensjahre. 

Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
[3087] Die tranerden Kinder. 

Breslau, den 27. März 1875. 

Beerdigung: Montag, den 29. März, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Trauerhaus: Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 29. 


Geſtern früh 3 Uhr ſtarb nach lang⸗ 
lährigem ee in Folge hin⸗ 
jugetretenen Blutſturzes unſer lieber, 
teurer Sohn, Gatte, Vater, Bruder 
und Schwager, der Reſtaurateur 


Ignatz Reiner, 

in feinem dierzigſten Lebensjahre. Tief⸗ 
Bei we ielen Freunden des Ver 
andten und vielen Freunden r 
lichenen. [1290] 
Loslau, den 26. März 1875. 

4 Die Angehörigen. 


Heut Früh 2% Uhr verſchied ſanft 
und gottergeben nach vierwöchentlichem 
chweren Leiden unſere inniggeliebte, 
ute Gattin, Mutter, Schweſter und 
Cümwägerin, die Frau Schichtmeiſter 
ugenie Rupprecht, geb. Re 
Um ſtige Theilnahme bitten [1286] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., den 26. März 1875. 


9 


Regiment Nr. 60 Herrn E. 


uveke, geb. Weiss. a 


. Wag 
ie 


nzeige den lieben Ver⸗ p 


Heute früh 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem Leiden 
im 77. Lebensjahre unſer 
geliebter, guter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Rittergutsbeſitzer 


Johann Erdmann 
Wehowski. 


Dies zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an [4514] 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Skronskau, 
den 20. März 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Pr.⸗Lt. im In⸗ 
enieur⸗Corps Herr von Pöllnitz mit 
Sr Georgine Freiin v. Diller in 
Straßburg i. Elſaß. Herr Domberr 
v. Watzdorf mit verw. Frau Antonie 
von Gersdorff geb. von Eickſtedt in 
Dresden. 

Todesfälle: Verw. Frau Re⸗ 
gierungs⸗Rath v. Rettberg in Berlin. 
Herr Paſtor Fritze in Halberſtadt. 
Verw. Frau Hptm. Steinke in Char⸗ 
lottenburg. 


„Dritte Beilage zu Re. 145 ber Steslauer 1 


Nachruf! 


eimwärts zog aus gan ner 
e 


Eine Seele; — ſelten edler Art, 
In des Wortes ſtrengſtem Sinn der 


üle — 
Menſch, — bleibt ewig ihm ſein Ruf 
bewahrt. 


Allen, die fein gutes Wirken kannten, 


Nicht nur denen, die ihn Vater 
nannten — 


Nahm der Tod die ſchönſte Gegenwart. 


flichtgefühl und edle Nächſtenliebe 
Reichten einig ſtets — ſich treue Hand, 
In Familie wie im Weltgetriebe, 
Nirgend rath⸗ und thatlos, unbe⸗ 
kannt. — 
Gern geſeh'n in jedem Wirkungs⸗ 
reife — 
Schuf ſein Name ſchon, wo nur genannt; 
Helfend ſtets in ungezwungner Weiſe 
Eine Perle für ſein Vaterland! 
In Erinn rung für dies Erdenleben 
Moög' ſein Geiſt — als Vorbild — uns 
[1296] umſchweben! 


Ferrell Gemeinde. Morgen, 
Vorm. 94 Uhr, in unſerer Halle, 
„Erbauung und Confirmation“. 
Zutritt hat Jeder. 14463 
Ser Vorſtand. Rimpler. 


Während der Krankheit, ſowie nach dem Tode unſeres 
theuren, unvergeßlichen Vaters find uns fo viele Beweiſe 
herzlichſter Theilnahme und Anhänglichkeit geworden, daß 


wir bei der Unmöglichkeit, jedem 


inzelnen perſönlich zu 


danken, auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlten Dank 


aus ſprechen. 


Oppeln, den 25. März 1875. 


Familie Pringsheim. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 28. März. Sechstes 
Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. 
„Fra Diavolo.“ Romantiſche Oper 
in 3 Akten. Muſik von Auber. 
(Zerline, Frl. Mila Röder.) 

Pa ve 2 51 11 hs 
aſt des ila er. 
um 4. Male: „Giroflé⸗Giroſla.“ 

omiſche Operette in 3 Akten von 
Albert Vanloo und Eug. Letteriers. 
Muſik von Charles Lecocg. (Gi⸗ 
roflé, Frl. Mila Röder.) 

Dinstag, den 30. März. Fünftes 
Gaſtſpiel des Großherz. ſächſiſchen 
Hoſſchauſpielers Hrn. Otto Leh⸗ 
feld vom Hoftheater in Weimar. 
„Nathan der Weiſe.“ Drama⸗ 
tiſches Gedicht in 5 Akten von G. 
E. Leſſing. (Nathan, Herr Otto 
Lebfeld) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 28. März. „Nomeo und 
Julia.“ Trauerſpiel in fünf 
Acten von W. Shalkeſpeare, für di 
Bühne eingerichtet von C. A. Weſt. 

Montag, den 29. Mirz. Zum 21. 
Male: „ultimo.“ Luſtſpiel in 5 
Aufzügen von G. von Moſer. 

Dinstag, den 30. März. Z. 10. Male: 
„Bummelfritze.“ Komiſches Fami⸗ 
liengemälde mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von E. Jacobſon und H. 
Wilken. Muſik von G. Michaelis. 


Lobe- Theater. 


Sonntag. „Der Meineidbauer.“ 

Montag. „Mamſell Angst. 

Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel der königl. 
würtembergiſchen Hofſchauſpielerin 
Frau Anna Glenk. Z. 1. Male: 
„Die Sirene.“ Luſtſpiel in 4 Akten 
von Moſenthal. (Eliſe Jung, Frau 
Anna Glenk.) [4460] 


Mellini- Theater. 
Täglich während der 
Oſterfeiertage 


Zwei große 
Vorſtellungen 


Nachmittags 4 Uhr und 
Abends 7 Uhr. 


Magie k, Optil ꝛc. 
zu 50 Mi Spie 
Schwimmers und Tauchers 


Mr. Vietor Natator, 


genannt „der Fiſchmenſch“. 
Darſtellung der Wunder ⸗Fon⸗ 
täne, lebende Bilder ꝛc. ꝛc. 
In den Nachmittags⸗Vorſtel⸗ 
lungen zahlen Kinder halbe 
reiſe. [4433] 
H. 30. III. 6%. Conf. D III. 
Für die vielen Bewei ebe 
und Freundſchaft, G Br 1 
dem Tage meines 25jährigen Geſchäfts⸗ 
Jubiläum, von Nah und Fern zu 
Theil geworden, ſage ich hiermit mei⸗ 
nen aufrichtigen und herzlichen Dank. 
Breslau, den 27. März 1875. 


Leopold Quenstedt, 
SR Sohn, u 


11310 


Liebich's Etablissement. 4 


Sonntag, den 28. März, 
Montag, 29., Dinstag, 30. März, 
ſterfeiertag: 


Großes Concert. 
Anfang 4% Ubr. 4458) 

Entree à Perſon 25 Mr! I 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Springer's Concert -Saal. 
Den 1. und 2. Feiertag: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer' ſchen 
Capelle unter Direction des Herrn 
N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 3084] 


Springer's Concert-Saal. 
n [3085] 
Dinstag, den 3. Oſterfeiertag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springerſchen Capelle und 
den Hautboiſten des Schl. Infant. ⸗ 
Regt. Nr. 10 ausgeführt. Billets 
für Herren 10 Sgr., Damen 5 
Sgr. ſind in der Cigarren⸗Handlung 
des Herrn Böthelt, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 8 (Oble Paſſage), in der Stadt⸗ 
theater Conditorei des Herrn Fiſcher 
und im Local zu haben. Logen à 1 
Thlr. ſind nur im Weißgarten zu 
vergeben. 

Beginn des Balles 8 Uhr. 


Breslauer Concert-Capelle. 


Concerte 


Paul Scholiz’s 
Etablissement. 


1. und 2. Feiertag Anfang 4% Uhr. 
Den 3. Feiertag Anfan 5% Uhr. 
14465 15 


Se. 


Paul Scholtz 's 
Etablissement. 


Den 1. und 2. Feiertag 
von 114 — — 


5 1 Uhr 
Mittag Concert 
ohne Entree [4472] 
der Preslauer Concert-Kapellt. 


elt⸗Garten. 
onntag, Montag, Dinstag, 
den 1. 2. und 3. Dfterfeiering: 


Concert 


l. Früh C 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 5 
der franz. Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Lebourgeois. 


Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. 8 
Herren Heinig, Eyle, Stah ge 
elow und Hanke. 
nfang 5 Uhr. [4469] 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Des legons et la conversation 


ipner, 


frangaise Friedrich-Carlstr, 16, 3. Et. ! ſtraß 


Gebr. Roesler’s | 
Etablissement 


iedrich⸗Wilheln 5 
Waben — dae Bferse tage 


Gaſtſpiel 


der Braunſchweiger Coupletſänger 
Herren Möhring, Meixner Walther: 


Kröning und Richter. 


Kupferstiche, 
Photographien, ans: 
“ Dlustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 


Anfang 5½ Ubr. [4459 
Salter a Bern 90 ff, Rinder 10 Bt | | Königl, Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Breslauer Actien⸗ Schweldnitzerstrasse Mr. 52. 


Modewaaren und Confection 


gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


Bier B 
Den 1. und 2. Oſterfeiertag: 
Von 11—1 Uhr 


Brei: Concert. 


Nachmittag von 444 Uhr: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn 
F. Langer. 
Entree à Perſon 2% Sgr., 


under ar. 4512] 
Dinstag, den 3. Feiertag: 
Großes Concert. 
Anfang 5 Uhr. 
Schieß werd de, 
Großes Concert 
von der Rgts.⸗Muſik des 1. Schlef. 


Wir empfehlen zur 


Confirmation: 


Schwarz ſeidenen Gachemir. 
Schwarz feidenen Fallle. 

Schwarz ſeidenen Gros de Naple. 
Schwarz ſeidenen Tafft. 


Schwarz wollenen Popeline. 
Schwarz wollenen Rips. 
Schwarzen Battist de laine. 
Schwarzen Alpacca etc. 


4411 


1. Oſterfeiertag, und Morgen 
1 den 29. März er., 
. Oſterfeiertag, 


A ee Nr. 10, unter Direction 
des Kapellmeiſters Hrn. W. Herzog 
und unwiderruflich Letzte Gaſtſpiele 
der kaiſ. Japaneſiſchen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft unter Direction des 
Herrn Jean Dehli. 
Unter den gewählteſten Piecen unter 
nderm: Les Merveilles de la plus 
haute Gymnastique oder: Das Wun⸗ 
der der größten Gymnaſtik, auf zwei 
Drahtſeilen in einer Höhe von 40 bis 
50 Fuß, ausgeführt vom Hrn. Director 
Jean Dehli und Herrn Jeddo. Dieſe 
großen Productionen grenzen ans Un⸗ 
glaubliche. 5 
Anf. 4 Uhr. Entree: Herren à 50 Pf. 
Damen 25 Pf., (4475 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Dinstag, den 30. März er. 


Schwarze ſeidene und engliſche 
Sammete 
in allen Qualitäten zu Jaquettes. 


Mit Proben von obigen Stoffen nach auswärts 
Rauf Verlangen gern zu Dienſten. 


eee 


(3. Feiertag) 7 e 7 ni | | 
Großes Coneert Ein G 1 ſchwarzer 
enen ee doe rzug 
unter Direction des Capellmeiſters 


Herrn W. Herzog, und 
Erſtes Auftreten der Ballet⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Nidelio“ mit ihren be⸗ 
rühmten Wunderkindern vom Inſel⸗ 

Theater in Kopenhagen. [4476] 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 50 Pf., 

Damen 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Nach dem Concert 


Großes Tauzkränzchen. 


Beginn deſſelben 9, Uhr. 


Tanzmuſil in Roſenthal 


den 2. und 3. Oſterfeiertag, wozu 
ergebenſt einladet Seiffert. 
Omnibus vom Wäldchen vom 2 U. ab. 


 Stadt-Theater-Kapelle. 
Springer's Concertsaal. % 
Donnerstag, d. 1. April 1875: 


Grosses 
Extra-Concert 


zum Besten 
der Hinterbliebenen unseres 
verstorbenen Collegen 
A. Rossmann, 
unter Leitung 
des Kapellmeisters Herrn 


Carl Goetze 


und unter gefülliger Mitwirkung 
der Damen Fräulein Bärmann, 
Frl. Bland, Frl. v. Wiewiorowska 
und der Herren Bollé u. Rieger, 


Entrée-Billets à 10 Sgr., so- 
wie Billets zu Logen u. reser- | 
virten Tischen sind vom 30. 
März c. ab in der Musikalien- 
bandlung von Theodor Lich- 
tenberg zu haben. Gegen 
Vorzeigung der Abonnements- 
u. Passe-partout-Billets Entrée 
5 Sgr. [4464] 


Seidenwaaren, 


ſchwarzer ſchwerer rein ſeiden Cachemir ſchon von 22 ½ Sgr. 
2 2 5 £ a te „25 Sgr. 
5 echte Lyoner Seiden ⸗Velour ſchoͤn⸗ 
ſtes gediegenſtes Seiden⸗Fabrikat ſchon von 1 Thlr. ab, 
ferner ſchwarze engl. Double⸗Mohairs von 6 Sgr. an, 

ſchwarze 2 Ellen breite Cachemirs und Ripſe von 17½ Sgr. ab, 
Maſſen von modernen Frühjahrs⸗Kleiderſtoffen ſchon von 
5 Sgr. an, 
Gardinen, elegant ſchöͤn in der Wäſche, das Fenſter von 
1½ Thlr. ab, 

Möbelſtoffe, 2 Ellen breit, rein Wolle, von 15 Sgr. ab, 
Teppiche von 6 Thlr. ab, einzig und allein bei [4436] 


Julius Jungmann, 


Al brechtsſtraße 4A, 
I. u. II. Etage. 


Fertige Damen⸗Kleider 


in nur guten Stoffen höchſt geſchmackvoll arrangirt, empfehlen als 
Specialität von 4 Thlr. an. [4410] 


Trauer⸗Kleider in srönter Answaht. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb prompt 
ausgeführt. 


Neuländer & Deutsch, 
Special Magazin, 
ferien Damenkleider u. Mäntel, 
S weibuigerfireße Nr. 43, erſte Etage, 


neben der Hummerei⸗Apotheke. 


Das Verkaufslokal für 
FIA el Am 2. April e. verlegen wir [3043] 
A 855 unser Tuchlager 
EOS IN) Ohlauerstr. Nr. 8 (Rautenk 
von [1443 rs F. F. 0 
H. Brettschneider A bisherigen W BUNTER DER 


Julius Lichtheim & 00. 


befindet sich: 


Gartenstr. 32 b, 1. Etage. 


Ein Franzöſin wünſcht Converſa⸗ 
h 7 ey eli, een Hi 
ere ei Frau . weidniter⸗ 

aße 13. " [3184] 


ge 1 es 
BE ee N 


rn re 


u 


A 


E. > 
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| Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten 


halte ich für sämmtliche hiesige 
Lehranstalten auf Lager. 


Ich bemerke, dass ich für 
besonders solide 
Einbände 


Sorge getragen habe. 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt -Theater. 


Gymnaſium zu St. Eliſabeth. 


Termine zur Aufnahme der ange⸗ 
meldeten Schüler: 
1) in die Vorſchule: Montag, den 
5. April, Vormittags; 
2) in die Gymnaſialklaſſen: 
a. für Einheimiſche Dinstag, den 
6. April, Vormittags, 
b. für Auswärtige Mittwoch, den 
7. April, Wg. abr. 


Johannes⸗Gymnaſium. 
Die Schüleraufnahme findet Mitt⸗ 
woch, den 7. April, Morgens 8 Uhr ſtatt. 


Realſchule am Zwinger. 

Die Prüfung der angemeldeten 

neuen Schüler findet ſtatt: Freitag, 

den 2. April, Morgens 8 Uhr. 

Tags darauf werden die Einheimiſchen 

zuerſt, dann, ſo weit Raum vorhanden, 
14 e e 
etke. 


Sonnafım zu Ohlau. 


Zur Aufnahme neuer Schüler in 
das Gymnſium und die damit ber: 
bundene Vorſchule bin ich Mittwoch, 
den 7. April im Gymnaſialgebäude 
ige Das ueue Semeſter Wii 


„April. 
Dr. Fr. inet 


Höhere Bürgerſchule 


Striegau 


(Nealſchule J. O. ohne Prima). 
Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerstag den 8. April er., die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler erfolgt 
1 den 7. April, Vormittags. 
Fil 51 Dr. Nößler, Rector. 


Fürſtenſchule zu Pleß. 

Die Prüfung der 100 angemeldeten 
Schüler findet Mittwoch, den 7. April 
ſtatt. Anmeldungen für die beiden 
oberſten Klaſſen können nur aus⸗ 
1 6 N00 N werden. 

Bi eb, den 24. März 1875 

143941 Dr. Schönborn. 


In meiner 1 beginnt der Unter ⸗ 
richt für das E 
Montag, den 5. April, für das 
1 und See⸗Cadetten⸗Examen, 
owie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſien u. Realſchulen 
Donnerstag, den 8. April. 
Dr. Reinhold Herda, 
[4305] Große: Feldſtraße 17, 14. 17, J. 


Alter 
Turn- Verein. 


Schauturnen 
den 30. März. Abend 8 uhr, 

Turnhalle, Berlinerplatz 2 
Eintritt frei. [4391] 


Helm⸗ Verein. 


Sonnabend den 10. April 1875 


Extra⸗ 
im Café restaurant. 
Billets für Mitglieder wie für Gäſte 
find bei Herrn Schuhmachermeiſter 
Grunert, Ring Nr. 53, Herrn Ubr: 
macher Kracker, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 76, 
und im Vereinslocale in Empfang zu 

nehmen. [3081] Der Vorſtand. 


Bitte! 


Eine ſehr ordentliche aber höchſt 
unglüdliche Sdneiderin iſt wegen fait 
änzlicher Erblindung dem traurigſten 
8 Schicha anheimgegeben, wenn ſich 
nicht wahrhaſt edle Herzen der ver⸗ 
zweſtungs rollen Lage mit einer wenn 
auch noch ſo kleinen Gabe mildreichſt 
erbarmen, welche Fran Hoflieferant 
Sudhoff, Biſchofſtraße Nr. 2 die hohe 
Güte haben wird, für die wahrhaft 
Bedürftige entgegenzunehmen. 


Ich wohne jezt am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Ar. 29 12255 


r. Dittmar. 


Schweidnitzerstr 16-18 


[4254] 


Herta 
da Bal then OS., früher Director 


Herrn Herrmann Siebler, vormals 


inj.⸗Freiw.⸗Examen] 


2. Nicolai u. Herrenſtr. Ecke, im 1. Viertel vom Ninge, 


Kränzchen— 


olph Löwe aus Orzegow A vis. 

Trotzdem ich aus Breslan ſchon 3 
Jahre, und ſeitdem in Dresden wo ei 
veranlaſſen mich die ſo vielfachen 
weiſe meiner Freunde und Bekaun⸗ 
ten (Breslau's) ihrer Anhänglichkeit 
und Freundſchaftsbezeugungen noch 
immer zu mir, dem hiermit zu be⸗ 
gegnen, daß ich im allgemeinen Den⸗ 


der Gogolin⸗ Gorasd er Kalk 
Actien⸗ 3 in Gogolin, 


bilfshedi irige Sanblungsbienr. 


Freitag, den 23. April 1875, Abends 8 Uhr, 
im Sörfante des Inſtituts · 1 Schubbrucke Nr. 50, 2 Treppen 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Deconom in Chorulla bei Gogolin, 
Sohn des ter i Coen 
Herrn Siebler in C. 

Herrn Cebulla, früher Kalteſen. Ver ⸗ 


walter in Gogolin, 1292 1 elben: „beſten Gruß, ſowie recht ge⸗ Tages⸗Ordnung: 
erſuche ich um Angabe des jetzigen undes uud bergnügtes Ofterfeftäurnfe. 5 1) Rechnungslegung pro 1874. 
— e Aufenthaltsortes. Dresden, Oſtra⸗Allee 13, 2) Bexrichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
den 28. März 1875. 130687 3) Erſatz der ausſcheidenden Vorſteher. 


Guido Krämer, 
Krappi 
Modewaaren⸗, Tach, und Herren⸗ 
870 Geſchaͤft. 


4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1875 
(nach $ 19 der Statuten), 
155 51 geehrten Mitglieder hiedurch ergebenſt 8 


Wilhelm — Rentier. 


Hotel zum Schwert, 


Reuſche⸗Straße 2, [3227] 
jet [3111] 5 mit Reſtaus ation, empfiehlt 

Kloſterſtea e 74, l. Etage. ſich einer geneigten r 

Ottilie Obst, Hebamme. N. Gerſch 


eee eee eee eee, eee 
Nur noch * e e 1 


Am Sreiburget, Bahnhofe. 
Königlich f ER Ay Niederländifger 


Circus Oscar Carré. 


Sonntag, den 28. und Montag, den 29. März 
(am 1. 9 En eat) 


2 er Feſt Borftelungen um 4 und 7 Uhr, 


In jeder Alba anderes Porgramm. 
. 
Zum Schluß Det Nachmittags · orſtellung 
Der verliebte Schulmeiſter, oder: Das geſtörte Dendezuous. 
Zum Schluß der Abend⸗Vorſtellung: 


Robert der Teufel. 2 


m 2. e 
Zum Seluß r Nachmittags- a 
Du gi und mußt lachen, “WG 
miſche Pantomime. 
Zum Schluß 5 Abend. Vorſtellung zum 1. Male: 


Der grüne Teufel, 


N 2 Berg⸗Sylphide, komiſch⸗equilibriſtiſche 4 mit Ballet 
in cten. 
Dinstag, den 30. d. Mts., Abends 7 uhr; 
Große Gala⸗Vorſtellung mit zum Schluß und 2. Male: 
Der grüne Teufel. BU 
ae diesjährige Saiſon ſchließt unwiderruflich am 7. April. 
4392 Oscar Carré, Director. 


e Vorſteher. 


— _— — — 5 N N 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Mittwoch, 31. Rad: Debatten- Abend, Commiſſions⸗ und Aormapken. 
Sonnabend, 3. April: Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Wankel’sche Schule. 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von I1—I Uhr 
Ring 30, II., entgegen [3134] 


W. Beissenherz. 
Höhere Töchterschule, Schwertstr. 11. 


Der neue Cursus beginnt Donnerstag, den 8. April. Anmeldungen 
12848 


nimmt entgegen a Hinz. 
Höhere Töchterſchule am Salvatorplatz. 


Der neue Curſus beginnt den 5. April. Anmeldungen nimmt entgegen 
Bertha Münſter, geb. Nohr. 31 12895 


W. Ossig's Privat-Schule. 


Beginn des neuen sage eh (H 21052) [4498] 


Donnerstag, den 8. April, Sein 9 nor. 
Anmeldung neuer S ler täglich rg 11 bis 1 Uhr. Der Lehrplan der 
Schule ſtimmt mit den Plänen der Vorſchulklaſſen hieſiger Gymnaſien und 
Realſchulen genau überein 

Ohlauerſtraße 19 — Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage. 


. Ossig. 
In meiner Vorbereitungs⸗ 5⸗Anſtalt mm 


für er Einj. Freiw., 1 für das Fähnxichs⸗Examen, für höhere und 
mittlere Gymnaſial⸗ und Nea Iſchul⸗Klaſſen werden Anmeldungen ſtets 
angenommen und Penſion gewährt. Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


Felsch'sches Musik-Instiut 


(H. G. Lauterbach), Roßmarkt Nr. 3, erſte Etage, 
Eingang auch Blücherplatz 14, im Hauſe der Schleſiſchen Vereins- Bank. 
Der Unterricht beginnt wieder am 8. April. 3046] 


Neue ſtädkiſche Neffource, 


Das uns e bewilligte 


Bene 


ausgeführt von der er ringerſ 
Fräulein Keßler, der? or ⸗Virtuoſin Cry m Leni Koſubek, und mehrerer 
geſchätzter Dilettanten, findet Montag den 5. April er. im Saale des 
Herrn Springer ſtatt. Wir werden bemüht fein, das Möglichſte zu Erheite⸗ 
rung unſerer geehrten Gönner aufzubieten, und ſehen daher recht zahlreichem 
wohlwollenden Beſuche dankbar entgegen [3047] 


Die, Beamten der Neſſcurce 


Gebauer. 


z»Coneert, 


d 8. 
15 De Ander 7 Muwirkung der Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet bis zum 8. April 


täglich mit Ausſchluß des Sonnabend in den W von 8—11 Uhr 
in meiner Wohnung ſtatt. 427 Dr. Samuelsohn. 


Alle Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden und zu wohlfeilen Preisen bei [4540] 
5 
J. Max & Comp. (M. Tietzen), 


Buchhandlung am Magdalenäum. 


" Simmenauer Brauerei. 
Flaſchenweiſer Verkauf 
von vorzüglichem Lagerbier, 


und dunkel. 
1 Flashen 85 Er 23 frei Haus, 


RR ade Warn 
Simmenauer Bierhaus, Zwingerplatz 1, 
Simmenauer Garten, 2 ee henſtraße 31. 


Neilauration zum Vergfeler, 
vis-a-vis der Oswitzer Barriere, 


hält ihre elegant eingerichteten Localitäten nebſt Saal, bei vorzüg⸗ 
lichem Lagerbier und guter Küche, einem hochgeehrten Publikum beſtens 
en (Droſchkentaxe.) Hochachtungsvoll 


. Wurche. | 


Einem och dh biegen Sn gen Publikum die age . 
Anzeige, daß ich das neu eingerichtete 


Hotel und Reſtaurant nebſt Billard Salon, 


Die e e der 


Beulmiſhen Feuer⸗ Mſchcrungs⸗ Anſtalt 


befindet ſich 


Tauenzienſtraße 1 am Mufenmplap). 
M. Schiff & Co. 


2 m a 
Trichinen-Mikroskope. 

Genau nach Angabe, des Herrn Regierungs- und Medicinal-Rath 
Dr. Wolff haben wir achromatische Mikroskope construirt, welche drei 
verschiedene Vergrösserungen entbalten, 60-, 120-,.200malige, 1755 ern 
Anforderungen entsprechen, 

Preis inel. Trichinen-Präparat, Objectgläser und complettem Lubellor 
a 36 Mark. 


Gebr. Strauss, Hof-Optiker in Breslau, 


e Schweidnitzerstrasse 0 


5 
Oſtindiſche Baſt Noben 


in zwei vorzüglichen Qualitäten, 


[4362] 


von Herrn Kalke übernommen habe und es auf meinen Namen weiterführen 


werden. Ich erlaube mir daſſelbe einem hochgeehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung hierdurch zu empfehlen. Hochachtungspoll ge ewaſchen, alſo nadelfertig, 
Au Ust Hein früher Neſtaurateur ige * die Robe 28 Ellen enthaltend, 23 Thlr. 
8 3 im Caſino. ga 15 12½ Thlr. 


Cafe Bismarck, 


Neue Gaſſe Nr. 13b ar Eingang von ber ae 


D. Schlesinger Jr., 


Sammet⸗ und Seiden waaren⸗ Specſalität, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Wilh. Ermler, 


in Specialität für Bürſien, En 
eros. Pinſel u. Kammwaaren, all 


reslau, 
Hauptgeſchäft: Schweidnltzerſtraße 54, 
neben der Kornecke. [4150] 
Filialen: Bude d. F. F. A. Rothe, Ring a. d. goldn. Krone. 


ae 8. Aus. ae am Hintermarkt. 


mpfieblt: 
elegante Marmor⸗Billards, er Eulmbacher ꝛc. ſowie ein vorzügliches 
Koppener Lagerbier à Seidel 1½ Sgr., Mittagstiſch von 1% —10 Sgr., 
Reſtauration & la carte mit der Verſicherung prompteiter $ ſedienung. g 


Spitzner. 
Geh Dir e 


Ein hochwohllöbliches Publikum erlaube ich mir heut Nan 175 
zuladen zur Eröffnung meines neu errichteten [3050] 


Cafe Bestaurant, 
Ottoſtraße 6 (Oderthor). 


Gute Speiſen, vorzügliche Getränke, ſowie ein neues Marmot⸗ 
Billard halte beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


A. Stiller. 


Neligionennterrichts: Anſtalt der Synagogen⸗ Gemeinde. 


er Diribfäafiebeamie Schimke, 

welcher noch im Monat 58 5 
1873 in Biſchdorf bei 5 
conditionirte, wird um Angabe feines 
jetzigen Aufenthaltsortes erſucht. 


„Hirschmann 


Creutzburg O.⸗S. 1297] 


Dr. Jany's Augenklinik 

befindet ſich jetzt [1625] 
Freiburgerſtraße 9, 

hinter der früheren raſſler⸗ Kaserne 


Für * u. Bruſtkranke S ae 
Nachm. 3—4, für andere anke 
Vorm. 8—9, Nam. 2—3. [2337 

Dr. Schiller, Büttnerſtr. 7. 


wobne sn * . 1875 ab 


Alte 


tsſtraße 10, 1. Etage, und 
behandle nach An bor nach homöo⸗ 
pathiſcher Weiſe. Krankenanmeldun⸗ 


gen nehme ich täglich Morgens von 
7 ABA Uhr, Mittags von Te Uhr 


en 
Breslau, den 31. März 1875. 


Anna Gottschling, 


ſtaatlich conceſſionirt. 


Ich wohne jetzt 144461 


Dominicanerplatz 1a. 
ann, 3 — 4 Uhr. (H. 21045) 
Dr. Bär, pract. Arzt. 


Ich wohne jetzt [3023] 
Höſchenſtraße Nr. 7 
8. Fer 


Meine Wohnung befindet ſich ſetzt: 


Neudorſſtraße Nr. 63. 


8 
[3092] Maurermeifter. 
"15007] Sch wobne jept: 
Berliner Platz 22. 


Adolf Zobel. 


Ich wohne jetzt Roßmarkt 9. 
A. Liebermann. 


Die Vertretung der Neufriedrichs⸗ 
thaler Glashütten⸗Werke habe ich mit 
dem heutigen Tage niedergelegt. 


Herrmann Fingerhut. 


Meinen geehrten Kunden zur ge⸗ 
3 Nachricht, Mn 915 jetzt Neue 
Richard' wohne. 


Richard Bull, 


Maler 


Den 5. April beginnen neue 


Curse für Schön- 
u. Schnellschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


P. Berger, Grünstrasse 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher e 
dug pondenz, Wechſelle ehre. 

1 Buchführung und ende 
beſondere Uebungscurſe. 
Die Bücher werden in Reichs: 

mark geführt, fremde Valuten 
und Wechſel nach Maßgabe 
des neuen Courszettels umge 
8 te gratis. [4443 
roſpeete graft 
ff 8 , ini ſtraße 28, 


es, 


A. 1 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
beginnt Anfang April neue 
für für 
Herren Curse Damen 
in einfacher u. dopp. italienischer 


mit Corresp., kaufmänn. z,, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. 
Klosterstr la, am Ohlauer Thor. 


Langer’ 8 
Clavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, [3014] 
eröffn, d. 8, April neue Curse 
. Anfang, u. höh. Olavierspiel. 


N 
Am 5. April beginnt ein N 
Neueweltgaſſ e 2, II. 


Das [4490] 


L. Stangen’sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Be 
von Annoncen ꝛc. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
ar ee ee 


“ Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


EPE am 31. December 1874. 


A Activa. Thlr. Sgr. Pf. W | Passiva. Thlr. Sgr.] Pf. 
aurhnbbare Hypot 3 VVCVVVFVTVVVVVVVV FE er 7,406,482 | 14 | 6 |}| Aetien-Eapital...... 1177 y N N 2,500,000 | — | — 
et Dopothekene forderungen --...--ereesesrerennnnenenn q eee Sa 68,593 10 | — fandbriefe in Umlauf „„ 5,742,050 — — 
959 the an Communen und cporationen „FFFFFFVF OR 46,500 — | — inzulöfende lenser ene ‚j j 9 2 5555555555555 143,028 | 15 | — 
2 1815 Annuitäten abzüglich. Bande Zn! seen as, Ne 74,743 | 16 2 ypothefen. Amortiſations Jönds nr... e ß 1,935 | 14 | 11 
j Eee Beſtände 5 5 . laufender /// v RE, Kr 507 568 25 11 Amortiſations⸗Zuſchla SM gelooſte, noch nicht zur Einlöſung präſentirte 6700 Thlr. 
en-Beftände und zwar eee ... denn nen dsufnee. en 670 — 1 — 
Nom. 22,000 Thlr. Bean Pfandbriefe Thlr. 19,862 15 — [Kr REN / ĩᷣͤ BRRSSLAEIER, 340,760 | — 
15 67.000 7 erſchl. Eiſenb.⸗Prior.⸗Oblig ... „ 64, 4 18 6 Neſerve⸗Fonds incl. Zinſen pro 187ꝓ œz . . Thlr. 19,497. 11. 8. 
„ 2,900 „ Berg.⸗Märk.⸗Prior.⸗Oblig.. -- .- 7 254 22 6 in Ginlage pro 18744 „ 19,395. 24. 11. 38,893 6 
= „ 10,000 „ Niederſchleſ. Zweigb.⸗Prior.Oblig. „ 7250 2 94,371 26 — ||| Dividende ⸗Conto: 
eſervefonds und zwar: Unerhobene Dividende pro 18788888 Thlr. 837. —. —. 
Nom. 7 „200 Thlr. inland. Eiſenb.⸗Prior.⸗Oblig. . Thlr. 5,836 15 — Dividende pro 1874 6% Proe. 2. 162,500. —. —. 163,337. — | — 
298 700 „ „ Ciſenb.⸗ Stamm- Actien. . 13,50 — — , bnardneseneenemenenen lan era ehe ee 11478 — — 
Guben dgrlehn RER o a EEE ER nnd ern 264,515 | — I Vortrag auf neue Nechnun un enehhn nen. 21—|— 
Fuße 8• bei Banfen e Tee 32 2 Eu > | | 
ee e 2, 5 
Fenn Herrenſtraße Nr. 20 nach Abſchreibung von 1354 Thlr. 8 Pi... 8.600 — | 
Pfandörn Conte na cen e eenszuneadean ante seele he 2580| — — 
riefs⸗Ausfertigungs⸗Conto nach Abſchreibung von 50 —— . 3,100 | — | — 
— 


8,942,694 6 8 


8,942,694 | 6 8 


Die Einlöſung des entweder * a Nüdfeite mit dem Firmenſtempel oder mit einem Nunmerh, Menzichniße verſehenen Dividendenſcheines Nr. 2 erfolgt mit 13 Thlr. vom 5. April d. J. ab an unſerer aft 7530 


Breslau, den 27. März 18 


un Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


N 2 I. April c. tritt für Getreide, Hülſenfrüchte und Mahl⸗Producte im 
Aus ehr zwiſchen Galiziſchen und Deutſchen Stationen ein II. ermäßigter 
u ehm Gan giltig bis Ende Auguſt c., in Kraft. 
Exemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
Wal den 27. März 187 


Köni liche Direction. 
Ober ſchleſ ſche Eiſenbahn. 


Zum Special-Tarife vom 1. October 1874 für den Transport von Holz 
—. 17 6555 nach Stationen 75 Mitteldeutchen Eiſenbahn⸗Verbandes tritt 
und neuen e den d 9 3 
e 5 
Rordpſcbahn in Kraft iſchiedene Stationen der Ungariſchen Staats⸗ und 
Druck⸗Exemplare ſind bei Kalle hieſigen Stationkaſſe zu haben. 
Breslau, den 26. März 18 
bie Im Norddeutſch⸗ und Noromeftbeutfg Ungariſchen . bleiben die 
ri directen Tarife mit Kaſchau noch bis vum ul cr. in 


Breslau, den 27. März 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Bates ſoll die erhellung der Erd: und Böſchungsarbeiten, ſowie der Strecken⸗ 

Bauwerke des ooſes V. . der Neubauſtrecke Salzbrunn⸗Friedland, ſowie die 
Lars führung des in genanntem Looſe liegenden 256 M. langen Tunnels bei 

nawaltersdorf im Submiſſionswege verdungen werden. 

ebernahme⸗Offerten ſind, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſie = 

bi portofrei unter Adreſſe ee Abtheilungs⸗Baumeiſters an er 
erzfelbit zu dem Mittwoch, den 14. April 1875, Vormittags 11 Abt, 
Eiſtebenden Submiſſions⸗Termine, welcher im Erdgeſchoſſ e unſeres alten 
Bemſangsgebäudes bierjelbft (Zimmer rechts), ſtattfindet, erg Die 
tun gebeten, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unſerem Verwal⸗ 
M 11 60 ude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung 7 5 Rn 

ark Copialien von 1 bezogen werden. [4146] 


wn“ irectorium. 
Abtheilung für Neubauten. 


Concurs⸗Waarenlager 


der H. Feder ſchen Concurs⸗Maſſe, Suyfer\ömiebefte 39, find noch borrätbig: 

ſchwarze Tuchröcke von 4 dis 5 Thlr. [3054] 
Rock⸗Jaquetts⸗ 3% 4½ 
Sommerüberzieber - 4 6 
Jaquetts aus guten Stoffen 2 = : 
Hoſen aus guten Stoffen = 
6 Winterüberzieher aus guten Stoffen 5 
ie auch eine Partie gute Stoffe zu Anzügen, zu ſehr billigen Preiſen. 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
e den 16. April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal der alten Börſe biermit ein. [4484] 
tand 8 Verhandlung kommen die in § 22 des Statuts verzeichneten Gegen W 


Breslau, den 25. März 
Die Aelteſten des nt chriſtlicher Kaufleute. 
von Ruffer. Lode Franck. 


Wir ſuchen einen [4437] 


Cantor, Religionslehrer und Thoravorleſer 


N einer Perſon, zur Anſtellung vom 1. October c. ab, mit 400 bis 500 Thlr. 
fabi lichem Gehalt excl. Nebenemolumente. Nur der Gewählte bekommt die 
eiſekoſten dergütigt. 
Namslau, 5 23. März 1875. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Deutſche Spiegelglas ⸗Netlen⸗ 
| Geſellſchaft 


f in Freden, Provinz Hannover, 


hat uns ihre Vertretu 
ür e 
| Say und ere ni bieſigen Platz und die Provinz ee 51160 
arke, ſeine weiße, polirte Cryſtallſpiegelgläſer, belegt und unbelegt. 
Tryſtallrohglas zu Fußboden und Weta nale. 9 5 
piegelmaſſe, überpolirtes, ganz feines, gan weißes Tafel⸗Solinglas 
8 für Photographen und zu Bilder⸗ ꝛc. Vergl. 77 
in biegelglas für Wagen und Eiſenbahnwaggon 
Hor üglchſter Qualität zu billigſten Preifen ; mit Special Offerten und 
Kungsanſchlägen ſtehen wir zu Dienſten. 
reslau, im März 1875. 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 33 a. 


Capitalien auf Hypotheken 


N leder Höhe, find mir wiederum von meinem Wiesbadener Haufe au 
| 111 für Ritter⸗ und Nuſtikal⸗Güter, ſowohl al pari als auch bei 
frag Damno bis zum 50fachen des Reinertrages ſofort 125 4577 


Slegirled Silbermann in Breslau, 


Goldene Radegaſſe 23. 
FBitte genau . meine Firma zu achten. 


[4541] 


„ „ un 


Die Direction. 
Oberschlesischer Anzeiger, 


in Ratibor täglieh erscheinende Zeitung mit ref Maeder 
Tendenz, eröffnet ein neues Abonnement für das II. Quartal er. zum 
Pränumerationspreise von 3 Mark, wofür die resp. Abonnenten noch 
allsonntäglich eine „Illustrirte Unterhaltungs- Beilage“ von 8 Quartseiten 
gratis erhalten. — Der „Oberschlesische Anzeiger“ wird am Tage vor 
dem Erscheinen mit den Abendzügen versandt, gelangt also früher als 
andere Zeitungen in die Hände der resp. Abonnenten, 

Bestellungen nehmen sämmtliche Reichspostanstalten, sowie unsere 
Ausgabestellen entgegen und ladet die Unterzeichnete zu zahlreichem 
Abonnement hierdurch ein, 

Der „Oberschlesische Anzelger“ ist amtliches Insertions-Organ der 
hiesigen königlichen, kreisständischen und städtischen Behörden und 
in Stadt und Kreis Ratibor das am stärksten verbreitete Blatt, auch in 
anderen oberschlesischen Kreisen und in Oesterreich-Schlesien vertreten. 


Inserate, 


die fünfgespaltene Petitzeile 10 Pf., finden an durch den 9 fl 


sischen Anzeiger“ die wirksamste Verbreitung. [4499] 
Die Expedition. 


Ratibor. 


Zur Beachtung für Juſerenten. 
Für Beuthen OS. und Umgegend 


iſt das „Neue Beuthener Stadtblatt“ 
das wirkſamſte Organ für Verbreitung von Inſeraten. Preis m drei: 
geſp. Petitzeile 10 Pf. Im Reclamentheil 25 Pf. 4402] 
Das „Neue Beuthener Stadtblatt“ erſcheint zweimal wöchentlich 
und zwar an jedem Mittwoch und a und koſtet pro Quartal 
durch die Poſt eee 1 Mark Ce 


Beuthen DS 
des „Neuen — —.— Stadtblattes.“ 


Oſtdeutſche Zeitung 


Die Oſtdeutſche Zeitung, eines der verbreitetſten und geleſenſten Organe, 
erſcheint ee täglich in Poſen und iſt hauptſächlich in den Provinzen 
Poſen, Schleſien, Preußen, ſowie in Rußland verbreitet. u 


Die Oſtdeutſche Zeitung 


bringt Deb al Originalartikel über alle wichtigen politiſchen a ue ſe, ſowie 
5 — und pikante Feuilletons. 


Die Oſtdeutſche Zeitung 


bietet täglich Ueberſichten itver alle wirthſchaftlichen e ſowie über 
die Verhältniſſe aller Gebiete des Handels und der Börſe, ſo daß dem Leſer 
der Bezug von Börſenblättern erſpart wird. 


Die Oſtdeutſche Zeitung 


ewährt, von den Königlichen und Communal⸗Behörden, ung den größeren 
titten als Inſertionsorgan benutzt, allen Inſeraten größmöglichite Ver⸗ 
reitung 


Die Oſtdeutſche Zeitung 


erſcheint im Verlage von Louis Merzbach in ug rer 
Julius Stein). 


. Abonnementspreis vierteljährlich 5 M. 45 Pf. 


r QJnſertionsgebühren für die ſechsgeſpaltene Zeile 20 Pf., 
Reclamentheil 50 Pf. 

Man bittet, bald zu abonniren, damit die Poſtbehörde keine Weiterungen 
in Bezug auf regelmäßige Ueberweiſung hat und weil die ſteigende Auflage 
häufig die Ueberſendung vergriffener Nummern nicht ermöglicht. 


FE 10 u e 1 j 


für Humor uni Satire, 


Preis des Glattes. 
Cuch keſtet dieſer Ulk — es if nicht arg — 
Quartaliter zwei und 'ne Viertel. Mark. 
Entre nous. 
GA Woonnent vom Tageblatt“ 
Kriegt ihn gratis, als Rabatt. 
Einzelverkauf. 


Bake Wochenend 
wire und mann Bay vi erſcheint. J 
Täßlich wird viel Ulk gem 
Donnerſtag wied er Ne 
Wo man auf den Ulk abonniren kann. 
Vor — Buchbandlungen — Zeitungs- Spediteure, 
Die rechnen ſich's zur ganz beſond'ten Ghre. 
Familienverhältnſſſe des Alz. 
Kür fünfundjwangig Bam‘ ge eine Nummer! 

Seeed tt repigier Ob's nicht zu billig? — Das Hit unfer Kummer. 


Das humoriſtiſch-ſatiriſche Wochenblatt „Ulk“ hat durch die 
1 1 Idee, nicht allein die politiſche Satire, ſondern auch den ge⸗ 
müthlichen Humor in gemeinverſtändlicher Weiſe zu cultiviren, allge- 
meine Anerkennung und Würdigung gefunden, ſo daß der „Ulk“ bereits 
zu den populärſten und beliebteſten Witzblättern 89 


ebört. 
Alle Reichs⸗Poſtämter, ſowie ſämmtliche Buchhandlungen * = 
und Auslandes nehmen og Vierteljahrs⸗Abonnements zum Preiſe 
von Thlr. gleich 2 25 Pf. entgegen; auch iſt der „Ulk“ bei 
* Zeitungs⸗Händlern auf den Bahnhöfen nummerweiſe zu 
aufen 


Die Werligshandleng des „Ulk“ Veen r 2 


a 21086) Herrmann Thiel & Co., Her N i Nate Bm 


Für Frauen⸗ und d Kinder- Krankheiten 


Dr. Tschoertner, “ f Se 
Wir bringen hierdurch zur Kenniniß der Mitglieder der Syna⸗ 
gogengemeinde, daß die rituelle Verbackung von Oſterkuchen zum 
bevorſtehenden Oſterfeſte den Herren Benjamin Cohn, Hinterhäuſer 19 
und J. L. Falk, Goldene Radegaſſe 27, übertragen worden iſt. Die 
rituelle Beaufſichtigung Seitens des Rabbinats der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde wird nur bei dieſen beiden Backunternehmern ſtattfinden. 
Breslau, den 24. März 1875. 14426] 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


a wird dringend erſucht die Anmeldungen der eee Pferde 


für 486] 
Zweite Schleſiſche Pferdeſchau 
E 1 


„ iu u Breslau, 
4 und 5 Juni er. 
recht bald, ſpaͤteſtens bis 15. Abril cr. zu bewirken. Die Anmeldungsformulare 
15 u ſind gratis von dem General⸗Secretariat des Schleſiſchen Renn⸗Vereins 
reslau, Carlsſtraße 28, zu beziehen. Looſe a 3 Mark (1 Thlr.) ver⸗ 
ſendet Hr. Emil bett Carlsſtraße 28. 
Das Comite. 


4129] 
r. 14, 


Frankfurter Aferdemarkt 


| Verlooſung am 5. Mai, von 62 der ſchönſten Reit⸗ und Wagen⸗ 
Pferde, 11 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Equipggen 
nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Babreeauißten 
im Werthe von ca. Mark 120,000. [4415] 
Looſe zu beziehen & 3 Mark durch das 


Secretariat des landwirthſchaftl. Vereins, 
ankfurt a. M. 


Das unterzeichnete Comite erlaubt ſich zu dem am 


[4412] 


20. und 21. Mai 1875 


in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 


ergebenſt einzuladen. 

Der im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten 
Ställen, versehene Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden 
Maße mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit Zuchthengſten, Caroſſiers 
und Reitpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jah 
renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den angenierdeg en 
Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 525) 

Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Plerden 125 die 
Zucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankaufs 
n aus In We Hand geboten. 

In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findet am 21. Mai 


eine reichhaltige Verlooſung edler Pferde 


ſtatt. Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 

84 Neit- und (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe) 
und circa 1500 andere Gewinne. 

Der Hauptgewinn beſtebt in 


einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
im Werthe von 10,000 Reichsmark. 


Es werden 50,000 Looſe, a Stuck 3 Reichsmark, ausgegeben und iſt deren 
General⸗Debit dem Herrn W. Siemerling; in e e 
übertragen, an welchen Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu 
richten ſind, und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die 
Bedingungen erfahren können. 

Die Hauptgewinne werden durch die ee Zeitungen bekannt ge⸗ 
macht, und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine Steyungälifte gegen 
Einsen von 20 gchspf. an den Herrn V. Siemerling franco überſandt. 

e Gewinner von Cauipagen und Pferden werden, ſo weit thunlichſt, 
mittelft Telegramm, ſofort benachrichtigt. 

Neubrandenburg, Station der riebrich⸗ Franz⸗Bahn, iſt von Berlin 
in 4, von Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. 


Das Comité. 
Geb. Hofraib Brückner. Kammerherr von Buggenha 88 
Ichr. Pon Maltzan⸗Kruckow. 


von Klinggräff na Rath Löper. 

von Michael Gr. W ſten. Oberamtmann Müller ⸗Mühlenhagen. 
von J Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin⸗Göhren. 
Dem Herrn Importeur Seblesinger, Rug 4, Breslau, iſt ein 


General⸗Debit der r Looſe für die Provinzen Schleſien und Poſen übertragen. 


Den geehrten Herrſchaften und Herren Baumeiſtern zur gefälligen 
Nachricht, daß bei Unterzeichneten jede Art von Ofenarbeiten auf das 
Solideſte ausgeführt und möglichſt billig berechnet wird. 


Ofen F 


Fabrik 
Robert Paul, gen. Strauss. 


Gleichzeitig mache“ ich ein gechttet Publicum auf mein Lager bon 
wann Meißner feuerfeſten Chamotte Emaille ⸗Oeſen auf: 
merkſam 

Muſterbücher liegen vor D. O. 


ahr ſind aus den 


. d / Ki a en A ET re a 
* \ Mi; 
* U 
} 
5 


Norddeutscher Lloyd. 


e Postdampfschifffahrt 


... Bremen nach NEWYOTK una Baltimore. 


T. Senn 
Damen: Mäntel it \ 


Die 


Ranıen. Beiti — 5 


14 : I. Schweitzer jr. ſchen Concurs⸗ Al prechts ſtraße Nr. 58, Si a = Apel gallen Sat 28. 7 a 
alle, beſtehend in ſeidenen und wolleuen gain 2 e Donau 10. April Neiport | Berlin 5 Mai Baltimore 

1 Fri ahrs⸗ Saison ihr enorm großes Lager Heimo: 14 April Battimere) Redar 1 Mai dena 
1 Kleiderſtoffen, Tüchern und ſertiger i ' der in in BB | ae a Kr Sale [Mehl i Mai Samen, 


Mantelets, Tuniques, Jaquets, 


h Weſten, Fichus ꝛc. ꝛc. 
nach bekannt feinem Geſchmack confectionirt 
a zu den billigfien Preiſen 


einer geneigten Beachtung. 


i A. Süssmann, 
Er j Albrechtsſtr. 58 (2. Haus vom Ninge), 


Damen ⸗Garderobe werden im bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Local Nr. 6, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 
bis auf Weiteres ausverkauft. [3106] 


Der Verwalter. 
F. Ginerueci aus Italien 


Ma J e nach 1 a Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
f 300° en deck 90 Mar 
Pu age» Preife nach Baltimore: Cajute 405 Mark, Zwiſchendeck 


von ‚ Bremen uch Neworleans, 
avre und Havanna anlaufend: Hannover 6. April. 

passages 1 75 je Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 165 Mark. 65 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und 5160 2 


A| inländische 10 Bir ſowie 
e Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen 5 wende man ſich an das Bureau N 


E N 


f 1 * 3 4 en tree Fe: 
it empfiehlt fein großes Lager von Florentiner Marmor: un . 5 Kunſt⸗ eee r 15 mr Bulius Sachs Garlöfttage Bi. aA, 
BE egenſtänden, als: Figuren, Bafen, Kannen, Frucht⸗, Blumen:Schalen, En a + ee 
Bu, Ehe ckereigegenſtände, Briefbeſchwerer, ſowie auch Figuren in Elfenbein⸗ 22 55 N 7777 FREE ETF TTSPTEITER STERFTRURI RE 
aße e e e 8 bac hea neden bteltenek. Allen Hals-, Pruſt- und Lungen -Leidenden 

je u ernehme ich alle in meinem orko en Reparaturen. m Tu 7 dt, dringend zur Beachtung empfohlen. 

Re NMerucci, 10 1 augo er 1 4 der 90 de en as e 1 8 Sei 0 
ve Nr. 1 Königstraße Nr. 1 (früherer Marſtalh). „aus der Fabrik des Herrn idenheimer in Mainz bin i 
1 — . — — 18 2 „von einem bösartigen Huſten, Hals» und Bruſt⸗Leiden in 
1 Die erſte Pianoforte⸗ Fabrikant U. Soflieferant, „überraſchender Weiſe befreit Böen 5 ſehe mich deshalb pee 

5 


„auf dieſes ſchätzbare und köſtliche Hausmittel hiermit OUTlEeKNONE e 


„machen, 
Senib, Kreis Nimptſch Affi, * 30. Nov. 1874. 
Niekſch, Gutsbeſitzer. 


Unzählige Anerkennungen und Dankſagungen von durch den Trauben: 
Bruſt⸗Honig geneſenen Perſonen aller Stände geben ſo ſichere Bürg⸗ 
ſchaft für die unbedingte Vorzüglichkeit des genannten Yemen 
Saftes, wie ſolche kein anderes Mittel Yes umeifen hat. Der 
rhein. Trauben Bruſt⸗Honig erſetzt eine nur im Herbſte Ad Kur 
mit friſchen Trauben mehr denn zehnfach. Der Gebrauch iſt einfach 
und höchſt angenehm. 

Zu Ne in 3 Flaſchenfüllungen mit Kapfelver: 
100 uß allein echt mit obigem Fabrikſtempel % 255 
(gold) à Mark 3, 7 Fl. (roth) à Mark 1% (54 fr 


% Fl. (weiß) & Mark 1 (35 Kr.) in Breslau 
in dem Haupt « Depot des Herrn 8. G. 


Schwartz, Ohlauerſtraße 21; ferner bei 


den Herren Störmer & Mohr, Schmüdebrücke 54; T. N. etrich, 
P 2, Ecke der Feldſtraße; O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12; 
N. Tauenzienplatz 10; A. Gufinde, Roſenthalerſtraße 4; Erich 
& Gaul Schnei ider, e An Salt enhain, Vor⸗ 
l in Neumarkt b ert; in Nimptſch u. Heiders⸗ 
dorf bei Cbriſtian & Jad el; in Waldenburg bei Adolph Madantz; 
in Hirſchberg bei Paul S pebr. 
Es giebt Swbenter welche den echten Trauben⸗ 
Bruſt⸗Honig nachahmen, um die Käufer zu betrü⸗ 
aden — man jet daher auf ſeiner Hut. 


Breslau, Ning 8 KU Kurfürſten), 
Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechanik. 


Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel \ 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [3112] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


Breslauer Kunft-Glanz- 
Waſch⸗Anſtalt 


befindet ſich von Oſtern ab: 


Friedrich sſtraße Nr. 16, 


das 2. Haus links von der Schweidnitzerſtraße. 
Anmeldeſtelle: 
zur Abholung der Wäſche daſelbſt oder Am aaa Nr. 26, 
Annahme: nur Friedrichsſtraße N 


einen, Wäsche. und Belttwaaren-Babrif = 
Julius Henel vorm. G. Fuchs. 


EEE 
Die Waſch⸗Anſtalt iſt 5 den neueſten Erfahrungen mit Dampftrocken⸗ 1. Bun 
haus, ſo wie den beiten Maſchinen nach dem „Syſtem Charles in Paris“ 
eingerichtet und liefert ſammtliche Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, e ob 
alt oder neu, in fe: Friſt zu denſelben Preiſen wie jede 96975 in 


Gardinen 


jeder 11 beſonders Sächſiſche Zwirn⸗ 
und Engliſche Tüll⸗Gardinen, 

habe ich in großen Partien vortheilhaft eingekauft. Der auf's MR 

Billigſte geſtellte feſte Preis iſt auf jedem Artikel 137 1 

1 55 in Zahlen vermerkt. [41 7 


Christ Friedr. Weinhold, 4 
Ming 39. 


5 Größte Auswahl aller Sorten = 5 Couverturcs. 
Hüte, Degen: und Sonuenfdiene mm 


Fu Adolph Meysel, 
5 Blücherplatz 4. 


Jiaur Saiſon 


empfehle mein reichhaltiges 920 au 165 
Sorten [3042] ]# 


Sonnenschirme, ö 
Entoutcas ce. 


in ſolider, reeller Waare zu anerkannt 
— — Preiſen. 
"okay fofort, P: und billig. 


hannes Päzolt, 


Schmiedebrücke 
Nr. 17-18, Nr. 17-18, 


Gemalte 3 Nouleaux, 


eigener Fabrik, empfiehlt en gros & en detail zu a 


reiſen 
% Shane zurückgeſetzte Muſter, fehlerfrei, & 10, 12—15 Sgr. 


das Stück 
Eduard Kionka, 


Ning 4 
Tapeten. 


Zur bevorſtehenden Saiſon erlauben wir uns unſer reichhaltiges, beſt⸗ 
aaſſortirtes La 2 von Tapeten, von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Dieeſſins, die Rolle von Dreißig Neichspfennigen ab, ſowie entſprechende 
N Zimmer- Decorationen, angelegentlichſt zu empfehlen. it en I 
wir auf gütiges um A zu Dlenſten. 


Kattowitz, im März 
„loss & Co. 
Möbel. Spiegel. und Polſterwaaren⸗ Fondlung. 


3 Normal ⸗Wollkoffer, 
nach Vorſchrift der Schleſiſchen Genitalbant, 


empfieblt in ei r Güte und 8 6 8. Pu be. 


vorm Fuc hs, 
Julius —.— in Nr. 12 a 


DN 
Layettes. 


Linge confeotionné! 
Magazin von Leinenwaaren. 


Lager für Ausstattungen. 
1 Kinderwäſche, 
Tischgedecke, Bettwäsche. 


J. Lemberg, 


Ohlauerstrasse Nr. 12. 


Specialité in Herren-Wäsche. 
Engliſche Strumpfwaaren. 


Badesachen. 
. pour 3 


Das echte Glöckner ſche Zug ⸗ Heilpflafter*) (fein. Geheim⸗ 


A 2 
mittel), mit Stempel WU ‚RINGELHARD D auf der Schachtel, 
d f 


3052 


. Linse de table. 


Die Fabrik 


von Alb Görli 


Mattes Cohn, = 
Sriedrich-Earlftraße 13, 


en a. 
empfiehlt ſich zur 8 i 6 ae €. Teſchner in 
P 


Uebernahme von Bauarbeiten. [IL 3 


Beſtellungen ä ro een 

| Die Lairitz’ ſchen 8 Fabrilate i 

5 4, gegen Rheumatismus und Gicht find für Breslau nur allein echt zu haben bei: 
Schloß⸗, 51810 Lee gen Rheuma RT 8 


9 
2519] Leinwand: und Wäſche⸗ Geſchäft, Al! Alte: Taſchenſtraße Nr. 8. 
D ‚Einrichtungen e le 
und Apotheken Zeit richt ng Allen, an übelriechendem Fußſchweiß Leidenden wird das 


Vorzügliche Arbeit, Fuß Streupulver 


mehrjährige Garantie, alt ein ſicher winfenbeS Mul hiermit befteus empfohlen. d de iſt 


ädlich, t nicht chweiß, beſeitigt aber ſofort den 
feſte Prei E, alen Seen ehe iR it es allen Fehn ans der Fuß 
coulante Zahlungs Bd gungen. 


ieh weiß, und 1 5 läſtige Brennen verſchwindet. — In Paketen 1 En 2 
05 Möb el 


"ohren: Apotheke in Frankenſtein Schleſ⸗). 
in bekannt großer Auswahl 


Von in Zucker a Früchten . 4 

Tan Lager und werden beſtens empfohlen: Ananas, 

meinem Magazin Orangen, Melonen, Neine Clauden, Stachel 

Volden Nadegaſſe 23 beeren, Blanchen, Pflaumen, Quitten, Jo- 

dete vorrätbig. 2 bannesbeeren und Himbeeren, ferner feinſten 
Gebirgshimbeerſaft. [217] 
Schmiedeberg i. Schle. F. W. Ritter. 


r Saat 


offerire: Amerik. „gr echt Holländ. u. Rigaer Leinſaat, a 
u. Grasſämereien aller Art in 15 Qualität. 1, 
Julius ringe 


te 7. 


[Erste schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſtets ſolche geprüft 197 7 li zu billigſten Be 


II. Meinecke, Albrechtsſtr. 13. 


a — f — zu Re. 145 der — Jeitung. £ 
Breslau: Schweidnitz⸗ Freiburger Eisenbahn. 


Go Die A der am 1. April cr. fälligen Zinſen der Priskitäts⸗Obligationen Littr. H. und Littr. 1, 
(Coupon Nr. 6 reſp. 1) wird mit Ausſchluß der Sonntage täglich Vormittags ſtartfinden: 


a. in Breslau bei Ullſerer Hauptkaſſe vom 1. April cr. ab, 
b. in Berlin bei der Bank für 8 und Induſtrie, 
bei dem Bankhauſe Bleichröder, 
c. in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttenta 
d. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit- Ankalt, 
e. in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Comp., 
L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Del und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt bei der Bank für 30. und Indu 


vom 1. bis Ap 


+ ri + 


Die, „Deutsche e 
(Belag von Otto Janke in Berlin) enthält im neuen (Frühlings) Quartal: 
Aus der Künstlerwelt von Fanny Lewald, 


Von Philipp Galen. Ein Seitenſtück zum „Irren von St. James“. Man abonnirt ff 
für 3% Mark in allen eee und n [4421] R 


tionen u die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzurei 


be ech ele 85 eise und Gegen neden ic fall. been Zins-Goupons erfolgt nur gzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Herrn E. Heidemann in 


VVV lan Eiegnitz die Vertretung meiner Maſchinen⸗Bau⸗ 
eee eee nn eee ecuſtalt für Schleſien übergeben habe. = 
, Breslau Schweidniz Freiburger Eiſenbahn. Ich werde ſtets bemüht fein, die reellſte Waare zu liefern und 
„ „ Wee l. 3. 0 Sr — 000 a e e bei zeitgemäßen Preiſen billige Bedingungen zu ſtellen. Außer 
RR a = e mn, ftationdren Maſchinen baue ich Locomobilen und 
ä „ „ 5.3 10 Ar — 200 äh 6700 U, 20100 „„ [Dampfdreſchmaſchinen jeder Größe nur nach bewährtem 
%% „ 4160 dae rn, 106% Syſtem, andere landwirthſchaftliche Maſchinen fürn 
3 „ „El 100 Aike L 5800 Tit . 6100 Ibn. „ 20, jede Branche. Herr E. Heidemann wird jede gewünſchte Aus⸗ 
4437, = 75 „ G. à 1000 Thlr. = 4000 Thlr. f ö 
46 „ x # „ . à 100 Tir. == 4600 Thlr. 18 100 Thlr. „ 48,300 lunſt En 1 y die direct ich k m chen 1 
Ben Summa 08,500 Uhl. er 10,900 Mar uf 1 A uftagen, = 0 au mi 11 ommen, g 8 
f Montag den 12. April er., Vormittags 10% Uhr, an Herrn Sldemann zur Erle igung zuru 
en een ben 5. fun ia „e ale Leipzig, Seller banſen, den 11. März 1875. 
3 A. Vo gel. 
> ® 


11 . ie ix { 
S 


Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Frankenſtein⸗ jetzt Actien⸗Geſellſchaft, niederlegte. 


Auf vorſtehende Anzeige 8 Bezug nehmen nehmend, theile ich den Herten : 
Landwirthen ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage die Ver⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. tretung der Leipzig⸗Rendnitzer Firma Götjes, Bergmann et Comp., 


Der Einsiedler von Abendberg. Aus dem Meiſetagebuche eines Arztes.. 


Teneral-Agentur Lieonitz, 


ie Zins⸗Coupons find mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, ch Kategorien der Obliga⸗ Hiermit erlaube ich mir ganz er gebeuft d en 9 erren 0 A di i ethen a h 5 


= * 9 5 a. — 1 
E ̃ o 
T 


| Ii! 8 Das mir während dieser zwölfſährigen Vertretung geſchenkte 

| ORG PER den Nichtung Berlin Breslan.  yerfänlie Vertrauen bitte ich auf dies neue Geſchäft, deſſen voll 
S, li 1 85 Su er Fauna. Mändigfte Reellität ich Ihnen hiermit verſichere, fteundlichſt zu 
1 ee mie 8 ire Ke, a : übertragen. 3 
grit gen a n Gegichtun 0 Berlin Reppen⸗ dg 7 55 Ich werde ſtets bemüht ſein, jede gewünſchte Auskunft prompt 4 
eppen Berlin. Frankenſtein. zu ertheilen, und etwaige Wünſche ſoweit als möglich zu berüd- 
| antenftein Abf. 2 f. 2 ff Vn, n 10M Am. | Pag uten SU. SM Im, 10. . . Am. ſichtigen. 3 
a 2 f. 42 f. Nm., TU 50 N. Abd —.— n EEE > alas. 3 
em Ey a | ae Ei ie General⸗Agentur Liegnitz. 
Bea Um fü 28 en Ben, Sm ab Meta de ge E. Heidemann. 4 


führen einen Durchgangswagen 1. und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während den anderen 
Be bis 5 ee eee ee nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 2 
Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhofe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in 


Direct burg u Nen zwiſchen 


Hamburg Newyork bad Landeck een 


Nähere Auskunft ertheilen die Inlands- Basar der Geſellſchaft und 

8 Direetlon in Hamburg, St. Annen⸗Platz 1, 

8 8 der conc. General⸗Agent ER Mahler in Berlin, Invalidenſtraße 80, und A. M. Perle 
Breslau, Antonienſtraße 1. 


Bern und en adreſſire man: „Adler⸗Linie — Hamburg.“ [46] 


ELHLHNTLHLTNTER e 2 EISEN 5 
N Waſſerheilanſtalt ; Vereinigte chemische Fabriken zu ı Leopoldshall 


. = en en bel — Königsbrunn, „ Leopoldshall-Stassfurt 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Auwelsüng und Preis-Conrant über dieses Mittel, welchem nicht I Station D ſächſ. Schweiz, und deren Filiale 
anzuzweifelnde Atteste über (jährige Wirkung aur Seite stehen, versenden auf Wunsch Er und. Dr. Putzar. 4413] Die Patent- Kali- “Fabrik A. Frank in Stassfurt 
franco nach Auen 1181) ae en zur nachſten Beitellung, bejonvers für Hackfrüchte, Handels: 


baar, oder in Preuß. Staatspapieren nach dem Courswerth, zu deponiren. 


Landeck, im März 1875. 2 „ ai 

e n 20. ar 

Der Magiſtrat. 8 das Sec ae 
gez. Birke. eee ee eee 


Haln & Co., chemische Fabrik in Berlin W., a Nr. 107 R. Kas er, : beben te und 8 en 5 07 1 0 Ei eh: 55 aan 
boden, ſowie a ng8- und Verbeſſe⸗ 


& bermittelft der prachtvollen schnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe, jedes 3600 Tons und 3000 Pferdekraft. & Die Cauſſee geld⸗Hebeſtelle mu Volpers dorf bei re welche für 
S Sehiller am 1. April, Lessing am 15. April, Hlopstoek am 29. A ei, in Schleſien 1% Meilen erhebt, ſoll vom 1. Juli c. ab, auf 1 Jahr mit Ausſicht auf 
Gellert „ 8. Abr, Herder „ 2. April. | Wieland 6. ſere Bü N, 985 
3 8 und ferner jeden Donnerstag 5 5 Unfere Bäder werden mit W 1 . 10 5 8 
. RR 5 m Bureau nterzeichneten, 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Reichsm. 495, II. Gajüte Reichsm. 300, Zwiſchendeck Reichsm. 90. dem 1. Mai eröffnet; die neinbietend bewachte werden. 3 


Saiſon dauert bis Ende Sep⸗ Im Termine hat jeder Bieter zur Sicherſtellung feines Gebots 600 Mark 
tember. 4418] Die Licitations⸗ und Contracts⸗Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 


BE. 1 


EN 


Berlin auf dem Bahnhofe der mn nn Eiſenbahn. Gl eichz eiti 9 erl aub e ich mir m ein e M ontir⸗ und R ey ar atur⸗ . 
| Adler ⸗Li nie. Auſtalt geneigter Berüchſichtigung beſtens zu empfehlen. Agenten 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts-Gesellschaft. mit guten Referenzen werden geſucht. 0 7 


7 7 — . 5 s ME 
3 ALM S er 2 Fi * Ö 
nn A ee er u 2 Pi) EEE I 


eig 


e Nr. 38, 8 rungsmittel ſaurer und vermooſter Wieſen und Weiden ihre 
| fortwährend Vorrath der feinsten 
Fabrik aum, ‚ws „W. Berliner“ 7 Sr. e . Pen Kali-Düngmittel x 
lobungs ochzeits- &riefe, 
Oblau nl kunden een Kanarienvögel u. Magnesia-Präparate) 
ge in ge ne 5 1 10 A Visiten- und Adress-Karten, berühmteften Züchtern in Verbindung unter Garantie des Gehalts und unter Controle der Tommi 
25 a e ee re bl, Superpboßpbate von Knochenkohle DM“ Einladungen, Men, ag Er re ee Pod Proſpecte, Beil nab Urach ergab greg und franco. 
85 eifen je Garant eb Orte ende kalihaltige Präparate zu billigſten W Ebren- Burger- 3 Auch werden für Kanarienvögel ele⸗ | 5 Unſere Düngefalze find nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 
a Knochenmehl Hater die Fabrik bei Entnahme in Waggon⸗ Eiron-Mitgtieds-D ip ons azad Pealliide ausgebotenen ſ. g echten Kainit — einem rohen Bergproducte — ) 
2 N 200 Centner ohne Preiserhöhung frachtfrei der Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, Käfi äfge und Geſangkaͤſten 5 ae * ae von N m eee 3 1 
beliebigen ſchleſiſchen Bahnſtation. (3815) LActiſt. Juſt. M. Spiegel, Preslau. Uempfoh n 5 223 


Er 
ea 


BR; 


777. Saar 


EN 


wor 
er 


15 
15 dieſelben zur Vern | 
ckluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


* 
*. 
Et 
* 


Kid 


3 r 
Sebne der Suſanna Abend, 
Ab 


oder anderweite, 


Termine anzumelden. 


0 Sufchlages 


IE 
1 
1 
* 


’ 85 ae Bei der 


Bekanntmachung. 
Nachſte bende Wechſel: 237 
1) Ein de dato Breslau den 6. Juli 
1874 von Anna Schneider auf 


Rothwendiger Verkauf. 


] 
| Das dem Stellenbeſitzer Carl 
Krauſe zu Zalenze gehörige, 


sub 
Nr. 35 des Grundbuches daſelbſt be⸗ 


deren Ehemann, den Schuldiener legene Grundſtücks ſoll im Wege der 
Carl Schneider in Breslau an nothwendigen Subhaſtation 


eigne Order gezogener, von Carl 
chneider acceptirter, am 6. Octo⸗ 
ber 1874 fällig geweſener, durch 
Blanko⸗Giro der Ausſtellerin auf 
die verw. Henriette Lehmann, 
— 7 Lange, übergegangener 
echſel über 100 Thlr.; 
ein de dato Kempen den 12. 
Juni 1873 von Reimann & 
Thonke an eigne Order auf Jo⸗ 
nas Freund in Kempen gezogener 
und von dieſem acceptirter, in 
Breslau bei Elkan Liebermann 
domicilirter, 6 Monate a dato 
fällig geweſener Wechſel über 158 
Thlr. 10 Sgr., welcher von den 
Ausſtellern an Prinz K Marck 
un., von dieſen an das Königl. 
ank Directorium zu Breslau 
indoſſirt, demnächſt bei Verfall 
Mangels Zahlung proteſtirt wor⸗ 
den und an Reimann & Thonke 
zurückgekommen iſt, 
ſiud angeblich verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber dieſer 
Wechſel wird aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 
am 1. April 1875 
ah 12 Uhr x 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Englän- 
der, im Terminszimmer Nr. 47 im 
II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termine dem Gerichte vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls die Wechſel für 
kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 26. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 285 
Dem Buchhalter Adolf Kater bier: 
ſelbſt iſt das Gegenbuch Nr. 7229 des 
Vorſchußvereins zu Breslau, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft über 150 Thlr., 
ausgeſtellt am 13. December 1873, 
angeblich verloren gegangen. 
iejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Briefsinhaber auf dieſes Document 
und die dadurch verbriefte Forderung 
Aniprüce erheben, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in 


dem auf 
den 8. Juli 1875, Mittags 12 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Engländer, : 

im Terminszimmer Nr. 47, im II. 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit denſelben präclu⸗ 
dirt und das Gegenbuch für kraftlos 
erklärt werden wird. 

Breslau, den 18. März 1875. 


Betauntmadung. [722] 
Der am 4. October 1874 zu Gräb⸗ 
chen verſtorbene Reſtaurateur Carl 


€ Vogel hat in feinem am 21. Novem⸗ 


eröffneten Teſtament dem 
Guſtav 
end, welcher die Korbmacher⸗Pro⸗ 


ber b. J. 


feſſion erlernt und ſich vor 2 Jahren 
nach ee 
von fünfzig 


begeben hat, ein Legat 
halern hinterlaſſen. 

egenwär⸗ 
ekannten 


Dies wird dem ſeinem 
ligen Aufenthalte nach u 


Vermächtnißnehmer hierdurch bekannt 


gemacht. 1 
Breslau, den 18. März 1875. - 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


4 Nothwendiger Verkauf. 
Das zur E. F. Liebich' ſchen Con: 
cursmaſſe gebörige Grundſtück Nr. 124 
Reichenbach ſoll im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation 
M 


am 7 ai 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer 


. 
verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören keine 


der Gebäudeſteuer unterliegende Län⸗ 


dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 873 Mark veranlagt. 

Der Ausg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück be: 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 

made aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend in machen 
en, werden hiermit aufgefordert, 
Vermeidung der Pra⸗ 


Das Urtheil über Ertheilung des 
wird 

Mai 1875, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Termins⸗Zimmer Nr. 8, 


g von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
h (599) 


verkündet werden. 


Kreis⸗Gericht. 
haſtations⸗Richt 
Reincke. 


Kirchlicher Anzeiger 


f. d. evang. Gem. Schleſiens, im 

Selbſtverlag von Paſtor Koran, Di 

Sa pere deren, fünf Gina 
er * 

Stück portofrei Po vertelhel 

11257 


l 
Der Su 


N W''den Fortzug nach Dresden wer⸗ 
Nübel bill 90 ul N facher. 
el billigſt verka eu . 

„2, 2. Etage. [3094] 


am 29. Mai 1875, Nachmittags 

4 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Sy Ahle a an Ort und 

elle 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 
tare 36 Are 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 16,50 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 18 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der ute aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der 1 in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ſofort nach Beendi⸗ 
gung des Verſteigerungstermines von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [715] 

Kattowitz, den 19. März 1875, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


ommiſſion Il. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Groß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Stellenbeſitzer Paul 
Grzondziel hierſelbſt gehoͤrige, sub 
Nr. 13 des Grundbuches von Katto⸗ 
witz belegene Grundſtück ſoll im Wege 
der e Subhaſtation 

am 29. ai 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter an un⸗ 
ſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 

Zimmer Nr. II 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hek⸗ 
tar 08 Ar 40 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 15,88 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 590 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der 9 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige c pe und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den 1 57 werden. j 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
Bea dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 1. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer Nr. II., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [718] 

Kattowitz, den 19. März 1875. 

e Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
Groß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Pferdehändler Ja cob 
Sachs zu Karbowa und der mino⸗ 
rennen Anna Krug hierſelbſt gehörige, 
sub Nr. 158 des Grundbuches von 
Kottowitz belegene Grundſtück ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 

am 5. Juni 1875, von Vormittags 

11 Uhr ab, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter an unſerer 

1 im Terminszimmer 

t. II. 


verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 03 Ar 
80 Quadratmeter, welches bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 16 Thlr. veranlagt iſt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eee ‚werben. i 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. } 
Urtheil über Ertheilung des 


as 
lages wird 
n Juni 1875, Vormittags 


11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. II., 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Kattowitz, den 19. Marz 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts ⸗ 
ommiſſion II. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Groß. [717] 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verwittweten Marianna 
Zernik, geborene Oſchietzki, gehörige, 
sub Nr. 97 des Grundbuches von 
n belegene Grundſtück ſoll im 

ege der zeigen Subhaſtation 

am 5. Juni 1875, von Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ab, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter an Ort 
und Stelle 

verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 16 Ar 
30 Quadrat⸗Meter, welches bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24 Thlr. veranlagt iſt. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 8 0 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
1 —— werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ſofort nach Beendi⸗ 
gung des Vexſteigerungstermins von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 716] 

Kattowitz, den 19. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


ommiſſion ll. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Groß. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Lippmann Margolius 
gehörige Rittergut Vorbriegen oder 


Vorwarken Blatt 63 des Grundbuches 


ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation x 

am 25. Mai 1875, Vormittags 

11 Uhr, im Gerichtslocal zu Sohrau 
Oberſchleſien 
verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 245 Hektare 
17 Are 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 1405 Mark 98 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
528 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, eine 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
balttes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum M 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
N werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. . 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 27. Mai 1875, Vormittags 
11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle im 
Terminszimmer Nr. 53, 


Bittmann. 


Bekanntmachung. [720] 

Die unter Nr. 107 unferes Firmen: 
Regiſters eingetragene Firma 

„H. Bodenberger“ 

zu Sand⸗Frankenberg iſt erloſchen und 
dies heut im Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen worden. 

Frankenſtein, den 17. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [721] 


In unſer Firmen⸗Negiſter ift heute 1 


unter Nr. 229 die Firma: E. 
Lehrer zu Reichenſtein und als deren 
alleiniger Inhaber der Kaufmann 
Eduard Lehrer zu Reichenſtein ein⸗ 
getragen worden. 
rankenſtein, den 17. März 1875. 
K nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
e [719] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

unter Nr. 192 die Firma 
Löwe & Kaſſel zu Zülz 
(Geſchäft in Ziegeln, Producten 
und Baumaterialien) 

und als deren Inhaber die Kaufleute 
Louis Löwe und Oscar Kaſſel da⸗ 
ſelbſt, von denen ein Jeder berechtigt 
iſt, die Firma allein zu vertreten, zu⸗ 
folge Verfügung vom 19. März c. 
am 23. März c. eingetragen worden. 

Neuſtadt O. S., den 19. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mufgebot. 


Ein auf dvenOberamtmann O. Kropff 
zu Zaleſie Wehe und von dieſem 
acceptirter Wechſel über 300 Thlr., de 
dato Nicolai OS., den 15. Auguſt 1874, 
zahlbar an die Ordre des Traſſenten, 
ae ohne deſſen Unterſchrift, iſt dem 
ada Ne Heinrich Kötz zu Nico⸗ 
ai am 22. September 1874 verloren 
gegangen. 
er unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hierdurch aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens bis zum 
19. Auguſt k. J 
dem unterzeichneten Gerichte vorzu⸗ 
legen, indem er ſonſt für kraftlos er⸗ 
klaͤrt werden wird. 1082 
Oſtrowo, den 7. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


ine kleine Drehbank mit vollſt. 
Einrichtung, Support zc. iſt billig 
zu verkaufen Riemerzeile 23, 3. Et. 


Bekanntmachung. 


Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen Morgenauer Wieſen, Gräſe⸗ 
reien und Hutungen ſollen 16 Hectare 
34 Are und 2 Qu.⸗Mtr. auf 6 Jahre 
vom J. April 1875 ab im Ganzen 
oder in einzelnen Parzellen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin am 620] 

Mittwoch, den 31. d. M., 

Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Büreau II., Junkern⸗ 
ftrane Nr. 18/19, an, zu welchem 
wir Pachtluſtige einladen. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
nebſt Flächen⸗Nachweis und Situa⸗ 
tionsplan in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. März 1875. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
1 hier zu beſetzen. Mit der⸗ 
elben iſt ein jährliches Gehalt von 
780 Mark verbunden, welches von 2 
zu 2 Jahren um je 60 Mark bis auf 
1080 Mark ſteigt. Außerdem werden 
75 Mark Kleidergelder und ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß von 75 Mark ge⸗ 
währt. 

Civilverſorgungsberechtige Bewer⸗ 
ber, welche der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 1. Mai d. J., wenn möglich 
perſönlich, bei uns melden melden. 

Dreimonatliche Probedienſtzeit iſt 
Bedingung. 

Königshütte, den 18. März 1875. 

Der Magiſtrat. [728] 


Lehrerſtelle. 


An unſerer Höberen Bürgerſchule 
iſt zum 14 Juli d. J. eine mit 2400 M. 
dotirte Lehrerſtelle zu beſetzen. Be: 
werber, welche die Lehrbefähigung für 
Naturwiſſenſchaften beſitzen, wollen 
ihre Zeugniſſe bis zum 13. April an 
uns einreichen. [726] 

Freiburg i. Schl., d. 25. März 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evang. Elementar⸗ 
ſchule iſt eine [727] 


Eehrerſtelle 


vacant. Nach dem Normal⸗Beſol⸗ 
dungsetat erhalten hier die Lehrer 
außer einer Entſchädigung von 120 
ark für Wohnung (falls nicht freie 
Wohnung gewährt wird), ſowie 84 M. 
für Beheizung und Reinigung des 
Schulzimmers — jährlich ark 
Gehalt, welches ſich von 5 zu 5 Jahren 
um 225 Mk. bis zum Maximalgehalt 
von 1800 Mk, ſteigert. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Atteſte bis zum 
15. April c. bei uns melden. 

Oppeln, den 24. März 1875. 
Der Magiſtrat. 
Gö z. 


Bekanntmachung. 

An der Schule zu Prinkendörf hie 
ſigen Kreiſes ſoll baldmöglichſt ein 2. 
Lehrer angeſtellt werden. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
außer freier Wohnung 750 Mark und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 75 Mk. 
bis zur Höhe von 1050 Mk. 

Bewerher wollen ihre Geſuche an 
uns, als Patron der Schule, bis zum 
15. April c. einreichen. [4425] 

Liegnitz, den 23. März 1875. 

Der Magiſtrat. 


Erledigte Organiſten⸗ 
und Behrertelle 


Die Organiſten⸗ und Lehrerſtelle in 
Schmardt bei Creuzburg OS. wird 
zum 1. Juli d. J. erledigt. Dieſelbe 
bringt, außer 30 Raummetern Hol 
und freier Wohnung, circa 1050 Marl. 


werber wollen ſich baldigſt bei dem 
Unterzeichneten melden. — Die Ge: 
meindeſchreiderei bringt 156 Mark. 
Roſen bei Conſtadt, d. 25. März 1875. 
Der Local⸗Schul⸗Inſpector. 
R. Dutſchke, Paſtor. 
Die Stelle eines [1214] 


Gantors, Schächters 
und Religionslehrers 


iſt bald oder zum 1. Mai d. 3 bei 
unferer Gemeinde neu zu beſetzen. 
Das jährliche Einkommen beträgt ca. 
1350 Mark. Schriftliche Meldungen 
werden durch den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand entgegengenommen. 
P.⸗Wartenberg, im März 1875. 
Der Vorſtand 
der iſraelitiſchen Gemeinde. 
M. Ucko. 


Drainage. 

Um fernere Mißverſtändniſſe zu ver⸗ 
meiden, zeige an, daß ich meinen 
Wohnſitz von Löwen nach 1 in 
Schl. verlegt habe. [4314] 


Forchmann, 


Cultur⸗Techniker. 


Breunſtempel 
jeder Art von Schmiedeeiſen ſowie 


Waldhämmer 


von Stahl mit erhabenen Buchſtaben 
fertigt H. Klingert, Hummerei 17. 


3. n „ Reiſig 
536,32 F. M. Nadelholz⸗Nutzh. 
Qualificirte, polniſch sprechende Be⸗ 175,26 


Verpachtun 


Das Fürſtliche Gut Trachhammer mit ung und Leboſchowitz im 


Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe, eine Meile von Gleiwitz gelegen, ſoll im Wege der 
Submiſſion vom 1. Juli 1875 ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 
Daſſelbe enthält: 
a. Hof und Bauſtellen 2 Hect. 29 Ar 19 M. 
Dr attensn r 


e. Acker 3833 „ 38 = 45 
d. Wieſen. . ur ROT 8 
e. Hutung und Gräſerei. 57 55 3 6 
(. Dämme, Abhänge, Raine 6 77 4 90 
g. Teiche, Tümpel N 48 89 
h. Straßen und Wege 5 nn 
i. Flüſſe und Gräben Il 38% 10 


Geſammtfläche 589 Hect. 75 Ar 30 M. 

Der Acker iſt drainirt. Die Gebäude befinden ſich in gutem baulichen 
Zuſtande. Namentlich iſt im vorigen Jahre ein maſſiver gewölbter Stall 
für 80 Stück Rindvieh neu erbaut worden, während in dieſem Jahre der 
Neubau des Pächterhauſes ſtattfindet. 5 

Die Pacht⸗ und Submiſſions⸗Bedingungen können in unſerm Bureau 
bierſelbſt vom 1. April c. an Ahle werden und wollen die Pachtluſtigen 
ihre Offerten bis 1. Mai c., Mittags 12 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Pacht⸗Offerte für das Fürſtliche Gut Trachhammer“ 
frei an uns einſenden. e 5 

Der definitive Beſcheid über den Zuſchlag wird bis zum 1. Juni c. er⸗ 
folgen und können die Pacht⸗Objecte jeder Zeit beſichtigt werden. 

Slawentzitz, den 18. März 1875. [1298] 


Fürſtlich Hohenloheihe Domänen⸗Direction. 
Verpachtung. 


Das Fürſtliche Gut Laskarzowka mit Rudnau, im Toſt⸗Gleiwitzer Kreife. 
drainirt, 20 Minuten von der Bahnſtation Rudzinitz gelegen, ſoll im Wege 
der Submiſſion vom 1. Juli 1875 ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 

Daſſelbe enthält neben den entſprechenden Gebäulichkeiten und Wirth⸗ 


ſchafts⸗Einrichtungen: 
a. Hof und Bauſtellen 1 Hect. 5 Ar 20 M. 


b. Eärten 

o. Acker RE 259 34 — z 
d. Wieſen e x 3 : 70 5 
8, Meiden e , Te 
f. Waſſerſtücke 2 173 90 

g. Wege, Gräben, Unland. 2 ũ 85 40 


Geſammtfläche . 302 Hect. 26 Ar 8 M. 

Die Pacht⸗ und Submiſſions⸗Bedingungen können in unſerm Bureau 
hierſelbſt vom 1. April c. an eingeſehen werden und wollen die Pachtluſtigen 
ihre Offerten bis 1. Mai c., Mittags 12 Uhr, 1 a e mit der Aufſchrift: 

„Pacht⸗Offerte für das Fürſtliche Gut Laskarzowka“ 
an uns einſenden. : 

Der definitive Beſcheid über den Zuſchlag wird bis zum 1. Juni c. er 
folgen und können die Pacht⸗Objecte jederzeit beſichtigt werden. | 
*  Stawengik, den 18. März 1875. [1299] 


Fürſtlich Hohenlohe ſche Domänen-Direction. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Donnerstag, den 1. April, Vor⸗ 
mittag von ‚10% Uhr ab, werde 
ich Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

J. 1 prachtvolles faſt neues Ma⸗ 

hagoni⸗Mobiliar, beſtehend in 
1 Fauteuilles, 6 


Holz⸗Verkauf. 
In dem zum 6. April um 10 Uhr 
in Kupp anſtehenden Holzverkaufster⸗ 
mine werden aus den Beläufen Brin⸗ 
nitz. Murow und Grabczok reſp. den 
Nach 129, 200 und 178 folgende 
Bauhölzer zum Verkauf geſtellt werden: 
1 Kiefern in der 3 Taxklaſſe, 


1 r pi olſterſtüblen (feinſten grünem 
341 2 * N. 2 Masch 1 ie mit vier 
241 V. 5 inlagen, 1 ow, 2 Thee⸗ 
18 Fichten in der 1. Tarklaſſe, tiſchchen, 2 gleiche Trümeaux 
IT (1 Mahagoni mit Säulen) 12 
e n Tafel- Vietoria⸗Stühle, 1 Tep⸗ 
1138 . pich, 1 Pianino, . 

206 = v. II. 1 überpolſterte rothbr. Plüſch⸗ 


3 Eichen in der 1. u. II. Turtlaſſe und 
23 Buchen, Erlen und a f 


Enden. 

Die Kaufgelder ſind ſofort an den 
im Termine anweſenden Foſtrendan⸗ 
ten zu bezahlen. 

Kupp, den 26. Marz 1875. 

N N 


garnitur, 12 Stühle, 1 Tiſch, 
Vertikow, Spieltiſch, 5 
18 ene Tep⸗ 
piche, ußh.⸗Spiegel ze. 
II. 2 große breite Maß. Bett 
tragen, B dee bree 
atzen, a e, 1 großer 
ach, Wälder, 1 Kleider- 


— 


both 


a 
Hol; Verkauf. 

n dem auf Donnerstag, den 
8. April c., Morgens 9 Uhr, an⸗ 
ſtehenden Termine gelangen aus den 
Schlägen am Bilde und Schleuße der 
Königlichen Oberförſterei Carlsberg 
beim Gaſtwirth Pabel dahier öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 


un it n 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
beriteigern, b 4430 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


NB. Die eritandenen Möbel können 
event. einige Tage noch in dem 
Verkaufslocal ſtehen bleiben. 


lung zum Ausgebot: 724] | Auf Gru 

4059 FM. Hachen Nusbotz 1 Kl. gesetzlicher Borechtigur j: 

195 „ „ „ = " verkauft und ee n. 
" " 2 1 thell-Loose, wie seit 1885 

228 R. M. „ Scheit anunterbrochen 14416] 

32 „ zur Hauptziehung 


„om 16. April bis 4-Mai e. 


Pr. 151. 


, 10 ” * 


152,73 „ „ " 


" 1 l 
} gl. 


err 
3 


2% „„ „ a Staats-Lotterie f 
234,9 R.⸗M. 7 Scheit das 1 Y Y \ 
64 " „ Reiſig 1. „ für 244 M. 122 N 
Carlsberg, den 25. März 1875. 9 
Der Königliche Oberförfter. 5 
Wiczynski. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und een 9 a 
ründlich und in kürzeſter Zeit. 

1 Tale brieflich 2983] 


Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 
1. u. Alt. Lott.-Gesch. Preuss. 
„NB. Während des lang- 
jährigen Bestehens meiner 


Dr. Au Loewenstein, Firma zahlte an Gewinnen 
0 2 mal das grosse Loos, 2 
* — — mal 80,000. M mal 25,00 


70 000 Thea 0 w.,auf 
10, r. u. 8. W. 
oben bezeichnete Antheil- 
125 loose aus. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt G. Niller, (mehr als] 
30 jähr. Prax.) Schmiedebrücke 51, 2. Et. 
Ausw. briefl. Auf Wunſch Wohnung. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
[4 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 


Syphilis, Geschlechts und Hauttrante aute Aufnahme bet Frau F 


heiten, ſowie nesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
7 erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. (637 


Spiegel in allen Größen neuefter 


Facons, Gardinenbret⸗ 
ter, Confole und Bilderrahmen 
eigener Fahrik. Kupferſchmiedeſtr. 40 
bei F. W. Meyer. Reparaturen 
und Neuvergoldungen werden billigſt 
ausgeführt. 14520] 


Obſt, Kloſterſtraße 74. 


Damen, welche einige Zeſt zurück⸗ 
gezogen unter ſtrengſter Discretion 
leben wollen, finden freundliche, Auf⸗ 
nahme und liebevollſte Pflege bei Frau 
Stadthebamme Handlos, Schweid⸗ 
nitz, Bögenſtraße 353. [4480 


57 


und Hypotheken. 


Vom 1 April ab Neumark 


Vermittelung von Grundbeng. 
4506 
E. Lewy, ee 


Con. 


Junge Mädchen finden unter ſoli⸗ 
den Bedingungen freundliche Auf⸗ 
nahme in einer gebildeten jüdiſchen 
amilie. Nachhilfe in der Schularbeit, 
x uſik und Franzöſiſch ertheilt die 
ochter des Hauſes. Offerten erbeten 
8 75 A. B. 27 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 13136 
Oumnaftaiten oder Gewerbeſchlller, 
hun l., finden Oſtern Aufnahme in 
er Penſionsanſtalt von H. Lieber⸗ 
mann, Religionslehrer in Brieg. 
Pegionert, welche die Brieger 
Schule beſuchen, finden gute und 
gewiſſenhafte Pflege. Auch ſteht ein 
pfügel zur Benutzung. Näheres poſt⸗ 
lagernd Brieg E. D. [3064] 


ra 


Heiraths⸗Geſuch. 


Sollte nicht eine junge Dame von 
recht liebenswürdigem Charakter, guter 
Bildung und wirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſen, nebſt einem Vermögen, geneigt 
ein, einem jungen ſtrebſamen Mann, 

em Gelegen beit geboten, in einer reis 
tree großen Stadt ein feines Ge 
chäft zu gründen, ihre Hand zu reichen? 

Hierauf reflectirende junge Damen 
wollen ihre Adreſſe mit Angabe der 
Nertalugſſe und Photographie unter 


„Nr. 25 an die Expedition d. Bresl. 
Ztg. ſenden. [3071] 
n 13071 


Ein junger Mann, Beſitzer g 
eines rentablen Waarengeſchäfts 
in einer größeren Brobinzialftant 
Sachſens, ſucht wegen Mangel ® 
an Damenbekanntſchaft eine ge⸗ B 
bildete In e Dame (18—22 = 
Jahre) fjüdiſchen Glaubens, 
mit einem Vermögen von 5— Bi 
10,000 Thlr. als Lebensgefährtin. 

„Adreſſen sub K. V. 187 nimmt I 
die Annoncen⸗Expedition von 

Haaſenſtein & Vogler in Dres⸗ 

den entgegen. Diskretion Ehren: MM 

ſache. [ 


für ein ſchon viele Jahre mit 

gutem Erfolg geführtes Tuch⸗ 
u. Herrengarderobe⸗u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft mit 6.9000 MR 

Mark Einlage Capital wird ae: Mi 
ſucht. Offerten unter 8. H. 24 
frco. an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. 11302] 


1 
Es wird ein [1303] 


Compagnon 
fab Dergrößerung einer älteren Düten⸗ 
abrik mit einem Einlagecapital von 
mindeſtens 6000 Thlr. geſucht. 5 
Hauptbedingung: Derſelbe muß die 
Papierbranche genau kennen. A. J. 28 
Bresl. Ztg. 1407 


Capitaliſten⸗Geſuch. 
Ein Beſitzer eines großen, ſeit 
3 Jahren beſtehenden, gut renti⸗ 
renden und ſich fortwährend aus⸗ 
dehnenden Fabrik⸗Etabliſſements 
ſucht einen ſtillen oder thätigen Theil⸗ 
nehmer mit einem Einlage⸗Capital von 


100,000 Mark, 


wofür hyothekariſche Sicherheit und 
fonftige Garantie geſtellt werden kann. 
Fachkenntniſſe find nicht erforderlich. 

Offerten sub J. K. 4111 befördert 
Rudolf Moſſe in Berlin 8. W. 

Von einem Bauunternehmer, wel⸗ 
chem mehrere Bauplätze zur Dispoſition 
ſtehen, werben für Neubauten 


Hilfsbaugelder 


zur 1, Hypothek zu leihen geſucht. 
Gefl. Offerten sub Nr. 26 in den 
Deieftaten der Bresl. Zig. erbeten. 


Offiziere 


erhalten von einem reellen Disconteur 
Darlehne poſtlagernd I. 26. [3101] 
G Id für höhere Beamte und 

E Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben (3115) 

P. Schwerin, Nicplaiſtr. 37. 


— en nen — * — — — 
Geld für köhere Beamte und 
Offiziere bei ſtr. Ver⸗ 


ſchw. unt. ſoliden Bed. täglich zu haben. 


April cr. auf 
[45 1615) 


gegen fichere Unterlagen. (4544 
Lewy, Breiteſtraße 3. 
Vom 1. April ab Neumarkt 6. 
ine erſte Hpotbek, 5000, Ribir 
Min Ju cebiren. Näh. H. Wienanz, 
ing 26. 13113] 
= Beachtungswerth. 
8 in Kaufmann, der 1000 Thaler 
ben ton ftellen kann, ſucht an einem 
Te Digen Plaue eine Commandite, 
ſtuuddieſ welcher Branche, einer lei⸗ 
ungsfähigen Firma zu übernehmen. 
Offerten werden unter poſtlagernd 
„P. 18 Myslowitz erbeten. [1291] 


Bücher 


Impfung 
ausschliesslich mit frischer 


Kuhpockenlymphe 


bom 1. April c. ab täglich von 2% 
vis 314 Uhr. [4447] 


Dr. Herz, 


Alte Taschenstrasse 20. 


Wichtig! 
Den Erfolg der Ge⸗ 
brüder Gehrig ſchen 
Zahnhals⸗Bänder für 

Jabnende Kinder 


tück 10 Sgr. (1 Mark) — 
habe ich in Straßburg i. E. kennen 
gelernt, dieſelben thuen am Zahnen 
leidenden Kindern ſehr wohl, und em⸗ 
pfehle ich allen Eltern die von Ge⸗ 
brüder Gehrig, Hoflieferanten und 
Apotheker 1. Klaſſe, Berlin, Char⸗ 
lottenſtraße 14%, erfundenen electro: 
motoriſchen Zahnhalsbänder als das 
einzig beſte Mittel, Kindern das Zah⸗ 
nen leicht und ſchmerzlos zu beför⸗ 

dern. [1283] 

Anna Wegmüller, Hebeamme, 

in Landeswyl. 


) In Breslau echt zu haben bei 
A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49, 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtr. 40, 
Adolf Levy junr., (jetzt Ring 48), 
J. Silberſtein, Ring 56. 
zuſtav Buchwald, vorm. Urban. 
Ben. Reinelt, Schweidnſtr. 53. 
Nr S Ng: 


Aa 


geg. Einf. von 10 Briefmarken a1 Sgr. W 
od. 12à 3 kr.) von Richter's Berlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig freo. verſandt. — 
Tauſende, welche jabrelang ſchrecklich 
d. Lungenſchwindſucht, Abzetz⸗ 
ug, Drüſen, Flechten, Krehsſcha⸗ 
en, Hämorchoiden, leſchſücht,) 
Rervenſchwäche, Epilepſie c. f 
z gelitten, fanden durch dieſes aus⸗ 
gezeichnete Werk, wie die vielen 
AUuUtteſte beweiſen, ſichere 


Borrätbig bei Maruſchke & Berendt, 
Vuchholg., Breslau, Ring 6. [841 
Bekanntmachung. 
Eine zu Tworog, Kreis Töſt⸗Glei⸗ 
witz, belegene amerikaniſche Mühle 
ſoll am 15. April er. Nachmittags 
3 Uhr an Ort und Stelle aus freier 
Hand an den Beſtbietenden verkauft 
werden. 1302 
Das Etabliſſement, zu welchem außer 
dem nöthigen Inventar und Wirth⸗ 
ſchaftsgebauden 3 Gänge, 1 Spitzgang 
nebſt Reinigungscylinver und für event. 
Fälle eine 25 Pferdekraft repräſen⸗ 
Urende Dampfmaſchine, Alles in beſtem 
Zuſtande, circa 53 Morgen gut be⸗ 
fteliten Acker und Wieſen, ſowie 3 
Morgen ſchöner Garten gehören, liegt 
an der Tworoger Eifenbabnilation und 
zweier Chauſſeen in einem großen 
Kirchdorf, iſt vergrößerungsfähig und 
eignet ſich zur Anlage emer jeden 
anderen Fabril. Nebenbetrieb Dampf⸗ 
bäckerei. Kaufs⸗Caution von 1500 Mark 
und baare Anzahlung 18 bis 24 Tauſend 
Mark gewünſcht. 

Näheres theilt jeder Zeit der Unter⸗ 
zeichnete auf ſpecielles Befragen mit. 
Gleiwitz, den 26. März 1875. 


P. Warsitz, 


Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar. 


eee 
Zum wiederholten Male wird B 


biermit bekannt gemacht, daß 
am 8. April um 9 Uhr die 
Beſitzung des Herrn Joſef 
Bannert zu Katſcher, beſtehend 
aus einer Brauerei, Eiskeller 
nebſt großem Garten und einer 
Jam Ringe gelegenen Reſtaura⸗ 
tion meiſtbietend verkauft wird. 
Katſcher, den 26. März 1875. 
2 SE EREN EIER; { 
Fin Gut, 2400 Magdeburgiſche Mor⸗ 
E gen, 7 Meile von der Chauſſee, 
1 Meile von der Eiſenbahnſtation, am 
ſchiffbaren Strom, iſt zu verkaufen. 
Näheres bei Rechts⸗ Anwalt pon 
Trzaska zu Pleſchen. [1241] 
gi Vorwerk bei Oſtrowo, eirea 
180 Morgen Weizenboden, mit 
ſchönem Schloß und Gebäuden, eine 
Stunde bon der Creutzburg⸗Poſener 
Bahn, if für den billigen Preis von 
12,000 Thlr. zu verkaufen. Näheres 
beim Beſitzer A. Leander. Kotlow 
bei Oſtrowo i. Prov. Poſen. [1216] 


E Gruben⸗ und Hütten ⸗Induſtriebez. 
an der Lahn iſt e ee 
nehmungen wegen ſofort zu verpach⸗ 
ten. Näheres bei Part. Karfunkel · 
ſtein, Mathiasſtr. 92. [3108] 


Ei Sonder in OS, in beſter b 


* 
= Geſchäfts⸗Verkehr: 
Ein herrſchaftliches Garten: 
grundſtück in der Gartenſtraße, mit 
1000 Thlr. Ueberſchuß, iſt wegen an⸗ 
derweitiger Uebernahme zu verkaufen. 
Ein herrſchaftliches Garten⸗ 


grundſtück in der Nähe der Alten 


Tauenzienſtraße, nur mit 6 Miethern, 
iſt mit 800 Thlr. Ueberſchuß zu ver⸗ 
kaufen. 

Ein herrſchaftliches Haus am 
Tauenzienplatz iſt mit 6 Miethern bei 
bedeutendem Ueberſchuß für 34,000 
Thaler zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus, Mittel⸗ 
punkt der Stadt, iſt wegen vorge⸗ 
rückten Alters für 36,000 Thlr. zu 
verkaufen und bietet netto 1000 Tolk. 
Ueberſchuß. Te 

Ein Geſchäftshaus auf der 
Reuſchenſtraße, Vorder⸗, Hinter⸗, auch 
Seitenhaus, iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung für den billigen Preis von 
32,500 Thlr. zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1—3 
Uhr bei fi [4439] 
Ed. Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 27, Hochpart. 


In Hirschberg Schiles. 
Gut verzinsliche Wohn: 
häuſer, sowie elegante 


Tr. 7 
* illa S mit Park- reſp. Garten · 
Anlagen, prachtvoller Ausſicht nach 
dem Nieſengebirge, find reell und 
ſehr preiswürdig durch mich zu 
verkaufen. 1281 
Näbere Auskunft bereitwilligſt von 


Mejer's Gentral- 


Bureau. 

1 . * * 
Preiswürdige Häuſer 
im Innern der Stadt. 

1 Haus mit Garten für 21,000 Thlr. 
Miethe 1331 Thlr., Feuertaxe 
18,000 Thlr. 

1 Haus für 65,000 Thlr., Ertrag von 
95,000 Thlr. 

1 Haus für Fleiſcher für 21,000 Thlr., 
Ertrags v. 31,000 Thlr. 

1 kleines Haus für 5500 Thlr. ‚Er: 
trags v. 9000 Tblr. 

1 Geſchäftshaus, Hauptſtraße, für 
25,000 Tölr. 

Anzahlungen von 2— 10,000 Thlr. 

Hypotheken feſt. 145071 
Lewy, Breiſtraße 3. 

Ein herrſchaftlich gebautes 

Haus mit Einfahrt, Hof und 

Gärtten, nahe des Lobetbeaters und 

der Promenade, feſten Hypotheken, 

Ueberſchuß, iſt für 50,000 Thaler 

(Städtiſche Feuertaxe 48,000 Thlr.), 

bei 810,000 Thlr. Anzahlung aus 


DEM" 
Br 


erſter Hand zu verkaufen, auch wird 


eine gute Hypothek als Zahlung ge⸗ 
4521] 
reslau, 


nommen. 
Näheres bei E. Stryezek, 
Große Schreitnigerſtraße 120. 
Ein neugebautes Gaſthaus mit 
Tanzſaal, wobei Brauerei u. Eis⸗ 
keller, 46 Morgen Acker und Wieſen 


beſter Qualität, 5 Morgen 250 Thlr, 
ſich befinden, iſt in einem belebten 


Kirchdorfe, nahe der Bahn, wo bisher 
ein rentables Geſchäft betrieben wird, 
zu verkaufen. 4319] 

Reelle Selbſtkäufer, welchen daran 
gelegen, eine hübſche rentable Wirth⸗ 
ſchaft zu beſitzen und mindeſtens 6000 
Thaler anzahlen können, wollen ihre 
Adreſſen A. S. 100 Löwenberg i. Schl. 
poſtlagernd niederlegen. 


Offerte. 


8 Minuten vom Bahnhofe der Stadt 
Kattowitz OS. gelegen, ſind 22 Mor⸗ 
gen Land ſofort aus freier Hand preis⸗ 
würdig und mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Es eignet ſich daſſelbe 
für Intereſſenten zur Einrichtung einer 
Dampfziegelei, da durchweg uff 5 

er 


vorhanden iſt. 
Gleichzeitig werden von demſelben 
Beſitzer 18 Bauplätze, ſüdlich am Bahn: 
hofe gelegen, unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen verkauft. Das Ganze iſt ein Com: 
pler von 8 Morgen und eignet ſich 
namentlich zu Fabrikanlagen. 

Ueber Näheres ertheilt Auskunft der 
Beſitzer ſelbſt Andreas Warzecha in 


Kattowitz. 


Beſitzung in Weſt⸗Galizien 
2 Meilen von der Carl⸗Ludwigs⸗ 155 
entfernt, über 2200 Morgen, Hälfte 
Wald mit 18000 Stück Bauholz iſt 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [1277 
Näheres A. B. poste restante 
buszow, Galizien. 


In Liegnitz iſt eine gut 
kingeriötete Wäckerei 
mit Verkaufsstelle, am Ringe, die 
bisher mit gutem Erfolge betrieben 
wurde und außerdem für eine Kuchen⸗ 
äderei großen Abſatz in Ausſicht 
hätte, wegen Beſitzveränderung ſofort 


u verpachten. 
n ertheilt B. Heilborn in 


Liegnitz. 4386 


ol⸗ 


ein Bäckerei⸗Grund⸗ 


ſtück nebſt kaufmänniſchem 
Geſchäft, in beſter Lage, wegen 
feiner ſchöͤnen Lage, Stallung u. 
Räumlichkeiten ſich zu einem Gaſt⸗ 
hauſe eignend, iſt wegen Krank ; 
heit des Beſitzers zum Preiſe von 
6800 Thlr. bei der Hälfte An⸗ 


Ring 


n 


Oxſord- Hemden. 


2 Kragen und Manſchetten 
a 1 Thlr. 12% Sgr. 


J. Ohl, 


mit Mark und Pfeunig⸗Liniatur Gustav Steller. 
find jetzt wieder in allen gangbaren Schematas auf Lager. 


Extra⸗Beſtellungen werden ſchnellſtens ausgeführt. 
Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Artikel zum Schulbedarf. EURE 


Nr. 16 


[4496] 


[4510] 


Schweidnitzerſtr. 11. 


sabtung zl verkaufen. 


Hypotheken feſt. Der jährliche 
Umſatz beträgt mindeſtens 9000 
Thlr. u. kann aber darch einen 
intelligenten Geſchäftsmann ein 
noch größerer erzielt werden. 
Näheres auf briefl. Anfr. sub 
M. 1287 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, zu erfahren. [4533] 


—— 

Für Unternehmer. 

1 ſchuldenfreie ſehr ergiebige, im 
beſten Betriebe befindliche Kohlen⸗ 
grube, mit circa 30 Morgen Flächen⸗ 
raum, dicht an Fabrikſtädten gelegen, 
iſt für den billigen Preis von 35,000 
Thaler zu verkaufen. [4508 
Lewy, Breiteſtraße 3. 


Ein ſehr rentables Kohlen⸗ 
Geſchäft in einer größeren Pro⸗ 


vinzialſtadt Schleſiens iſt verzugshalber 
u verkaufen. Selbſtkäufer wollen 

fferten sub J. E. 4156 an Nudolf 
Moſſe, Berlin SW. einſenden. [4345] 


Glashütten⸗Verkauf. 


Eine Grünglas⸗Hütte auf Flaſchen, 
in günſtiger Lage Oſtpreußens, Schmelz⸗ 
ofen zu 8 Häfen, Regenerativ⸗Syſtem 
Putsch, Feuerung Torf und Stein⸗ 
kohle, einſchließlich des dazu gehörigen 
Sandes, Torfbruch, Mergel = Lager, 
wünſcht der Beſitzer zu verkaufen, weil 
er ſich zur Rube ſetzen will. Die 
Hütte iſt in vollem Betriebe und hat 
ihren Abſatz fait. ausſchließlich nach 
Königsberg in Pr., gute Kundſchaft 
und Geſchäft nur per Caſſe. Zur 
Uebernahme find 15 20,000 Thlr. er: 
forderlich. Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres unter Bezeichnung K. L. Nr, 
88 durch die General⸗Agentur von 
Nudolf Moſſe (Braun & Weber) in 
Königsberg in Pr. [4385] 


Fabrilverlauf. 
Eine Mangel, Appre: 
tur⸗Anſtalt, Färberei 
und Bleiche mit Waſſer⸗ 
und Dampfbetrieb in Schleſien, 


zwei Meilen von der nächſten 
ahnſtation, iſt ſofort preis⸗ 


mit guter feſter Kundſchaft unter 


zu verkaufen. 


Breslau. 


Br 


5 


Minerabrunnen- Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


alt Eiſen, Zink, Blei und 


Comptoir: Breslau, 
Goldne Radegaſſe 10. 
Bis 100 Thaler Demjenigen, der 

einem anſtändigen Manne bei 
gegenſeitiger Discretion eine [1279] 


Bahnhof ⸗Reſtauration 


Gef. Offerten 


Wegen Kränklichkeit 
it ein keuommirtes Speditions⸗Geſchäft mi 


Näheres auf V. 1296 Annoncen⸗Expedition von 


Hermann Straka, Bresl 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Alle Gattungen defecte Maſchinen, 


etalle zahlt die hoͤchſten Preiſe 
die Engros⸗Handlung 


J. Ritter & 


mäßig mit einer Anzahlung von 
68000 Thlr. zu verkaufen. 
Ernſtliche Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſe sab H. 1283 an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, ein⸗ 
ſenden. [4395] 


Sabrif-Srumditüd. 
Unſer in Ohlau gelegenes Etabliſſe⸗ 
ment, beſtehend aus 2 großen Speichern 
nebſt Dampfmaſchine u. Doppelkeſſel, 
iſt preismäßig zu verkaufen. [3066] 
Schleſinger & Landsberg, 
Breslau, Muſeumplatz 9. 


In einer mittleren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein ſeit 80 Jahren be: 
ſtehendes, mit beſtem Erfolg betriebenes 


Manufactur⸗ u. Leinen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


in Folge anderweitiger Unternebmun⸗ 
gen unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. [4449 
Offerten werden sub H. 21046 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 
Ein altes, gut renommirtes Papier⸗ 
Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien⸗ 
Geſchäft iſt Familienverhältniſſe hal: 
ber zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
mit den nöthigen Referenzen wollen 
Offerten unter Chiffre P. E. 4 an die 
2 der Bresl. Zig. einſenden, wor: 
auf das Nähere bald mitgetbeilt wird. 


Ein 4500 


Specerei⸗ Geſchäſt, 


womöglich verbunden mit Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren, in einer Provinzialſtadt 
oder großem Kirchdorſe Schleſiens, 
wird von einem ren Käufer zu 
pachten odrr zu kaufen geſucht. 

Offerten werden gebeten an die An⸗ 
noncen * Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau sub H. 21037 
zur Weiterbeförderung gelangen zu 
laſſen. 


Ein großer, 
ſchattiger Garten, 


wenige Minuten von der 1 
entſernt, in verkehrsreicher Gegend, iſt 
auf eine Reihe von Jahren (rs) 


Z. M. P. 


pachten. 
Reflectanten wollen ſich unter 
poſtlagernd Breslau melden. 


zur Pacht verſchafft. x 
sub H. J. 21 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung. 


Vauſtellen 


von 300 Thlr. aufwärts, an die be⸗ 


baute, beleuchtete und in nächſter Zeit 
mit Pferde ⸗Eiſenbahn verbundene 
Ohlauer⸗Vorſtadt Breslaus unmittel⸗ 
bar grenzend, verkauft 

3501] Möcke, Klein⸗Tſchanſch. 


Zur 
Frübjahrs⸗Pflanzung 
empfehle ich wegen Verlegung meiner 
Baumſchule . ehoͤlze zur 
Pflanzung von Garten- und Park⸗ 
Anlagen, Nadelhölzer und Solidar⸗ 
Bäume zu ſehr billigen en 1 


großer Auswahl. 
ann, 


Joh. Rehm 


unit: und Landſchafts⸗Gärtner, 
Berlinerſtraße Rr. 23. 


Eiſerne Geldſchränke 
find wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſehr billig zu verkaufen. 


Kloſterſtr. 82, E. Berger's Schloſſerei. 


Stammkuffen, 


Porzellanſchilder — Hochzeits⸗Ge⸗ 
ſchenke, Glas⸗, Porzellan⸗ u. Spiel⸗ 
waaren bill. bei Carl Stahn Kloſterſtr. l. 


Bierkuffen 
in großer Auswahl zu billig⸗ 
ſten Preiſen empfiehlt 
die Glas⸗Engros⸗ 
Niederlage 
Herrmann Fingerhut, 
Ring Nr. 8, 1. Etage. 


Umzugsbalber find 1 gebrauchter 8 


oße meſſingne Vogelge ; 
bauer, 1: egulator, ese 
u verkaufen 3109 

ternſtraße 8, 3 Treppen links. 


Zu kaufen 
eſucht, wird ein leichter, wenig ge⸗ 
rauchter Wagen (Selbstfahrer) unter 

H. K. 20 Expedition der Breslauer 

Zeitung. [1278] 


Flügel, 2 


des Beikers 


günftigen Bedingungen ſofort 


dolf Moſſe, 
Nudel fee 


1875er Mineralbrunnen v. 1 7 Auellen. 8 


Astrachäner Caviar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, franz. Gemüse, 
Birnen, Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Catharinen-Pflaumen. 


1 


9 
b 


g 7 


[3258] 


Comploir: Kattowitz, 
Mühlſtraße. 


Comp. 


Alle Pappdächet, 


auch Filz-, Leinwand⸗ reſp. Theer ⸗ 
dächer überhaupt, beſonders ſolche, die 
ſchon wiederholt getheert ſind, müſſen 
naturgemäß. im verfloſſenen Winter 


* 


defect geworden ſein, da dieſelben weder 


ſtrenge Kälte, noch plötzlichen Tempe⸗ 
raturwechſel erleiden können, ohne zu 
zerplatzen, alſo undicht zu werden. 


Een 
DEF Orion "u 
achdecker-,Klemptuer⸗, Maurer: un 


Zimmermeiſtern, ſowie denen, welche 
ſich mit der Reparatur ſchadhaft ge⸗ 
wordener 


Theerdächer 


d. ſ. Papp⸗, Filz⸗, Leinwand⸗, Dorn'ſche 
und Asphalt⸗Maſtic⸗Daächer beſchäfki⸗ 
gen, diene zur gefälligen richt, 
daß das einzige, wirkliche Abhilfe 
gegen Durchregnen ſchaffende Mate⸗ 
rial der 


Hiller’sche Mastio 


(präparirter Dachtheer) 
amtlich begutachtete neue Er: 
findung ift- ug * 
Einmaliger Anſtrich mit dieſem Ma⸗ 
terial ſchützt dergleichen Dächer vor 
dem ſonſt unausbleiblichen Schlecht⸗ 
"Die Verarbeitung desselben in 
e Verarbeitung a 

höchſt einfach und nicht koſtſpie 
wenn bei warmem, trockenem Wetter 

vorgenommen. 


17 Die unterzeichnete Fabrik 
iebt das 


zu einem praktiſchen Ver⸗ 
— a igte Quantum koſten⸗ 
ei her! 
Die leichteſten, billigſten und 
dauerhafteſten Dächer nd die 


7 il 59 2 
Hiller'ſchen 
Maſtie Pappdächer, 
da dieſelben niemals reparatur⸗ 
bedürftig werden und ſich unter allen 
klimatiſchen Verhältniſſen bewähren. 
Wiederverkäufer erhalten Rabat. 
Agenten geſucht. Gebrauchsanleitung, 
roſpect mit Preisberechnung, ſowie 
underte von Referenzen und Aner⸗ 
kennungsſchreiben von Behörden, Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen, Landwirthen, In⸗ 
duſtriellen aller Branchen ꝛc. franco 


egen franco von der alleinigen Fa⸗ 
belt von i 14500 


Otto Hiller in Berlin C, 


Neue Friedrichſtr. 18/19, 


Dachdeckungs⸗Geſchäft. 


x 


223 2 
2 — 


Bere 


Pe un, 


4 


4466] 
au, 


* 
Den Herren Bergwerksbesitzer Fabril und Lager frampöftjcer, Mühlteine 


d 
empfehlen Filiale in Newyor Filiale in Wien. 


vn do. in Hamburg von do. in Moskau. 
Robey & Comp. do. in Chriſtiania. do. 5 
5 D 
ihre neuverbeſſerten 2 Roger III & Ü E. 


in Breslau, Sternſtraße 12 (früher Franz Puder, 

Patent- Suntec der fehlen ih gen ieh 85 1 zen e 

n * a (Frankreich), empfehlen ihr am hie igen Platze befindlichen Lager bl 

terialien, als € ux, Panneaux, Boitardt ꝛc., ſowie fertige Mü 

Kö | derlo (0 MO bilen Beine In den deten um ern Qualitäten für alle 1 Stoffe, 

von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften als: Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller 
zum Fördern, Pumpen ꝛc. für Grubenanlagen 
jeder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loeo⸗ 

mobilen find: Billigkeit in der Anlage, 7 ER 


Arten ꝛc. Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter 
Waare e Stah lpicken, Meſſerpicken, Katzenſteine, 12 
N ER Far 22 ed ccd Ro} 2 — REN r] — 
Erſparniß der ſo loſtſpieligen Fundamente, Keſſelhäuſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an Brennmaterial, raſche Aufſtellung und Trans: 
ferirung, ſichere Arbeit. 


Müßlen-utenflien zu joliden Prein. 
Illuſtrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von [2651] 


Für 
arteneinrichtungen 
Roben & Com a un 


empfehle ich 
g 0 ein 
Maſchinen⸗Fabrik und Maſchin A Gartenſtühle 
Verlängerte Siebenhufenerſtraße, 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge⸗ 
Breslau. 


ſchweiftem oder platten Holzſitz oder auch 
Ed. Puls 


mit Rohrſitz., 
Gartentiſche 
Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 
Berlin 0., Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., 


mit gedrehten oder platten Füßen. 
fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: in Bres lan, N 
Einfache u. verzierte Anker, Tresor- Einrichtungen, Garten-, Balkon- und Erb- Goldene Radegaſſe 2223. 
Thür- u. Fensterbeschläge, Eiserne Schaufenster, begräbniss-, First- und u SEGA FESTE SEEN 
Messing- und Bronce-Gar- Eiserne Treibhäuser, Fenster - Gitter, Treppen- Ich habe meine 
nituren, Glasdächer. Oberlichte, Geländer, Kandelaber, F a b r i E 
Ventilations fenster, Perronüberdachungen, Wetterfahnen, Kronleuchter Wi 8 15 
Eiserne Kassenthüren, Eiserne Haus- und Garten- Sehmiedeeiserne Treppen, ee ED — von Neue Junkernſtraße 3 
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der renommirtesten Architecten. 
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Eiserne Fensterläden, Thore, Diebeasich. Schiebejalousien nach 4441] 
nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. to —— 
Holzmarkt-Strasse 13. 2541] l Friedrichſtraße 8486 
f E 5 a = erlegt, 
3 rn = zwiſchen der Zimmer · 
5 u. Gräbſchnerſtraße. 
ö Zu Ausstattungen i 

Hölzerne und 8 N des aussta Umzuges See f 0 8 Kohn 8 5 

4 empfehle mein N 5 7 8 i = = — - olz⸗Jalouſten⸗ un 

Zug Universal-Einrichtungs-Magazin — UVEḯouleaur⸗Dabrtk. 


für Haus und Küche. 


Ausser allen zur Complettirang und Ergänzung erforderlichen 


f 
is 3 | 5 Gegenstände hebe besonders hervor: 


n Transportable Kochheerde "u... wu 
Joh. Goltl.) Feststehende Marmor-Kochheerde 


33 iA 5 mit, Marmorwandbekleidung, höchst zweckmässig und elegant, 
Jaschke, 5 Eiserne Bettstellen und Matratzen, 
Ring 17, 


h Prof. Müll Dr. - 
| 14, #8 Geruchlose Closets h Miter x. Sen 
Magazin für 5 Präservativ gegen Weiterverbreitung herrschender Epidemien, 
Winrich ungen. 5 unentbehrlich vor Krankenbetten. 
inrichtungen. 


Katarakt-Waschtöpfe (selbstthätig). 
Amerikanische Wachmaschinen, 


Hauptzweck: Schonung der Wäsche, Ersparniss an Zeit, Arbeits- 
kraft, Seife und Brennmaterial. 


„ Wäaäsche-Wͤ,ringmaschinen, 
Fleischhack- u. Wurststopfmaschinen, 
Petroleumkocher, 


verbesserte Construction, zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Petroleum-Plättöfen, 
Petroleum-Tisch- und Hängelampen 


etc. eto 


Prospecte, Zeichnungen und Preiscourante über jeden einzelnen 
N Gegenstand, sowie Zusammenstellungen 


completter Wirthschaftseinrichtungen 
4 übersende gern gratis und franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 


Stettin, Berlin, 
Mömehenstr. 19. Leipzigerstr. 60. 


A Robert Wernle, Sr} 
empfiehlt ſein Lager von Geldſchränken, 
Brückenwaagen, Dampf Kaffee- und 
[Malz Brenn Apparate, Kühlſchiffe, 

Bettſtellen, Gartenmöbel zu den billigſten 
Preiſen. 


5 . m 


Dereinigter Landwirthe. 


Landsberg b. Halle a. S. Stat. d. Berl.- Anh. Eiſenbahn. 
Drillmaſchinen (Schöpfräder Syſtem), 2, 1% und 1% Meter Spurweite. 
Getreide⸗Mäbmaſchinen (Samuelſons Syſtem) mit nach praktiſchen 
Erfahrungen angebrachten, weſentlichen Verbeſſerungen, leicht 
gehend, und mit vorzüglicher Ablage. 
g Grasmähmaſchinen — Dreſchmaſchinen mit Göpel und Schüttelzeug 
in verſchiedenen Größen. ee 8 
5 Hackmaſchinen (Smyth 'ſche) mit eigenthümlich, doch praktiſcher 
Schutzvorrichtung gegen das Verſchütten junger Pflanzen, über⸗ 
baupt alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, nach eigenen 
praktiſchen Erfahrungen gebaut, halten den Herren Landwirthen bei 
billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen. 
Wir haben dem früheren Rittergutsbeſitzer Herrn W. Ebſtein in 
Breslau ein Commiſſions⸗Lager aller unſerer Fabrikate für die Provinzen 
Schleſien und Poſen übertragen und denſelben in den Stand geſetzt, 
zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 5 4419] 
Landsberg b. Halle a. S. Aetien⸗Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen Vereinigter Landwirthe. 
Auf obiges Bezug nehmend, empfehle ich den Herren Landwirthen 
bei Bedarf das auf's vollſtändigſte aſſortirte Lager landwirthſchaftlicher 
Maſchinen genannter Fabrik zur geneigten Beachtung und bin ich zu 
jeder Auskunft gern bereit. 
8 Vollſtändige Preisliſten gratis. 


Geſchäftsſtube: Neue Gaſſe 13 b. 


Lager: Kloſterſtraße 2, Eingang Gr Jeldgaſſe 15. 
Breslau, im Mar, 1875. W. Eibstein. 


Paul Harski, 
Fabrik von Maſchinen⸗Treibriemen, 


Lager techn. Gummiwaaren, 
Breslau, Ring Nr. 46. 


Nachdem mir von der Königl. Regierung in Breslau die Con⸗ 
ceſſion zur Errichtung einer Dynamit⸗Niederlage und zum Handel 
mit dieſem Artikel ertheilt worden ift, empfehle ich: [1261] 

beſtes ſtärkſtes Dynamit, Prima⸗Qualität, 

i Sprenghütchen und Zündſchnuren aller Art, 
org feinſtes Jagdpulver, 


Wasser-Filtrir-Apparate 


für 
Brunnenkessel 
liefern wir in verschiedenen Grössen und ver- 
senden Prospecte und Kostenberechnung gratis 
sn und franco. 
Die Fabrik plastischer Kohle 


Berlin S.-0., Engelufer 15. 
Unsere Wasserfilter für Zimmer- und 
8 Küchengebrauch sind durch fast alle renom- 
mirten Hausgeräthe-Handlungen Europa’s wie 
auch von uns direct zu beziehen; dieselben 
ragen unsere Firma und sind dadurch von 
den mangelhaften Nachahmungen leicht zu 
unterscheiden. [1280] 


Atmosphärische Gaskraft-Maschine, 
Patent Langen & Otto. 


Ueber 2000 Maschinen von % bis 3 Pferdekraft in Betrieb. Gas- 
verhrauch % Cubikmeter pro Stunde und Pferde- 
kraft, statt Gas auch Petroleum, destillärtes, verwendbar. 
Billige, gefahrlose Betriebskraft für Gartenanlagen, Fleischer, Brau- 
und Brennereien etc, der Leistung eines Baddrehers gleichkom- 
mende Betriehskraft kostet 5 Sgr. pro Tag und bedarf 
keine Wartung. Auch wird versuchsweise eine Maschine | un 
verabfolgt. Empfiehlt und liefert [3796] N 


M. J. Gendebien, Ingenieur, 


Görlitzer AMaschinenbau-Anstalt 
und Eisengiesserei 


N liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten und anerkannt 
N besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


| Dampfmaschinen und 
. Dampfpumpen, 


Stationäre und transportable | 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, —50 Pferdekraft. 


Höhmer & Manty, 


Maſchinenbau⸗Auſtalt — BRESLAU. & 
Nur allein echte Bismarck⸗Tabak⸗Pfeifen 
5 mit Autograph des Fürſten, L720 
% u. lange, vom Erfinder 85 er, Oberhauſen, à 1, 1%, 1% bis 
12 Thlr. anz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen 
echten Röhren find wieder vorräthig; ſogenannte unechte B.⸗Pfeifen, 
wie ſchon mehrfach hier als echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei 
J. Neumann, Oblauerftraße Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel 
zum weißen Adler. 


eompli. Brennerei- Einrichtungen (Henze'sche Schnell. 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). [1284] 


Wiener Weltausstellung 1873 
Verdienst-Väedaille. 


Sc kannt en er > oe Arbeit 5 1 a rn 
ik in aner ion und ſolideſter Arbeit von 
jedeei Centesimalwaagen Befpjäliches Sprengpulver (Doppelpuloer) 

ch m eeifen britprei | 
1 empfiehlt das Special-Geſchät U. für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollſtändig entlaſtet, zu Fabrikpreiſen. 
: t Matthiasſtra e Nr. 26 ander de en, 8 Sede Seen gen n nn Von allen ag 3 halte ſtets genügende Vorräthe. 
k . en, Winden, v⸗ er- Hebeböcke t 7 i. . 5 
M. G. Schott, dt 2 Sfr Fed b een Wine e, J. Ipistler. 


und 28a. [876] Boekhacker & Dinse, Berlin M., Chauſſeeſtraße 82. 


—— Beilage zu Nr. 1445 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. März 1875. 


— 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl) 


S. Graetzer, 


vormals C. d. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


run 
*) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Im Branen-Arh.: 
Vereins ⸗Wäſchelag er 


Eliſabethſtraße 4. gr 
Zur Confirmation für Knaben: 
Nacht: u. Oberhemden, Unterbeinll., 
Chemifetts, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
ücher, Socken, für Madchen Hem⸗ 
den, Beinkleider Unterröcke in allen 
Sorten, Garnituren, Strümpfe, 
Tücher ꝛc. Ebenſo ſämmtliche Wäſche⸗ 
Artikel und Negligées für Damen, 
Herren, f. Neuß eborene u. Kinder je⸗ 
den Alters. Bettwäſche, Schürzen, 
Moiré⸗ u. Steppröcke, alle Flanell u. 
Parchentunterbekleidungen, die ver⸗ 
ſchiedenſten Wollartikel u. Strümpfe, 
Socken in Handarbeit. Nur gute 
Waare bei ſolideſten Preiſen. 


Tapiſſerie⸗ und 
Applications ⸗Stickerei 
Corſets, 

Noßhaar⸗Nöck 


Tournüre 
empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 


8. ee 


Neuſcheſtr. 64. 


in 


in Tüll und Zwirn große Aus: 


wahl, auffallend billig, Glace; 

Handſchuh wieder vorräthig, ge⸗ 

malte Noleaux zu Spottpreiſen. 
Kaliſcher, Graupenſtr. 19, 1 Tr. l. 


Normal⸗Wollloffer 


und [3119] 


Wollſackleinwand 


empfehlen billigſt 


Scheye & Charig, 


geinwanbhanbtun und Säcke⸗ 


Neuſcheſtr. 50, Ecke Ohle. 


Schadhafte Strümpfe 
jeder Qualität (auch geſtrickte) 
werden in unſerer Specialfabrik 
wieder vorzüglich angewebt, 
auch halten wir größtes Lager 
neuer Strümpfe ꝛc. Fabrik in 
Berlin, 22 Lepizigerſtr. 22. 
M. Ch. Kreysſig & Sohn. 


Blumenrinnen 


empfing eine neue Sendung und 
offerirt dieſelben zu Ya 
Preiſen [4473] 


die Glas. Engros- Niederlage 
Herrmann Fingerhut. 
Ning Nr. 8 


Eine Locomobile von 
12 Pferdekräften, zum Mühlen⸗, Bren⸗ 
nerei⸗ oder jedem anderen Wirthſchafts⸗ 
Betriebe ſich eignend, gebraucht, aber 
ſehr gut erhalten, iſt wegen Einrich⸗ 
tung einer feſtſtehenden Dampfanlage 
auf dem Dominium Krieblowitz bei 
Canth, Kreis Breslau, verkäuflich. 


Dominium Witoslaw, 
Kr. Alt⸗Boyen an eine Ren 
Parthie Birken⸗Nußb 15 für Tiſchler 
ſich bean zum Verlauf. (4488 

Ich b [1304] 
b Buckdenchandpreſſe, ſowie 

1 ſtarke a ee 

8 t uſta 
e gefalligen Offerten ſieht ent⸗ 


geg M. Krimmers liczesrarbiſches 
Gleiwitz. 5 


»Pianinos und Flügel 


empfiehlt unter Garantie [3099 
B. Langenhahn, Neueweltſtr. 5. 


Gartenzäune, 


Thore, ae 2c. von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in ee |? 
eihnumg * Special⸗Geſchäft von 


2 cho ott, 
Mattbiasſtraße 26 d u. 283. 3 


Gewächshäuſer, 
Glasdächer, 
Vorhallen, 


Gartenzäune, 
Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 
Treppen ıc. 


bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen, 


empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen 
. 1 9 [2241] 


Nunſt⸗ u. Pauſchloſſerei 


H. Meinecke, 


Breslau, Mauritiuspl. 7 
und Albrechtsſtr. 13. 


Vorzügliche 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


J. & P. Schiedmayer, Röniſch, 
Wittig, Dörr u. ſ. w. zu Fabrik⸗ 
preiſen unter Garantie in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung,“ 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Gebrauchte Flügel, darunter 
einen wenig rd Stuß- 
flügel von J. G. Irmler. 


Deborgem Dreh 


Pianinos 
(Italieniſche), 


Drehharmoniums 


mit und ohne Floͤtenwerk, 


Kinder: und Salon⸗ 
Leiern u. Muſilwerke 


in der [4457] 


Perm. Induſtr.⸗ 
Ansftellung, 


Zwingerplatz Nr. 2 


Selgemalde 
und Oeldruck, 


ſehr preiswürdig, in der 


Perm. Induſtr.⸗ 
Ausſtellung, 55] 


Zwingerplatz Nr. 2 
Feinste Mess. 
Apfelsinen, 


das Stück von 9 Pf. ab, empfiehlt 


„Feist. 


10. Graupenftzaße 1b. 


Feiner Nothwein 3 
Verhältniſſe 5 billig abzugeben. 
Näh. unter A. Z. 101 poſtlagernd. 


u Im mportirte 
stind. Cigarren, T 


p 18, empfiehlt 
[2918] Julius de Ring 60. 
Dom. Przybin bei Neifen offerirt 
noch fünf Centner ſeidefreien [1267] 
rima⸗ 
Rothkleeſamen. 


Prima neuen großkörnigen ächten 
Amarikaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais, 


ſowie Ku) ſüdlichen Mais zur 
Saat liefert billigſt bei 1 5 
ladungen. 37] 
Herm. Möͤrsberger, Bremen. 
up Für Deſtillateure. 2 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
empfehlen: 3784] 
Gebrüder Loewy 
Creuzburg OS., Breslanfiofterftr. 3. 


Kaiſer⸗Dinte, 


eine leicht aus der Feder fließende Ki 
ſofort ſchwar ſchreibende Dinte, 
beſonders für ei ſehr geeignet, 
fiehlt [4493] 

die ge 


Gustav Steller, 
Ring Nr. 16 


echerſeite). 


Franzöſiſchen Blumenkohl 


und Kopf-Salat, 


größte Auswahl getrockn. u. eingelegte 


Compot-Früchte, 


ſchönſte ſüße Catania⸗ u. 


Mess. Apfelsinen, 


vorzüglichſten grohlörn. Aſtr. 
Vinter-Cavlar 
u. fetten ger. Lachs 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


reß friſche 


Preßhefe 
franz. Kopfſt alat, 


ſowie 15 Jahreszeit angemeene 
Delicateſſen: 4479 


Tafel butter, 
Kochbutter, 
Wiener Mundmehl, 
„Weizenmehl Nr. 0, 


täglich friſch gebrannten 


Kaffee, 
franz. Nothweine, 
echte Nheinweine 


empfiehlt billigſt 


F. R. Petrich, 
Kloſterſtraße 2. 


Roth⸗ und Rheinweine 


a Fl. 9, 10, 12%, 20 u. 25 Sgr. 
Ungarweine, berb x "np, A Fl. von 
15 Sgr. an. 11915] 


Tolayer⸗Ausbr. & Fl. v. 15 Sgr. an. 
Muscat Lünel (ſüß) à Fl. 11 Sgr. 
Champagner a Fl. 25 Sgr. 

1 N wei 
Bowlen⸗Weine S = 
a Fl. 6% u. 7% Sgr. 
Biſchoffeſſenz a Fl. 5 b Ger 
re Cognac, die große Fl. 20 Sor 


Ein Theologe und Philologe, ge⸗ Für Band⸗ 1. Weißwaaren⸗ 


genwärtig Lehrer einer Vereins⸗ 
ſchule Oberſchleſiens, ſucht, da ſich dieſe 
wegen mangelnder Schülerzahl am 
1. Juli c. auflöſen ſoll, für dieſen Ter⸗ 
min, oder auch ſchon früher, eine ſei⸗ 
nem jetzigen Wirkungskreiſe entſpre⸗ 
chende Stellung. Auch würde derſelbe 
bereit ſein, Knaben für das Gymna⸗ 
ſium vorzubereiten, od. in einer Gym⸗ 
naſialſtadt bei genügender Beſchäfti⸗ 
gung Privatſtunden zu übernehmen. 
Offerten unter Adreſſe II. 21049 an 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, zu 
richten. 14502 


Zum 1. Juli oder 
1. October d. J. wird ein 


Hauslehrer zu einem 


Knaben von acht Jahren auf's 


Land geſucht. Derſelbe 


müßte befähigt fein, den Knaben 


bis zur Unter⸗Tertia eines Gym: 
naſiums vorzubereiten. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Etwa Re⸗ 
flectirende wollen unter Bei⸗ 
fügung von Empfeblungen ihre 
Adreſſe unter N 1288 an die 
Annoncen » Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau 
gefl. einſenden. [4517] 


Ein befähigter Schüler, Abiturient 
der Handelsſchule, ſoll bis Mi⸗ 
chaelis für Unterprima der Real⸗ 
ſchule vorbereitet werden. Adr. von 
tüchtigen Lehrern sub M. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. RE 51 


An ein Muſikinſtitut i. e. 
Kreisſtadt O.⸗ S. wird eine 


tüchtige Clavierleh⸗ 


rerin unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen bald zu engagtren 


geſucht. Offerten sub F. 


1281 an Nudolf Moſſe, Bres⸗ 


lau, gefl. einzuſenden. (4343 


N: 


tüchtige Köchinnen, 30 firme 
Stuben, Küchen⸗, Waſch⸗, Kinder: 


Chartreuſe 25 Sgr. Benedictiner 25 Sgr. und Reſtaurations⸗Schleußerinnen, 10 


Punſcheſſenz à Liter 20 SE 


Anke 8 Kellner, 6 Billardburſchen 
ſ. Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14, Vereins⸗ 


Berl. Getreidekümmel 12 Sg bureau der ſchleſiſchen Gaſtwirthe. 


Stonsdorfer Bitter à Fl. 12 Sar 
Uralter Nordhäufer Korn & Fl. 10 Sar. 


Major’ 8⸗Rum (ir befannier 


feiner Qual,, 
die große Flaſche 1 2% Sgr. 


Franzbranntwein mit Salz à Fl. 15 Sgr. 


A. Gonschior, Graf" 


Zum Verkauf 
fteben Matthiasſtraße Nr. 62 ein 
paar 3 Schwarzſchimmel, beide 
Wallach, 5 Jahre alt und gut einge⸗ 
ſahren, ebenſo auch ein Omnibus zu 
6 Perſonen, I: und 2jpännig zu 
fahren, ohne Langbaum. 3 3107) 


Braune Stute, Vollblut, Pedegree 
nachweislich, 9 Jahr, 3 Zoll, vorzüg⸗ 
lich geritten, im kl. Herrenſport be⸗ 
währt, 
8 ſteht preiswürdig zum 
lauf. 
das Stangeu'ſche Annoneen⸗ ne 
reau, Breslau, Carlsſtraß 2 
entgegen. * [44 1 N 


Ver⸗ 


Ein 4jähriger, eleganter, 02 * 


ſchwarzbrauner 


Hengſt, 


trakehner Race, fehlerfrei, 5“ 


Schildberg, wegen Königl. Beſchäl⸗ 
ſtation am Orte, zum Verkauf. 


Junge ſprungfähige Zucht⸗ 
ſti ere „Oldenburger und Hollän⸗ 


der Kreuzung ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium Gran aeg zu 


bei Namslau. 


4 kernfette Ochſen 


Rudzinitz. 
Das Wirthfi gaftsautl 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Juſertionspreis 15 Dir 15 Mrlpf. die Zeile. 


Eine Franzöſin, 


8 ieberin, empfiehlt Frau 70 80 
Schweidnitzerſtraße 13. 
nach Auswärts geſucht. 
Offerten an die Exped. der nn 
Ztg. unter E. K. 28. [3137] 


1 
i 


auch als Adjutantenpferd ich 


Offerten sub A. G. 421 nimmt 


5" groß, 
gut eingefahren und eingeritten, ſehr 
fromm, noch nicht gedeckt, ſteht auf 
dem Dominium Przytocznieg 5 


14 bis 19 Ctr. ſchwer, ſowie 120 Stück 
Maſtſchafe ſtehen zum Verlauf auf der 
Fürſtlichen Domäne Sign 


m. vorzügl. Zeugniſſen 


über ihre bisherige Wirkſämkeit als 


Line muf. gebildete Gouvernante 


Stellenſuchende aller Bran⸗ 
en, werden pfacirt. „Bureau 
Germania‘ Breslau, 177 5 
traße 3 52. [45 


ſchäft wünſcht einen ſoliden küch⸗ 


tigen Reiſenden, waer für 


dieſe Branche ſchon gereiſt hat, zu 
engagiren. Gefl. Offerten sub K K. 
422 an das Stan 
Bureau, Carlsſtra 


He — l 


Für unſer Poſamentirwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchaft ſuchen wir für 
Schlesien einen gewandten, lüch⸗ 


tigen Reiſenden, 


der mit der Kundſchaft und De 
Artikel genau vertraut ſein muß. 
Neben einem guten Gehalt ſichern 
wir demſelben auch eine ange⸗ 
nehme dauernde Stellung zu. 
Adreſſen mit genauer Angabe 
des bisberigen eee 
erbitten 161 
Badt & . 
Berlin, Mohrenſtraße 37. 


Eine der größeren meckaniſchen 
Webereien Norddeutſchlands, für Sack⸗ 
Drells, Sack⸗ und Segelleinen, ſucht 


einen Reiſenden, der mit dieſen 


Artikeln vertraut iſt und wo möglich 
die Kundſchaft Er kennt. 


Offerten sub J. J. 4036 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin Sw. [4101] 


Für ein bedeutendes: Fabrik⸗ 
Geſchäft in Schleſien wird ein 
routinirter Reiſender, der auch 
in Buchführung bewandert iſt, 
ſowie ein erfahrener Buchhalter 
8 m baldigen 1 unter 
Chiffre M. 6. 19 durch die 
Expedition der en Zei⸗ 
tung geſucht. 11274) 


Ein tücht. Reiſender, 
welcher für größere Stroh⸗ 
hutfabrilen v bereits län⸗ 


Preh Zeit die Provinzen Schleſien, 
reußen und Poſen mit nach⸗ 
weislich günſtigem Erfolge be⸗ 
reiſt hat, wird von einem alten 
renommirten Strohhutfabrik⸗Ge⸗ 


ſchaͤft bei hohem Salair per 
1. Juli c., auch früher zu en: 
gagiren geſucht. 4526] 
fferten sub J. 1284 beför⸗ 
dert die Annoncen ⸗Expedi⸗ 
a Nudolf Moſſe, Ber: 
n 8 


Poſamentier- u. Wollw.⸗Geſchäfte 
ni ich zum 1. April oder ſpäter 
3 Neiſende, 5— 600 Thlr. Geh., 
3 Verkäufer. 4-500 Thlr. Geh., 
1 eee m. 25 1 
E Nichter, Agnesſtr. 3 


Für's Eiſenlurzw.⸗G. 
ſuche ich 1 Commis jüdiſcher]; 


per 1. Ap. Confeſſ. 
bei 300 Thlr. Geh., Wohn. u. Frübſt. 
N E. Richter, Agnesſtr. 3 2 

2 Comptoiriſten, mit d. Spedi⸗ 


tionsbranche vertr., werden gefucht 
durch E. Nicht Richter, Agnesſtr. 3 


Sattler, Niemer, 
Täſehner 


finden bei gutem Accord ſofort Ber 
ſchaßz ung auf Militärarbeit bei 
14350] Ed. Küblftein, Berlin. 


Zwei gewandte 1309 


Steindrucker, 


im Umdruck bewandert, finden 
ſofort dauernde Stellung in 
der Lithographiſchen Anſtalt von 


Immer wahr, 
Beuthen, Oberſchleſien. 


Tür 1 Magaz. f. Haus- u. Küchen⸗ 
einr. 2 ich 1 1 
Richter, Agnesſtr. 3 


I 5 5 Gesch 

ſuche ich 2 Verkäufer u. 1 Comp⸗ 

toiriſten bei hob. Salair. 3121] 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


u. 1 Getreide- u. Saatgeſch. ſuche 

ich ſofort 1 jungen Mann, m. d. 

Branche, ei u. Correſp. 15 77 900 
Richter, Richter, Agnesſtr. 3 


Voloutite U. Lehrlinge 


für Dank: u. Producten⸗ 
Colonial⸗Engros⸗ 
Manufactur⸗Engros⸗ 
„Tuch ⸗Engros⸗ 
„ Specerei⸗, Tab.⸗ u. Cigarren⸗ 
„Getreide- u. ruſſ. Producten⸗ 
- Band: u. Weißwaaren⸗ 
- Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
„Mode- und Leinen⸗ 
Papier ⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Eiſen⸗, Stahl⸗, Kurzwaaren⸗ 
Leder⸗Engros⸗ 
„Speditions-, Commiſſions⸗ 
„ Strohhutfabrik⸗ 
Aſſecuranz⸗ 
w. e 8 Bedingungen . 
durch E. Nichter, A 5 
Sprechſt. Früh 8 — 10, M 1 — 


Erzieherinnen, Bonnen, Gel 
vernannten und Verkäuferinnen 
können placirt werden durch Bureau 


„Germania“, 


Breslau, Reuſcheſtraße PR. 


Mela 


>. Stellenſuchende 
ER junge Kaufleute werden bei 
2 mäßigem Honorar ſtets nu 
5.2 mich placirt. 960] 
— 2 J. Guttmann, 


LKAaattowitz. 


Ein Commis 


gelernter Detailliſt, der gute Empfeh⸗ 
, lungen beſitzt, 
Ein altes renommirle Eigarren- Ge⸗ k 


und bald antreten 
ann, melde ſich unter Chiffre A. Z. 
22 in der Expedition der F 
Zeitung. [307 


Ein Commis, der er polniſchen Sprache 
mächtig, der mehrere Jabre in 
einem Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ und Gar: 


derobe⸗Geſchäft thätig war, ſucht per 


J. Mai ex. Stellung. Gef. Offerten 
beliebe man unter II. E. 45 poſtla⸗ 
gernd ( Groß⸗ Strehlitz niederzulegen. 


ein Commis, der Papierbranche! 
fürm, ſucht zum fofortigen 8 
Stellung. Offerten sub Chiffre A 
21 poſtlagernd Ratibor. 000 


Gut empfohlene 
Eollertanten 


lönnen ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Colln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Ein junger Bautechniker 
ſucht Stellung, 


wo möglich bei einem der 1 
Herren Baumeiſter. Auf M 
erfolgt perſönliche eee SL 
Offerten sub R. 1267 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, pe [4260] 


Ein mit dem Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen ganz vertrauter Mann, 
30er, unverheirathet, der 1000 Thlr. 
Caution ſtellen kann, ſucht eine dau⸗ 
ernde Stellung im Communal⸗, 
Eiſenbahn⸗ oder Privatdienſt. 

Gefällige Offerten mit Gehaltsan⸗ 
gabe beliebe man unter Chiffre A. 
poſtlagernd Wreſchen, 1 
Poſen aufzugeben. 13018] 


Für eine größere Wurſtfabrik 
einer Provinzialſtadt Schleſiens wird 
bei hohem Gehalt ein erfahrener 


Werkführer, 


der Zeugniſſe über Treue und Nüch⸗ 
ternbeit beibringen kann, geſucht. 
Offerten bis J. April > H. 21030 
an die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Wife 
Ring 29 erbeten. [4501 


Ein tüchtiger 


Seife enlieder-Gehülfe, 


rün⸗ N iſt, findet 1 
Beſchäftigung bei 
10 Jacobowitz, Nicolai OS. 


de den ſmüble 
ſuche per 1. Mai einen zuver Alligen, 
nüchternen [1182] 


Obermüller, 


der Reparaturen am Werk felbftfändig 

ausführen kann und erfahren in der 

Leitung der Dampfmaſchine fein muß. 
Zabrze. Simon Hamburger. 


E 


Einen cautionsfähigen, militärfreien 


Brenner, 


mit dem neuen Betriebe Orkan, ſucht 
vom 20. Mai c das Dominium Zmi⸗ 
jewo bei Strasburg in Weſtpr. zu 
engagiren. 14448 


1 Wirthſch.⸗Inſpector, 


unverh., evang., 31 Jahr alt, als ein 
durchaus tüchtiger, ſtreng rechtlicher u. 
mit allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft vertrauter Beamter von ſeinen 
eigenen Prinzipalen empfohlen, ſucht 
bald oder seg einen geeigneten Wir⸗ 
kungskreis. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Emil Kabath (Stan 8 9 
Annoncen⸗Bureau), Carl 


Breslau. H 
Sean 1 


welcher ver ah har iſt und 
gute Zeugniſſe 85 1 85 wo möglich 

ald oder zum 1. April auf dem Do⸗ 
minium Alt⸗Warthau, Kr. Bi 
geſucht. 


Einige tüchtige Gebülfen ſucht 
per 1. April zu engagiren 


J. G. Hübner, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 8 
Bunzlau. [1300] | 


Buch⸗ 


und Schreibmate⸗ 


In 
rialien⸗Handlung 


meiner 


findet ein junger Mann als Lehrling 
ſofort Stellung. 4407] ve 
Brieg. 


Ad. Bluder 


Für meine Musikalienhand- 
lung suche ich einen musika- 
lisch gebildeten jungen. Mann 
unter günstigen Bedingungen 
als Lehrling. [4531] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 
EN a ARE ET a 0 


Apotheker⸗Eleve, 


mit den nöthigen Vorkenntniſſen, fin⸗ 
det Stellung in der Kränzelmarkte 
Apotheke zu Breslau bei [4405] 

Th. Ezerwenfa. 


Apotheker Lehrling. { 
Zum 1. April findet ein junger 
Mann unter günſtigen Bedingungen 
in meiner Offiein freundliche Auf: 
nahme. [1262] 
Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau.) Sperr. 


Apotheker⸗Eleve. 


Unter günftigen Bedingungen ae ‚a 


einen San 
G. Roͤhr in Hirschberg 1. Schl. 


Einen Lehrling 4 


ſucht zum fofortigen Antritt (3076 


Ferdinand Rosenstock, 
Strohhutſabrik, Ring 49. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, Sohn aiſſtäns 


— 


unſch] diger Eltern, wird für ein altes großes 


Modewaaren⸗ und Conſectionsgeſchäft 
zum baldigen Antritt geſucht. Off. Sub 
0. 1291 an Rudolf Moſſe, Breslau 
einzuſenden. 14522] 


Für mein Tuch⸗ und Manuſgcunr⸗ 1 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per I. Mai 04 3 


einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen und wor 6 
möglich der 9 Sprache mächtig. 
Creutzburg O a [307 ie 


— = 


M. Jaroslaw. 1 


Ein "Rnabe,, gleichviel welcher Cons u 
feffion, mit guter Schulbildung und 
ut der polniſchen Sprach 150 ; 

1 


als Lehrling 


unter günftigen Beoitgungen Auf 
nahme b 210490 
\ 2. Fifers We, SB 
Leinen“, Weißwaaren⸗ und Näh⸗ 
maſchinen⸗ Handlung, Myslowitz. 3 


Ich ſuche für mein Waarengeibäl | 
en gros einen Lehrling mit 1 
Schulkenntniſſen. 

Theodor F. May, 
Reuſcheſtraße RB, 


— er — 


Ein Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern, mit guter Schul⸗ 
Stellun hi 


Offerten sub L. 1286 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, er- 
beten. 
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a L 90 Ein möblirtes Zimmer für 
ein oder zwei Herren iſt zu ver⸗ 
f miethen Büttnerſtraße 8, 3 5 

5 © | bei Cohn. [3138] 


Die KERN Heilquellen von Teplitz bewähren ſich alljährlich ganz 
beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumalismen, bei Folge⸗ 
krankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß: und Hiebwunden, einfachen 
und complieirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, beſonders 
Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von Hautausſchlägen. 

Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell für 
Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die Quellen 


das ganze Jahr hindurch 
mit ſicherem Erfolg Febraucht werden können. 
Als ſehr günſtig ſituirt empfehlen ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus 
am Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad, vollkommen recon⸗ 
ſtruirt mit zweckmäßig eingerichteten 


Moorbädern 


in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau. 
Auskünfte über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt ſtets be⸗ 
reitwilligſt [2351] 


Die Fürſt Clary'ſche Güter⸗Inſpection. 


Sgqleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handige Breslau, 


erſchmiedeſtraße 36. 3082 
Placirung von Handlungs⸗Perſonal. P. Strähler. 


Wir ſuchen Ein Knabe, welcher Luſt hat, Gold⸗ 


einen Lehrling wen Nieslaltrabe 1. e 


melden Nieolaiſtraße 1. 3075] 
gegen Vergütigung. 


Goldstein & Silberstein, Vermiethungen und 
Strohhut⸗ 8 1132 Miethsgeſucht. 


Ring 52. 


J. meinem Knopf, Galanterie: und 
Kurzwaaren⸗Geſchat en gros kann 
ein junger Mann chriſtlicher Confeſſion 
als Lehrling eintreten. 3104] 
Auguſt Dünow, 
Carls⸗Straße Nr. 45. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Poſamentier⸗, 
Strumpf⸗ und Kurzwaarengefg ſo⸗ 
ſort Stellung. 

J. "Bernftein, — Ib. 


Fein unn den „Carlsſtraße 16, 3. Elage 
iſt ein gut möblirtes geräumiges 
Zimmer mit ſeparatem Eingang an 
einen oder zwei Herren ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1 3135] 


Ohlau⸗ ufer 13 


iſt Parterre eine Wohnung von zwei 

2fenſtrigen Stuben, einfenſtriger Küche 

nebſt Zubehör vom 1. k. Mis. ab zu 

vermiethen. Auf Wunſch auch bald 

zu beziehen. 4525 
Näheres Parterre daſelbſt. 


Riemerzeile 24 


iſt im Gere Stod ein 


Geſchäfts⸗Local 


ſofort beziehbar zu 


vermiethen. 


Näheres parterre. [14482] 


Billa 


„Mon repos‘‘ 


Kleinburg 31, iſt die erſte 


Etage, im Ganzen oder in 
einzelnen Zimmern event. auch 
möblirt zu vermiethen. 


In Kleinburger Villen 


ſind mehrere ſchöne Quartiere bald 
und billig zu vermiethen. Näheres bei 
Gebrüder Huber, Gartenſtr. 333. 


An der Promenade, 


zwiſchen Liebichshöhe und Ohlauer⸗ 
5 05 Neue⸗ 28 e Nr. 13 a, iſt das 

8 ohnzimmer, große 

e, Mädchen: und Badezimmer, 
5 Gas und 1 und Water⸗ 
Cloſet, l 1. Juli 1875 zu vermie⸗ 
then. Näh. im Haufe 1 Tr. [2982] 


Blücherplatz 67, 
erſte Etage, iſt ein nn 7 
zu vermietk en.  B2 71 


Ohlauerſtraße Nr. 42 
iſt die vom Korkfabrikanten Herrn 
Schäffer innehabende 1. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern und 
Küche, nebſt darangrenzenden um⸗ 
fangreichen Arbeitsräumen, Bö⸗ 
den und Kellereien im Ganzen 
wieder zu Fabrikzwecken oder 
auch getbeilt per 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei M. 
Wolff, Albrechtsſtr. 57. [3056 


Ohlauerſtraße Nr. 42 
iſt die dritte Etage, beſtehend 
17 7 Zimmern und Küche per 
1. Juli zu vermiethen. 
Naberes bei 
Albrechtsſtraße 57. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Wäſche⸗Hand⸗ 


lung, Engagement. [4468] 


jener, 


Zunkernſtr. goldene Gh. 


Ein ſchön möblirtes Zimmer 

für 1 oder 2 Herren ſofort zu 
vermiethen Altbüßerſtr. rd 5 
2. Etage. [4439] 


N e beſte Gegend, ſind 
noch einige Wohnungen zu ver⸗ 
miethen; ebenſo Große Jeldſtraße 30 
das Parterre, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern. Näh. daſelbſt. [4491] 


Zu vermiethen 


Zauenzienplag 11 Stallung zu bier 
Pferden mit und ohne Burſchengelaß. 


Friedrichs⸗Straße 71 


nächſt der Zimmerſtraße iſt die II. Et., 

mit allem Comfort u. Gartenbenutzung, 

im Ganzen oder getheilt zu 1 
„aber Schweidnitzer⸗ ba p, 
1. Etage. [3061] 


9 Ein ordentlicher a 
wird als 13074] 


Lehrling 


. bei 
d. Schmidt, Bar 
8 23. 


Per 1. Juli e. 


ſind im beſtgelegenen Theile 
der Stadt nahe des Stadtgra⸗ 
bens gene» Parterre⸗Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie der 1. Stock 
zu Bureaux ꝛc. ſich eignend zu 
vermiethen. Offerten werden 
unter R. 171 durch die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Nyba und 
Co., Schweidnißerftraße 13, er: 
beten. [4 509] 


Für meine Modewaaren⸗Hand⸗ | 
lung ſuche ich zum baldigen Antritt 


9 430 


einen Lehrlin 


mit guter Schulbildung. 
L. Eisner in Brieg 


— ͤ— —[—ã — —— —— — — — —ã u te 


Inländische Fonds. 


Inländische Elsenhahn-Prloritäts-Ohligatlonen, 


do. Stammact, | — di 


. mtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. een ©. 
7 Press. cons. Anl. 4% | 105,50 B. — Freiburger ....|4 | 90,25 B. 

do, Anleihe 1 5 — do. 4 2 96,25 bz Er 

do. Anleihe... 90, 25 B. — do. Lit. 0. 4 2 
Bteßchuldseh.. 37 91’ B. kr do. Litt, J. 4% > 
do, Prüm.-Anl. 30 137,50 B. an Oberschl. Lit. E. 3% 84,75 bz Fr 
2 Stdt.-Obl. | 4 — — do. Lit. Ou. D. 4 92,50 G. — 
4% 100,85 6. Er do, 1874.44 99 B. bi 
Schl. Pfdbr. ald. 362 | 86,25 be do. Lit. F.. . . 4 | 101 B. 1 
do. do. 4, 96 b. — do. Lit. G.. .. 4 99,40 0. 2 
do. Lit. A. 36 — — do. Lit. H.. 4½ 101,50 B. 
do. do. 4 94,15 be. 7 do. 1869. 5 103, 60 G. — 
do. do. 4% 100,80 bz E do. Ns. Zwb. 3 — — 4 
do. Lit. B. 3 — — do Neisse Brieg 4 — 1 
do, do. 4 — 940 — Cosel-Oderbrg. | 4 — | — 
do. Lit, C... 4 I. 96,75 C. 1, | — do. eh. St.-Act. 5 103,60 G. TB 
do. do. . 4% 100,80 ba 75 R.-Oder-Ufer...|5 103/70 465 bz | — 
1 1 1 Kr R 17 5 Ausländische a — 
” — . e 
0. do. 4% 100,80 bz — Carl-Lud.-B,...|5 — 106 6. 

Fos. Crd.-Pfdbr. | 4 91,50 B — Lombarden . . 4 260861 br puA prilz6 Cal. 
. Pos, Pror.-Obl. 5 Se 1 Oest. Franz- Stb. 4 571,50370,50 bz pu Aprilg571,50 
e hl. 4 97 b EN Rumänen-St.-A,| 4 35, 25 bz — fa 70,50 b: 
2 Rentenb. Schl. 2 8 
4. Posener 4 — 2 udo. Sbebrier.s — — 

Schl. Tr.-Hufsk. 4 43 B — Warsch.-Wien 4 — ‚= 

do. do. 4 99,25 6. * 6 
Schl. Bod.-Crd. 4 95,25 b. — Ausländische Eisenbahva-Priorltäts-Obllgutlonen. 

4 - — Kasch.- Oderbg. | 5 — — 


| 100,65 bz 


— ——— m 


Krakau-O. S. Ob. 4 


Breslauer Börse vom 27. März 1875. 


Carlsſtraße 28 


ſind im Seitengebäude von Johanni 
ab 4 zuſammenhängende Piecen als 
Comptoir oder Waarenlager ſich eig⸗ 
nend, auch getheilt zu vermiethen. 
Näheres beim m Wirth. [4494] 


Garten- Straße 4 


it eine Wohnung im 1. Stock, mit, 
auch ohne Pferdeſtälle und Wagen: 
Remiſe, zu Johanni beziehbar. 811ʃ7] 


Ring 30 


iſt I. Etage ein Geſchäftslokal von 3 
Zimmern, nach dem Hofe gelegen, zu 
zu Comptoir und Fabrikzwecken gut 
geeignet, bald zu vermiethen. 
Näheres S. Silbermann, ee 


nitzer⸗Straße 50. 
Sofort zu bez beziehen 
te Stock Sonnenſtr. 


iſt der halbe er 
24, drei 2fenſtrige Zimmer, Cabinet, 


Küche, Mädchenſtube u. Waſſerl. 


Abs Geſchaftslocal, Comptolr, Woh⸗ 
nung, iſt die 1. Etage Nikolai⸗ 
ſtraße 78 nahe am Ringe zu ver⸗ 
miethen. [3055] 


ie 2. Etage, neu renooirt, Ohlauer⸗ 

Stadtgraben 27 ift pro Johanni 
d. J. zu vermiethen, auch früher zu 
beziehen. [3062] 


H errenſtraße Nr. 28 iſt bie 2. Etag., 
D beſtehend aus 10 Zimmern und 
nöthigem Beigelaß event. auch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe per erſten 
October cr. zu vermiethen. g 19] 
Dieſelbe eignet ſich auch beſonders 
zu Bureaux für einen Rechtsanwalt. 
Näheres bei Eduard Bielſchowski, 
Blücherplatz. 
Aus einem Senat wird ein Herr 
für eine möbl. Stube geſucht, 
Altbüßerſtr. 48, II. Etage. 120] 
Arn Am 1. Juli e. beziehbar Friedr. 
Wilhelmsſtraßſe Nr. 53.54 mit 
großem, ſchönem Garten freundliche 
Wobnungen von 200 bis 320 Thlr., 
auf Wunſch auch Stallung. [3058] 
Ein möbl. fr. Zimmer Roßmarkt 14, 
3. Stock, Ecke Schloßſtr. [3128] 
Gi, Wohnung iſt fofort den 1. 
til e. zu vermiethen. Am 
Oberſchleſſchen Bahnhof 2. Ill. 
Blucherplat 11 ſofort 2 große Re⸗ 
miſenräume mit 2 Gomptoiren. 
Näheres Zimmerſtraße 19, II. 
Pe ceznang 40 find 1 herrſchaftl. 
Wohnung in 3. Et. für 265 Thlr. 
und 1 in 1. Et. für 350 Thlr. zum 
1. April cr. zu verm. Näh. a 
ſtraße 23, 1 Et. 2882] 


Per 1. April wird eine Woh⸗⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Zimmern, 

Küche und Dienergelaß im 
Parterre oder J. Etage, geſucht. 

Offerten mit Angabe des 
Mieths⸗Preiſes bittet man poft- 
lagernd Breslau D. 2 nieder⸗ 
zulegen. [4478] 


Bresl. Act.-Ges. | 


Industrie- und diverse Aotlen, 
Amt!, Cours. 


eſucht per 1. Juli von ruhigen 
G Meth eine Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern nebſt Zubehör in ans 
genehmer Gegend. 2957 
Offerten mit Preisangabe in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. sub M. G. 3. 


Ein Gewölbe u. Keller, 


zuſammen oder getheilt, ſind Blücher⸗ 
platz 18 zu vermiethen. [2990] 


großes Geſchäftslocal 


für gros- Lager, Weinhandlung 
ſehr geeignet, event. mit Wohnung 
im Saufe Zu vermietben, Ring 15. 


Gee belle trockene Gade v und 
Lagerböden. Arbeitsſäle zufFabrik⸗ 
Anlagen, Remiſen und ſonſtige 50% 
räume ſind Striegauer Platz 5/7 
preismäßig zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkernſtraße 12. [4241] 


lauerſtraße 55 iſt die ganze erſte 
Oe als herrſchaftliche Wohnung 
oder Bureau beſonders geeignet, 5 
fort zu vermiethen. e Nee 
Wilbelmsſtraße 74 a., 2. [43 35]. 


Malerſtraße Nr. 30 


(in der Nähe des Ringes) iſt die erſte 
Etage per 1 1. Juli c. zu berm vermiethen. 


Dr Im Im Hirſchberger r Thal x" 
in Cunnersdorf Nr. 31, an der Warm- 
brunner Straße bei Hirſchberg, ſind 
per ſofort oder ſpäter in einem neu: 
gebauten herrſchaftlichen Hauſe mit 
ſchönſter Ausſicht nach dem Rieſenge⸗ 

birge [3527] 


Wohnungen 


mit je 6 8 Zimmern, Küche und Zur 
bebör, Gartenbenutzung, ſowie auch 
mit oder ohne Stallung nebſt Remiſe 
für den Preis von 200—300 Thlr. 


zu vermiethen. 


as Nähere bei Herrn Herrmann 
Schäffer daſelbſt. 


— ln 


ine herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, beſtehend aus 8 Piecen mit 
allem Comfort, iſt Striegauer Platz 
Nr. 5/7 für den Preis von 450 Thlr. 
pr. 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkernſtraße 12. [4242 


Eisenbahn- und Posten- Course. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
ae? Waldenburg, Schweidnitz, 

henburg, Frankenstein: 


* 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 10 M. Vorm. 
. 20 M. Nachm. — 6 U. 30 M. Abds, 

* 9 U. 11 M. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. 

— 4 U. 10 M. Nachm, — 9 U. 5 M. Abds. 


Nach Prag über Liebau: 


Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U. 
44 M. Nachm. — In Wien 8 CU. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U, 


37 M. fr. 
Breslau - Reppen. 

Abg. 6 U. 35 M. 85 er bis Glogau), — 
9 U. 6 M. Vorm. — 3 40 M. Nachm, — 
8 U. 25 M. Ab, (nur bis ülopaal. 

Ank. 8 U, fr. (nur van Glogau). — II U, 
50 1 Vorm. (nur von Grünberg), — 4 U. 
40 M. Nachm. — 8 U 25 M. Ab. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug. 
Boat Zug) 6 U, 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
5 Zu 1 4 U. Nachm. — VI. Zug 

U 0 M. M. Nachm, (nur bis Ratibor). — 
vil. "Zug 9 U. . . nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Nas e "Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln, 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II.—-IV. Kl., alle übrigen mit l. —IV, Kl, 

Ank. 6 U, 42 M. fr. (nur von N — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 

Vorm. (nur von Oderberg). — 4 U, 10 1. 

Nachm, (von Oswiecim, 2 ALM 

Abds. — 9 U. 24 NM. .Abds. (Courierzug), 
10 U. 20 M. Abds. 


Breslau - Glatz: 


Abg. 7 U. IM. fr. — 2 U. Nachm, — 7 U. 
M. Abds, (nur bis Wartha.) 

Ank. 7 U. 41 M. fr, (nur von Wartha.) 
— 3 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 53 M. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U, 50 M. fr. — 12 U. 5 M. Mittag. 

(nur bis Posen.) — 6 U. 30 M. Abds. 
Ank. 9 U. 20 M. fr. — 3 U. 21 M. Nachm. 

(nur von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 


Nichtamtl. C. 


Salzbrunn. 


Im Hotel — Sy Krone — hier 
iſt ein Verkaufs: Local vis-à-vis der 
Eliſenhalle für die Saiſon 1875 zu 
vermiethen. [1282] 


ch Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. Nachm, — Stadtbahnbot 
6 U. 28 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof HU, 40 M* 
fr. — 9 U, 57 M. Vorm. — 5 U, 4 M. Nachm, 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhnof 2 U, 
5 M. Nachm, — 8 U. 20 M. Abds. — Oder- 
thorbahnhof 2 U. 
35 M. Nachm. 
Nach Schmiedefeld: 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. 
Von Dziedzitz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds. 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U, 
ds. — Mochbern 10 U, Abds, 


21 M. Nachm. — 8 U, 
Abg. Oderthor- 


53 M. Ab 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 16 M. 
Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahuhof 7 U, 
6 M. fr. — 9 U. 
hof 7 U. 24 M. fr. 

Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm, 


20 M. Abds, — Stadtbahn 
Ank, Odertlior- 


Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach Wilhelmebrück 7 U. 32 N. 
fr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück ete, in Oels, 
8 U. 58 M, Vorm. — 1 U. 64 Mu. Nachm, — 
8 U. 37 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 
10 U. 15 M. Vorm. (Schnellzug vom Central- 
bahnhof). — 12 U. 45 M. Mitt. (vom Central- 
bahnh.). — 4 U, 30 M. Nehm. (b. Sommerfeld), 
— 10 U. Abds, (Courierzug, vom Central- 
bahnhof). — 10 U. 40 M. Abds, (vom Central- 
bahnhof. 

Ank, 


U. 35 M. fr. (Courierzug, Central- 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm.— 11 U 


. 45 M. 
Vrm, (uur v. Sommerfeld). — 3 U. 20 KM. Nehm. 
(Schnellzug, Centralbahnhof). — 6 U. 5 M 
Nachm. 3 
10 U. 45 M. Abds. 


— 8 U. Abide 


ee u. Schnellzug nur mit I. und It. 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 


Personen - Posten: 
Krotoschin: Abg. 10 U, 10 M. Abd. — 
Ank. 5 U. 40 M. früh. 
n Abg. 7 U. 30 M. früh, — Ank, 
8 U. 20 M. Abends. 
Militsch: Abg. 12 U, Mitt. 
50 M. Nachm. 
Abe. 7 U. 30 M. fr. — Ank, 


Ank, 3 U. 


Koberwitz: 


„„gechte: Oder-Ufer-Eisenbahn: 


9 U. Abds 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


der städtischen Marktdepa tation 


1. Möbel. 4 — — 
do. do. Prior. 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
do. A.-Brauer. Waaro feine mittle ordinäre 
(Wiesner) 5 — * ——— — zer 
do. Börsenact. 4 == a M. Pf. M. T. K. Pf 
do. Malzactien 4 — u Weizen weisser 19 | 50118 ı 10115 | 70 
do. Spritactien 4 Arie — do, gelben 18 | — 116 401520 
do. Wagenb. G. 4 55 etw. Us 2 Roggen 15 30 114 801340 
do. Baubank. 4 a erst.... 16 | — 114 7013 — 
Donnersmhütte 4 — 38 6, br. 17 | 10115 401460 
Laurshütte....|4 116,500 bak. puApr f 15,0475 Erbsen 2080 119 701640 
Moritzhütte 4 — 40 G. 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 3 &; Notlrungen der von der Handelskammer 
15 0 ire 4 Be — ernannten Commlsslan 
ziseng e 5 } N 8 
5 1 N == 576 43. zur 9 e von 
do. Immob. I. 4 — 4 aps un ibsen. 
do. do II. 4 „ir ii Pıo 100 Kiligramm netto. 
do. Kohlenwk, 4 = ie M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
do. Lebenvers, | — — — FCC Su) Awekh 25 50 424 | 50122 | 50 
do. Leinenind, 4 89 bz 1 Winter-Rübsen 24 — 22 -- 1950 
do. Tuchfabrik 4 ER ag Sommer-Rübsen 24 | - 122 | — 1950 
do. Zinkh.-Act. 5 a — Denn Nene 22 | 75121 25 1925 
do. do. St.-Pr, 44 — Schlaglein ... .......» 27 - 125 | 50123 | 50 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 K 55 B. | 
Br 8 4 57 ba 57 0. Kleesaat, rothe, ordinair 40—43, mittel 4547 
e ao BER, fein 49 51, hochfein 52—54 pr. 50 Kilo. 


| Kleesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 48 —5 


4, 


55 ere e Fonds. do. Prior.-Obl. 4 4 ul, 
Amerik. (1881 R — — Aar, Schl. Bi 12 ——ůů—— bea 5962, hochfein 65--69, pr. 50 Kilo. 

20. 280 - — 102,10 B. Oentral- Prior. 5 IR * RR Fromde Valuten. 

8 2 5 ——— — — negten . . . or > Heu 5—5,30 pro 50 Kilo 
Ball 72,60 k. Bank-A 20 Fre. Stücke) — 4 . 

0 5 Rent. 4% — 65,25 6. Bresl. Börsen- ö * Oest. W. 100 Fl. 184 bz 2 Roggenstroh 23,50—29,50 Mark 

7 do. Silb,-Rent. 4, 69,30 G, = Maklerbank 4 — 0 B. öst. Silberguld. — 22 pr. Scheck. à 600 Klgr. 

19 2 1% 18% — 11915 0. do. Discontob. 14 | 85,85488 bo. — do. % Gulden. | — 3 — — 

4d. do. 1 — — 307,15 B. do, Handels- u. fremd. Banknot. — — f - 1 

boolp. Liqu.-Pfd. 4 — — Entrep.-G.|4 | — 1 einlösb. Leipzig 2 Kündig ungs Pr eise 

„ 1. — 2 83,95 B do. Haklerbk. 4 — 76 B. Russ, Bankbill. — für den 30. März. 

N 5 0. 0. be 81,30 B. do. Makl.-V.-B. 4 wi 22 100 8.-R.| 282 bzG Roggen 143,50 Mrk., Weizen 172, Gerste 160 
Russ. Bod.-Crd.)5 | — 706 do. Prv.-W.-B. | f lie 2 N r 5 ie. ‚SER . 
5 e : | 2 91,70 ö. Rn ee + | Auster 155, Raps 256, Rüböl 52, Spiritus 55,90 

Türk, An 8 43,60 B. Oberschl. Bank | — 70 EN h ; 
D een c rd | — Amsterd. 14 in 79 a enen, SAT: 
inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank ...|4 | — 78,50 R. do; do. 1392 21. 17450 d. 2 Pro 100 Liter à 100 & Tralles 

Prioritätsaotien, do. Prod.-Bk.|4 | — 15˙B. Belg. Br. 100 Fres 3“ s ©. | I loco 54,90 B., 53,00 0. 

u: 4 86,85,75 baB, | — er bet 4 Zi | = > do. 100Free. 13 2M. — * dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,30 k. 

19 0 neue — ov. „ — — N 7 d 1L.St 1.3, . 1 m 1 
S berschl. ACD 3% 146 G. Bi ng ee s 102,0, de N ur ge 4. - = 2044 1725 2 5 Pe ID Son 80 X Tralles 49,39 d. 
do. 4 3 — do. Bodenerd. 50 bB. is 100 Fres. } v7 ink ohne Um 

do. 5. 138 bz0. 2 do. Centralbk. 4 — 1. — Paris N mal 11 817 65 6. | — a 

0 ige Dr — do. Vereinsbk. 14 — | 92,50 0. Warsch1008.-R|— 8. | 38150 C. 5 ee 

05. Prior. 3 0 kur Vesterr, Gredit|4 | 434,5C437 ‚puApr,434436b . Ne: 15 4 183, 05 6. EM 

. B.-Wursch. 40. 5 = 34,80 B. 12 8 e do. 7 25 182 0 1 — 

778 — ER — — — — 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Beer in Breslau, 


